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p(,stl egun g eln es polygonal 'n ZU (\" b \1 Yer wendung n uer In trumeute
für optl ehe Dl tanzme ung.
VOll Edunrd Holl·l.al, o, ö, Profe or an der k. k, Bergakademie zu Leoben.
(Fortsetzung zu Nr, 47.)
tg(l= f r I),
wobei f die Aeqnivalentbrennweite des auallatischen Fernrohr-
I objetive, g die Ganghöhe der Mikrometerschraube des Ocular-
Filar- chranben-Illkrometer und ....r die Anzahl der chrauben -
gängs bedeuten. Da nnn bei einem gegebenen Fernrohre der
Quotient 1-eine bestimmte Größe hat, in vorliegendem Falle
;. = 5~0 ist, 0 wird allgemein:
,r
IU. Theorie der DistanzmesBuDg bei Verwendung einer
horizontalen Latte .
Analog wie bei Benützung einer verticalen Latte und eines
Or.ular-Filar-Schrauben-Mikrom tel' könnt n auch bei iner in horizon-
taler Lage befindlichen und mit ent prechender Theilung ve ehenen
Latte zur Festlegung ine Punkte im Ranme die vorher
erwähnt n viel' letheden der tachymetri chen Pnnktebe timmung
Anwendung finden j in den nachfolgenden Au fübrunz nabel'
ollen nur di zwei gennue ten lethoden der optischen Di tanz-
mo snng, und zwar:
1. die loeari tlnui ehe und
2, rli trlgonornetri he,
eingehender belland It werden. tg x = 500 2).
flint Ganghöh n d I' Iikromet rschraub cl Ocular - Filar-
chmub n- Iikromet 1'8, bezw, fünf R volution n der, Ib n nt-
pricht, und der di t nzmes s nd Wink I '.1. durch di TI ichnng
g-egeben i t:
1. !.O !:'aI' i Ihmlsch e lli !!t all zlI lC, :11111:.
Die logarithmi ehe Di tanzmessuug setzt einen con tanten
mikrometri ch n Winkel vorau, die Be timmung des Latten-
ab chnitt s rfolgt hiebei auf Latten mit nngleichmäßiger,
lo~arithmi eher The ilung. Die Univer nllatte, die vorher
be ehrleben wurde, trägt zwei logarithmi ehe Theilnngen, wovon
die Theilung 1 ihren Anfangspunkt in der Mitte der Latte über
dem F rnrohrd iopter hat, während bei d r Theilung I I der An-
fllngspunkt. nach dem linken Ende der Latte v rlezt i t.
Der ,ebrauch beid I' 'I'hellnngen erfordert bei der
Di. ta nzmes: nng einen etwas abweichenden Vorgang, we halb die
Theorie get ren nt Z\ll' Behandlung kommen oll.
a) D i t n n z m e s u n g b i m G e b I' a n c h edel' T h e i lu n g I,
Bi s Thei lung wird nng wendet b iOi tanzen von 10-100m.
Im Punkte A i da In trument aufge teilt, und in B be-
finde sich di niversal-Diatan ztntta in horizontaler Lage (Fi ,11).
DeI' b weglieh Dopp If, den des Ocnlar - Filnr - hraub n- Iikro-





tg (l = 100
Fig. 12,
Wenn beim logarithmi chen Verfahren mit eon tantem mikro-
metri chen 'Winkel ""' r = 5r ge etzt wird, so hat man:
I t die Lattenlänge zwi chen den di tanzme senden Fäden
ilc = L, die zu bestimmende Horizontaldistanz A H = D und
4 B A C= '.1., so wird, wenn die Latte senkrecht auf der Vi'ur
des fi en Fadens steht, die Distanzgleichung lauten:
LD = - = 100 L , 4)
tg oc
oder, die Logarithmen beiderseit genommen:
log D = log (100 L) = ). I),
welcher Wert direct an der Latte abgelesen werden kann.
Bei dem in Verwendung tehenden Fernrohre, resp, Ocular-
Filnr- chrauben-Ilikrometer, und der Latte j teine olehe Ein-
richtung getrolTen, das Charakteristik und zwei Decimalen von
log (100 L) :1Jl der Latte, die dritte Decimale an der egment-
theilung des Ocular-Filar- chrauben-1Iikrometers noch direct ab-
gelesen werden können, während die vierte Decimale durch
chlltzung erhalten wird,
Fii r die Grenzwerte der Horizontaldi tanzen D t = 10 m
und D.) = lOO m eraeben sich au Gleichung I) die logari th-
mischen Intervalle LI = 0'1 re p. L 2 = 1'0111.
Dl durch die Gleiehun en 4) und 1) gegebene Form der
Di tanzgleichung gilt in aller trenge nur dann, wenn die YiSUl'
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J) = 100 L co ?
Hat man am Vertlcalkrel e der distanznie Renden Fernrohre I
den Verticalwinkel ? (Fig. 12) abgele en, so wird durch Glei-
chung 4) die hiefe Di tanz DIrhalten, also:
D1 = 100 L,
daher die gewün chte Horizontal-Distanz:
Da nun :
\ __ co (70 - ~) rCO (- + . r.. J L
..1 L = -- IU I" •
sin '1. tg x
~ ( ' \ E= ':1,
~ ('.I n= >,
aus dem Dreiecke vt • E:




11).log I) = log (100 t) + log cos rp •
oder
j{ = ± h + (.I - V),




in ~ co ~ J100 L
100
= ' 0 :! i3 rl + tg ~ /100 L.
100
D = rco :! ~
/)= 100 L -!-'~ 1_1_ - ~J 11)0 L
11/1 )
100 I. = /)
Setzt man hierin: co 2 ~ = 1 - ~:! I
~ =f~ "
Fiihrt man
o nimmt di Di tanzet ichung 2) di Form an:
1
t o- x = -- i t, 0 wird
., 100
nl g näherten Wert für di })j ..tanz ein nnd tzt:
~ = [co ~ + ;~~ J100 L. 1).
Die Horizontaldi tanz i t:
J) = ~ co (,I"
oder nach ub titntion an . I ichung I) :
/) =(1 - :~:!) (I + I~O) 100L =(1 I -I~O--:~ t) I OO L
oder
I I I). Ilog h = log (100 L\ + log in rp
oder
b) Di tanzmes ung beim Gebrauche der Theilung 11.
Die Theilung II dient zur Messung von Distanzen zwischen
100 und 250111 j ie hat eine Länge von 2'5 m und ihr r ull-
punkt ( befindet sich am linken Ende der Latte (Fig. 13).
C~;"'--------i~:::-------;'=-"--
90 -ß
wobei .J die rnstrumenthöhe, l' die Zielhöhe, die in vorliegendem
Falle con tant ist, omit auch in einer Station die Differenz
.J - V con tant bleibt j da ' Qualitätszeichen ± hat für Elevation,
I' p. Depre ion der Vi ur Giltigkeit.
Für h = Ho lJ' wird aus der Fig, 12 unmittelbar erhalten:
h = 1)1 in? = 100 I• . in ?
Die urrection /) in d r Di. tanz i t dadurch b dingi,
da die \ i ur d fixen Fad n auf der Lnu ni ht . enk-
recht steht, ond rn inen von !:IOo v I' chied nen Wink I 90 - ~
bild r, E i t di e orr ction naturgemäß in Fnnction d I'
Di. tanz D und des Winkel ;~ , m mlich :
Jl
Fig. 13.
Der Winkel I, unter welchem das Lattenstück J'i(7 = I
erscheint. i t variabel und Hisst sich aus der Gleichung:
I
tg- ~ = f)
D = I 1111 L -t ~ /) . I).
E ei:
und die Winkel mit:
Cf.'= L, .\ IJ = n, ~= ol,
, .,
FI = ·12 58,
~t = 17 11.
I
:~2.2/)8(~;t -=--
Durch V rnachl• . i~un~ di I' Corr ction nt teht in Fehl I'
in der Di tanz j d I' I' lativ. B trag d elben i t g g ben durch:
(
t,~ I) = _1"'_ _ (I" ) I).
111(1 I"
J.!J '~ c»
rtr : WO -.~-
und i t bloß vom Winkel ~ abhängig. in Mn imum I' ul-
tiert fiir d n ~rößt n Wer VOII~, d. i. >1 = 0'0125 und b i
D= 1 0111 mit:
Di I' I' lative F hlerb tr g i t 0 g rin ...., dt ~ D t t
rnachlä Igt und dah I' di Di tanzgl ichnn n h b i B niitznn
I der Lattentheilung Il in d r Form:
0'()1)5
21)0für I)max = 250111, tg [~t=
b tlmmen.
Da nun l = 1'25111 ist und die Grenzdistunzen, bei welchen
die logarlthmisehe 'l'heilung mit dem Inllpunkte in C in An-
wendung kommt, 100 und 250 m betragen, 0 ergeben ich für
die e beiden Extreme:
1'25
für /)mln = 100 111, tg~1 = - IOÖ =0'01~5 und
}'21)
• ' r. 49. 835
Il) 80 ergibt sich an dem Dreiecke CA E die Proportion :
L : ~ = sin 7. : cos (x - ß),
2. Tr'lguuumet i-lsche lrlstuuzmes 1111;:'.
Dieser rt der Di tanzmessung liect ein veränderlicher
di tanzin s sender Winkel und eine variable Größe des Bildes nnd
Lattenah chnittes zugrunde. Die Lattentheilnng, welche hiebei zur
Anwendung kommt, i t eine gleichmäßige.
Analog wie bei der logarithmischen Methode der Di tanz-
messung, ind auch hier zwei Fäll e zu unt erscheiden, und zwar:
« ) E wird höchstens die halbe Lattenlänge oder aber
b] mehr als die halbe Lattenlänge zur Ba is der Di. tanz-
messung genommen.
Im ersten Falle wird d I' fixe Faden auf die Deci-
met rzacke der Lattenmitte bei /I scharf einge t llt (Ftg. 11),
hierauf da' Ocular - Filar - chranben-Mikrometer olange bewegt,
bis d I' bewegliche Doppelfad n den größtmöglichen Ab tand
von der Lattenmitte im Gebiete der Decimetertheilung er-
reicht hat.




~ = co (.7. - ~) L = [ CoS ~ +sin ,,] L
Sill :x tg x tJ
[
r ] 500
= cos'' ß 1 + 500 tg ß T L.
Wird im vorstehenden Ausdrucke für




O cos >+ sin ~] L
r
Sr ] 500
= .co ~ + 500 sin~ ~L.
Die gewünschte Horizontaldistanz selbst laut et:
[




log D = log CI 00 L) = A.
Verwendun finden kann.
Bei geneigten Vi uren wird:
log]) = log (100 L) + log cos .~
E
"0 i t:
die Di ·tanzgleichung b i trlgonometriseher Di tanznie ung, vor-
ausge etzt die horizontale Lage der Vi ur de Horizontalfadens.
Bei geneigten Visur n st llt der Au druck I) die chiefe
Distanz dar, welche nach Einführung des Verticalwinkel 0, den




. /l fl .r r
Da Jedoch tg 7. = 7 = 7 ''''' = 500 i t, 0 geht nach




D = - L co 1"
.10.;, 1"
11),
co 2 ß= 1 - ~ 2, )
tg~= ß
ge etzt, so ergibt sich:
r
."r ,, ] 500
D = I + 500 ß- j-J - ~ L
oder entwickelt:
_ !l00 L + [~fJ _"2] 500 L{) - • r 500 l-' tJ Sr .
Führen wir das Symbol ein:
[
r (J ., ] 500 1
:i D = 500 ß - t' - ~r- ~ .
so nimmt die Gleichung 3) die Form an:
3).
4),
al Formel fiir die Horizontaldi tanz.
Will 11Ian den m!krometri chen Winkel möelichst aus-
nützen, so mu srsehr nahe fiinf H volutionen b tragen. , ird
nun • r = 5r und L = ] ':! In, der In imallänge de Latteninter-
valle b i Annahme de ullpunkte der Latte in der itte der-
. lben, ges tzt, 0 1 t ich bei horizontal g richteter Vi ur
ine Di tanz von 120 millen. Bei Di tanz n iiber 120 11I
\ rird !J i B nützung der Lattenläng von 1'2 111 d r verrügbare
mikrom trisch ,Vinkel nicht mehr voll au genützt, die Anzahl der
d m Bild entspr ehenden Revolution n wird mehr und mehr nnt r
!) herab inken. Hiedurch leidet di Genanigkeit der Di tanz-
m sung. m nun den optischen, disponiblen Winkel möalich t aU8-
zunUtzen, wird eine größere Lattenlänge verwendet. Der Latt n-
anfnn~' wird von d I' Mitt der Latte : uf ihr rechte. Ende ver-
I gt, wodurch ein Lattenint rvall von 2'2 m Länge verfiigbar
wird. In diesem Falle wird 80 verfahren, da der fixe
Fade n auf den nllpunkt der Latte be! eingestellt und der
bew gliche Doppelfaden solange ver choben wird (Fig. 13), bis
da gl'ößtmögliche Inter vall innerhalb der di tanzme enden
Doppelfltden sich befindet.
E s i:
.R= L, :1 U=~, A 11 = D,
fern r
~ ('.\ JI =~,
4 C .\ E - 7..
I),
die gesuchte Distanzgleichnng.
Der S'unlluand :i D stellt. die Correction wegen der ver-
änderten Lage de Nullpunkte der Latte dar, wobei die Visur
des fixen Fadens nicht mehr enkrecht znr Latte sich befiudet.
[ach Einfiihrung des äherunzawertes :
nOO LD= - -
.ST
in die Oorrectiou :i D in Gleichung 4) kommen wir unmittelbar
auf den relativen Fehler in der Di tanz, der bei Vernachlä sigung
des Oorreetionsgltede ~ D zu erwarten ist i es wird:
~ D [r JJ) =ß 500 - ß·
Da jedenfalls ß~ 7. ist und fiir den Maximalwert des re-
. r IX 1 0'00· t tlativen Fehlers r = 5 und ß= 2 = 200 = D gese z
werden kann, so folgt bei D = 200 m:
(-; ) roax= 40.~on;
, ein Betrag. der unter all n Um tänden zu vsrnnchlä igen ist.
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E er, cheint omit auch hier die Distanz bei horizontal
gerichteter Vl ur in der Form:
B ).






oder, da ~ ~ kl ein i t,
I D = [ 1 _ _ ~ '!J JL = ~- - L ~ '~
tg 1.. ' tg 'J.
folgt.
1)




Lu 'I ~ 'J.. ~ 't
L = - - 1-- tg 1.. U ,~ .
- - t.s»
tg x '
Mit geringer Vern chl ä igung im • enn r de Bruche folgt:
A.
Fig. 15.
Da - L _ I Näherungswert für lJ ange hen W rden kann,
tg (t.
o 'bedeutet L ~ I;) = ~ /J den F hier in d r Di t nz zufolge der
Lattenneigung, ,,:elcher Ab olutbetrag nach leichung 1) negativ
zu nehmen i t.
Es i t omit
und der Höhenunterschied wird: . BI).
500
H = --r- L sin 9 + (J - V)
3. Einllus einer :el ung der Unlver: allatte re ren die senkrecht
IJu re,
Die trigonometrische Methode kann bei Vorau setzung einer
gegebenen Lattenlänge, wie z. B. im vorliegenden Falle 2'2 In,
weit größere Distanzen bewältigen, weil hiebei die Messung des
variablen Bilde mit Hilfe des Ocular-Eilar-Schranben- Iikrometers
mit großer chärfe an führbar ist, während die logarithmische
Methode, eine Lattenlänge von 2'5 m und eine bei beschriebener
Latte benützte logarithmische Einheit vorausge etzt, in der Di tanz
von 250 m ihre äußers te Grenze hat.
Die logarithmische Distanzme sung kann auch über 250 m
hinaus Anwendung finden, wenn unter Beibehaltung der elben
logarithmischen Einheit für die Theilung der Latte diese ent-
prechend länger wird. Verzichtet man auf den größeren Wert
der logarithmischen Einheit, 0 kann bei Zugrundelegeng einer
kleineren Einheit fiir die logarithmische 'I'heilung auch die Messung
gröBerer Di tanzen al 250 m bei verhältnismäßig kurzen Latten
erfolgen, selbstredend kann dies aber nur auf Kosten der Ge-
nauigkeit ge chehen.
In den vorhergehenden Untersuchungen wurde die Voraus-
etzung gemacht, da die Latte senkrecht auf der Verbindungs-
linie A B der tation und de durch die Latte signalisierten
Punkte stehe.
Angenommen, die Latte sei gegen die senkrechte Stellung I
um den Winkel ~ 't geneigt (Fig 14 und 15). Wir haben hiebe i
zwei Fälle, conform jenen bei der Ableitung der Distanz, zu unter-
cheiden.
1 ~ /) 1 ~ I)




~1J--=- tg 1.. . ~ '~D .
und hierau









a) E 1 i g e der A n fan g s p unk t der T h eil u n gin
der L a t t e n mit t e.
erzen wir: .\ B = D, .\ c=~, Ji"T"'= L und den Wink I
1J A (' = 1.. (F ig . ] 4), 0 hat man aus dem Dreiecke A n (' di
Proportion:
L: I) = in 'J.: cos ('J. +~ '}),
über chreiteu, 0 mu
1
- tg 1.. ~ 't < - -
. 2110
I werden oder, den \ inkel ~ 't in Ilnuten an gedrUckt:
1 _ I
- - - r' 1·719 --.2000 . tg a: tg '1
Da nun tg 1.. = 1~o i t, 0 fol t:
u di r Inter uehung g ht hervor da eine L~tt n-
neigung von rund 30 g g n di nkr cht Lage noch VO.~l ~ rrng ::
Einflu e i t. Da e: nun durch h tznng k um müglich
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diirft , die Lat te bi auf I'IInd 3u enkrecht zur Vi ur zu tollen,
so wurde in die er Richtung durch ein Ferurohr-D iopt I' vorge-
orgt, Mit die em wird nach dem Object ive de winkel- und
d~stanzllles enden und b reit einge teilt en Fernrohre vi iert und
Illerauf die Latte fixiert, wodurch eine Senkrecht tellung der Latte
1.111' Vi i rlinie des Fernrohres sicherlich chärfer al auf 30
möglich ist.
~D
Fiir gegebene " .er te von :x und - wird ~ ,} ein Minimum,D
wenn ~ seinen Ma.'imalwert ~t = 0 '0 125 erreicht, es ist also:
( 1 ~ D )~ ,~ , = - - - -- 0'0 1'>5 ·r nll n C1. J) -
Fiir
fe1'IIc1' dic Winkel:
LJ) E s b e f i n d ei c h d er A n f a n g p u n k t d C I'
T h 0 i I u n g a n e i n e 1lI End e der L a t t e,
, Bei Entfol'llnngen über 100 111 wird e nöthig, den fixen
}< ad in auf da, linke Ende der Latte (Fig. 15), wo ich deren
Anfang punkt befindet, einzustellcn.
Setz en wir [Fig. 15):
( ' J~' = 1., ~I U= ~,
1 ~ I) 1
~ = -- und --=--100 D 20UU
wird
d. h, ein Fehler von dieser Größe in der Senkrechtstellung der
Latte zur Mittelvisur veranlasst einen Distanzfehler von:
:). D 1
-0= 200 0
(' .In = r~ , C. I E=C1.
E C .I ='; und ( ' E . I = 8,
o Cl'gebcn ich aus den Dreiecken . 1 /I ' und . I /I E die He-
ziehungen:
Es stehen jedoch Hilfsmittel znr Verfügung, welche einen
höheren Grad von Genauigkeit in der Senkrechtstellung ver-
bürgen, daher die vorsteh ende Unter uchung auch in diesem
Falle ein vollkommen befriedigend e Resultat gibt.
• = !JO - t~ - ~ 't), I .
r~ = 90 - l~ - (~- ~ 'j.)l{ ,
ferncr au dem Dreiecke C E. I und ( ' n .\ erg beu ich die
Prop urtioncn:
L : ~ = sin :;( : cos I~ ('~ - ~ '})J I
~ : /J = co ' ~ 't : co <:~ - ~ '~) f'
an welchcn re nltiert:
Ir. C~ehl':\lIch ,h'l' hl's('hriehcncu ueueu Instrumente mr Pulygun-
:111 funlnueu,
Die Polygonpunkte Po, Pt ... P n seien in gebräuchlicher
Weise mit cylindrischen Pflöcken bezeichnet (Fig. 16). Zur Auf·
nahme der pitzen de fe ten Lothe wird in den Kopf des
hölzernen Pflockes ein cylindrischer circa 2 cm langer und 5 111m
dicker Eisendrahtstift eingetrieben, welcher unten zuge pitzt und
oben mit einer 1 mm Durchmesser betragenden OefTnung ver-
sehen ist, welche zur Aufnahme der pitze des festen Lothe dient.
.r:
s
\VilI man den Polytrouwinkel ~o und de en Schenkel-
längen, die trecken So und Sn me en, 0 werden die Contri~r•
stative über die Polygonpunkte Po, P l und Po gebracht. E WIrd
hiebei da Centrierstntiv 0 iiber dem zu ignalisierenden Pnnkte,
z, ß. Po aufge teilt, das der durch die MittE> der CoutJieröffnung
freigehaltene beruhigte enkel ungefähr iiber den Kopf de Pßocke~
zu hängen kommt, bei welcher Lage die Fiiße de tatives bei
nahezu horizontaler Lage der tativkopfplatte fest in das Erd-
reich eingetrieben werden. Nun wird da Loth durch die Centrier-
ölTnuntr des Schlittens hindnrchgofiihrt, seine Spitze in den Metall-
b •
schuh des Pflockes iugelegt, das Loth durch Drehen um seme
Achse so gestellt, dass die eine der Kreuzlibellen al~f der Conso~e
in die Beweguugsrichtung des chlittens, also rad ial gegen ~le
Drehachse des ßiigels komUlt, wobei die zweite Libelle tangenhell
zum chlitze in der Kopfplatte des tatives gelangt. Durch Ver-
schiebung des chlittens und eventuell e gleichzeitige Drehung des
BiitrAls erreicht lIlan ohne chwierigkeit jene Lage des fe ten
I,oÜles bei welcher beide Libollen ein pielen. Dm'ch kräftige
Anziel/en der KlemlU hrauben des chlittens und des Dii~els









I~~= _(_1_~ _ ~)
~ I) :x 1J
.l /)
J)
..\ '~) I _~ = _ L_ t ('~
• 7. tg 7. '
cos \~ - ~ ,}) = I,
in e~ - ~ ,~) = ~
tgC1. = 0.,
co ~ ,~ = 1
0, das die GI ichung I) überg ht in:
Uu nun näherungsweise - L - = /J ge etzt w rden kann,
tg IX
u wird der I' huivo Fehler der Vi. tauz :
oder
I) = lcos (~ - ~ ,~) + I
+ tg ~ .si ll ( ~ ~'r)lco n~ -~,}) I. .. I).
rs ~ . co ~ '}
Da nun ~ höchstens d n W rt 0'012:') erre ichen kann, 0
darf man setzen:
Ilie Lattenncigung ~ 't hat einen Fehl er ~ /I in der \)j tanz
1.1\1' Folge, weleher in d m zweiten Gliede d l' ileichung 2) zum




mü n. Wenn es nöthi i t, • rden au 11 dl tr ben in-
geh äns t, um di Latt reeeu Wind töß zu ich rn,
Die Me ung d BI' chung winkel wird in beid n Fel'll'
rohrl agen durchgeführt, wob i am ichers t n d I' unter dünnel'e
und roth ange trieben Cylinder d f teu Loth nzuvi iren i t.
Fü r Zweck d I' Di ta nzm . ung tinde di horizontalli g nd
Latt e Verwendung, Je nach d I' Länge der Polygon eite wird der
ti e Faden de: 0 ular-Filar-F hr ub n · ~f i krom t r • uf d n in der
li tte oder an ein m Latt n nd I nen Anf ug punkt d I'
Lattenth ilung char f eing t Ilt und nun d r L, tt en b chnitt
für die logarithml che und tri gonom tri ehe lethode der Di tanz-
re p. Höh nme ung nacheinander er rnitt It. D l' V r ticalwinkel
wird bei in pi I nder Alhidad nlib lIe am V rt ic Ikr i ab-
geles n. Hi b i oll der Horiz ontalfad n t ,t auf ein n und d n-
eIben Punkt in der litt der Latte einge itellt ein, um ein fiir
allemal eine ccnstan te Zi Ihöhe r b izub h lten,
Durch di e Arbeit n wär di fe ung de 1'oly"'on·
winkels 7.0 lind einer chenkel 0 und Sg beend t.
ollte ich nach dem Anziehen ein kleiner
Au chlag der Libellen zeigen, so läs t ich
durch eine saufre Verstellung des chlittens
und B ügels iu entsprechender Richtung d I'
Aus chlag bald be eltlgen . Die geometri eh
Ach e des fe ten Lothes erhält so im Raume
eine verticale Lage.
Weicht die Achse z z des fe t u Loth es
(F ig. 17) von der effectiven Ve: ti calen v v um
den Winkel"( ab, so ist die lineare Exc ntri-
cität in der Entfernung L von der Lothspitz
e = L in ";.
Der Cenn-i rungsgcyllnder am Winkelme - ,
in trumente liegt im Mittel circa ]'2 m über
der Bodenfläche, e i t also für ihn L = 1'2 111 ,
und wenn man die Un iicherh eit in der tellung I
des Lothes mit - - :30 Secunden annimmt, 0 I
ist "( = -..- 30"; es wird dann:




Die e einfache Betrachtung zeigt, dass das fe te Loth
eine bedeutende eh. rfe in der Centrierung ermöglicht.
"\rird da fe tc Loth aus der Centrieröffnuug entfernt, an
de: en telle eiu anderer ylinder von dem eIben Durchme I'
eingeführt, dass eine Ach 0 eine verticale Lage hat, so deckt
ich auch die e mit der Vert icalen de signalisierten Punktes.
Denken wir un bei einem winkelme enden In trumente in d I'
Centralbüch 0 ein Schraubeugewinde einge chnitten, welch s r -
möglicht, einen 'entrierllngscylinder einzu schrauben, und hat
die er MetalIcylind er den uer chuitt des fixen Loth in seinem
oberen Theil e und eine entsprechend Länge, so kann da
Wfukelmes in trument mit den kreisförmigen, auf den t 11·
chrauben befestigten Plättchen auf die Teller de Ccntl'ierstativc
aufge teilt und der Centri erzapfen, re p, Cylinder in die Centrler-
öffn ung eingeführt werden.
E i t vortheilhatt, das Winkellne ..in, trumout noch \' 01' dem
Elntücen de Centrlercylinders auf die 'I'eller de Teller tative
zu tellen nnd zu horizontieren. IIiednrch erhalten die drei 'tell-
chranben jene gegen eilige Lag e, für welche der Limbus horl-
zontal i t, \rird hierauf da Instrument abgehoben, der entrier
Cylinder in die Centralbiichse einee chraubt, da selbe auf di
Teller der Centrierplatte wie früher so ge teilt, da die tell-
chrauben auf dieselben Tell er kOlDmen und dm' C ntrierzar' n in
der Centrie röfi'lIung sich betindet, so werden die Libell n des
" 'inkelme in trumentes einspielen, al 0 die Ach e des Centl ier-
cylinder und die verticale Drehachse im Raume ein ver-
ticule Lage haben. lll' selt en wird nothw ndig, die nUI' minimal
au der Spielung tretenden Libellen auf die Marken znriick-
zufUhren, Die geometri che _\c h e des Centrier-Cylinder und damit
auch die verticale 01' 'hach des In, tl'lllllentes al For tZllng
der eiben gehen in ihrer Verlängerung g nau durch jen n I'unkt,
in welchem da fe te Lotll uufgestellt war, da: Winkelmcss-
in tnun nt i t al ,o centtiert. Der Celltriel'·Cylind er tr , "'t an einem
unteren Ende einen Haken, in welchem in 'cnk I bel tigt
werden kann (Fig. 18). Wird der 'enkel eingehängt, 0 k'lnn
man ich iiberzeugen, ob dio Centrierung gelitten hat. Zahlt, ich
VCI uche in die er Richtung haben ergeben da durch di· be-
chriebene Einrichtung die Centrierung eine, Winkelme in tru·
m nte ' ra eh und charf erzielt w rden kann.
~'acbdem man im Punkte /'0 das winkelmessende In tnunent
centri ch und horizontal aufge 'teilt hat, geht lUan daran, in
analo er \ eise die Centrier tative mit den Lothen in d n Punkten 1'1
nnd 1'0 zu placieren und außcrdem im Punkte I'n auf da feste
Loth die horizontale Latte aufzll etzen (Fig. 7). lit dem Fern-
rohr-Diopter der Latte wird da Obje 'Uv de nach d 1U Punkt 1'0
in I'u einge teilten Fernrohre anvisicrt, wodurch die Ach d l'
Latte enkr cht zur Villierlinio uncl auch Zl\l' Polygon eit
I'f) 1'0 = 0 wird, und tiOclUIIll die Latt li -im'!. Oi Lib He an
d I' Latt 'ird, ihre Rectification vorau gesetzt, scharf ein piel n
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Dle Dnuipfmu - .hluen der Parlser Weltausstelluug.
Bericht von Professor J,. Cztschck,
(Hiezu die Tafeln XXVJI[ bis XXXII).
(Fort-etzung zu Nr . 4i.)
llmmtliche Ein- und Aus trömungen sind von einer Au klink
steuerung beherrscht, wie sie die nngari ehe Ausstellnngsma chine
von L. Lang in Budapest auch besaß. Alle Ventile sind (wie
auch dort) mit Collmann 's Oelkatarakt versehen *).
Die horiz ontale teuerwelle hinter den .Tiederdruckcylindem
erhält ihren Antrieb durch eine den Regulator tragende schräge
\\'elle von unten her, Der F ederregulator beeinflusst die Ein-
strömungen des Hochdrucks durch Ver teilung der Anschlag-
daumen fiir die Au lösung, welche bei allen übrigen Ventilen
von Hand aus ein- und festgestellt werden. Bei den oberen
Cylindern steuert je ein Excenter immer ein Einlass- und ein
Auslassventil, bei den unteren hat jedes Ventil sein Excent er.
Am Regulator knnn im Gange mittels Handrades die Touren-
zahl der Iaschine durch eine Zu ntzfeder variiert werden, welche
im Kataraktgehäuse steckt.
Die zweitheilige Kurbelwelle ruht in 4 Lagern, ihre Kurbeln
sind um 1S00 verstellt und an balanciert ; an ihrem einen Ende
sltzt ein Schwungrad mit Zahnung für ein mittels Elektromotors
bet.riebenes Schaltwerk zur Drehung der Maschine j neben dem
Schwungrad befindet sich ein nngeschmledeter Flansch zur An-
kupplung des Generators, dessen 'Velle in zwei mächtigen
Lagern mit Ringschmierung ruht. Das andere Ende der Kurbel-
welle betreibt mit Kurbel cheibe, • chnb tange und Hebel zwei
geknppelte cinfachwirkende Luftpumpen, S eh m i ern 11 g :
Mittels Spiraldrnhtsclmur trteb sind zwei Rotation pumpen be-
trieben, welche das Oel de Fundamentplattentroges zur hoch-
gelegenen Reinigung schaffen, von wo e den chmierstellen
zufließt. 111 die Stopfbiichsen der Kolbenstangen wird das Oel ge-
pres t, Eine Druckpumpe hebt Oel in einen hoch gelegenen
Behälter, welcher einersein einen Vertheiler fiir die Reibungs-
flächen des Triebwerkes spei t, andererseits einen solchen fiir die
Rollen und ylinder, während ein dritter Vertheiler für die
• chmierung deI' Lager und Luftpumpen sorgt.
Zum A nl ass e n wird durch eiu besouderes Ventil
zwischen dem Hoch- und lIIitt.eldruckcylinder KesseldamJlf in
diese beiden Cylinder eingelas en.
Von jedem .TiederdruckcyJinder geht ein Auspuffrohr hinab
zum Condensat.or, in jedes derselben miindet um unteren Ende
ober dem Knie die Injection.
Die iihrigen drei Dampfdynamos Deutschlands stammten
alle von einer Firma, \'on der" Verri1Jigll'1l lJ!nsrhillen!nbrik
A/(!I.~IJ/lr!l tIIul Maschinl':Tloau!7csrlLchaft NÜ1'1lbcrp A.-G." i eine
liegende Maschine von 2000 Jl::!- flff. aus dem AugsburO'er \Verk
und zwei stehende Ma chinen \'on 2500 P-- elT. und 1500 J' eff.
au dem ITiirnberger Werk, zu amllleu ein Gewicht von 500 I
I' pI'llsentiel'end inc1usive der Dynamos.
Die Augsburger Maschine erscheint auf Tafel XXIX in
einem photographischen Bilde: ihl'e Beschreibung entnehmen
wir dem Prospecte der Firma, wie folgt:
"Eine lie~end D I' ei fa c h - E I' a n ion s - D a JJI p f-
mac hin e JJI i t z w eiN i e d er d I' U c k c Y I i n der n. Die
lIIaschine ist dir ct gekuppelt mit einer ,.echselstrom-Dynamo
deI' Firma "Helios, Eleklricililts-Actienge ellschaft", Köln-Ehren-
feld, un<! liefert einen Theil de in der Au teIlung erforderlichen
elektl'ischen • tromes. Maschinen gleichen Systems werden im
Werke Augsburg bereits eit dem Jahre 1 94 gebaut, und
wUI'<!en bis jetzt ] 3 Maschinen mit einer Gesammtleistung
von 15.120 bis 1S.9]0 eff. P geliefert.
Durch Theilung dAS Niederdruckcylinders werden in erster
Linie relativ hohe Kolbengeschwindigkeiten und Tourenzahlen
zul1lssig, was inbesondere mit Riicksicht auf elektrische Betriehe
.) iehe ftZeitsclJrilt des Verein Deutscher Ingenieure", 189ti, Seite






Die wirknngsvollste Verk örperung der deut: chen Einheit
auf der Pariser Weltnnsatellung war die Gr uppe der vier
dent chen Maschillen-Colosse auf einem gem in chaftli chen Funda-
men~e von son m :l Manerwerk nnd B ton. ("Elektrotechni che Zeit-
schnft" , Berlin ] 900, 11. 18, S. 344.) Fr ilich hat da letztere I
].,40.000 Fr c . gek o. t t, aber di es gemein chaftli che nternehmen
forderte wesentli ch das Vorwärtskomman der In tallation denn
. ,
m.lt Ende des Juhres ]S99 war da Fundament fertig, nnd im
,T:lnnl'r konlltoll di MontiernllO'on beirinnen die mit Hilfe des
Floh,I"schen Hebekunstwerkes al7t 1]. :\111rz bereit oweit fortge-
Bchntten war en, wie die Elektrotechnische Zeit hril't " Berlin
1900, H. 15, S. 2S:1 im"mille zeigt, lind am Eriiffu~lIlg tage
konnte d: imposante Krattqnartett, wie chon erwähnt, nuch
prompt den Betri eb filr die lektris he B lenchtung u. s. w. über-
nehmen. Ein schöues Beispiel dafür, wa zlelbewns. te Zn nunneu-
arbeiten, frei von engh rzi ger Concurrenz-Politik, 7.U tande zu
bring oll vermag!
Der stärkste der vier I1 iinon war d i 0 t e h e n d e
Dn m Jl f-D Y 11 a m 0 von A, 1I111'si!1 in '[rw'l Lri Itr rlin von 22;)0 P."',
anf Tafel " ' Vn I nach Photogruphien lind auf Taf 1 • ',: 1.' nach
d n Plltnen darg tellt, • ie war mit eiur- m Dreh, t rom-Generator
vo~ • iein ns « Hal ske, A.-G. in harlott nburg, von 2000 A'II'
Lei tllng bei 2000". pannung direct verbund en,
Die 'I'riplex-Ilai chin i. t viereylindrig j zw ei •Tiederdrnck-
CyJindel' tragen den Hoch- und Mitl ldruckeylinder mit ge-
feu!lterten Unt.ersätz en und \\ erd n selb t von gegab elt en Guss-
8tllndern und .. tahh äulen g trag n, di ihr I' it wieder auf der
7.weitheiligen Fundam ntplatte aufstehen. Die er ganze impo ante
Aufbau hat eine H öhe von 12'5 711 iib rm Fundam ent. In vier
Etag 11 ermiiglichen Galleri en die Znglln Jichkeit und Hedi unng
nll I' 'l'helle. Fiir die Wartuug der lila chin i t in der Höhe der
Kurbelwellc vorne dio unter t. Plaltfol'lll. vou dor au. sllmmtliche
Ventil und Hithne zn bedienen sind, Dalllpfab chlu , und Injoction:
außerdem sind hier Mano- und Yacunmmet I' in 111' ein
TadlOm t. I ' und ein )[uh7.1!hlcr in talli ert. ' ,
Di lIanptdimcn innen ind folgende:




orllJal Leistung, fiir w lcho
b I 1·1 Alm. Dampf pannung, 90
20facher 'l'otaJ-Expan ion: 2fiOO 0'. I'.'. In Pari
d I' 1 uorator die Tour nzahl anf 3' r, und deI'
beim Einla s nur ~H) Atm.
Die laschine wog total 3fiO I, davon di Fuudament-
platte 60 I, das Ma~netschwungl'ad 41 I.
. I~ie Dampfeylindol' sind g mantel!, Inn ncylinder einge etzt ,
~lte 1Iel1.un dlJl'ch den je"eiligen Dampf vor deI' Ein trömnng
111 den b tre ff nden Cylind I' h werk t lIigt. Die tahl u kolbeu
h. b n beim klein t n ylinder gu ei rne R JJJ bottom·Ringe,
bei den dr i anderen Buckley-j{ing znr Lid rung.
Auf D 1II0nti rung der Kolhen und d r n • tang n i t
l,esOllll rs Riicksicht genollJmen i I t1. tel' künn n nach Lö nng
der Kolb n in di An sparun" n d I' Jrundpll I e und de
Fun<!am ntes sow it ver enkt werd n, d, s ie zwi chen den
•'tahl llulen seitlich h rau zubt ingen sind, während fiir di Kolben
d I' Ni derdruckcylinder die dal'aur ruhenden Zwi h n tii ke 0
,:eit an g nommen ind, da . di Kolhen her u zuhringen ind:
dl großen Au n Innungen sind durch kl in ",c1I1J1 ied i cn. 11ulen
abgestiit1.t, di leicht demontahel sind.
'rafel . ' . ' (,, ' z igt die Anordnnng d I' Ein- und .\ u trömvontiJe,
wi i h i all 1\ viel' CyJind 1'11 an j d JJJ Ende an brllcht i t.
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erwünscht i t, Aber auch noch andere wichtige Vortheile rg eb 11
sich hi edurch, namentlich ; Das gün stig ere Verh ältnia von ieder-
druckcylinder-Durchmesser zu Kolbenhub und, damit im Zu-
ammenbang stehend, kleinere schädliche Räume und größ ere
Dampfökonomie ; ferner gleichmäßigere Vertheilnng des Dampf-
dru cke auf beide Kurbelseiten bei den verschied nen Belastungen
der a chi ne, größere Gleichförmigkeit de Ganges und endlich
einfache, richtige Th eilung der Condensation durch Ausführung
je einer Luftpumpe mit Condensator für jeden 1[iederdruckeylind 1'.
Fiir die 1Tiederdr uckcylinder fallen überdi es Kolben und
Steuerungsorgane im Verhältnis zur l\Iaschinenleistung klein aus,
wodurch be ere Dichthalten gewährleistet ist.
Anordnung beider 1 Tiederdrnckcylinder unmitt elbar au de r
ieradführung wurde bereits bei der ersten nach diesem .'y tem
erbaut en Maschine bevorzugt, weil sich die Condensator en ein.
fach anordnen la sen, nur die beiden kleineren Kolben freitragend I
und di Geradfiihrungen und damit auch die Kreuzkopf-Gleit-
bahn en weniger tark erwärmt werden als bei vorn liegendem
Hoch- und Mitteldru ckcylindel·.
Die Maschine i t ausgeführt mit;
Hochdruckcylind er . Durohm. iOO mm,
litteldruckcylinder . "l 100 "
die beiden 1 Tiederdruckcylindet' j e 1150 "
gemein amer Hub der Kolben ,,]600 "
Touren per Minute. 72,
Admi Ions-Il eberdruck 12 Atm.,
F üllung im Hochdruckcylinder ca, 2Iio/...
Normalkraft IGOO /'S eO'. ,
Inximalkraft 2000 ,. "
gr ößte Länge l R'2 i, 1/1,
größte Breite (ohne äußere Autriue) S '!} ".
Die beiden Geradfilhrungen im Gewicht e von 1(i.ooa h'g
ind al ogerrannte Bajonnett-Balken ausgefiihrt und mit dem
Kurbellager aus einem Stiick gegossen.
Die chalen der Kurbellager sind vierth eilig und nach-
stell bar eingerichtet . Zur chmierung der Kurbellager ist auf
deren Deckel je ein Oeltopf mit Filtereinrichtung und einstell-
barer, lehrbarer Tropfschmiervorrichtung angeordnet. Da von
den Lag ern abfließende Oel wird durch eine von der. teuerw elle
angetriebene Oelpumpe wieder in den Topf zurückgeförd ert.
Die Kurbelwelle im Gewichte von 10.000 kq ist aus be t 10
Krupp ' chem Tiegelgnsstahl gefertigt und ihrer ' ganzen Läng e
nach durchbohrt. Die Kurbeln ind warm aufgezog n, und hat
jede ein Gewicht von 3750 kg einschließlich Zapfen.
Der schwer te, nicht demontierbare Theil der Ma chine i t
die Welle ammt Kurbeln mit 17.500 kg.
Die Maschine erfordert einen Raum von etwa 21 1/1 L nge,
12 1/ 2 m Breite und 6 1/ 2 In Höhe fiir Au~ tellurig. Die Fundament-
tie e beträgt ohne ohle 41/~ m.
Da an vier Theilen vom \V erke Augeburg herg stellte
netrad mit 12 Doppelarmen hat einen äußeren Kranzdurch-
me er von 7490 mm und zwi chen den Polen gerne n inen
Durchme ser von 000 mm. Das Gewicht des Rades inc!. Magnet-
pole betrllgt i 7.500 kf/.
it Rück icht auf die enormen Centrlfugal- und magneti chen
Kräfte, welche bei der hoh n Umfangsgeschwindigkeit de Rad s
bei der maximalen Leistung der Inschine zur Wirkung kommen,
ind die beiden eilen de Rades mit Blech childen armiert.
Die elben sind 0 aufgezogen, da s sie sich behuf Entla tung d I'
Arme von vornherein in g spanntem Zustande befinden. Ein
ite d Radkranze ist mit einem Zahnkranz ver hen, in
welchem owohl ein Dampf- als auch ein Hand chnltwerk in Ein-
griff gebracht werden kann. m die von der Beschleunigung des
Ge tänges herrührenden Be chleuniguugskrllfte theilw ei e zu para-
ly ieren, ind die chweißei ernen Kurbeln mit Gegengewichten
ver ehen,
Kurbel- und Kreuzkopfzapfen sowie die meist n kleineren
Zapfen ind an Flu eisen und an ihren Laum chen gl h, I'
herge tellt, wodurch ein Unrund werden der Zapfen nahezu an •
ge chlos en ist.
nnd der Luftpumpen-
entral-... ehmiervor-
mit lohtbarer T ropf-
de Gang r möglicht
Kr uzkupfzapfc n. ist
wshr nd d B tr ieb
tah l g f rtigt nnd
ind au in m tiick , I gn ei rn
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Die teuerung eignet sich insbesondere fiir l\fa chineu mit hoher
Tourenzahl und hat sich im Betriebe bereits vorzüglich bewährt.
i. ij~hi?enfalls kann außer der Hochdrnckcylinder- teuerung
auch dleJeßlge des Mitteldruckcylinders mit dem Regulator ge-
kuppelt werden.
. Die Niederdruckcyliuder besitzen die vom Werke Aug burg
seit mehreren Jahren mit Erfolg au geführte an lösend Ventil-
steuerung eigenen ystems. Beide teuerungen sind miteinander
gekuppelt, und kann die Füllung während des Gange von Hand
verstellt w rden. Falls die Niederdruckeylind or allein arbeiten
ollen, ist Verkupplung mit dem Regulator möglich.
Außer mit den I iederdruckeylindern kann auch mit der
Hochdruckseito als Tandemmaschine allein gearbeitet werden.
Die Ausla ventile werden durch unrunde eheiben ge teuert ,
v.on denen diejenigen d r Niederdruckcylinder ver teilbar einge-
nchtet sind, um bei Arbeiten mit Au pnff und Condensatlon die
Compression zweckentsprechend einstellen zu können.
Der Antrieb der teuerwelle erfolgt von der Kurbelwelle
au mittels Kegelrädern, welche durch einen chutz child thunlichst
abg chlo en sind.
Der verschiedenen Au dehnung der Cylinder und der teuer-
welle ist in geeigneter Wei e Rechnunc getragen.
An den Dampfcylindern sind behufs bequemer Bedienung
der Steuerungen Antritte sowi Gellinder und Treppen vorge ehen.
.. Der Federregulator eigenen y tems ist an dem Verbindungs-
st.uck zwi chen Hoch- und [iederdru ckcyltuder montiert und
wird von der teuerwelle aus durch chraubenräd I' anzetrleben ;
de en Feder kann ohne jegliche Demontierung von anßen auf
den gewün chten pannung grad einge teilt werden.
. Die dem Werk Augsburg patentierte T ourenver tellvor-
rIChtung (D. R P. N,·. 87645) mit Laufgewicht gestattet eine
Veränderung dor Tourenzahl während de Gange in weiteren
~.ren.zen ohne merkliche Verlinderung de Regulator-Ungleich-
f?rnllgkeit grades. In besondere i 't die e Vorri chtung für
\ erstellung <Im' Tourenzahl mittel Elektromotors vom chaltbrett
au geeignet.
. Zwischen Reg ulator und Hochdrnckcylinder- teuerung ist
ern Handhebel eingeschaltet, wodurch die Verbindung zwischen
Regulator und teuerung jederzeit gelö t werden kann. Bei
et.wa eintretenden Störungen kann die Hochdruckcylinder-: tenernng
IUltt.el des Handhebels sofort voll tiindig au ge chaltet und
onnr der w itere Dampfzutritt momentan abee chnitten werden.
Die b iden Conden atorluftpumpen sind unter Flnr ange-
or.dnet und werden mittels Lenk I' vom Kurbelzapfen au ange-
trieben. Die Rohrleitungen sind 0 vorge ehen, dass nöthigen-
falls auch mit nur einer Luftpump gearbeite werden kann.
Außer den erforderlich n Ie Instrumenten, wie Ianometer,
Vacuummeter, Tachometer, Umlnufzähler, i t die fa chine mit
d n nüthi on ehutzvorrichtung n ver ehen. Bei on truction der
Ia chine i t thunlich t darauf Rück icht g nommen worden da
B .chlldigungen des Bedienung pei onal infolge zu geringer
pi lräum zwi chen den sich bewezenden a chinentheilen
möglichst nu geschlo sen sind.
Ver ucho an in I' für die n Hannover' eh Baumwoll-
pinnere i und \Veber i" in Linden vor Hannover ausgefiihrten
.Mn chine gleichen y tem8 hab n bei iner Anfang pannung von
1.1 Alm. berdl1lck und mllßiger Ueberhitzung de Dampfes
elllen Dampfv 'rbrauch von 5 '0 ky pro ind. Pferdekraft nnd tunde
ergeben."
Da ii I' nb l' gel' Wer k der eIben Ge ell 'chaft
b;ncht zwei groLlo stehende Dampfdynnmo zur Auf teIlung, die
lIIe von 2500 efT, 1', die nnder \'on 1500 eff. P . diese
(Tafel.':,,' und.'. '. '11) gekuppelt mit einem Dreh trom- und einem
GI i hstromgen ralor der ElelitriciUils-"lclim-GF II chaft vorm.
'.V. LahmaYef' ,f' Co. in FI'Gnl.furt a. oll., jene (Fig. 51) mit
IIIcm Drehstrom- und Gleich trom·Gen rator d I' EI klricit(il'-
• (cUrn .Ursellschaft vorm. Schlickert Ir· Co. in ·ürnblrg.
Eine dritte kleinen, Verticalma chine von 500 P eff.
(Fig. 52), war mit ein I' Wechselstromdynamo der ociit' anonNI/I
l~lfrtrici' e ,I Il ydrall/il(uc in harlrroi in erkopplunO'.
1. Di e 250 0 P -TI' i p l e x-D a m p f dyn a m o. Wir
geben auf Tafel X. ' X, Fig. J lind 2, und Tafel XXXII,
Pi!!. J und 2, die Disposition der 2500 p", Tri p l e x •
M n sc hin e in Vorderansicht, Seitenansicht von der Mittel-
druckeeire und zwei Grundrissen im Schnitt.
Hauptdimensionen sind: Cylinderdiameter = Tl i», 1240 und
1tlUO 111m, Hub 1110 111m , bei 83 Tour en per Minute in Paris
2000 PS ; gebaut ist sie für 2i)00 P bei 100 Touren per Minute.
Die ganze Maschine wiegt 240 t, davon die zwei Magnet-
schwungräder 40 t. Die Fundamentplatte mit den 6 Lagern
be teht aus drei Theilen, die Kurbelwelle von 380 111m aus zwei
Theilen und wiegt ca 14 t.
An die Kurbelwelle sind beiderseit die Dynamowellen
mittels angeschmiedeter Flanschen ange chlossen, jede wieder
zweimal gelagert, also im ganzen 10 Lager hintereinander bei
einer totalon Wellenlänge von 17 m. Drei Gusseisengabel-
ständer mit je zwei tiitz äulen aus Stahl tragen den Cylinder-
complex, für deren Stützung die drei Cylindernntersätze mit zwei
Mittel tücken starr verbnnden sind durch Ver chranbung. Die
ylinder haben freie Ausdehnung.
Der Hochdrnckcylinder i t in der Mitte, rechts vom Mittel.,
links vom Niederdrnckcylinder flankiert. Hoch- und Mitteldruck-
eylinder sind gemantelt für Frischdampfheizung mit Einsätzen,
der Niederdruckeylinder hat nur Deckelheizuug.
Der Hochdruckcylinder hat durch Auskliuksteuerung be-
thätlete Doppelsitzventile fiir die Einströmung (Fig. 1-3,
Tafel XXXI), das Detail der Steuerung zeigt (Fig. .J und 5,
Tafel •·X. '1), für die Aus trömung sind gleiche Ventile mit
zwangläufigem Excenterautrieb unter Einschaltung von W älzungs-
hebeln. Die durch Schraubenräder von der Regulatorspindel an-
getriebene Steuerwelle trägt ein kleines Schwungrädchen (Fig. 3).
Die beiden anderen Cylinder haben Corlisschieber, deren Excent er
auf den Kurbelwellenenden sitzen (Fig. 6-9, Tafel X,-XXI).
Auf den zwei Kupplungen der Dynamowellen sitzen Schwung-
räder, eines gezahnt zum Drehen der Maschine mittel von einer
10 P -Dynamo angetriebenen Schaltwerke.
Von den Kreuzköpfen der zwei großen Cylinder werden die
außenstehenden Luftpumpen (Fig, 10 und 1/, Tafel XXXI) ange-
trieben,zwischen welchen der Einspritzconden ator steht. Die Pumpen
sind doppelt saugend und einfach drückend und haben bei
770 mm Dmtr, 250 mm Hub.
Zur Wartung der Maschine sind Gallerten in drei Etagen
iibereinander installiert. Auf der mittleren geschieht die normale
Bedienung; es sind daselbst alle Handgriffe für Anla sen und
Abstellen, die Schmierpressen, Wassel'ableiter, Mano- und Tacho-
meter etc. Zum Anlassen kann der Hochdruckdampf nach Bedarf
In den Mittel- und Niederdruckc;ylinder eingelassen werden. Zum
plötzlichon Ab teIlen ist die Einricbtung vorgesehen, den activen
Mitnehmer der Hochdruck teuerung, Fig. 1 u.2, Tafel XXXI, aus-
heben zu können und 0 die Maschine bei offenstehendem Dampf-
absperrventil zum till tand zu bringen.
Die S c h m i e I' u n g: Schmierpres en drücken das DeI in
den Hochdruckdampf zu den Corli schieberspindeln und zu den
Stopfbiichsen der Kolbenstangen. Eine Pumpe, am Steuerexcenter
angehängt, schafft das aus einem Behälter des Souterrains
ange augte DeI zu den höchstgeleO'enen teuergelenken, von da
hemb gelangt es zu den Triebwerk zapfen und Gleitfl1ichen und
in weiterer tufe zu den Kurbelwellenlagern, schließlich ammelt
sich alles ablaufende DeI in der trogartigen Fundamentplatte
und gelangt von hier nach yorberiger Reiniguug unter Flur zum
augbehlllter.
Vier solche Ma cbinen kommen demnächst in der Elektricitäts-
centrale Hamburgs in Betrieb.
Die Gleichstromdynamo liefert bei 500 V Spannung
900 KJV, jene fiir Dreh trom 50 K W bei 5000 V pannung.
2, Die 1500P Compound-Dampfdynamo. (Fig. 6,
Tafel X. """.) Die Anordnung die er Maschine, dargestellt in der
"Zeitschrift des Vereines Deutscher Ingenieure· 1901, NI', 9
in Aufriss, Kreuzriss und Grundriss, ist ganz analog jener
der vorher besprochenen,
xn ARCIIITEKn;.· EREI. "E 1901.
--=-~
x-. ·ll!.
Ihre Hauptmaße ind : Dampfcylinder-Diameter = ~65 und I1330 mm, Hub = 1100; 94 Tonren per Minute. Luftpumpe:Diameter = 670 mm, Hnb = 250 mm. 'I'otalgewicht der ~Ia chine
ohne Schwungrad 120 t.
Zum Drehen i t auch hier ein Schaltwer k mit einem eigenenSchaltrad vorgesehen, da kein separates chwungrad vorhanden
3. Di e 5001'. Tri pl e ·D a lll p f d y n a lll o tFi"'. 52).
on truction in F0. :J- .i auf Ta f 1 • •' X. Die zng hörj.... ein-pha ige Wechsel tromma.cb ine für 3-0 KU' j t fiir 2000 r
, pannung.
Die lTauptdimen ionen : Dampfcylind I' von 4" 0, 715 undl OGO 111 m Durcbme I' und - ;;0 mm Hub : 142 Tonren per
Fig.51.
i t ; die chwungmasse des Drehstromgenerator \\ i gt alleinhon 54 I (Schwungmoment ü D2 = lOQO l/m2).
Die YlII belwelle hat vier Lager teilen und an ihren Enden
ar ge chmi d te Kupplungsflanschen für den Dynamoan chlu ,die Dynamowellen sind nur an lln m äußeren Ende g lag rt,
Der eine Generator mit Innenpolen ist für 01' h trorn vonso 0 ,,. p nnung bei lOOO F 1", der andere für 31\0 K tv GI ich-
trom und 1).00 " "- pannung und i t ine nßenpolma chine.
Ilnut . Luftpomp von 600 mm Durclnn I' und 200 mm HnbDie complet [ hin wi gt 43 I, d von der roti I' n1 nk I'7 t ( chwungmoment r; /)2 = 75 11m2).
.Zur Dampfv rtheilnng b itz der Hochdrn kc lind I' 1/1 n
entl teten Rid r-Kolb n chi ber, d I' litt el- und j Tj tlerdrnck-
cylind I' j inen Flach chi ber,
D 0 nt ehe }{ ich . I' in der Tl' Pl' D mpfm chin n
außer durch die b proch nen D mprd .namo w It I' noth rtr ten
Nr, 49. Zl!:IT 'CHRlFT DE OE TERR. I 'GEI\IEUR- UI\D ARCHlTEKTE '-VEREINES ]901. 843
durch eine 4 000 J '.~ \ alzenzugma cLine von Eh rhardt l ehmer
in chleifmühle bei aarbrüeken und durch eine Anz hl von
Locomobilen und Halblocomobilen seiner ersten Firm n : Heinrich
La...z in Mannheim, R. \ Volf in Bnckau-Magdeburg und Garreit
mith c o. ebendaselb t.
eber den von Ehrhardt ( . Schmer au ge teil ten R e ver s ie r-
Drill i n g cbre ibt Herr Ehrh ard t unt er ".Teue Ge ichts-
punkte und Erfahrung n im Walzwerk betri ebe in tahl und
E· "1 "I en 900, r. 17, dem wir Folgende ent nehm n:
n D I' in Paris au ge tell te Drilling der Fit ma E 11 rh a I' d t
l • eh m e I' in S hleifmühle i t auf Ta fel . ' __ ' 11, F ig. .3-7, darg e-
tellt. Bei einer mittl eren Nutzlei tung von 4 000 ind. P würde
die e Ma .hiue tiindlich 40.000 k!l Dampf v rlang n, Dazu wären
rund 22 0 m2 Heizfläche in Zweillammrohrkcs ein nöthiz. In
Wil'klichk it geniigt aber der viert 'I'heil die er Heizfläche voll-
tändig für iuo Fabrieatlon von 150 .0 00 bl I 0.000 /;[1
Fertigfabricat in zwölf tunden. E kommt dies daher das
bei olchen Ia chinen ohne chwungra d, Arbeit grö ß~ und
Arbeitrge chwindigk eit j derzeit dem Arbeit bediirfni nu prechen,
und da s die . Ia chinen al .dunn höch ten den vierten Theil der
Z it mit ihr r mittleren Lei tung höhe in An pruch genommen
werden,
Fig.52.
E gibt keine zw it Art \ alzw rksnia chine, welch sich
d n Anforderungen d r Fabrication so voll tändig anpa t, wie der
iinfach Rever ier-Drllling, be ond rs dann, wenn - 10 Atm.
Dampfüberdruck zur Verfügung stehen. Er k nn lang am um-
lauf n mit 700/0 Fiillung und mit groß n Drucken. B im eigent-
lichen Arbeiten kann er bis zu 180 Umdrehung n in d r lIinuto
lauf n und mit 300/0 Füllung arbeit n. Ewerden dann Diagramme
rzi It vom Charakter der In d r "Z it chrift de er. D. Ing."
190 I, r. I I, darg tollten. Infolge d s eigenthiimlichen Zu ammen-
wirken von Ab perrv ntil und teuerung werd n ab r auch bei
Ein teilung der teuernng auf 50% Fiillung bei t rker Dro lnuz
durch di Ab perrv ntil E pan ion wirkungen erzi lt, wi ie durch
die angezog n n \rbeit dingramme da 1 tzt n tiehes eiues
Duowalzw rk darg teilt ind. (D Dampfabzug rohr zur C ntral-
conden , tion war zur Z it der Aufnahme di r Indicatordiagramme
80 undicht, da dl erzielte Luftleer nur 50 cm Quecksilber-
• ul b trng.)
Unt I' Anwendung von H ißtlllmpf und Centralcond n alion
i t d I' nampfverbrauch in s solchen Drilling 0 niedrig, da s
von in ID olllponnd-Tl\udomzwilling kaum be er wir ehaft-
lich Ergebni zu 1'\ art on ind.
Eine chwungrad ma chine mit ein tufiger Expansion und
Coudensati on verbraucht allerdings unter sonst gleichen Be-
dingung en 8 kg Dampf gegenüber 6'5 einer Verbundmaschine
mit zweistufi ger Expansion. Diesel' Unterschied vermindert sich
aber schon bei chwungradma chinen in dem Maße, als groß e
chwankungeu in der Arbeitsleistung auftreten, und noch mehr
bei Reversiermaschinen mit ihr en extremen Unterschieden in der
Arbeitsgröße und Geschwindigkeit , besonder dann, wenn häufig
reversiert wird. Die Drilling -Rever ierrna chine eignet sich auch
ganz vorzüglich zum Antrieb von 'I'ri ostraßen. In diesem Falle
i t die Anwendung de Verbund ys te mes mit Condensation sehr
vortheilhaft, besonders dann. wenn hoher Dampfdruck zur Ver-
fiigung steht. Die nöthige Einfachh eit und sonstige Vorzüge des
Drillings werden gewahrt, indem man die drei ganz gleichen
ysteme beibehält, den mittleren Cylinder aber als Hochdruck-
cylinder und die beiden anderen als Niederdruckcyliuder arbeiten
lässt. Znm Bett iebe einer Duostraß e eignet sich aber eine solche
Iaschine weniger. Wenn häufig und ra eh reversi ert werden
muss und vom Verbundsystem Gebrau ch gemacht werden soll,
muss der Drilling aus drei gleichen Systemen gebildet werden
mit je einem Hoch- und einem Tiederdruckcylinder in 'I'and em-
Anordnung. Diese Maschine wird unter son t gleichen Umständen
, weniger Dampf verbrauchen als der einfache Drilling. Sie wird
aber dafiir weniger lenk am, weniger beweglich und hauptsächlich
weniger accomodationsfähig sein an extreme Al beitsleistungen.
Eine solche Maschine ist deshalb nur da von Vortheil, wo
ziemlich gleichartiges Fabricat hergestellt wird.
Der Au stellung drilling hat die typische Anordnung aller
Drillinge der Firma Ehr h a r d t e h m e r. EI' ist in allen
Theilen möglichst einfach und betri eb sicher construiert und ohne
Schwierigk eit in ent ern Stand zu halt en. EI' ist keine Betri ebs-
maschine, von der man nur gleichmäßigen Gang und möglichst
geringen Dampfverbrauch verlangt, sondern eine Walzen zug-
maschine, welche in erster Lini e allen Anforderungen der
Fabrication genügen mn s. Eine Maschine, welche diesen An-
forderungen vollkommen en pricht und unter Wahrung möglichster
Einfachheit sparsam arbeitet, gibt aber ein besseres wirtschaftliches
Ge ammtergebni als eine solche, bei deren Construction zu viel
Riicksicht auf geringsten Dampfverbrauch genommen wurde. Die
guten Eigen chaften der Rever ier-Drillinge haben so ansgedehnte
Anerkennung gefunden, da die Firma Ehr h a r d t & S e 11 m e r
bis jetzt 31 kleinere und größere Drillinge geliefert hat, welche
größtentheils zum Antrieb von Duo traßen dienen. Eine Anzahl der-
eiben treibt aber auch abwechselnd auf der einen Seit e eine
Duo traße und anf der anderen eine Triostraße.
fit einzelnen dieser Maschinen werden ganz außerordentliche
Lei tnngen erzielt; bis zu GOO.OOO kg Fertigfabricat in 24 Stunden.
Der ansgestellte Drilling ist der kleinste, welcher bis jetzt aus-
gefiihrt wurde. Das größte Modell mit 1300 111m Kolbendurch-
me ser b i 1300 mm Kolbenhnb, für 10 Atm. Ke seldruck, Heiß-
dampf und Centmlconden ation bemes en, gibt mit icherheit
eine Leistung von 10.000 P ab."
H einrich Lanz ;11 Mannh 'n! gibt iiber eine Co m p 0 u n d-
L 0 c 0 m o b i 1 e von 250 P eft., darge tellt in Fig. 53 und 54
in ihrer Construction, nach tehende Be chreibnug:
"In Gruppe IV, Clas e 19 zeigte die Firma ~einri~h
La n z in !lannheim eine chwere Compound-Locomobile, die
10.000. Locomobi!e, die in ihren Werkstätten gebaut wurde.
Die Iaschine gewlihrt durch ihre imposante Größe und die in
all n Details zutaze tretende Gediegenheit der Au tührung und
der Bauart ein n Anblick, der da Herz eines jeden Ingenieurs
und Sachkundigen erfreuen mu s.
AI vor etwa vier Jahrzehnten in Deut chland die ersten
Ia chinenbauer die Con truction von Locomobilen ins \Verk
setzten, ahnte wohl niemand, zn welch hoher Bedeutung diese
Gattung von Motoren gelangen sollte. Wohl drang die Erkenntnis
der vielfachen wichtigen Vortheile, die der Betrieb mittels
Locomobilen darbiotet, wie z. B. die wesentliche Kohlener parnis,
da geringe Raumbediirfni , die leichte Auswechselbarkelt und
Yerkäußichkeit bei Anlage rweiterungen etc., schnell in weitere
84-1 •'r. 49.
Krei e und sicherte der Locomobile einen hervorragenden Platz
unter den Kraftmaschinen, so dass ihre Verwendung von Ta~
zu Tag allgemeiner wurde; doch dass es möglich war, der
ehemaligen, viel verlästerten Hilfsmaachine im Laufe einer nnr
kurzen Epoche den Grad von technischer Vollendung und
Leistungsfähigkeit zu geben, wie er an der von Heinrich LaD z
in Mannheim ausgestellten Compound-Locomobile in die Er-
scheinung tritt, mu uneing chränkte Bewunderung erregen.
Von der gigantischen Bauart der Ifaschine geben nach-
stehende Zahlen ein Bild. Die Maschine ist 0'5 m hoch, 8'4 m
lang UDd wiegt ca. 65'000 7.-g. Die starken Schwungräder m ssen
im Durohme ser 3200 mm und wiegen jedes fiir sich ca. 4700 kg.
Der Cylinderka ten ohne Znbehörtheile hat das respectable Ge-
wicht von 6000 kg. Die Normalleistung beträgt 250, die Maximal-
leistung 460 eff. P .
gerade die elektrische Beleuchtung indu trie, die der tation ren
ompound-Locomobile in neu rer Zeit ein au gedehntes Feld der
Verwendung bietet.
Die aschine be itzt einen Röhrenvorwärmer. in dem durch
Benutzung des Abdampfe das Spei wa er auf ine hohe Tem-
peratur vorgewärmt wird. Der Abdampf wird dab i durch ein
in dem Behälter angebrachte Me ingrohr- y tem g I it t, kommt
al 0 mit dem pei ewer in keine dir ct Berührun. Die
Verfahren der pei ewa ervorwärmung ist anderen y temen,
die man sonst b i ähnlichen Anlagen antrifft, überlegen, nament-
lich au dem Grunde, als da p i ewer nicht durch vorn
Abdampf mit eführte 0 I und Fett verunreinizt w rden kann.
Die Au tellang ma chine h t zwi chen Dampfcylinder und
Kurbelwellenlager wie alle La n z'schen Locomobilen ogenannte
trebestangen, die haupt ächlich dazu dien n, den von dem Kolben
Fig.53.
Die Maschine . t eine sogenannte Halb-Locomoblls, die auf die
bekanntlich heute in gewerblichen und industriellen Betri ben al
motori che Kraft in au gedehntem lIaße verwendet wird. • ie
arb ltet, wie schon angedeutet, nach dem Compound- y tern,
ferner mit Einspritzconden ation.
Der Re el, ein Röhrenke sel von 135 m2 Heizfläche, ist
ammt der an einem tiicke gefertigten Wellrohrfeuerbiich e,
ystem I 0 r r Ys 0 n, ausziehbar, um eine schnelle, bequeme und
gründliebe Reinigung VOD Kesselstein an ätzen zu ermöglich n.
Hoch- und Tiederdruckcylinder sind vollständig im Dampfraum
gelagert, ewerden al 0 alle Condensation - und Drnekverlu te
vermieden. E ist bekannt, dass in der hieraus sich ergebenden
Verbilligung der Betriebskosten ein wichtiger Vorzug de Loco-
mobilbetriebes liegt. Die teuerung wird durch die eine große
Sparsamkeit im Dampfverbrauch sichernde, aelbstthätlge Expan-
ion teuerung, y tem R i der, bewirkt. Die Gangart d r Iaschin
i t eine vollendet ausgeglichene und ruhige, ein Um tand, den
namentlich Elektricltätswerke zu schätzen wi sen. Es ist deshalb
845x-, 49.
=
- ~ :.§ t;-
c ~. I~
r --r~, ~IJ.
J L ..;.I «')






licher 'I'heile auch während des Gange der Ma chine. l Ferner
wird die Luftpumpe nicht wie bisher mittels Excenter, ondern
durch Hebel angetrieben, welche mit dem Kreuzkopf de J.[ieder-
druck kolben verkuppelt sind. E i t diese Anordnung in of rn
ehr wichtig, als ie gestattet, da s die Schwungräder auf beiden
eiten dicht neben die Lager gesetzt werden können. odann
i t gegen Rückkühlung verln te in der Weise ein weiterer Schutz
ge chaff n, das die Cylinderdeckel mit directem Dampf geheizt
werden; zu dem gleichen Zwecke ist sowohl die vordere wie
die hintere timwand des Ke sels mit besonderer isolierender
Umkleidung versehen."
Die altrenommierte ßlos('hinrnjalll·jk und Keeselscluniede
von R. Wolf in Buckau-Blaqdeburq hatte eine Collectiou ihrer










1. 1 R e c e i ver· 0 m p 0 und· L 0 c 0 In 0 b i 1e auf
Tragfüßen (Halb-Locornobile) mit Ein pritz-Cond nation von
norm. 200 [',', Ia. imallei stnng 360 eff, P,'.
Im Betriebe befindlich:
2. 1 fahrbare Hoc h d r u c k-L 0 c 0 In 0 b i 1 mit ein·
fach 1', veränderticher E p n ion teuerung und elb tthlltiger
Regulierung von norm. 12 1', Iaximallei tung 24 eft'. PS.
In Vincenn , Au t llung platz von J ul. R ii t g e r ,
Berlin, zum Betriebe iuer Holzimprt uierung nlage:
3, 1 Hoc h d I' U c k - L 0 co mob i I auf Tragfüßen
(Halb-Locomobile) mit elb thätiger R i d r' ch I' Expr n ion •
steuerung von norm. 12 1' ___ Ma imallei tune 25 eff. P .
Die Firma gibt folg nde D tailbeschreibungeu:
1. nH e c i v 0 r-C 0 In P 0 u n d-L 0 c 0 In 0 b i 1 e an f Trac-
fUßen mit Ein pritzcond n ation von nom, 200 1'::' (Fig. 56
und 57). Wie schou der •Tame ugt, i t di Ma chine nach
Compound- (Verbund-) ,y tem geh ut, und e i hier daran
erinnert, da H, Wo I f zu all rerst in Deut chland di y tem
für Locoinohilen in Anwendnng ebracht hat. Der h chg p\1nnte
Dampf tritt, \ 'ie aus unten tehender Zeichnung (Ftg, 5 ) er-
ichtlich, zuer t in den kl inen, d n ogenannten Hochdruck-
cylinder.• -:Lchd m er hier Arbeit verricht t hat, g Ianct er in
einen Zwi chenbehälter,
den Receiv 1', und von
hi r an in d n groß 0
od r 'iederdruckcylin-
der, wo er e. pandi I' nd
nochmal Arb it verrich-
tet. Der Hochdruckcyliu-
der i t mit der vorzüg-
lich wirk nd n, lb I·
thätigen R i der' eh n
Expan ion teuerung
ausgestattet, wodurch F' 58Ig. .
nicht nur ein vortheil-
hafte Dampfvertheilun ,
sondern auch eine außerordentliche I'chföl'lnigkeit de Ganges
gesichert i 1. B eiufius t wird die teuerung dur hein n chweren,
schnell und e act wirkenden Porter- Regulator, der von der Kurbel-
welle durch e-er, u ehlo arbeitende lLU dem Vollen g chnitt ne
Zahnräder augetri b n wird. Der. ied rdruckcyliuder ist mit
infach r, von Hand ver t 11111\1' r E pan ion teueruug v I' ehen.
Da mit d 'I' einfach \ 'irk nd n, durch ein n E. c ut I' b tri b nen
Lnftpumpe erzielte Va uum b trägt ;)-9 "/0' Von d Dl
Luftpumpen-E cent I' wird zugleich die mit d I' Luftpumge COIII'
binierte K elspei pumpe b tri b n. Al zw it pei evorrichtuo~
di nt ein Inj ctor, D I' [utz ft' ct d I' [ hin teIlt i eh b I
der J. Tormall i tung auf 70 '0 und b i d I' a imallei tung
auf 92%.
Der au ziehbar Höhr nk 1 i. 1 flir 10 Atm. Ueb rdrnck
gebaut. D I' Ke lmant I hat in den L nz - und Rundn hten
doppelte Yernietung. Di inz In n 'chii e h b n Kr mpver-
binduug. Die 'i tun rfol t mittel. hydr uli eh I' ! Ti t·
lila chinen.
Tour nzahl: 110 mdrehung n in der Minut .
Die Lei tungen d I' Locomobile t Ben i h
bei 0'2, 0'3, 0'4, 0'5, 0.fi5 FiiIlung im Hochdruckeylind r,
hei 0·48, O·5I. 0'53, 0'55, 0'6 :l _. i d rdrnckcylinder,
auf 215, _65, 295, 330, 360 efT. I':.
Kohl nv rhrauch per ffective Pt rd kraft und '1l1lllh
0'7-0'8 kg Kohle von ca, 7-00 Calori n Heizwert.
Dampfverbrauch p I' ffectlve Pf rdekraf und tund
(j-2 - 6- k9. Die Locomobile befind t ich im B tri b . Da mit
RUck icht auf die b t h nd n Vor hrif n di H izuog d
Ke 1 • u. ge chlo . en v; 1', 0 mn t fr md I' Dampf zu Hilf
genommen w rden, der von d I' Au t lIung leitung g li f rt \ ird.
Di G amllltcon truclion d I' Locomubil i t n um. t hend n
,'chnittz ichnung n n n I' ichtlich. lol
2. nfahrb r Hochdl'u k.Locomobil mit in·
I fach 1', v rlI.nd rlicher E p n iOD teu rung nn I Ib ttlt Llig I' J{ u-
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Fig.59.
Fig. 60.
Der ausziehbare Röhrenkessel ist fiir 7 Atm. Ueberdruck
const ruier t und gleichfalls hydraulisch genietet . Tourenzahl:
110 Umdrehungen in der Minute, und die Uaschine leistet bei
0'2 0'3 0'4 Füllung
16 22 25 eff. P .
Brennmaterialverbrauch per effective
Pferdekraft nnd Stunde 1'7 -1'9 log
Steinkohle von ea, 7500 Calorien Heiz-
wert. Dampfverbrauch 11-12"0 kg per
eff. Pferd ekraft und tunde . Die Con-
truction der Locomobile ist in unten-
telrenden Zeichnungen (Fig. GI und 62)
genau darge teilt.
Die in der Imprägnierungsanlage
der Firma Jul. R ü t g e r s, Berlin, aus-
gestellte Locomobile dient hier in erster
Linie als Dampferzeuger, wozu die
,V 0 1 t' chen ausziehbaren Röbrenkessel,
dank ihre sehr hohen Wlrkungsgrades,
vorzüellch geeignet sind.
Diese Locomobilen werden bis zu
norn. 80 P... , und zwar von 35 P an
mit zwei Cylindern, geliefert."
Garrett, Smith <I;' Co., Maschinen-
f abrik und Eisenqiesserei in Buekau und
Kesselschmiede ill udenburq bei Magdl'.
burq, stellten aus eine 50-60 P Com-
pound-Halb-Locomobile mit Conden ation
(Fig. G3) . und eine 10 P Hochdruck-
Locomobile, wofiir sie mit zwei goldenen
Medailleu ausgezei chnet wurden. Wir
111 sen darüb er die Beschreibungen der Firma folgen:
1, " R e c e i v e r-C 0 m p 0 u n d-L 0 co rn 0 b i 1e n auf Trag-
fiißen, mit ausziehbarem Röhrenke el mit Coudensatlou, mit
selbstth ätiger Rider- Flachschieber-Ex-
pan ionssteuerung (Fig. 64). Die Loco-
mobilen haben ihre größte Entwicklung
In it dieser Typegefunden, deren größere
orten 40.000 log und mehr wiegen.
Eine ganze Anzahl von Vorzügen
lassen die e Maschinen als die spar-
sumsten, rationell ten und wirtschaftlich
vortu eilhaftesten für alle Leistungen bis
200 eff. P erscheinen , so hauptsächlich
ihre gedrungene Bauart (wodurch Rohr-
leitung zwischen Kesse1 und llfaschine
vermieden), die Lagerung der Cylinder
im Dampfdom des Ke eis (so dass da
dort aus dem Dampf condensierte Wasser
elb trhätig in den Kessel zurückläuft),
die Uebersichtlichkeit der Anlage, der
gel inge Raumbedarf, die Leichtigkeit
und Billigkeit der Fundamentierung,
die Bequemlichkeit, mit welcher die
Revi ion, Reinigung und eventuell
pätere Reparaturen de Kessels vorzu-
nehmen sind, sowie die Vermeidung der
Einmauerun tr und der schädlichen Folgen
der durch sie bewirkten Feuchtigkeit.
Den besten Beweis für die Vor-
treftlichkeit dieser Maschinen liefert
jedoch die Praxis durch die stetig
zunehmende Verwendung die er Loco-
mobilen für allerlei Kraftanlagen. Aller-
ding steigert ich die Zahl der jährlich
in Deutschland eingerichteten Dampfanlagen mit jedem Jahre,
l1er 1lfehrverbrauch in " roßen Locomobilen wird aber nicht nur
durch diefe Anwachsen der Industrie veranlasst, sondern es wird
jetzt von allen Neuanlagon ein '~'eit größerer Procentsatz als
Fig. 61.
Fig. 62.
lierun g, (Fig, 09 und 60 .) Diese Type dient hanpt ächlich landwirt' r
schaftlichen Betrl ebszwecken, und der Hauptwert i t daher auf
mö~lich te Einfachheit der Con truction bei bequemer Zugllnglichkeit
aller Theil e gelegt. Die Steuerung be teht
im we entliehen au einem Iluschel-
schieber, der durch ein Excenter VOll
der Kurb lwelle bewegt wird. Da Ex-
center ist so eingerichtet, da s in ein-
fachster Weise durch Ver chieben d I'
Excentersch eibe auf einer Stell cheihe
die E:cenlri cität und der Voreilwinkel
und damit auch der Fül lung gra-i deo
Cylinders ver teilt werden kann. E
Hl st ich daher mitt els weniger ll and-
~ri l1'e der F üllun gsgrad de Cylinders
für die jeweilig geforderte Dauerleistnn ....
der Maschine genau ein tellen, wobei
auch die Expansionswirkun g des Dampfes
voll ausgenutzt wird, 0 dass die
Ma chinen hinsichtlich der par amkeit
des Dampfvaibranches bei ent prechender
Behandlung kaum hinter j enen mit selbst-
thiHiger Expanetonsateueiung zurück-
bleiben. Belastungsachwaukungen werden
durch eineu von der Kurbelwell mitt el
Zahnrilder angetriebenen Regulator, der
auf eine 01'0 selklappe wirkt, schn 11
und sicher 3U g glichen, 0 da s auch
die e Locomobilou sehr hohen An-
forderungen an die Gleichmlilligkeit de
Ganges genügen.
Znr Verhütung von Feuersgefahr
werden diese Locomobilen mit einem von Behörden und Feuer- )
ver icherungsgeaell chaften auei kannten Fnnkenfänger versehen,
der mit großer Einfachheit einen sehr hohen \Yirknng~grad ver-
bindet. Das Speisewa er wird durch den
abgehenden Dampf mittels iues au-
gezeichnet functiouierenden Apparates
vorgewärmt, was wesentlich zur Spar-
samkeit des Betriebes belträgt. Der
au ziehbare Röhrenkessel ist ebenfall
fiir 10 Alm. U herdruck gebaut und
hyJrauli ch genietet,
Bei 145 Touren in der Minute
lei t.et die Locomobile normal 15 eff.
I'S und maximal 24 elT. 1's-:,
Brennmaterialverbrauch • 1'8 kg
Steinkohle von ca, 7iiOO Calorien Hei;.
wei t, Dampfverbrauch 1a",j kf/. beld e
per effecrive Pferd ekraft und tnnde."
3, • II 0 c h d I' U c k - L 0 co m 0 •
b i I e auf Tragfüßen mit selb tthlltiger
R i d r'scha Expansions teuerurig von
nom, 12 1
'
, (Fig. GI und (2). Dio e
Locomobile findet hauptsächlleh in Be-
II ieben mit stark schwankenden Be-
la tungen, in welchen auf einen möglichst
hohen leichföl'luigkeitsgratl \V ert
g legt wird, Verwendung, z, B. in
'pinner ieu, elektrischen lteleuchtunga-
anlagen etc. Die R i d 0 r'sche E.-
pansionssteuerung, welche durch ein n
chweren, chnell und exact wirkenden,
von der Kurbelwelle mittel Zahnrädern
an....etrieh nen Porter-Regulator be In-
tlu t wird, teilt den Fiillnng rad de
ylinders, dem jeweiligen Kraftbedarfe ent sprech nd, elb tthlltig
ein und bietet jedo Gewähl' nil' einen hel'\'orragend par~alllen
Dampf- und somit auch KohlenvOl brauch sowi tiil' einen außer-
ord ntlieh ruhigen Gang dor Ma chine.
Fig.64.
• ' I'. 49.1901.
tru ctionen) entweder zu amrneu
in Bündeln oder anch einzeln
behnf Relnigung u, . w. ent-
ternt werden können ein '01'-
theil, welcher bei ehr fe t
anhaftendem Kes I tein von
nicht zu unter chlltzendem',"ert
i t. In letzter I' Zeit hab n
wir die änß ren DiJnen ionen
I1n er I' Ke el bed utend ver-
größert und neue Ia chinen-
modelle mit b währten Ver-
b erung n und euerungen
b chalTt wie wir überhanpt
tet. F;bdcato li fern, dio
auf der Höhe der Zeit tehen.
Bezüzlich der Ma china
wollen wir hier nnr hervor-
h ben d s wir sl1mmtliche, .
Theil d I' eIben ehr krltftJg
an geführt hab n, um einen
lotor zu chafT 0, welcher in
j eder Beziehung für Dauerbe-
trieb auf ein lange Reihe
von Jahren ge ign t i 1. Die-
eIbe arbelt t äußer t spar-
m, i. t dau rhaft, über icht-
lieh und 0 infach al möglich.
B id vlinder ind zu ammen-
ge""o .; und im D mplrauJII,
re p. im Dampfdom de K el
gelag rt ; b i den größeren Ala-
chinen sind belde mit separat
eingesetzten Arbeitscyllndern oder IJ Bilch en versehen. Letztere
bieten den Vortheil, da ie ohne-roße 1\0 ten ern uert werden
können, falls ie nach 20-30 Jahren durch mehrmalige Au-
bohren zu chwach g worden ein sollten. Der Hochdrnckcylinder
i t mit elb tth ätiger Rider-Flach chieber-Expan ion t ueruns-
der Niederdru ckcylind er mit einer d m Verht Itni der beiden
ylinder ent proehenden fe ten, nicht t llb I' n E pan ion ver-
4
früher mit Locomobilen ausgestattet. Auch vom Auslande macht
sich erfreuli cherwei e eine erhöhte Nachfrage nach großen Loco-
mobilen fühlbar. Wir diirfen wohl mit Recht behaupten, da s dio
Locomobilen jetzt fiir Betriebe aller Art, wie Beleuchtung an-
lagen, Mühlen, ägen, Ziegeleien u 8 . w., die beliebte ten ,\10-
oren ind.
Die von uns gebauten Compound-Locomobilen biet en peciell
folgende Vortheile:
Der Kessel ist reichlich
groß dimen ioniert, damit unter
allen mständen bei mäßiger
Feuerung bequem Dampf ge-
halten und möalich t lange
Zeit gearbeitet werden kann,
ohne da sich ine Reinigung
oder Reparatur des Kessels
erford erli ch macht, denn ein
Re el, der nicht überan trengt
wird, hat eine sehr lange Lebens-
dauer, während ein über-
an trengter Kes el immer Ver-
anlas nng zu Betrieb törungen
geben wird. Sämmtliche 1 [iet-
nähte, sowohl Längs- wie Rund-
nähte, sind doppelt bezw. drei-
fach, und zwar hydraulisch
genietet. Die größeren Loco-
mobilen erhalten Wellrohr-
Feuerbüch en, wodtn ch eine
sehr ger änmige Feuerung für
Holzabfälle. Torf u. s. w,
gewonnen wird; für die Halt-
bar keit die Cl" Feuerbüch en I
garantieren wir fiinf Jahre.
Die iederohre sind so be-
fe tigt, da s die eIben (im




6. mit zwei chwungrädern oder an teile des zweiten
Schwungrades mit einer entsprechenden Riemenscheibe, je nach
Bodarf;
7. mit iederohrbefestigung, wodurch die Siederohre ent-
weder einzeln oder in Windeln zwecks Reinigung entfernt
werden können.
Die Vortheile der Locomobilanlagen gegeniiber den sta-
tionären Betrieben sind: . Ieichtere Reinigung des Kessels, ge-
ringeres Verrosten desselben von außen, geringerer Bedarf an
Raum und Fundament, bequeme Bedienung des Kessels und der
lila chinc durch nur einen Mann. selbstverständlich auch die
größere Beweglichkeit der Locom~bilen und - infolge davon -
die bessere Verwertung im Falle einer Itetriebsänderung, ferner
der Umstand, dass bei Locomobilen ein peisewasservorwärmer
im P reise eingeschlossen ist. Außerdem ist 7.U betonen, dass die
Locomobilen sparsamer im Betriebe sind wie die Anlagen mit
vom Kessel getrennter Maschine, weil bei der Locomobile der
Cylinder im Dampfraum des Kessels liegt, also außerordent lich
wirksam geheizt wird, wodurch die Condensatlon (oder das
Niederschlagen] des Dampfe im Cylinder nach Möglichkeit ver-
mindert wird, und weil jede Rohrleitung zwischen Kes el und
Cylinder fehlt, wodurch ebenfalls Condensat ion und Druckve rlust
des Dampfes vermieden werden.
Patout -Strebestange und Satte lp latte
(Fig. 65). Unsere sämmtlichen Hochdruck -Locomobilen erhalten als
besondere Ver teifung zwischen Oylindern und Hauptlagern
kräftige trebe taugen (D. R. P. 82615), die dazu dienen, den
Druck und Zug in sich aufzunehmen, welcher beim Arbeiten
durch die Wechselw irkung des Dampfes auf den Kolben ent-
steht und der sonst auf die Kesselwände übert rage n und diese,
sowie die Verb indungen der Lage rstiihle, resp, Sattel platte
und Cylinder mit dem Kessel stark beanspruchen würde,
Der Ke el wird al 0 in seiner Eigenschaft al Fundament
der Maschine durch unsere neue trebe tauge jeder größe ren
Beanspruc hung seitens der Ma chine enthoben und braucht daher
im Innern nicht durch chwei e Träger verankert zu werden.
Die diversen MUngel , die anderen St rebestangen anhaften,
haben wir durch unsere Er findung vermieden. Das Neue an
unserer Constrnction besteht darin , dass das eine Ende der
trebestange derar t festgeklemmt wird, das die dadnrch er-
zeugte Reibung genügt, Ulll die Stange beim Arbeiten der Ma-
schine hinreichend festzuha lten . die e auftre tende Rcibung aber
nicht 0 groß ist, um bei \ Vlirmeansdehnung des Kesse ls ein
Nachgeben 7.U verh inderH.
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sehen. '\Vir behalten diese Construction in un eren neuesten
Modellen auch bei, weil die St ellbarkelt der Expan ion gewöhn-
lich den meisten Maschinist en nur zur Ver s t e l l u n g der elben
V raulas ung gibt.
Cylinder und Schieber werd n mit regulierbnr er, elbst -
t.hlltigel', doppelter clunierpumpe geölt. '
Wi r wollen hier noch erwähnen, da wir wohl bei un eren
Hochdl'llckmaschincn Strebestangeu zwischen Cylinder und Haupt-
lager verwenden, dass aber unsere COIJIJlound. schwerer .Baunrt
so krllftig autgefübrt, resp, so con trui ' I't sind, da , die •Ia en-
wil'kungen der beiden Cylinder einander ziemlich ausalelohen
und daher Strebestangen in irgend welcher Art voll titlHliO" über-
~ liisslg sind und nur im Weg<, wären. Die kräftige artelplatte
Ist auf den Kes cl genietet , und di blanke . tahlkurbelwelle
liegt in drei besonders breite n Hauptlagern von Pho phor-
br onz s. "
Diese Locomobilen . teilt die Firma bis 7.U 250 eff. 1':::' her,
mit und ohne Condcnsat ion.
Ueber den Da m P f ver b I' a u c h liefert die Firma eine
lange Tabelle von Resultaten amtlich au sgeführter Ver uche,
WOVOII wir nur nachstehende anführen:
2. "E i ncy l i n d rigc Hochdrucklocomob i le n
auf 'f mgfi iLlen, mit auszie hbaren Röhrenkc eln, mit elbst-
thlltiger Rider-Flachsohleber-Expan ion steueruug. Täch t den
'ompcHllld_ Ia chineu ind die die spa rsam ten und bellebtesten
rotoren fiir tationäre Anlagen aller Art : di jäln lieh tark
wachsend Zahl der in Deutschland abge etzten Ma chinen dieser
Bauart gibt beredtes Zeugnis dafür.
. Diese Maschinen haben im allgemeinen die eibe on truct iou
WI: die so ben be chr i benen Compound-Locornobilen, jedoch ar-
b itet der Dampf nur in ein m ylind I' an tatt in zweien.
Im nchstehenden machen wir auf die be ond ren Vorzüge
u~ erer ~Ia, chineu aufmerk am, die darin be teh n, da jetzt
die eiben sllmmtJich versehen sind:
1. mit Satte lplatte unter der Kurbelwelle ; es ist dies
oine viel nlidere Befestignng wie die friihere n get rennten
Lagerblöck ;
2 . mit Pate nt. trobo: tang e zwi chen ylind rund Lager-
stuhl i durch die e trebei tan e wird d r Zu und Druck zwl eben
Cylind ern und Kurbelwelle größte ntheii aufgenommen, . 0 das
d l' R e , I in seinei' Eigen_chaft als Fundnm nt der ~la chine
1.llln größ t n 'l'h ail ntlastot wird ;
3. mit sclbstt hllt igel' Hid r-Flach chi ber-E pansion teue-
rung, eine Const ruction wiche im Princip un ercr fr iihoren
.' t n run g s Ill' llhn 11., ~ber die Vorziig der eiben durch größere
Einfadlh it und ! uhigcr n La nf vermelll t. Auch sind dio fl achen
.'c hiebl'rtlUc h<' n mit L ichtigkeit dicht zu halten;
4. mit im Dampfdom gelaO"erlem ylinder mit Dampf-
oinla s an d CI' höchsten • telle ;
5. mit. am Kessel ang niet etem DomcylilHl er nnd ;;atte l·
platte ;
===,-==
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Die be onder kr 1iftig au: gefüln ten Hauptlager und die \\" elle
wer den get ra ge n von ein er stai ken, in einem Stii ck aus Gu -
ei en hergestellten attelplatt e, die sich quer über den Ke el
er streckt und bei den ausziehbaren Kesseln fest darauf geni et et
i t. E ist dies eine wesentlich theurer e, aber anch um so viel
dau erhaftere Ar t der Fundamentierung al das alt e . 'ystem mit
besonderen Lagern und dadurch die ganze Iaschine änßerst
olid und dau erhaft monti ert.
Ueblich ist , dass entweder Cylinder und Lagerböcke nur
angeschraubt und • lr ebestangen angewendet oder aber eine
a tt elplat te au fmonti ert und die Strebestangen fortgelas: en
wei den, Wi/' dageg n n hm n bei den Hochd ruc klocomobilen
beid s '-ar telplatte nnd : tr b tange, da un nur durc h die
Ver einigu ng die er beid n Refe tigun g art n b i die en Ma chinen
eine geniigend olide Fundamen ti eru ng ge ich r arsche int ,
während bei unseren ompound Locomobil n eine weitere Ver-
steifnng zwi chen ylinder und Lag I' nich t 1 fordert ich i t , da
unser e on trn ction 0 gewählt er cheint, da die I . enwirk ungen
und di Dt iicke in fa t vollkommen r Wei e aufgehoben und di
Kurbelw llenlagcr 80\\ ie der Ke. el in seiner Eigen ehaft als
Fun dament ehr entlas te t werd en."
(For et znng foJ~t. )
Kleinc tcehni eh itth Iluneen.
würde eine Fahrze chwindigkeit von 41) kill Jl r 11II1IIe, al. o ller mitt-
leren Winllge chwlndigkeit gleich, 7. 11 erzielen. Die Re ultat ist ber
mit einem hifTe, leichter al die Luft, ~'i e chou F. v. L 0 . I in
die en BI ttter n an führte, nnmiiglicb zu erzielen, .o hin i. t eine prak-
ti ehe Ver endnng d .hiff de. H rrn . a n t o. - [J n m on t leider
nicht zu gewärtigen, denn vermag . chon gegen nur . chwnche Winde
nicht mit Erfolg anzukämpfeu.
Den Ver uch ergebni n, welche IJ rr a n t 0 - D n m on t er-
zielte, teilte i -h j ue dDr. D n i lew k .. d irum ~ genllb r, weil
letzterer bekanntlich mit einer Betri b kr fr von nur 1- ~(I nl FIU~e von
einer 0 chwindigkeit au-filhrte, die jeue de Herrn n n t 0 - D u m o n t
bei einem Kraftanfw nd von 21; ]''' erreichteu, wenn nicht g r nber-
tra fen, und omit zu hotTen i. t, da, eun D n il e w k y inmal mit
. 0 . tarken lotor n wie n t 0 • - n u m 0 u t arbeiten ird, r flbernn.
große Erfolge erzielen dür fte, D a n i l e w k y p , hitT i. t ehen : chwer r
wie die Luft nnd darum i t e. h fi" bigt, chou mit so gerin m Anf-
\VaUlI vou motorischer Arheit kraft Hed u nd 7.n lei ten, ' !lren.1
u to s - )) u m on . • hitT, . iI p, lei,-bter i-t l\ 1 ~ llie I.nft. anch
mi dem IIbergroßen Aufwand von la chin nkraft d rnm nur eint>n 0
kleinen Fit! erfolg erziel n k nn, , eil, . ob Id llie la chine in h ang ge-
tzt wird, da hiß in cb,' nken nach link nml nach r cht., n ch
auf nnd ab ger Ih, 0 da. der tirnwitler~t \D1l d . Iben vervielfacht
, ird und die motori che Kraft flIr die voran berechnete Fahrge. ehwin-
lligkeit uicht mehr an rei 'ht. Di s gefl{hrli 'hen • tampfbewegungen aller
bi ~her cou t rnierten leukbar n Luft bitTe inll die einzi e Pr a he, Ila
die Herren Erfinfler ihre Ab. icht, hn 11 zn fahr n. niemal ~ Ilurchzn-
tzen vermo"hten und ich, · 'hr nd 1I r F hrt ußert)em be I tenden
Gefahren an. etzten, Ilenn llie tnmpfhe, egon en kilnnen nch ein
Kippen Ile. chirres herbeiflIhren. Der Vogel i t di en lampfb w gnngen
niemals an g eut, weil er eben ein groB Fln ge icht b Itzt, elch8'
ihn in lenkbarer Richtnng vor rt dr ngt , und d .0 rlan te Bewe-
gung moment v rhindert mit Erfolg, II . , ob lrl die moton he Kr ft
zu arbeiten beginnt, dPl Flugkörp r in • ehwank n !: r tb. Eb n 0 eni~
wie der Vogel, chwankt 1111ch ]) an i lek hiff nnd Il rum j.t
Ilemselben ein icherer unll gleicblll' Biger Fing ig nthllmli h. Di er
Vorzng, dann ller geringe ß darf an motori her Kr ft flIr lIen Betri b, die
kleinen Her teilung ko t n und endlil'b die il'herh it d 1. nd n b i
die n chiffen I t mich gl uben, d llie IJ nil , k " l'be Fing-
metbode weitaus den orzn vor jener d Hernr a n t 0 - 0 nlll (j nt
habe und 11. .. man in Znknnft nnr mit theil ei e utl t ten Lnf chiffen
zu prakti ch branchbaren Ergebni. en gelnngeu ird.
Aviati ch ('on trn ·t lonen kllnnen na h mein m unmaBg bli heu
Erme en niem I zn brancbbar n Er10J en hreu ; die Erfahrnn eil, die
man in di er Bezi bung n mwelte, eh in n ,Ii in hr rn ter Wei e
zn be tätigen. .A ugr { P1l1ttr."
tapellauf dea JUeaend mpfen ..Celtlc··, \?or einig r Z it
fanII ufder chitls erfte von lJarland Woltfzn B If. tin Irl nIl
d r tapellanf de Ri end mpfer " Itic" tt. Di r ror den tJ nti chen
Dien t d r Wbite tar • Line b timmte D mpfer i t d gröBte biff,
elas je vom Stapel gel en wnrde; er fl herlrifit n r Be noch II 11
Dampfer "Oceanic" , der kurze Z it vorber auf der elb 11 \ erftt' gehant
worden w r nnd bi Z'lr Her teilung d " ' d tic" d f{I' ßte L ehiff der
Welt war. Die L IIg de " Itic" b tr t ~1 3 "'. di Breite 2~ 111, Iler
Tiefgang 14 9 111 und die \ er rd ngung .300 I . D r" ' Itic" wurde
von dem elb u Hellin p I el n, d r beim t p 11 u le
•
•
Weitere Entwicklung der GaBluftBchUfahrt. (, r. 43 der
.Zeit chrift"). Der Redaction kamen folgende Scbreiben zn :
"Die von Herrn PI n t t e aufge tellte Behauptung, dass die von
San t ° -D n m 0 u t mit seinem Ballenluftschiffe erzielt en Fahrre ultate
"nicht besser und nicht schlechter" seien, als jene von 0 i f fa r d,'r is-
s a n di e r, H ä ni e i n, Re n a r d n. K reh s und Z e p p e l i n ent-
prich durchans nicht den facti chen Verh ältnis en. Obwohl ich der f ten
Ueberzeugung bin, dass das Luftvehikel der Zukunft ein b a 119 n-
fr eie , dynanti ches Fing chifi ein wird und nicht ein "lenkbllrer"
Ballon, gleichgiltig ob der eIbe leichter oder schwerer i. tals die Luft,
möchte ich dennoch mit allem Nachdrucke auf die unleugbare Tlaatsache
hinwei en, da an tos - D um 0 nt mit seinem Vehikel unvergleich-
lich be ere Resultate erzielt hat als irgend einer seiner VorFänger
R en a r 11 und Kr e b seingeschlossen. San tos - D n 1ll 0 n t hat mit
einem Ballonluftschiffe an einem früher angegebenen Tage, zu einer be-
timmten tunde , die geunu vorgeschriebene, circa 11 km lauge trecke :
L t. Cloud-Eiffeithurlll-St.. Cloud innerhalb 80 Minuten znrllckgelegt
nnd ist nach 30 ~li11llten 40 1/ 5 Secllllllen wieder alll Anf:ltiegsorte ge.
landet, eine Lei'!tnng, welche bis jetzt ganz einzig llasteht in der 0 .
chichte der Ball mluft chitTahrt. nnd mit welcher ich jeue von G i f-
fa r d, T i an di e r, H ä ni e i n, Ren a r d u. K r eh s nnd 7, e p_
p e li n auch nicht einmalIIn näh ern d vergleichen la. sen.
Herr PI a t t e behanptet ferner, dl\si die von San t o . -
D n 01 0 n t nnd seineu Vorgängern erreichten Resnltate gegen die von
Dr. Con tantin Dan i lew Bk Y in Charkow ansgeführt en "lenkbaren
Fahrten" "weit zurUcksteben". Demgegenilber sei con tatiert, da die
Fahrten , welche Dan i lew . k y mit seinem Ballon- cbwebeapp rate
an fIlhren lieB, anch nicbt im Entferntesten an llie Leistungen von It e-
n ar d und K re b s, geschweige denn an jene von San tos · D u 111 0 n t.
heranreicben. Dan i lew s k y s Fabrten lassen sich weder in Bezng nuf
die Fabrtweite, noch in Bezug auf die erreichte mittlere Flngge chwin-
digkeit mit den Leistungen von a n t 0 !I - D n mon t vergleichen. Der
Ballon- chwebeapparat von ]J l\ nil e w s k y stellt im Wesen nieh
weiter al. eiuen gewllhnlichen Spitzballon dar, dessen Tragkraft. unge-
fäbr 1,. -20 kg geringer i. t, nlB das Gesammtgewicht sammt FUbrer. D s
[ neo lier Anftriebskr~ft willl Ilnrch einen Flügel- Oll r Schrnnb'n.
propeller erzeugt. it dem Dan i lew s k y'schen Ballon· cbwebe-
appar te kann mnsich wohl auf eine Höhe von eiuigen 100 m erheben
und bei vollkommener Wind tille mittels angebrncbter verstellbarer
• egelBlIchen einen fa t lothrechten Aufstieg mit folgendem chrägen
iedergang erreichen unll so eine Art Wellenflug ausfUbren j hei der
chwäch ten Luft trömung bUllt jedocb der chwebeapparat seine freie
Lenkbarkelt in horizontaler Richtung voll tändig ein.
R(I ;lllrm<l .\ ;m(ilhr."
,,\Venn ich sagte, an tos· D UIII 0 n t s LnftschitT habe nicht
mehr nnd nicht weniger geleistet, als seine Vorgänger mit ihren chiffi n
o wollte ich d mit zum Ausdrucke bringen, dass alle 0 con trni rte~
cbiffe (Ieicbter als die Luft) ich nicht geeignet erwei en, das Flug-
problem einer prakti ch brauchbaren Lösung zuzufUhren, weil die Con-
strnction die er Schiffe im Principe verfehIt ist und sohin einer Ab-
""nderung bedürftig erscheint j ob der eine Oller der anllere dieser Er-
finder eine h ere Flngge chwimligkeit zu erzielen vermochte, ist hier
gar nicht ent cheidend. an t 0 • D n 01 0 n t wUrde er t dann al




"Oceanic" benutzt wurde, Der 'chiff rurupf i t entspreeheud den Abme sungen I
des Dampfer sehr kräftig gebaut; die Außeubautplatten, die durch-
schnittlich 9 m lang und 1'5 m breit ind, haben ein Gewicht bi zu 4 I.
In umfassender Weise i t beim Bau des " eltic" von hydrauli chen •'iet-
maschinen und elektri ichen Bohrmaschinen Gebrauch gemacht worden.
Da ....chiff i t, wie alle in der 'euzeit gebauten Riesendampfer. mit
einem zellenförmigen, doppelten Boden ver ehen. DM Ruder i t an
tahlgu splatten hergestellt, die durch Bolzen zu ammenge chraubt ind.
Die ~Ia chinen sind nach dem Vierfach-E pau ion typus gebaut; die
Cylinder haben Durohme ser von 83 mm, 1207 "'711, li40 nUll und
2·' 9 ",m. Der Hub beträgt 1't; m. Der Dampf wird den Maschinen von
8 Re sein mit einer pannuug von 14'7 Atm. zugefübrt. Der "Celtic" ist
wie alle neueren englischen Rie endampfer, nnr für mäßige Geschwindig-
keit gebaut.
Das Schiff hat 9 Decks erhalten: Unterorlop, Orlop, Unterdeck,
Mitteldeck, Oberdeck, Brückendeck. Oberbrückendeck. Bootdeck und
Sonnendeck. Es ist fllr eine ßefünlerung von 2859 Pli isagieren eiuge-
richtet. Die Bemauuung 'ull 335 Köpfe zählen. Die Zahl der Paseagiere
1. Classe beträgt 347. Der peiseraum für die e las e, der "ich auf dem
Oberdeck befindet, nimmt die ganze Rreite des Schiffes ein. In der
II. Classe können 160 Pas. agiere Unterkunft finden, in der IU. Classe
2352. Die Officiere sind, wie auf allen Fahrzeugen von Harland
Wolff, auf dem Oberbriickendeck untergebracht. Die Deckmannschaft
zähl t 64 Köpfe, das }faschinen- und Heizerpersonal 92. Die Bedienung
geschieht durch 179 teward ,
Die Einrichtungen zum Stapellauf de "Celtic" waren der Größe des
Fahrzeuges angemessen: die bei dem tapellauf benutzten Stopperketteu,
die auch für den Schiffsgebrauch bestimmt sind, be aßen eine tärke
von 86 mmj es sind die wohl die stärk ten Ketten, die jemals herge-
stellt worden sind. Zum Anhalten des Schiffes wurden drei Paar Anker
verwendet. Der [tapellauf gieng ohne Unfall vonstat ten j 55 Secunden,
nachdem das riesige Fahrzeug sich in Bewegung gesetzt hatte, schwamm
es im Wasser. Es wurde dann in das nahegelegene Alexanderdock ge-




k. 11. k. I.'"cll. -/11'1':/ 11/111i ",illlll
Z. 1657 v, I!lO\.
PROTOKOLL
der 5. (Geschäfts-)Versammlung der Session 1901/1902
lam lag dUI :11). XOl'lmbtl' 19U1.
I. Der Ver in -Vorsteher- tellvertreter IIerr Baurath Juliu
Dei u in' e r röffnet UIII 7 Uhr abeud die itzumr I Wochen\'er-
anllnluug, gibt die Einladung zn der Versanimluug de Ceutr I·Vereine
fur Flu - uud Canal- chiffahrt ") nm 13. December sowie di Tages-
urdnungen der uächstw ücheutlichen Verein - Ver annuluu n bek nut,
)lricbt Herrn Hegierungml.lh K i c k den herzlich ten Dank 8U für
eine lieben würdice Eiuwilliguug zur Ver rchieuune de Vortraue und
f. hrt dann fort:
2. "Der Verwaltungsrath hat Ihnen ein u driuglicheu liegen tand
Zur Be chhls as un' zu unterbreiteu. Ich erkläre d. her die Yer ammlung
al Ge ch ftsversa mmluug, con latiere der n Be'~hlus fähigokeit durch
Anwesenheit von Hbe.· 200 Velciusmitgliedern und lade Herrn lIofrath
Hit ter v. (j r u be l' ein im •'amen des Verwaltung"rathe zu berkhten."
3. Herl' llofrnth v. 11 I' 11 b er theilt auszug weise die Eingabe
( .1)25 .1. J.) des Vereines an dl~ Reichs-Krie' mini terium in achenller
Verhanung der Frauz-Josefs- K sel'U,Grihllle und 11er Errichtungeine Rekh -
Kriegsminist rialgehäudes mit nnd rerlie t die Antwort ( '. ti·1il d. J ) dieses
li nist 'riume; .Ier VerwahungH th empfehle flb r Autra ' d Au, ')111 _e fiir
die baUliche Entwicklung \Vi n' lias fol 'ende ~chreiben zur, nnahme lItlll
beantrage, den nnga rischen lugenienr- und Ar 'hitekten- \'erein in Buda'
)le I, den Architekten.l'lub .Ier (ieUtlS en. ch tt der bildenden Kiln,tler
Wien, die Vereiuigllll" bililentl I' Kiln.tler U rreich" ~e~e ion" \11111
den Kflu.tlerbulld ,Hag n" zu ,I..ichem Vowehen iozul den. Die Au -
t hrun 'eu de Herrn 13 richtt r la tel' wel'llen beif ' lIi "t auf.. nonllneo, und
Iler Anten' lies Vcnvaltnlw rathe: olm Debatte ein tim UI i • ZUUl
Be chlu :1 erhob n.
Da 'hreiben laut I:
.111 d"l/
/Illli, ".
l"k"ill~l; IId /I" d/l. , I II I ", " d .·e/,, ·, tI"" ,\"'. I •• 11 1'0//111. '''''11.'1 I..1..
""rch //,,1"'1'8 dos ~'. 11. k. l.',irh<-/lr//f/.·lIIill;, ·I,ri,1l1l d," (1,.,1,1'1'. 111-
:I,"i'III'- 111111 . l r chi l ek l , " - I', 1" i ll 00 .• ,ir/IIICI 1I11t1 11'01'/11 do ·. ,1/11 d'll/
",r,i"r ""~IIIIfII, df/s .• tI", l'fj'lI'irklirhllllll drr 1'0" Ihm II/it drr Hili-
!loh, rOlli '! I . .Ildi I. .I. 11111, rlw, il, 1('11 ,'0". rhW",. ,ich tI,1I/ l;'i/lJfIl.'" du;
~'. 11. ~'. /("'chs- /I'rirllslllilli,,lrrilllll "11:irhl, (rl;/IIh! . ich d,r r.ni" sci"
lil'/c.• I1 d'/Ill/'11 III/1;olllrllr :11111 ,11I."lrlld·, .11 Iwill!!", "I · tI,,: k. 11. k.
N, ich"- /lr;':l8I11 i,,i..lc, illlll lIiehi 11/1/' dir .1".·chollllllllrll d, r /'1111": :11
111,,'1," r"wirlll 1'1, SOlItli 1'11 ill d,," Schill. ' '01:1 tI,. /1'/1 ',7/1111/1 • ·cltt·, il" 1'8
/llIrli dir lI'ohlwolll,,//I, XII . 11:1' lIlachI, I"i Cl'Cllllltllrl' /(utli.·;II'III1.'/ tIl.'
lIall.. i/lr.• IIll1rll /{ri,gslIIi"i.·" rial-I h 1,,711d,.• aul d,1I (,r'lIId.,lilcknl
• ".i. cl/l" tI I' 11'1111 . 11/"1""/'" rlllll, IIl1d tlrr . 1 I" rl//'rilc/(,. 111 ...."''', tIlI'
tI"rV,I':lI," III .Uh/'1I d,. I /'liII, . lIIil '/"1'111 lJ,i./,i,l. 1'0/'11'11111:1/ 1/'0/1111.
•) 'i he die 'rag ordnung u( . ite ~.
D<,,' ucstrrr. 1,,!/tJ,irllr- IIl1d .trchitrkt-n : "I,/" in I",:/riiss, dies e
. thsirh] mit Freude, «run duruntrr gl'll/l'illl ist, d« ..s »ich dus k, 11. k,
N, ich8-/\/'I·".'/slllilli..I, rimn :111' .llls.•chrciIJIIII!! rin es lI ·cllh"., rbcs reran-
lusst ",11 ,," wird. full» der in . 111 sieht :l et/Oll/II/elle /1011 nacl, 1~'r//Ili!!llIl!!
I der JiIlOIl : i , "'11 I 'o,/r"v,,, 1111/ dUI rr icühntr n lirlllld,liickell ::111' Durch-
I /ilhr/lll!! kommen ..oll,
IJi,' drill ""!!I/iihrlc" Sehlos.,·",:: irn 'ehr ibr» des k, /I. I,:. Reichs-
Ilri":I."",illisll'ri"lI/s roralls!lch,'lId II"rlcY/lII!! l üsst "I" I' in di 8CI' /lc-
I :icllllllY , incn X"., 1:'; I :0. indem Lrmrrkt ".ird. dttss dir :11 Iösclldrll " 01'-
,ti'o!l r" 11/11' /111/ tt rund der /t/ll/I"äll c cr/rd i!l l 1/',,'d,1I kÖIIIIcn, IIl1d da. s
d"IIC1' da» k, 11. k, N, irh"-/lri,!! lIIilli.,III'il/lll mit dU'''1I /lI'I,rhrilll/l:/ durch.
,,, iue , i!l cil 11 Ilr'~I~' rOr!!"111I 11/11.'.<. al••o nicht in der I.aye ist, fiir in cn
1I0ch 1.', in 1i"''':JS !!c.,,·r11t rt en ltau rill e ö.I!· ntlichc Concurrcn: auszu-
sehr..ibl'lI.
Jlö!!c d"s k. 11. k. "'eich -/\ricyslllilli."l el'illll/ (S lIiehi iihel '''~f~
I/II1I1/CII, //'ellll der (/,'slel'/·. 1I1:1(lIic/lr- Illld ,Irchilcklell-,'croill ill dicscr
I~'rk/li'rllll" cill(l/ Widl'l'8/,rlleh !!c!!OIiil,,',· d, 1/1 cili,'rlclI Schl/l""/II::( cr-
hlirl,'1 IIl1d sich dah el' er/allh!. illl llilllJlickc all/ di" !loh e /ledcl/ll/lI!! der
IA'!Je /Il1d drv XII'CC~'M dr.. II/I:dicll er".eise ::/11' Ih/reh/üllrl/II.'! f/,II/IIY(II-
dCII /10""" '1'1.',... ,,1/( dic schOll ill s, ille,' cr yclJC ll lilc ll I·:ill[/abr rOlli :! I. .llIli
I. .I . .'I"II/"Ch/I'II I'o,:sle((I1I1:11'11 1'11 1" I'lIirli:lsl lIocllllUrl8 :1I1'iiek:llkoIl/I/1CII.
I~'s isl 11[,"01/11 I'ieh/iy, dll"'s ". eJ,'/' iibel' di clldyilli!!c 1I'lIhl der
/I/I/I.,'dl. lIocll iil",' di, "/'Jl/'o.ril/1/1lil·' 1/ /la/lko.<I"1I I illcs I/a11 lI'cl'kes, dll
/I',-il iil" I' d, 11 Halllll lll dcs (ic".ölllllich, 11 hillllll",r"!II. ei ll sic!lrrC/' .....chllli/s
'IC:O'ICII //'1'1'//1'11 1.'111111, ,I" lIich! dllrell (:r/llldri s- .....ki::::CII f e,'lflcsll'llt i81,
~h ~/(( r i ll f l' ill , 111 'si cht :ICIIOII/I/1CIICII lIaa.·I,lIe dic l'til/l/llirh t'1I /lcdii':I~
"i., .., iib,.,.ha/l/" h fl'i,'d;!JI /I',I'd,1I kÖIIII,'1I IIl1d d"/llil !lI,ich::<,il;!I, ".elell e
,',,111/1111' dlls /lII/lII'rl'k 1I1/1/"Ii,'(,11 ".ird.
I~·· WII/' allcll 1.', ill ':erill 'lcr,,· "Is 1·l'ofe....or r ......icclll'd81J/II'y.
eillu' d,I' ,1I'ehilcklclI diS ()pcl'II/HlIIse",. dcr al, (iuII,i"d'I'"III rOll Jl'iell
VI, icII:ciliy l/1il d, I' ,11~t:vlellllll!J d. ' l 'I'og l' lI l/1 l/" $ ,'o((sliilldifle (il'lIl1dl'iss-
....·k i ::::,.11 c/li//'al'(. als di,' . Ibsi cht roda!l' ,It,s /(aillhalls der .....,lIdl lJ'icl/
al/1 l'III'~.,.ill!J'· ':: /1 Cl'bllll 11, d, I' dllllll da' dlll'cll JCII,' .....ki:::, I/ bC!JI'iilldri
1'I'0Yl'I/I/1/1l drl/1 liullcillllll'/,lllt :111' (i"lI ehmiylllly rode:llc IIl1d bCI/III1'aylc
's III .v (il'/llIdla'lc cillc.v illlu',lIIliOlllllell Jl'cUI"II'II'hc,' :111' (i,,,.illll/lIlY 1'011
kiillSl/fl'iscll 1I;,s:/cbildcl,1I ...·ki::fII:/1 hmiil:cII, lnr //'elellc dit lil'/Il1d-
I'iss!/esl,,'IIIII!J !IIII/:: fl'ei ::/1 fl,[,en sei /llId alls ".tlCll,'II, IIlIell l'I'i((lIl1g
dllrch I ill /I 11 11(,J"//IIli!!cs I',., i'!lcl'ich!, die ::/1 1"'lill/ii'I'elldclI Ski:::clI rOll
dics 111 :/1 ".lihl'·11 ';'lirclI, Iriilll' IId sirll d, l' I:emcill~lel'olh die lJ'1Ift(JCIICl'
Ski:::e rOl'be/t(ill, dic so//'ohl ill l'I'"klilicllcI' als ill kiilllillcI'iscllcl' Ile:i""IIII:/
SCilll1l /lc"ilr(lIiss"1I 111111 1"'11 ih//l :/11' j'er/iiYlIlIg SIl'IIOIJCII .Iliuclll a/ll
bcslell I'/Ilsp;'ichl, /111" ,releIte 80ll/il dcr "cI/ass/my deI' I/allpleillc ::11
gl'/lilde ':/1 IC'II'II ..eill //'ird.
.I/I( d;·,...clI/ ,.01/1 licllleilldcI'alhe inye..chlagfll'", so//'ohl seinc Inll'/'-
,ssrll, "l.~' allcll "ie dl I' killlvil ri8ehcl/ .11I,,·bildllll!J dcl' .....Iadl ".ohl'mdll/
. 1 ~ 1I .,.. I "c', ' I 11 X;cl'de "e-lf cge c"y"b rs I/ieh, d"8" dll.' 11/' ....II/( INI ::UI' tu ',oS'" ' .f
1" icllcllde J.'"llIlIa/ls dl/ .• I/"clt AI/(Ia,<s/lll:/ d,"S l'al',,"cl,(al::C8 CIJIC 11I,,1t rc




11//.' k: u, k, It i rh"-lil ' icY8/11il/i"l rriu/ll sl l/' i,,1tt il/ seine m Sehr i l" 11
(111 der I 'eI'l i ll rOll fI 'l//l'lr111el/, d i r C.· /'011 Still ' 11 ('i!lc llen lil'äfl el/ 1''' 1'-
f a.·.· I zu 1'/SSClI gCIl ii/ hiyl ,'1' / . /lei' (It .lerr. 11l!1,,"i"l/l'- nm! Arclutekt cn-
" , rrln g la l/ I" also znniich: I tln run ]' hintreisen zu sollen, da ., ,, ri.« so 11" /1
gehende l)urcharl,ei l llll!l' ines l'roj cctcs nicht IImhig i .•t , UIII di, triih .»
heri thrtc n I 'or/rag<ll::u cr lrd i!l' 11 , da hi e:u ....·k i::, 11 im .Ila..•tat» WII
I: '! II II gCII IIgeJl, der J', 1'1 in "'"m aber auch cfie flelll erk/lJl!l nich! unt er-
driirkru, das» llanpl ün« i n so gro.·.·c//l ,lI a.·sl ave IIlId mit .0 /I ', il'l' 1IIIIIfrr
l retailli. I' lli ig ccrf us» ! trc ri l rn //lii s.·rll , //1.'0 , iu rn derart oten . (u/ ". all d nm
Z , il nrul K raft l,edillgclI, dass rs SI 111' .lNlglirh crs rhciu t , 01, /11'"1 sic h
na ch solchen: Vorgeh JI noch d azu cntschliesscn .rird. ciurn 11 cttbrirrrl»
: 11 ,., r unstulten, der zuui l 'nurc rfcu der Iluf!lewe//llell 'n !lr"" .'rll . 11'1" it
/ ii h ren kiinnte .
Itci aller A ChtlillY /iil ' dir dcu: 1.'. U. k: lo'eichs- /lriefls/llilli"lel i/IIII
zur J'crfii!Jun!1 _tehcnd rn Krüft« 1111I88 d, I' Oestcrr, 11/.</ nicur- und . 11'-
clutckien- " er eill darauf hinu-risen, d""., d ie l .iislI lIg tI"I' r.,rli"!I'·lIdcl/
. I II/ gabe IIU.· den schon in seine r I,'i ll !l ,,(,e rollt :N , J uli I . .I , dar!l,l !I'tll
t iriin«! 1/ eine killlsileri 'eh 80 wirhti!le «m! :II!!I, ich sc/lI1'i,ri!l" ist, da s»
· ich k ein . irchitckt mit Sieh,.rh, it die flejrlhi!!/II/g l, im e«sr n dnr]',
!lew i.· . die beste l ..i /fIllI !1 ;:11 I I'I:/I'ell , 11', (/11 dal'iil,CI' lIoch i"!I' 1/(1 'lt/
/. /1' ~"e[ " e.'Iehell sollte, sO IIIII.'S ".ohl da s I 'ur!!,'heu . ·iceal·tI. '(, ,/I '!18
dClIstlhell u r. 'ch". i /l(le ll //lach en.
Die ' "eranlwol'IIIII!!, wtlch r //Iit d, I' 'el"UrulI!! / i/lM /I"/("""k, .',
,z, all hcrrOI'rllgen,l .,tCl' St ell, ' der /{ .·i dell :, .liir / ill r cf,I' höchslill
· ·I 'UlI.'belliil·dell , :".ei/ cllo" /iir .Iahrhlll/(Ierie hillll/ls er.· t , hCII , olf . / t
,'oll'oh! l iir deli 11(lI/he""II, al,~ fiir srill r /la/lory"lI e lill r so !lro.'." ,('/8 .
"(ide der.· rl"e ll 11/11' r olle /: eehll/lll!l Irll!I/l1 kiill 111'11 , II'fllI/ .~i, ,(fI' d,, :/I
" " ' II/CII 11 Jliill. 'tll1'"rhfl)~ (,'cI'!lellh eit !l e"clI. Idrell : /111I .1/lII,(I'I/rh : /1
"1'/1/ '/ n, II'rlche " i de,' l .ii. ·/lII!J ,(,,, . 1 1 ~lll'tfn~ I 'erll" rt/lll!l ,lil/flfl/ kii!1/1/ /I.
lI 'ell/l ,., .,i ch 1111I "h ',il" ,l/clc.'lille 111I.·, r ll clI 11fIJ/llrll, 'I'ir,( ,
kt ill iif,el·yro,,· e.· L'n."Tiick 111/'11, lI 'fI/1i kiill.,tlel'ischr "'iid·. ·i ,,"', /I ,("1,, I /1/1
llilltergrrlll,(e hli,f,ell, ,,111111'.' li'!lell III"r'(i J·cl·ht'iltui. ·.·e hiCl'. "'0 xr /IIIII
der i ll . I /I.-si cht v,nOUIIII'II1// .....·1,"" we!lfl' , "/IS killlstlcrisclllll I :;;r l.' xl r /,(I//
ei ll 1/I0Iilll/llllt"l" I. li. /l1I!/ /lllllcdill!11 I'cd"II!l1 (('/rdclI IIIIIS.·. i ', IW/!II 1111
11', rdell j " allch die {Jrg" 11I' d , ., /". 11. k. ]{/I·clt.•- /lric!!8I11iuislel'ill/lI."
INlehc lIich! delll l'rci''.'Iel ieht r allgehii/'CII, ill ,(1'1' I . //!I r s, ill, .·irh 111/ d,lIt
IVctth e/l',r"e :u lJctlteili!leu, d'r fii l' keillrll F"II //11'1/1' : u rer!'II/!I('1I
"raucht. als ...'k i : ::ell illl .1Ia"., I" he rOll I: :!/JII.
E~, uIIII'die.,/t k cill1'//1 , /.wrifrl, dass , iu IIolrhrl' lI'e/lbCll'i,/,I, ,,"ch
mit Ilo.'fen /iil' d eli Ulllllt"rrli rrr(,lIJ/llcfI i.,I, cs d(/l:/ ""CI' II'ohl Cl'-
(('artel (('erdell, dasN v,i ei ll cli / 1J ''' 'k c, d"s oltlirdicN cill/l/ . 1/1/(('''/1(1 1'/111
mchre/'tll .lliUiollell 111'/1 111'11 "cdill!!l, jr(/( .l11'l/rIlUS!lal,,', dllrrlt /I·tleh" d, I'
In i ill em IJ 'el l "e u'cr l,r h, I'''orv, I'U/ , 111', I'IIrl //lllsiclttlirlt !ll'os"e 111'/// 1/1 /11_
walld der . I r cliitek tell.·clui/ l , ill" 1', dllllllli.wuI.·.,i!! ulI l' !I' ril/!le I ,'uI" ehu-
di'lllIly ,/imlcl. Jlicht /1/11 iJl d". · I;c(('icht f"llell,( (,dl'"cht,1 lI'i"d, ({'/lIU I
d, I' II/luIt6l'1' da/ilr dic • 'ichcr hr i l !IClf'illllt, alfe ' y elllfill : u Iutf,cu, ({''' ,
:111' f;l'l'lllflUJI!f ';lIe,,; ElltU·III'j'c.· f i ih l 'C II k"III1, dcl', so ((', il e.' di. nlln.l-
[,i.tllll'lill dCI' (,'eVC' ((,/ll't !!c.~tull'II, '/I~( dei' I Ui lte der .-1(1)1/ /1" , _' I l Itt .
11 I' {J slel' l' . lIlVt//lf/ll'- III/fI . l r eh i l ck l ell- " crcill cd " /I'" /I.h
duhn' dClIl k. U, k, Ncichs- Jll'ie!l' milli.·If/·III//l die ((·!lrl,CI,.,1 /lIlie. /I
lIulrrb,.,it ,u, (ilr da s ill Fru!le .'te" fI " l e I,'dnlll,(e 1'011 .'CI/ /I U 11"'/'1/1(11
:/I)1(l('It.·/ 1111' di fül' die J'Ol'llilscheid/lll!l !I,"ii!lflnl'l/ (,'r/ludl'l ll,1.-t .fI/
,,", I' k lill Hlluplt'ill e all/,rl i,," / ::11 I".·., JI /llid liill, dill/li ,li ' I' I '
. . ~. . " 'u" -
lilcke :lIi. ehell dfr 111I1I.1!/I,{'(rl" sr!illie /I/Id deI' . 1.' J" l'I dll' iir ke 111.• /111/1_
.Itll, ((,d,/illi!! gCII'ähll 11'1',.,1,11 .,olltell, /iil' d". · Jlilli"l rriul-I;,I"IlIde 11/1'11
· 1.-t:.f/I-IJ 'eltf, ell',r" '/lI"::/lscltrci"cl/, 1111 I/'tICltfill . i l'l , - d" d"x 1,'/1"//1/1,
(ilr (ill e d, JI "eidcll /:, ich"'I/Ilj~'1I !//lIIeill.·(/I/lC /leh ih'de _11 dic/l eu I"d" u
"i,.,1 - ,illr . I r chi l ck l r /l 11 "lfI,/"il'h-I'II!!,/I'IIII belheili!lclI kiillil/ll.
4. Der Vor~i tzende 11ankt dem Herrn Heferenten, 8chließt
I I d' G h"f vor2 Ir le Je c ntsversammlung und ladet Herrn Docent Ritt .
, k ' d er \,t 0 ce r t em, en augekündigten Vortra g zu hnlten U e I
I!" b h I • I e r
" e n .11. 11 - C I n e i l v er k e h r", welcher hier im Auszuge wieder-
regeben 1 t.
. , Der Begrill' .sch nell" i t dehnhar. Die ersten Eisenhahnfnllrten
n~ 1l 30 km/ td. wnrden als .schnell" gepriesen von denen, welche nur
ehe Fortbewegung der LanMuhl'werke kannten. }<: igentliche Sc h n e 11-
züge kamen gegen da Ja hr 1 60 in Verwendung ie verkehrte '
. ~ . , n nllt
tiO km td., Da cheldende Jahrhundert lernte noch lIen Orient.Ex pre
kennen nllt 90. km/ td., also der neunfachen Ge.chwiudigkeit cl r
Landpo t zn Begllln de Jah rhunderte. Die chnellehige Zeit i t d mit
nicht aufried enge tellt . 1 n verlan , t .' e h n e II verkehr" und ZUge,
elche 200 bi 250 km ' td. znr eklegen. Di Noth endigkeit I1 n rtiger
Einfllhrung lil t ich auzwei eln, die 10 liehkeit 011 g prtlf \ erden.
Znnäch t mit ROck ich d rauf, ob die be tebenden B hn n mit ihren
Anlageverhältni en, Beförd rungsmit teln und Sicherung anlagen den An-
forderungen derart erhöhter Fahr e eh -indi zk it en prechen könnten.
In Oe terreich und Deut hland betr ä t derzei t die höch te zu-
1 ige Fahrge chwindigkeit b j ZlIgen 90 m! td., uderw rt mehr. Bei
besonderen Anl en werden auch h here Fahrge chwindigk iten erzielt ;
er t kürzlich wnrde durch die j üngst 2 5 gekuppelt e cbnellzng-Lo '0-
motive ( Cylinder-Verbund) der k, k, ta tsbahnen, erb ut nach PI nen
de k, k. Baurath 0 ö l s d 0 r f, eine Je chwindigkeit on 140 km td.
an tand los erreicht. Wenn IIberdi uch die lang re tellten schv'eren
Drehge tellwagen solchem Verkehre gewach en sind, 0 darf ni ht
übersehen werden, da nicht allen Bahn trecken die glln tigen Ver-
hältni se der Probe trecken ei renthümlich ind. Imm rbin dürfte
einer Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit bei Zllgen unbedenklich
zugestimmt werden. Die jllng t durchgeführten chnellfahrten
der königlich un ari chen taat bahnen h ben die Durch-
fUhrbarkeit erwie en. Doch ind d r teigerung derG hwindigk it auf
un eren von Dampflocomotiven betriebenen Bahnen Gr nzen g etzt.
chon in den Banverh Itni n der Dampflo 'otlloti ven liegen r nzen tilr
llie e teigernn. Mit Rück icht aut die \.rt der Be\\e ' nng übertragung,
die chwerpunkt lage und die L'nglei hförmigkeit er ch inungen dUrften
bei Locomotiven ge/l:enw rtiger B uart G hwinlligkeiten von mehr 1s
140 bi 150 kmr td. kaum fI1r v lli nnb denklich an e h n \ erden.
Vom baulichen t ndpunkte der Bahn i t ge nüber der z r törenlleu
Wirkung der chweren Betrieb mittel bei g tei erter Te eh indi keit
l)je Wider tand . { higk it de Oberbau b grenzt und die Fahrt in
Krilmmungen nicht nnb denklieh, enn der loJiehkr ft dnr h ent pre 'ben,le
chienenllberhilhung I chunog g tmgen w nleu oll; au'h 'in1 der
Wert der icherlln anlage,. b t hender B hneo bei d rart hoch-
gesteigerter (je chwindigkeit (200 km td ,) m hr z~ eifelh ft,
chon im Jahre l !I ~nrtle io B rlin in Ent\ urf d r Herr n
Baurath G r i e bel un<1 Phi I i pp i bekannt , wIeher eine \'erbindnng
von Berlin und Hnmburg (lnrch eine el ktri ch betrieb ne hnellb hn
(aufgel1ämmte tandbahn ohne Weichen, ohne Krntnmungen) mit
10 Minuten -Verkehr und einer 0 chwindigkeit von 200 bi 250 k m td.
zum Oegenstande hatte. Im Iben Jahre 0 tand auch die
Studien-Ge ell chaft flIr elektri che 'chnellbahu n, \ elche ZUIII Zwecke
von Versuchen auf Iler hi tl1r zur Vertilgung ge tellteu 110<1 ent~
prechend herg richteteIl Iili rb hn larienfeld Zo n (23 'm) bei
der Allgem, Elektricität -Ge eil ch ft und bei i e m e n 8 II I k e
nach einem be tilllluten Programm inen 10 or n her tellen
ließ. Die W ~en gelangteu anfang ' pt mb r I. J , zur .\ b l ie terlln~.
ie hatten bei ein r Je ammtl nge von 23, b z '. 22 JJ1 ein Oe ich'
von 90.000 kg nnd einen F uo r nm {ör '0 P nen, un,l unter-
chieIlen i~h in oferne. d • i e m e n H I k d n i/l:entlichen
W genraulll nur fnr (!i Per on n-Abtheil v rw nd t n und mmtliche
elekt ri chen pp r te im W enootertheil unt rbm 'ht n, hren b im
A,-E.-G-Wngen rii ZIV i P r onen-Abth Be dur'h inen mit I reu
Apparat raum getrenn ind. In b i<1en F ' Ilen \\ ird dl r Leitlln , tr otU
(dreiphal iger Wech l.trolll) von l:!.OOO V It ' p nnung mittel j ' drei
m Wagend che n br cht r romabn hmer n pr cbend ich rt in
lIen Wagen in eOlbrt, bei d m H.-\\' en auf ittel p nnuug
vun 1 00 Volt für d Anf hr n und 11"0 olt ftlr die it re F hrt,
bei dem A,-E.-G.-W g n b r n{ Ti <1er panuung von I ') Volt UUl Te·
waudel t. Je der der vi r 'I reib ch en (die milli ren ch. en d r b iden
sechsrli,lrigen Dreh teile iod nnr L ufach n) können bi z I 750,
also zn. ammen 3000 [" zug ftIhrt werden. Mittel \ Te tin~hou -Br 111. e
wenlen 16ü hi 1iO% de Wag nge\ ichte r brem l. t' b r di Durch-
filhrnng tIer Ver u he berichtete 11le tudi n ell 'h ft in 'r . li Iler
.Zeit chrift".
Iit !JO km Intd. nl n eit h uer
130 km langen L 0-.18 gior -Linien ,I r
befahren. Hi für teh n Iotor a~eo mit F
unll einem Gicht "on 3i.OOO '7 im _ bi 20- inllt n- 'erkehr. Yer-
chieden von d r u,ftIhrun anf 11 r lilit üb hn i die ZlIfllhrung der
elektri chen En rgi, !che unt r V rw ndnng d r W fOrm n d
Te in ebent 11 I dr i\'h ig r \' 'b I trollI mit in r \l nnno v n
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12.000 Volt erzeugt, jedoch in Unterstat ionen in Gleichstrom von
6öO Volt verwandelt wird, bevor sie - mittel s t iefliegender dritter
Schiene - den Motorwagen zugeleitet wird. Aehnlich dieser ist die ihr
nahegelegene Valt ellina-Bahn eingerichtet, welche der Meridionali-Bahn·
gesellschaft gehört nnd ebenfalls in diesem Jahre eröffnet wurde. Die
Wasser der Adda werden fllr elektromotorische Kraft verwertet; diese
Comosee·Linien , 106 k-m lang , wurden von G" n z & Co . in Budapest
ausgeführt.·) Diesel' Firma gebürt übrigens in der Fra ge des Schnell-
verkehres besonderes Erinnern, weil von ihr schon vor 10 Jahren der
Gedanke ausgegangen ist, Städte durch Schnellbahnen inniger zu ver-
binden. Der Vortrag des Ing . Z i per no w s k y anf dem Elektriker-
Congress zn Frankfnrt a, ~I. wurde der Ausgang spunkt der Arbeiten
des Ing, B ehr in England , welcher, nach kleineren Ansführungen seines
Hängebahn·Systems in England und Frankreich. im Jahre 1897 für die
Ausstellung in Brüssel eine eigenartige Bahn mit noch eigenartigerem
Wagen ausgefUhrt hatte. Er nannte sein System, wobei der 70 t schwere
Wagen mit 40 Rädern auf fünf Schienen lief, nMonorail" (weil nur eine
davon Tragschiene war) und erzielte damit bei elektrischem Antriebe
eine Fah rgeschwindigkeit von 112 km/Std. , mit einem etwas umgestalteten
leichte ren Wagen sogar 133 km/Std.
Diese Erfolge bildeten die Grundlage für Be h r s Project einer
Verbindung der Schwesterstädte Liverpool- Manchester, welchem zwar
im Jabre 1900 die Ausführungsgenehmigung seitens de englischen
Pa rlamentes verweigert, jedoch in diesem Jahre - nach Vervollständigung
des Entwurfes durch Einzelzeichnungen - ertheilt wurde nnter ge-
wissen noch zu erfüllenden Bedingungen. Hiednrch hat die Ausfilhrung
der 52 km langen Bahnlinie, welche ohne Aufenthalt in 18 Minuten
durchfah ren werden sollte (also mittlere Geschwindigkeit 180 hlt /Std.)
neue Vera ügernug erfahren, während inzwischen ein andere System der
Fortbeweguug aufgehän gter Wagen praktischer Erprobung zugefllhrt
wnrde.
Die Scbwebebnhu, Bauart L an g e n, wurde zu Elberfeld in Rhein-
preußen am 1. März I. J.•Iem öffent lichen Verkehre übergeben und seit-
her ans tandslos betrieben. Die erste Ausführung ist allerdings eine nur
13'3 km lange Linie mit der besonderen Bestimmung, dem 'ahverkehr
zu dienen; sie verbindet die drei industriereichen Orte Barmen, Elber-
fehl und Vohwinkel. Das System vereinigt jedoch derartige VorzUge in
sich, dass es geeignet erscheint, auch im Fernverk ehr als Schnellbahn
zweckmäßigste Anwendung zu flnden. Die Schwebebahn, Bauart La ngen,
ist eine Hochbahn mit fester, von Witterungseinflilssen unabhängiger
FahrlJahn auf eisernen PendelstlItzen und festen Jochen besonderer Con-
strucucn (R iepel-T räger). Die völlig freie Aufhängung der Wagen anf
ein e r ein z i gen Schiene vermittelt bei geringster Reibung stoü-
freies Einst ellen in den Krümmungen und selbstthät ige ruhige Rllckkehr
in die Normnlste llung durch das Wagengewicht. Der Grunderw erb ist
auf das geri ngste ~laß zurllckgefUbrt (10 km der Elberfelder chwehe-
bahn sind IIber dem Wupperfluss gelegen) und die Anpassung
an örtliche Verhältnisse eine derartige, dass bei dieser Ausführung Krüm-
mungen von 90 m und Steigungen von 400/00 bei einer Geschwindigkeit
von 35 km/Std. völlig gleichm äßiges, sanftes , ruhiges Fahren gestatten.
Die elektrische Energie liefert eine Gleichst rom-Maschine von 550 Volt
Spannung. Der Wagen fasst 50 Personen und ist nur 12 t schwer. Die
Haltestellen sind der New-Yorker Hochbahn nachgebildet. Trotz der vor-
trefflichen Verwendbarkeit filr Stadtbahnen sind der Schwebebahn, Bau-
art La n g e n, Eigenschaften eigenthümlich, welche ibre Verwendbarkeit
im Schnellverkehr auBer Zweifel stellen dürften.
Eine sehr lesenswerte Schrift des Ober-Ingenieurs Pet e r s e n,
Elberfeld (.,Ueber die Grenzen der Fahrgeschwindigkeit auf Eisenbahnen")
erbrin gt den Nachweis, dass die L a n g e n'sche Schwebahn derzeit die
einzige Bahn ist, bei welcher der störende Einfluss der Fliehkraft be-
seiti gt ist. Geh. Rath Prof. D 0 I e z a l e k in Hannover ist ein warmer
Fürsprecher des Scbwebebahn-Systems, welchem er - trotz der Versucbe
der Studien-Gesellschaft - auch für Schnellverkehr eine aussichtsvolle
Zukunft verheißt und zu den vielen Vorzügen, die es - im Vergleich
mit Standbahnen auf Erd- und Kieskörper - auszeichnen, auch den
zählt, dass jede durch liassenverkehr überlastete Bahn ohne (oder mit
geringstem) Grunderwerb über ihren Linien Schwebebahnen für Schnell-
verkehr ausführen kann. Das allerj üngste Project einer Schnellbahn ist
thatsächlich der Entwurf der Societ ä Cockerill in Seraing für die Aus-
führung einer Schwebebahn, Bauart L a n gen, auf der Strecke Brüssel-
.Antwerpen. Die 47 km lange Strecke soll mit 150 km/Std. in 20 Minuten
durchfahren werden. Die Entscheidung der belgiseben Regierung steht
noch ans.
Im Verlaufe eiuiger Jahre wird eH sich erweisen, ob die ver-
schiedenen Versuche, die D a m p f I 0 c 0 m 0 t i v e ihres vornehmsten
Charakters, der größten Schnelligkeit, zu entkl eiden, gelungen sein
werden und ob die Technik , der ja nichts unmöglich ist, im Stande war,
als Er satz flIr dieselbe andere brauchbare Formen in den Dienst der
Menschheit zu stellen, welche geeignet sind, den Verkehr auf den Eisen-
bahnen nicht nur am s c h n e II s t e n, sondern auch am wirtschaft-
schaftlichsten und sie her s t e n zu gestalten.
Eine Reihe von Lichtbildern brachte nach einem Rückblick auf
die Entwicklung der Dnmpf'Iocomctive, welche zuerst 30 km und zu-
letzt 140 km in der Stunde zurücklegte , zur Anschauun~1 in welcher
Weise in der jilngsten Zeit elektrisch betriebene Wagen f ür Schnell-
verkehr ausgeführt wurden.
Die zahlreich besuchte Versammlung nahm den frei gesprochenen
Vortrag und die Vorführung der Lichtbilder beifälligst auf. Der Vor-
sitzende spricht dem VOltragenden den Dank des Vereines für die
interessanten ~Iittheilungen aus.





. *) Der Kaiser hat in W ürdigung verdienstlicher Leistung en und
erfolgreicher Mitwirkung bei der Ausführung de neuen Ver atz-, Ver-
wahrungs- und Verstei~erungsnmts-Gebäudes in Wien dem Ministerialrnthe
im Ministerium des Innern, Herrn Emil Ritter v. F ö r s t c r, die besondere
Allerhöchste Anerkennung auszusp rechen geruht, owie dem tadtbau-
meister in Wien, Herrn Aloia S c h u mac her, das Ritt erkreuz des
Franz Joseph-Ordeus, dem Bnurathe des nieder österreichi chen taats-
baudleustea, Herrn Silvester Tom s s n, taxfrei den Titel und Charakter
eines Ober-Bnurathes und dem Bauadjuncten dieses taat baudienstes ,
Herrn Johann K 0 c h , das goldene Verdienstkreuz mit der Krone
verliehen j aus demselben Anlasse allerguädigst zu gestat ten ge-
ruht , dass dem Ingenieur der Firma Wertheim & C o. in Wien,
Herrn Kurl B erg e r, und dem Ingenieur und Director der Maschinen·
fnbriks-Actien-Uesellschaft Johannes Haag, Herrn Ludwig Hot t e n-
a t ein, der Ausdruck der Allerhöchsten Anerkennung, ferner dem Ingenieur
Herrn Wenzel Fan t a und dem Architekten und Fabrik besitzer, Herrn
* , Siehe NI'. ~ l der . Zeitsc brift" v , HiOl.
**) Zur Hichtlgst ellun g wiederh olt aus der NI'. 4l:l der Zeitsch rif t."
Bernhard Lud w i g, sowie dem Fnbriksbe sitzer Herrn Josef S c.h 1i III P
der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit mit ihren Leistungen
bekanntgegeben werde. .
Der Kaiser hat dem mit dem Titel eines Baurathes ausgezeich-
neten Architekten in Wien, Herrn Alexander Wie I e man s Edlen v,
non t e f 0 r t e, anl ässlieb der Vollendung des neuen Kreisgerichtsge-
bändes und Gefangenhau ses in Olmütz den Titel eines Ober-Baurathes
verliehen.
Der Finanzminister bat den Wardein des Haupt-Punzierungsallltes
in Wien , Herrn J osef S t e in b r e n n e r, zum Oberwardein in der achten
Rangscla sse desselben Amtes ernannt. . .
Die nied.-österr. Statthalterei hat dem Herrn Ing enieur Eduard
S wob 0 d a die Befugnis eines beh. aut, Bau-Ingenieurs mit dem Wohn-
sitze in Wien ertIJeilt.
Herr Michael Rau c h, Baurath der Landesregi erung für Bosnien
und Hercegowina, wnrde zum Ober-Baurath ernannt.
Preisaussohreiben.
Der Ungar. Ingenieur- und Architekten-Verein hat ~Is Preisfrage
des Ybl-Coucurses die a r c IJ i t e k t on i s c h e .A u s b I I dun g der
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'"- i s c h e zwischen der Franzi skauerkir che und deren Zinshalls in Buda-
pe t ansge ehrleben. Erster Preis : die Ybl-äledaill e und K 200, zweit er
Prei : K 100. Für den kleinen Concurs ist die architektonische Lösung
einer Unter t ützungs-Construcrion eine Geschäftslocales an ge ehrleben.
Auszubilden ind: zwei gussei serne äulen, zwei gu ei erue Mauer-
Con oIen und ein 35 C171 boher gewalzter Eisenträger. Preis: die ilberne
Verein -äledai lle und K 100. Näher es beim genannten Vereine.
Zum Wettbewerh betreffend Entwürfe zum Schulbau in
nria .heln (Uiihmen). Die Marktgemeinde Iaria chein bei Teplitz
hat Concurrenz-Bedingungen fUr die Einsendung der Pläne zu einem
chnlbau herau sgegeben (. r. 47 der ~Zeitschrift"), die als traurige Bei-
o piel angenagelt werden mü seu, um zu zeigen, welche grolle archi-
tektoni ehe Arbeit um einen lächerlich kleinen Preis zu lei. ten wäre,
falls es einem Coliegen einfiele, an diesem Wettbewerb mitzuthun.
Das zu erbauende Volksschul gebäude soll in drei Geschollen
14 Lehrz immer, 2 Zeichensäle mit dazugehörigen Cabineten, 1 Turn . aal
mit Ankleidt!ranm, 1 Lehrmittelcabinet, 1 Bibliothekszimmer, Conferenz-
zimmer und Kanzle i, 1 chuldiener- und 1 Oberlehrer-Wohnung enthalten.
Da verlan gte Wet tbewerbnuzs-Elaborat soll bestehen aus allen Grund-
ri en im Mall tabe 1: 100, den Schnitten, Faeaden nnd dem Dachwerk-
satz (!) 1 :50 und dem Lageplan 1 : 1440. Die Grundrisse müssen die Venti-
lations chläuche und fllr die Heizung aller Räumlichkeiten eine Centr I-
Dampf-l iederdruckheizung, ferner die Wasserleitung und elektrische
Beleuchtung enthalten. Ferner ist eine Variante der Grundeis e beizu-
legen , wo die Heizung der Räume durch gewöhnliche Kachelöfen oder
eiserne Mantelöfen durchgefUhrt ist. Es ist ein detaillierter Kostenvor-
an chlag mit genaner Mas enberechnung und pecialisierung aller Ar-
beiten verlaugt.
Die Baukosten dürften rund K 200.(,00 betragen. Nach fiel'
H. Clas e unserer Honorartabelle entfallen auf: Entwurf 0'740/0, Kosten-
voran chlag 0'390/0, znaammeu 1'13 11/ 0• Nach dieser Tabelle beträgt da
Honorar K 2260, währ end der erste Preis nur K 000 und der zweite
Prei nur K 25U betrlijtt.
Der erste Preis beträgt somit nicht einmal ein Viertel jener
Honorar umme, welche nach der Honorartabelle resultiert. Die prämiierten
Pläne sind Eigenthum des Ortsschulrathes, und aus den allgemeinen Be-
dingungen ist ersichtlich, dass von einer Uebertragung der weiteren
lIrchitektonischen Arbeiten, als Anfertigung der AusführungsbeheJfe, Ar-
beit ris e nnd Detail, und Bauleitung keine Rede ist. Punkt 3 die er
al1gemeinen Bedingnisse lautet : nDie Bauauf icht fllhrt der Ort chul-
ratb durch ein Baucomite, da ~nach Befinden" einen technischen Bau-
leiter mit der peciellen Bauleitung betraut." Punkt 7 lautet: ~ F 11 der
Ort cholrath nicht einen teclmisr.hen Bauleiter ernannte, dem die Detail-
lierung zufiel, sind die zum Baue nllthigen Detailplline für die Maurer-,
Zimmermanns- und Steinmetzarbeiten vom Accordanten selbst anzu-
fertigen und ist sich bei deren Anfertigen an die hestehenden Verhält-
ni e anznp as en. Die 0 herge teilten Detailplllne sind der Blluleitnnll'
vorzulegen und nach deren Genehmigung erst zu\' Durchfllhrung zu
bringen."
Die e betrübende Erscbeinung einer Concurrenzausschreibung be-
darf wohl keines weiteren Commentares. O. H.
Teohnisoh es B ur ea.u fd r Elektroteohnik . Herr Ingenieur
Adolf Pr ase h, k. k. Regierungsratb, Ober-Inspector der k. k. ö terr.
taat bahnen i. P., hat im Vereine mit Herrn Ingenieur Hermann
Eil e rein elektroter.hni ches Burean fIlr alle in da Fach chi ('nde
Arbeiten, mit Au chln s der Ansfllhrung solcher Arbeiten al Unter-
nehmer, errichtet.
Pariser W elta.ul ltelluug 1900. Die französische Au.
stellung leitung hat mit der Zustellung der Medaillen an die prämiierten
An teller und deren Iitarbeiter endlich begonnen. Bis jetzt ind dem
li3terr eichi chen General-ColDmissariate, das die Zustel1ung vermittelt,
jedoch nnr die Iedaillen ohne die dazn gehörigen Diplome fIlr einige
An teller der Gruppen: I (Erziehung und Unterricht), II (Kunst), UI
(Hilf mittel ller Literatnr, der Wissenschaften nllli Knnste), VIII (Obst),
IIbersendet worden, und bat auch die Weiterleitung an die prl\miierteu
An teller bereit tattgefunden. Bekanntlich erhalten die au gezeichneten
Aus teller - mit alleiniger Au nahme jene r, denen nur die Mention
honorable zuerkannt wnrde - eine ihren ameu tragende, in Bronze
a usgeführ te Med ille und ein den Grad de: von der J nry zuerkaunten
Prei e bezeichn nde. Diplom, wogegen j ue Au teller, wiche infol e
ihres Jurorenamtes Hor conconr au teilten, neb t der den ."amen
tr agenden Bronzemed ille ein Diplom mit dem Bei atze "Hors concour ..
I bekommen. Fern er ind auch für die prämi ierten Iitarbeit r Iedailleu
in Bronze und Diplome zuze tauden orrlen. Pr ämiiert e Collecti \" au -
stellungen erhalten nur ei n e :lledai lle, dagegen bekommen alle im
amtlic hen Kataloge n mentlich ngeführt gew ene 'fbeilnehmer ein
ihre Mitwirkung b t t igende Diplom. Jene Au teller, elchen ein
Grand Prix oder eine eoldene Iedaille znerk nnt wurde, k nneu ich
ein Exemplar der edaill in Gold (zum beiläuflzeu Prei e von Frc . i 10).
j ene, denen eine i1berne led ille zug e prochen wnrd e, eine IedRille
in ilber (Prei etwa Fr ' . :!2) auf Grund einer bonderen Ermächt igung
des franz 'sischen General-Commi. ari a te im P ri er IIlnzamte aut
eigene Kosten prägen la. en. Di se Erm hti gnn g ist im We e deo
öste rreichi chen Genera l-Commi ariate anzu preehen. Wie verlaut et.
ollen die ämmtlichen l ed ilIen in Bronze je tz t ucce ive von d~r
franzö ischen Au tellnn dire tion u gegeben erden, wog gen ~Ie
Vertbeilung der Diplome er t im kommenden .J bre zu gew rtigeu I r.
Ofl'en e Stellen.
250. Bei der tädti chen IIochbauverwaltuug von Dü eldorf ge-
langt, eine A r chi t e k e n tel I e znr B etzung. Bewerber, welche
Gewandtheit in D r tellung nnd Det illierung be itzen lind durch kiln t-
leri ehe B abnng lind längere Erfahrung hi zu be 'higt ind. ' oll ~u
ihre Ge uche unt er Beifügung von Leben lauf, Zeugni. b cbrifren so~te
unter ngabe der Gehalt an. prllche und zn welchem Termine d~r EI~­
tritt erfolgen kann, bi JO. December I. J. an den berbllrgermel tel' JD
Dusseldorf zu richten. .
251. Bei dem Lande culturrathe in Ob rösterreich kommt Im
Wege der öffentlichen Bewerbung an . cbreibnn g die teile eine u I t U ~­
In g e n i e nr · A s i s t e n te n mi 1. Februar 190~ vorl ufig proV!-
ori eh zu be etzen . Ii di er teile i t eine Remuneration von K If;0?
j ährli ch verbunden, neb t Rei ko te nr ergü t nng und T gg Id von n a
bei au wärtiger V rwendung. Be erb r, terrei hi her ' a bIlr~er
nnd deutscher Ab rammun , hab n n chzu i en: die Ab olvierong d~"
cnltnrtechni chen tudinm an der k. k. Hoch" hule fllr Bo(lencolt~rr blu
Wien oder an einer anderen Hoch chule nnd die bi henge praktll e
Verwendung; er IIn cht i t die zur ckgele te Prllfung fIIr (,i v!lgeo.mete~.
Ge uche sind bis 1. .1 nner 1902 an den Land eulturrath 1II I,IDz z 1
richten .
252. Beim t dti chen Bauamte in Raab i t die teile ein
In lt e nie u l' provi ori eh zn be tz n. Der Ibe oll bei der ~U,,­
arbeitong der anali tion - nnd cblacbtbcückenplloe und. on tl eil
techni. chen Arbeiten behilllich ein. .' b re Au knufte ert bellt d ge-
nannte Ingeoieuramt. 1
253. Der agi trat in Land berg a. W. uch fUr I: Juli n.• .
einen tllchtigen lall chi n e n - I n gen i e u 1', der bereits ID leltend~r
teilung im Ga facbe thätig gewe en i t, zur " itnng der ~u taot
nnll auch der Wa er- unrl Canalisatiou werke. Iit llie. er le Ist e!n
.Jahresll:ehalt von Ik. 3300, teill:end von drei zn drei .1 hren um Je
lk. 300 bio auf Ik. 4 00, freie Wohnung, B heilmnl\' und Bele.u'btun~
im Wert Nn lk. 600 nnd ein Tanti me von 1% de j hrhch nac
den B chlQ en d l' t dti hen B hÖfllen an die H ulJtc ab eftibrten
R iDgewinne de G werk , verbunden. Ge uehe woll n an lIen ge -
I nannten ll\g'i trat gerichtet werden. . I
254. Zur Leitung ein techlli b n Bore u r Feu nID en Vlr(
ein tUcbtiger und energi eher, Iterer 11 ei zu n g • I.n on i e.u I' ~::
sucht. Der eibe mU1l8 prakti che Erf hrungen ul dl em GebIete 1 t
itzen und aucb im on trui ren von Bewel\'ung wecb ni m n b wan~ er
8 in. An ang gehalt 31k. 000. ßew rb r, welche I Heizun _Ingpnteur
bei grllßeren ADlagen Erf hrung h b n, rhal n den Vorzu. Be .r-
bnnl\'en wollen nnter . Leit nd r Ingenieur 5" n H e D tel 11
V 0 g 1er, Wien, I. geri cbt erd n.
Vergebung v on Arbeiten und Lieferung en.
I. Der Bezirks-Au schu in fllin ko vergibt im Offert ,e ~el:
Bau d l' V r t 0 u c h - Ca c h n 0 er- t r aß e. Di tra e ~
eine L IIge von 2250 "'. und ind di Ko ten mit K I~.OOO veranbch\a~ .tfert mit einem lOO/olgen V di m ver hen. . ind. bl . D rn e~ 'di "
mittag 12 Uhr, einzur i h D Di 0 rtb IlmgUJ , PI n8 nn E'n-
Ko tenüber chläge li g n beim en&nntpn B zirk - u hn e zur I
icht auto
2. Beim ß u de i L. B zirke in Burlape t aufzuffthrenden
k. u. Central-Ver tz. mt gebäude. g I nll:en noch ver chi dene B u-
aJ' bei t e n im Offertw lC zur VergebullI(. Offerte ind hi 10. De-
cember I. .1. , vormitt g 10 Uhr, bei ,I r Dir lion d l' Cenlral-Yer atz-
ämter iu Budap t illzur ichen. Di Arh it n züg. DelaUko tenvor-
_-r. 49. 1901. 855
anschlüze etc , können gegen Ersatz der Vervielfälti gungakosten von den
project ierenden Architekten R e v e. z & K 0 II :\ r (Budape t, VI.
Andril sy-ut 33) bezogen werden. Vadium 50/ 0 der Offer umtue.
3. Bei dem Neuban de k. k, trafgerichtsgebäude in Prag
werden die D a m p f nie der d r TI c k h e i z u n g und die V e n t i-
l a ti 0 n sei n r ich t un g im veranschl agten Gesammrko tenbetrage
v?n K 56.199'26 im Offertwege zur Vergebnng gelangen. Anbote sind
bIS 10. December I. J., mirtags 12 Uhr, beim Pr äsidium des k. k, Landes-
nl.s trafgerichtes in Prng einzubrin gen. Die allgemein en und speciellen
Llefernngsbed ingnisse etc. erliegen in der Baukanzlei (l fy likga e
C.·Nr. 171/11) zur Einsicht anf.
4. Die k. k. Bezirkshauptmnnn chaft Villach vergibt im Offert-
wege die Erneuerung des B 0 h I e n bel ag e s und die tbeilweiss Neu-
h~rstellnng des S t ö c k e I p f Ins t e r s an der Reichsstraßenbr ücke über
die Drau in Villach. Hieflir werden benöthigt 214 tück rothlärchene
Bohlen, 6'3111 lang, 0'3 111 hreit und 0'11 111 dick, 219 tück diverse
Rothlä rchenhölzer und 12.000 Stück rothlärch ene Würfel von 12 CI7I
eitenlänge. Die Offertverhandlnng findet am 16. December I. J ., mittags
12 Uhr. statt. Vadium K 350.
. 5. eitens der Kaiser Fe rdinands-Nordbahn gelan gt die An-
fllhrung nachbezeichneter Hoc h bau a r bei te n im Bahnhofe Dzieditz
zur Vergebnng: a) Umstaltune des be tehenden Aufnahmsg ebäudes ;
b) Errichtnng eines Vestibnleanbanes an das bestehende Aufnahms-
gebände; c) Errichtnng eines Zollgebäudes ammt Verbindung bau und
V randa, al Anbau an das Aufnahm gebände ; d) Errichtung eines Ver-
kehr kaneleizebäudes sammt Verbindung bau, al Anban an das Auf·
n~hm zeb äude. Die veranschlag te Ban. nmme beträgt rnnd K 148.000.
D!e auf die Ausführung bezügli chen Offertbehelfe liegen bei der trecken-
leitung Dzieditz und bei der Bandirection im Hochbaubureau (Wien,
II . Nordbnhnstrnße 50) znr Einsichtnahme auf. Offerte sind bis Ii. De-
cem~er I. J., mittags 12 Uhr, an das Einreicbnng rprotokoll der Kaiser
Ferdinnnds-j' ordbahn in Wien zu richten. Vadium K i4 00.
. 6. Wegen Ver k an f von Ban s t ell e u eier Gemeinde Wien
U!lt 18jähn2"er teuerfreiheit in den Bezirken VI, VII , VIII , nr, XIV,
xn lind xvn findet am 17. December 1. J .. vormittau 11 Uhr, beim
Iag istl'l\te Wien (1. Rathbaus, Stie~e IV, Mezzanin im Offertverhund-
lunltszimmer) eine öffentliche schrif tliche Offert.verbandlnnz tatt, Pläne
und Bedingnlssa können in der Abtheilnng III de tadtbanamte s ein-
ge . h n werden, und werden da elb t und im Ma2"i trat -Departeme nt IV
weitere Au kllnfte ertheilt. äheres im Anzeigenblatt,
7. Die Direction der k. u, taat bahnen vergibt im Offertwege
I~en Bau eines Pos t l; e b ä u des nm Bahuhofe in Zimony. Die bezüg-
hchen Pläue, Kostennnsch läge und son8tigen Bestimmung en können IU
tier Hochbau-Section der Direction (Budnpe t, Terezkörut 56), in der
Bahnerhaltungs-Section tIer Betrieb leitung in Al!ram, . owie bei lIer
Ingenieur- ection iu Uj videk eingesehen werden. Offerte ind bi 18. De-
cember 1. J ., mittags 12 Uhr, im Bau·Departement tIer k. u. taat-
bahnen-Direction in Budape t einzureichen. Vadium K 2E}OO.
8. Wegen Vergebung der erforderlichen Erll-, Zimmermeister-,
~fnurer., teinmetz- und Pllasterungsarbeiten filr den Au bau lIer entlang
des orso, lies Franz Josef-Platze , eIer Akademieg'a e, de Platzes vor
Ilem neuen Pnrlnmentsgebäulle, des Rudolt·Quai nnd de oberen Quai iu
Buelape t herzu teilenden Ab chnitte IU, IV, V nnd VI de nm Donau-
ufer befindlichen Ha n p t am m e I ca na I e schreibt der Magistrat
v~n BudRpe teine öfrent liche Offertverhandlun g au. . Die Ko.ten sind
1I1It K 1,221.40059 veranschlagt. Offerte inei bi 20. December I. J.
vormittags 10 Uhr, in der Ir. Magistrat - ectiou ( tadthaus, V:\czi.\ltca'
1. tock) abzugeben, Wl> auch elie Offertbehelfe einge ehen werden können'
Vadium 50 o. .
,9. \Vegoen Vergebnng d Baue einer e i e r ne n B r i1c k e
tl~er Ihe Ramhla dei Obi8po in Alllleri fintl t nm 23. De 'ember I. J .
elllt' Offertverhan illung tatt. Der Ko tenvornn chla~ betr ' t Pe. etas
9~.737'76 und eHe baar orier in öffent lichen panischen Papieren zu
leIstende Calltion Pcsetas 3500. Die Pläne sowie das ßedingnisbeft liegen
i~ der COlIlisn~ia Regia in 1lladrid (Calle de Los ladrnzo 7) zur Ein-
Icht auf, wohm anch die bezllglichen Offerte zn richt en sind.
10. 1m Bezirke lIer k. k. tnat bahn·Direction 1nn brnck kommen
im uäc~ tell Jahre eiserne B r t1 c k e n t rag wer k e zur An wech.luug,
n. zw. m ~len 'trecken: a) Ta enbach-Bruck-Fu ch im lIngefähren Ge-
sammtg~wlChte der neuen Ei ncon truction von lOt j b) Bi chofshofen-
Hüttau Iln u n~efähreu Gesammtgewicht von 105 / und c) Hllttan-
~bell ~m nngeftihren Ge alllmtgewichte von 77 t. Die beztlgliche Offerte
!nd biS 23. DecembPr I. J., mittags 12 Uhr, an da E pedit der k. k.
tnat hahn-Direction lun brnck zn richten. Den Offerenten teht e frei,
ft~ r jeele einzelne Object zn offeriereu. Ferner ist ein Kanf: angebot anf
~h e rllckzngewiunel\l len alten Eisenconstructiouen erwlln cht. i !lheres
Im Anzeigellblatt.
Blichel' chan.
127. Die wiuen.ohaftllohen Grundlagen der analytl-
~chen Chemie. Von W. 0 t wal 11. In. AnflaR"e. 2:!1 eiten.2 Figuren
1111 Text. L illzig 1901, W. E n ~ e Im a n n. (Geb. Ganzleinen llk. 7.)
Wie vielen ollegen noch erinne rlich ein dllrftl', milchte diese
Werk 0 s t w 1\ I d s bei seinem er te n Erscheiuen im .1 hre I 94 großes
lIntl herechtigtes Anfsehen. Wurd e dllrch da. eibe doch die anal),ti. che
l hemie znm er tenmale vom tandplInkte der modernen hemie be-
trachtet und auf die bishin mehr oder minder nur mechanisch gehand-
habten Operationen dieses Zweiges der Chemie das Licht der wissen-
schaftliehen Begründung in der bei 0 s t w a l d gewohnten Klarheit
geworfen. Es war daher nur zu erwar ten, wenn chon 1 9i eine zweite
und nun die vor uns liegende dritte Auflsqe erforderlich wurde. Die
Eintheilunq des Stoffes in einen theoret ischen Theil, welcher die Er-
kennnn g des Stoffes, die Tr ennung der Stoffe, die physikalischen chei-
duugsm ethoden, die chemische Scheidung und die Messung der Stoffe
behandelt, und in einen in acht Capitel zerfallend en augewandten The il
(Wassers toff und das Hyrlroxylion, Alkalimetalle. Erdalkalimetalle, Ei-eu-
gruppe, Kupfergrupp e. Zinngruppe. [ichtmetal le, Berechnung der Ana-
lysen) wurde beibehal ten. •Ieu i t bei die er Aufla ge der Anhang, ent-
halt end eine Reihe von Vorle ung ver uchen über analytische Chemie.
deren Auswahl, bei Beibehaltung der möglichsten Einfachheit des Ex-
periments, nicht besser hätte getroffen werden könuen. Die Ausstattung
ist so luxuriös, wie wir sie beim Eng e 1111 an n' ehen Verlage gewohnt.
siud. Hoffentlich lässt kein Besitzer des schönen Werkes da selbe auf
dem Laboratorlumsti ehe liegen. E wäre schade um die schönen Rand-
leisten. E,qdl.
8041. Berioht üb er die Verhandlungen de. öster -
reiohisohen Wasserstraßen-Tage. . Heransgegeben vom Donau-
Vereine . Wien 1901, im elbstverlage des Vereines .
l. ach den einleitenden Worten des Vorsitzenden des österreichi-
chen Was erstraßen-Tages, Emanuel R. v. Pro s k 0 w e t z, de lang-
jährigen Vorkämpfers für die Lösung der Wasser traßeufrage in Oester-
reich, hatte sich die am 13. December 1900 in WIen zusammengetretene
Versammlung, deren Mitglieder ich ans Vertretern der Rezierung, der
Länder und Gemeinden, der Handels- und Gewerbekammern, der Schiff-
fahrt, interessierter Corporationeu sowie aus hervorragend en Industrielleu
und Fachleuten zusammen etzteu, über die Notawendigkeit des Ausbaues
von Canälen vom wirtschaftlichen Standpunkt e zu äußern und zum
Thema der Enunciationen zu wählen, während die technische eite der
Wasser traßenfrage einem anderen Forum überlassen werden sollte. In
diesem inue bewegten sich de halb auch fa t alle Ansfilhrungen der
37 Reduer, und fast alle boten durch ihre mit vieler Grilndlichkeit vor-
l1:ebrachten verkehrspolitischen Argumente den Anlass zu einer weit aus -
klingenden 'ullnifestation zu Gunsten der Wasserstraßen. Das vorliegende
Buch, welches die gehaltenen Reden alle wiedergibt, wird stets al ein
wertvolles Document für die Entwickluug der Wasser traßenfrage in
o terreich gelten, deren Lö ung in damals wohl noch ungeahnt schneller
Weise nunmehr in Angriff genommen werden soll. R. .
8043. Er1nnerun~en an Frledrloh Nietzsohe. Von Prof.
Dr. Paul D e u s s e n. L - und 111 Seiten. lIlit einem Porträt uud
3 Briefen in Fac imile. Leipzig 1901, F. A. B r 0 c k h n us. (Prei s
:Mk. 2'50.)
Es gehört wohl einige .Kühnheit daz~ , i~ eine techni che ~ach­
zeitschrift die Besprechnng eIDes Buches emznrücken , das, V'ln emem
zünft igen Philosophen verfasst, einen Beitrag zur Lebensgeschichte eines
anderen Philosophen darbietet. Und doch rechnet der Verfasser dieser
Zeileu darau f da s es nur dieser Anregung' bedarf, um mauchen Leser
dieser Hlätte~ zu veranln"sen, das im Titel genannte Buch in einer
)lußestunde zur Hand zu nehmen; sicherlich winl es niemand enttäu cht
weglegen, gewiss wird jeder mit gleichem Intere s~ wie ,der Recen tnt
die geist\'ollen Briefe Ni e t zs c he s le en. Den.n dIeser .vlelbesproche~e .
bald hocl! gelobte, .bahl nu~s ärg te ve~urthellte, z.welfell?s. aber erne
denkwilnhge Erschelllung bildende "Welse von Slls·Marln gelangt
eigentlich in uuserem Buche zumeist ZUlll 'Vorte. Prof. Dr. D e u s sen.
der Ilurch 40 J ahre mit Nietz ehe aufs innig te befreundet war, stallli
mit ihm in einem lebhaften Briefwechsel, in welchem der dahingegangene
Philosoph i\ber ~ eine wissenschaftl icben Pläne nnd Arbeiten ~ffenhe.rzig
berichtete. 0 bilden dp.nn die 26 zum Abdrucke gebrachten Briefe emen
hochinteressanten Beitra~ zur Kenntnis de En!wicklu.ugsgang~s delI
wahrhaft meteorgleich Rufleuchtenden terns am phIlosophischen HImmel,
dem leider auch ein gleichattiges, plötzliches und all~ufrühes ErWschen
beschieden war. Der ßegleittext Den se n .8 zu ~Ie en I ~ns\Verten
Briefen ist nicht minder \'on Interes e. Er chlldert ID llauptzllgen den
Lebensweg seine großen Fre~lIlCle" gibt die zu~ Verständllls der Br~e~e
nöthigen Aufklärungen unll bietet zum chlu s eIDe wohlerwogene Kritik
der Philosophie i i e tz sc h e •. Das mit einem bishl!r nnveröffentllcht~n
Bildnisse 111111 11 rei chriftp l'oben i i e t z c h e s geschmllckte Buch Ist
reich an charakteristischen Ztlgen aus dem Lebeu des großen Denkers
nnd euthält viel 1Teue nnd Interessante davon. '"
7972. Die Weohselstrommasohinen nnd die Drehstrom-
masohinen. Fllr Elektrotechniker, Monteure. Mechaniker, chlo ser etc.
ZUlU elbst tUllium iu leicht verständlicher Darstellung verfasst von Karl
R i e 11 e I, Elektro·lngenieur. Mit 120 Textfiguren und 12 Tafeln.
I,eipzig 1900, Oskar Lei n e r.
Wie der vorstehende Titel schon sagt, haben wir es hi~r mit
einem populär geschrie benen Werke für die in der. elek~ro~ech\ll.chen
Industrie arbeitenden J1[jndergebildeteu zn thun, und Ist, wIe ID der Vor-
reele angeführt, da Werk lIie Niederschrift von Vorträgen: we!che der
\Terfasser eiuer Gruppe von Praktikern ilber Elektrotec~ll1k ~,elt. nnrl
auch diesen seinen chülern gewidmet. Dass d~r T~leoret1ker em solches
\Verk nur mit niellel',\,espannten Erwa rtun gen Il\ Ihe Hand nehmen soll,
liegt iu der ganzen achlage ; olche nicht zu hocbgeheude Erwartungen
ZEITSCHR1.FT DE~ OE TERH.. L"lGEN1.EUR- U D ARCHITEKTE, -VEREINES 1901. :r.49.
werden jedoch vollauf befriedigt, indem das Werk mit viel Fleiß und
ge chickter Auswahl und ver tä ndlicher Ausd rucksweise die Eigenheiten
der Wech el tromm a chinen und Motoren behandelt. Die mit Rücksicht
auf den zu erwartenden Lese rk reis in be onder reicber Anzahl dem
Texte beigegebenen Figuren können im 'inne der Tendenz des Werk
als Vor theil bezeichnet werden. Die Auss tattung i t eine dem renomm ierten
Verlage entsprechend gediegene. W. IV.
8138 . Die Fabrtcation des Feldspat· Porzellans. Von
TI. G r i m m. 80. 167 S. m. 6!l Abb. Wien 1901, TI a r t leb e n.
(K 3'30.)
Der Verfa:ser des vorliegenden Buc hes hat es sich zur Aufgabe
gemacht, die Fabrication des Fe ldspat- Porzellans unte r Berilcksiehtigun
der nenesten Fort cbritte auf diesem Gebiete zu bebandeln, und werden
die neuen und neu esten Ma chinen und Appa rate gründlich be proeben.
Die Bezug quellen-I achweisung über Mascbinen, Materialien u. • w.
dürfte mancbem Ke ramiker willkom men sein.
Eingelangte Bücher.
8280. Katechismu. der Grubenwetterffthrung mit be-
sonderer Berücksichtigung der Schlagwettergruben. Von
J. J i ci n s k s- 80. 279 '. m. 188 Abb. n. 3 Taf. 3. Aufl. 11 hri eh-
o trau 1901.
82 1. Bericht des niederöllterreichischen Landes-Au.-
schu.ses über selDe Amtswirksamkeit vom 1. Juli 1899 bis
30. Juni 1900. VI. Gesundbeitswesen, Landeswohlthätigkeits-Anstalten,
Iilitär - Einquartierung und Vorspann. 80. Wien 1900. Geschen k deo
niederö terreicbischen Landes-Ansacbu ses.
_82. Die Sohöpfung en der Iogeni e urtechnik der Neu-
zeit. Von C. MerckeJ. 80. 13i . m. 5 Ahb. Leipzig 1901,Teuhne r.
Ik. I.
82 3. Un R pportatore C elerimetrico per la Formazio n e
di Pi no Quotati e di appe. Per G. Aha te - D a g :a. ". 16 .
111. 1 Taf. Torino 1901, Bon a.
82134. Preisgekrönte, angekaufte und au.gew hlte Ent-
wdrfe aus dem Wettbewerb Se maun Co. Her u ge eben von
A. •Te n m e i te r. I. Abtb. 10 '" _ F ~lden. Folio 4ii T f. LeipziO' 1901,
e e man n Co. Ik. 36.
285. Künstliohe. Gold. EUtl1 ck ug eines auf Grund neu~r
wi sen cha tlicher An.chlluun~en beruhenden Verf breu zur Umwan~l­
lung der 'toffe. Von A. W a g em n n. . i2 tuttg r 19 ,
~ c 11 w a b a c b e r. k. l ·nO.
4·\63. Kalender Cdr Straß en. und Wa.serbau uud C~l­
tur-IngenieurweBen 1902. Von A. Rb ein bar d, neu bearbeitet
von R. c b eck mit 3 Beilagen. Wie baden, Be r g m u u. -. 4.
3512. Volk.schulhäuser in Oe.t rreich-Ungarn, Bo.nien
uud der Herzegowina. Von K. Hin t r IL g e r. e. 386 .~.
H3I Abb. F 0 r t 8 Ch r i t t e a u f tI e m Ge bit e de r Ar Ch i-
tektur, Heft 12. D nnstadt 1901, Berg t r a e ü e r. • lk. ~1.
5r . euere K hlmalchineu, ihre Construotion, Wir-
kungsweise uud industrielle Verwertan~. Von Prote or Dr. H.
Lo renz. 80. aN . m. 20 Abb, a. Auf!. Iünehen 1901, Ideu-
bur g. lk. 10.
259. Oesterreichlsch I' Ingenieur- und Archttekteui
Kalender Cdr 1902. Vou Prof or Dr. R. 0 n n d 0 r fe r un
I Dpl . lug. .1. I e I a u. 31 J br ang. R. v. Wal d bei m. K .1.
Ge chlit'tliche ittheilun n (I' Yerelnes.
Z. 171!) v, HIOt.
TAGES-ORDNUNG
der 6. (Wochen-) Versammlung der Session 1901/1902.
Samstoq den 7. D cccm her 1901.
I. littheilungen de Val' itzenden.
2 . Vortrag de Herrn k. k. Hofrath, Profos. 01' August P ro k o p :
"Kun t g e s c h i c h t l i c h o I t l l d e r a us Mä h ron
(11. Pro fall 0 Ku n s t)" j mit Vorfiihrung VOll Licht-
bildern.
Zur Au>! telluug gela ngen: ",'eue Aufnah men d e s
P bo t 0 g r a p h e n - A us s c h u R. e s".
Fehgruppe der Bau- und Eisenbahn·Ingenieure.
Donnrrstaq drn 12. Dfwm[, 1901.
1. .littbeilungen de \'or itzenden.
2. Vortrag d g Herrn k. k. Ober-Ingenieu r Kr i s c b u: "U e b e r
11 i e Bell eilt 11 n gon I 0 d e I I ver u c bell f r d e n
F lila . erb 11 i mal I g e rn ein e n 11n d b erd i e E r-
It e b nie der 11 e u e t e n Ver u c h e mit B 11 h De u-
m 0 d e I1 e 11 i m b e. 0 n d r e n",
Fachgruppe der Berg- und H tt Dm nner.
D onnerstao drn. 1.'1. Dec mber 1901.
Vortrag de Herrn beb. aut, Berg - In eni eur Jo ef lu c k :
"D asE r d ö I (R 0 b - Pet r 0 leu m) im. [ ". Ja h r b un d e r t" ;
mit Vorfiibrung von Lichtbildern.
(Der Vortrag fiullet im ~roßeu aale latt.)
- --==
Centralverein für Fluss - und Canalschiffahrt in Oesterreich,
vormals Donau-Verein.
Fachgruppe für Architektur und Hochbau.
Dir.nsfag den j () . [) rcrm [,cr 1901.
1. ~1ittbei1ungen des Vorsitze nden.
~. Vortrag de Herrn Architekt , P rofessor Frie dricb 0 b In a n n : "B 1\ u
dei u s e u ms z u la g tI e h 11 r g" .
Fachgrnppe für Ge undheitstechnik.
Mitt woch d n I l . D rCf:m ur r 1901.
I. littheilun gen des Vorsitzenden.
2. E rledigung g chäftli cher An~elegenheit n.
3. Vortrag des Her rn k. k. Ober. I ngenieur Leopuhl N o w 0 tu y :
B e tr i e b 8 r e s u I t 1\ t.e 11 n dEr fR h run ge n b ei Ce n t r R1-ir ei z u n g R n I R ge ll i 11 Amt. Mg e h Ii 11 d en".
itthetlung der Redaction.
Die ' ulU mer 8 der "Zeitschrift " VOlll 22. Februar 1!IOI wird ZUlU
Preise von öO b gekauft.
INHALT: Fe~tle~ung ei lles
Ei entbulll und Verlag lies Vereiues. - Vera ntwortlicher I'
Versammlung.
Fr',fog ,f, 11 1:J, {) r mhrr I.'JiJ I. ob wl 7 l'hr.
Im F I lI.ale d 0 lerr. Ingenl ur- und Architekten·Ver"," .
\'ortrag li H rrn Dir ctor c h II u b c h - Pra : " b
neu t n c b i (f b b . e r k - P ro j e c t e der fIluf verei
las hiuellb 1I·<',e eil chaften iu Prag, be rbeitet fltr .1 n lold n
Canal".
Vortra~ de Ir rm Ob r-I nl(enieur Wen dei in: " ebe r die
gebilrigeD lek t ri c b e u (' n tri a n 1 gen und über e
1 r i sc hI'li Zur IIf d r cllrr nte n 'tr eke" ; mit Vurfilbrun
I, ichtbihlern .
Die lit lied r 11 () terr. In eui ur- \lud Archit ktell- Ver
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LITE ATUR-BLATT.
'ap~cität steig t, wenn ~ ie Entladestromstärke iukt, hängt die richtige
Bes~lmwu.ng der Batteriegr öße von der Consum-Ourve ab. Die Art und
Welse, .wle nun die Batteriegröße für eine be tiwmte Coneum-Curve
rechnerisch ~u ermitt eln i t, wird bier sowohl th eoreti sch als auch an
ernem praktischen Beispiele gezeigt. (Z. E., H. 51, . 609.)
Cebel' d!e .nl"n~~lhel·ß:icheUIII:lttc [System Wehrlin) der
;\ CCUlllulllt Hl'cnfahl'l k "liste.\: Rupprecht , Haden und Wlcu uud
Ihre ,l u \\'el\ll lJaJ'keit fih' 1'1It1·I·rhattl'l"ien. Führt vorerst die Fa'ctoren
~n. v~n welchen .die Pull'erwirkung einer Accuwnlatorenbatterie abhängig
I. I, lel,tet ~us }dleseu. Belracht lwg<Jn die Ooustruction bediugunzen tür
eine gün uge I ufferwirkung der Platten ab nacb welchen die Diffusions-
geschwindigkeit der Sii ~lre in und an der ~ctiven Ma~ e möglichst groß
der Widerstand der activen Mn.se möglichst klein sein soll was dadurch
erreicht wird, dass die active AIa~se iu m öglichs t dünner Schichte auf die
Platten m~fgetra~en, dagege~ die Oberflache der Platte möglichst ver-
g rößl'rt wird, Hierauf folgt eine kurze Beschreibung der Großoberflachen-
platten, System Weh r li n, welche die~en Bedingungen entsprechen, nnd
Bekanntgnbe von Unter ucbunaserzebms en über diese Accumulatoren-
tJp e im Vergleiche mit anderen Fabrikaten. (Z. E., H. 33, S. 39:>.)
' ohe,· die lndustrlelle Her 't eil ung' von Wll 'eI" torf nud
,'!lUe~ to~·. Ilu~ch };I~ktrolr e, M. U. c b 0 0 p. Eiureiteud wird auf
die vielseitige IIldustn~lle er.wertung von au erstoll' hingewiesen und
betout, d~ s nur chemi c.~ rel~er Sauerstoff den Zwecken entspricht.
uf chemi ehern Wege läs t SIch auerst off nur sehr schwer rein dar-
teilen und kommt dann ehr theuer zu stehen. Elektr olyti cb dar <J -
s tel l ter Sauerstoff und Wa er toll' sind chemi eh rein und eignen, ich
als KualJgnsgeweo ge vorzilglicb filr Lötbswecke, wie I' denn auch
bereit gelungen i t, Gusseisen zu löthen. Hierauf gelang en ver chiedene
Apparate zur Dar teilung von 'auerstoff und Wa erstoll' auf elektro-
I Jyti chem Wege zur Bescbreibung, darunter aucb der yon dew Verfas er
con tl'uierte Apparat, welcber der Diapbragmen entbebrt und daher billi'"
herzu teilen i6t. Die elbsterzengung ko ten werden mit 63 Heller fü~
Ila 71IS \Vns er toff und 1/ 2 ",S auer toll', Bohin für l' 27113 Knallgas
bekanntgegeben . Pro elektri chI' Pfl'rdekraftstunde werden 108'5 q Wa se;
zer etzt, nnd gebeu dieselben li I 'nuerstoff und 136 I \\ asser~loff. (Z. E.,
H. 37, " 444. 1
The lIew storage hatter} 01' the Kali 'as Cit} Eleetrie l,igItt
CUlllllallY. Illustrierte Beschreibullg dieser durch ihre Großartigkeit
bemerkelIswerten AcculUulatoreu-Anlage. (E. W., H. 18, • 686.)
AcculllulaltHJI's SI ·ti·me 'l'1·ibcIhol·n. J. R e y va l. I1Justrierte Be-
chreibullg dieser Accum·ulatorentype. (E., H. 12, S. 110.)
Aecumulatcurs lIoilJl~ l' Omega. J. R e y val. lJIustrierte Be-
chreibung- dieser beiden AcculUulaloreutypeu. (E., H. 31, ~ 161.)
ACCulllulllteul" ,Ie la Societe IHmr 11' Tr.n:lil l-Iectl'iflue des
. Il-taux. J. He Y val. I1lu~trierte BesclIl'eibun~ der \"erschiedenen AcclI'
mulatort'lIlypell die er Gesellschaft. (E., H. 33, u . 247.)
A('('umulateu,'s )o'IIImclI .\ ceumuIllt eurs Blot. AccnlllulatellJ's
H\ut·l'ullll('u. J. Re J- val. Mittheiluugen über die prtncil'ielJen Chnrak-
teri liken die er Accuwulat orentypell. ( E., H. 43, . 141.)
.\ cculllulateur' Illj rt. J. Re y va J. IIIu trierte Be chreibuujt
der on. truction die er AccuwulatorentJlle neb t L ~i tung 'angaben. (E.,
11. 49, •. 3'/5.)
'fhe 1II:1l1ufachJl'1' 01' calciulII c:lrlJitl. J obn B. . K I' r 8 11 a w.
,ewährt einen Ueberblick tlber die dermalige Entwi cklung der C Iciuw-
arbhifdbl'ication. (T. E., ... r. 1175.. 164 j . 'r. 1177, . 245; Nr. 117 ,
· 267.)
}:leclro-ch('1II1 tr} ill a dye aUII )lriutnork~. A. E. under-
I a n d. Beachtenswerthe AIittheilungen tlber die Verwertung der Elektro-
chl'wie in Flirbwaren·Fabrikeu uud in der toffdruckerei. (I'. E, H.1I63,
· 703.)
I'roe\'t!l- cll'ctl'i1lue de MC:lI"I!:'e des lIIetau.-. J. Re YV n l.
Kurze Be chr..ibung de Verfahrens der VereinigIen Elektricitär ·01' 1'11-
•chaft in Wien zur elektro lJ·ti 'ehen Reinigung von .Metallen. (E., H. 29,
· 91.)
))je HI'I' ' tell u llg' dc: )'ol'zel1all: fiir dito mekh·oteeItllik. J.
II I' I' zog und C. Fe I dm a u n. Eingehende Mittheilunll;en über das
Hohlllateriale und die Vernrheitllug' desselben. (E. Z., H. '14, . 905.)
Electrol,)'si 01' uUller'",'oullll metal 't r ud ur es. Dabney H.
Mau I' J'. Eiue eingehende Darstellung der von dew VerflLsser durch
eine Reihe von Jabren dnrchgefllbrten Unter uchung der durcb Elektro,
Iy~i herheigelllbrten Zerstörullg von in den Boden verlegten .Metall·
con tructiollen. (T. E" Ir. 1lti6, . 12.)
C!u('I'llIes IM('" 1ItIIII'eIle8 :nl' le 1II0('lIlIi8I11e dt· l'ell'ct I'ol.rs(·
)laI' Ie cuurant de retoul'. Ueorge lau d e. Eine int ere sante Ab-
handlung, in welcber auf Grund \"ou Unter uchungen eine R~ihe neuer
]deeu über die elektrolytische Wirkung der vagabund ierenden Bahn-
str öme entwickelt wird. (E., H. 30. • 141.)
Th(' HHw.in 'Iulllitwus eIedric nldiator. Kurze ilJu trierte Be·
I ch re i b u lI~ die I' neueu elektri chen Ziwmerofen , für welcben eigeu 'con trnierte OlilhlaDlpen al Wllnneerzeu 'er zur Anweudung gelangeu(T. K, . '1'. 1 173, . 96.)
Elektrot 1 shulk.
Bearbeitet vou Ingenieur Adolf P r a sc h,
Vmfa nd die Zeit vom 1. Juli bi 31. December 1900.
:.b~:irz ;lII~en : . Z. E. Zeit. ehrift filr Elektroteehuik j E. Z. Elektrorech-
I ( 11' Zell chri ft j E. L'E clairags ölect rique j T. E. Tbe E lect riciau .
r~. W. Electrical World and En rineer. '
(,'"hlll zu ,· r . , ' I i n • 'r. 17.)
I l:uterlnlbchc )iisrlllJahucn mit elektrisehem Betrieb iu
.";111,,11 •. ß!ingt eine Reihe zwar knrz r, aber beachten werr er technischer
UUt I ~t~tJ.tJ8cher Dateu über die iu Leudon theils im Betriebe. theil
I(I~C IE IUII ~aunl1:IfU~rnng belludlieh en elektri scbeu Untergrundbahnen.
-. '.,.c. ,111. • 411.)
Pr I' The J l a ll ~ 1 1(1 tel' nml LhHJlOll1 0: 1" '(' : ruilwny, W. H.
H' e c e. llllthetlnuJo:Cu über das He h r' eh Pr oject einer elektrischen
Gäugeh.nbl! zwi cb u Liverpool lind ~lauche.ter. für deren Belrieb eine
I' c~13~)n tl1gke i t von 176 l m in All ichr g uomweu ist. (T. E. , r '1'. 1167,
G . 11 Illllld t rad iou. Prof. n. . H I' I e - ha w bringt einize wichtige
11' I~ tSPUukte, von welcheu au der Verkehr von elb tfabr rn aut den
tra 1'/1, zu betrachten ist. (T. s . 'I'. 1178. . ~b2.)
CI'J I.1l'ch·lI· autumuhl le euutrol, Be chreibung der Einrichtung von
t J I J. 0 I e III n u U, nac h welcher die Ge chwindie kelr ein elek-
rlSc11'11 Al~tOlllObils innerhalb dpr g eg benen Grenzen ua h Bed rf
fen u !eguhert werden k uu, sowie 111' zug börigen eiufacben outro-
ers , (E . W" H. 12, . InO.)
t " C"lIIp('II:nteul' S"Ii~ullc puur h- rl-gIII re de. mot ur. de
I IM·tI"n. J. R y v a I. Be. chreibuuz der Einrichtun g von ' 0 li z u a cim die Euer . I h . b b . '
. -. gre! we c I' Je elln Anfnhren und Anhalten ein \Vagen
o 11' b I Vemugerung der FnhrgeRchwililligkei nutzl o in W 'rwe
~~. etzt, dadnrch wieder zn gewinnen , da ~ Ibe zum Antri ebe einer
f hlnen DJ'namo nu geniltzt wird, welche die AcculJIolatoren de I'lb t-
a rerM !adet. (E ., H. 30, . 154)
Bel: rl'ln ~,lectl'H.hydl'lInlifllll· Hllr ,)'. J. H y val. Ilhl'trierte
t ' ~relblln~ die er Wag-eubrp.mst', welcbe hydrauli sch wirk t und elek-
n c I ~~Ir Au.l ö.ung' ~elnngt. (E., H. 44 • • . 1 1.)
t 1he ( 'ullins AlltuIHUhill·. Kurze illll trierte Be chreibllnrr der 10-
o!en und tIer Art.und Wel I' d '. Antriebe derselben aofdie Wa oenach en,
Wie slJlche von d I' CollinR Electri c Vehiclc Compan,)' of cranton, PIl.,
Rugewenllet w('nlen. (I':. W., 11. 1J. • 428.)
A t J1~lh IIwIHl' uutolllobiles. Kurze illustrierte Bescbreibung eine
w:1 omobrl , bei welchem 111'1' lotor direct in die Radnab e verlegt
" r
ITtII I'7' odurch kein Uebertragnng mechaniswu. ichtbar wird. (T. E.,
•. I,' 19.)
d' 'I'hl' I.Ind. Ir'lllll 1'11·I·tr·lt· ~3Illto·\'(·hic1I · .~. Kurze Be breibunHw~r n u G ichbzllge nufwei.enden lektn cheu elb tfahrer. (E. W"
. ' , ', 70 i B. 7, .249.)
(F W 1hl' .1 ul'l dl'I't 1'11' 1II1tunwhill·. R ich iIIu trierte Be:lchre ibuDg.
-. ;' H. 23, . 8 .)
ßrin t r~l(' llll.tullwbill· <'IlIh's shun at 3111di Oll :(J\lIlre Garden.
lan ~ 1'11I1' Helhe belllerkt'1I wert er Dat 11 über die zur Au tellllng g -
g AUlo.lllobile. (E. W., H. I!J, •. 751 j H.20, . 7 ,"I.)
11 Tral'lluu (oJ('drl'IU(' pur ('ollrunt t1'illhll e..nr 11' (·:ln. I dl'di~ll. ('11(' 1I {;harl('l·ul. 1'. neo wb r e. Illu Irierte B hreibunge~ bemerken wert u Einrichtung zum chi pp n d r hill'e ur dem
k~breJnf n I. 11. I, hlr " elchen th i1w i I Dg d B nkette ver-
lleliff J( I' I ktln ch \ agen, thl'ih ei elektri cb angetriebene chll'llJl'
I I' ;.erWellt t 11erden. (K, B. al, . 1 3.)
la L 111' (·!t·(·Ir·1 doll l'J') flnlJllIIl'nt of II hlr"r .'(,l\ . \ or k tore.
. 0 e \ I' n t h a J. D große War IIhau von B. Alt m an n o.
::1 r' ~\ -'I urk hn cbon iw J hre 1 !J8 I ktri. ch W gen znm Tran port
B I . brkl\utten GUter ver '1Illet und bnt dermalen 1') der elb n imerle e Ir 1' . . -
ch . b' I _llll'lchtUlIg Ulld l!i einz Inen \ aJl:entypen \ erden be-
n n. (E. W., IJ. 26.•'. 1190.)
ti .\ n rll'etl"l(' stall' 11ft. IlII1 trierte Be 'chr ibllnl? eine neuen
eg naufzug!' , mit ununterbrochenem Gange, (E, W" H. ]2, ' . 462.)
14 \ , Hlrkl"o('hrllli,' IIml 1~'It'I.·lrom lallurqü .
wo ei ~ (·hl·l· JlHdISI:lII1I1I1I1Fs••\n:nllllllntHl·"II. , I. V.• ' h o o p. port,
111' C\JII taute 1',. JI. h. fttr J)urchltlhrnng J,{e\ i . er elektrl 'ch r
. uter ueltuug n, wie fUr KlIbdtlur 'hscltllige, Aicbun' VOll Hoch pannung -
~~strllllnent n etc ., notlllvelHllg i~t, wend t man tatt tran formi rter
• 1'1' I Iströme mil Vorliebe Acculllul tor n an. Ein fUr derarti Zeck
elgent g h uter AccnOlulator von gerin~en DiOlen ionen 'ie olcberv~nd I en ccumnlntorenwerken von O. I1l\ gen in Kalk bei' Kliin erzen~t
I", lr • und leher sich bi her be ten bewährte, wird b chrieben. (Z. E.
. 40, . 178.)
(;riiß"nbl' IIlIIlIInlll' \1111 Arl'ulllullltHf('uh ttel'irn. EdlUund
IJ I' h y. IJ ich l\i Elltl IlecRpacit 't eiller Accumulatorenb lt rie j e
n ch d r entuonlluen u trollI. t rke ID dew inue /ludert , d . die
. 46.
Some electrie furuace fur luhorutury use, Charles TJ• •' 0 r t on,
Illustrierte Be chreibuug ver chiedener elektrischer Schmelzöfen für den
Laboratorinmsgebraucb. (E. W., H. ~5, . 951.)
.Y. rn'mi, cht es.
Xomenclatnre uf electrlcnl uppnrntus, Ch. P. te i n m e t z,
Er tauet einen Vor chlag zu emer einheitlichen Nomeuclatur der elektri-
cben Apparate. (E. W., H. 16, . 605.)
Elektrornagnete Z1I111 Experlmentnlgebrauch, Dr. )1. Th.
E dei man n. Besebreibuug ver cmedener Formen von Elektromagneten,
die sich für magne ische und diamagnetische Untersuehnugen, für Vor.
le nng zwecke owie elektr o-medicini ehe Zwecke eignen. (E. Z., H. 38,
. i94')
llil' ueuen Flib,igkeit "nntel'hl'('chel' in I'urullelsehnltuu r,
Ern t TI u h m e r. Entgegen der Erwartung, dass zwei In Parallel-
ehaltung arbeitende Flü sigkeitsunterbrecher nach \V e h 11 el t oder
i mon mit ungleich großen Platinanoden eine resultierende Unter-
brechung ergeb en, somit eine Interferiernng der Unterbrechung eintreten
müsste, hat sich, wie dies die vorgefllhrten Uutersuchnugsergebni se
zeigen, erwie en, dass sich die Unterbrechung in beiden Unterbrechern
ansehernend vollkommen syncbron vollzieht. (E. Z" H. 33, S. 699.)
Her große Scheillwerfcr d('r Plrma "Oestl'lTeichlscho
·chuckerhrerke". Miltheilungen über die eil einen Auziehungspuukt
der Pariser All rtellung bildenden cheinwerfer von abnormen Dimen-
sionen, welcher bei einem Durchme ser des parabolischen Glasspiegels
von 2 m und einer Brennweite von 69 mm und bei Anwendung einer elek-
tri ehen Lampe von 200 AGleich trom einen Liehtstrahl von über
300 MilI. '. K. ent endete. Das Gewicht des Apparate beträgt 5000 kg.
Zur Erreichung einer leichten Beweglichkeit wurden zu den Lagerungen
tshlkngeln verwendet. Die nach Art der Irisblenden cnnstruierte Ver-
dnnkelung vorrich nng ge tattet einen vollkommen lichtdichten Abschlu s
de brennenden Scheinwerfer.. Diese Vorrichtung wird mittels Elektro-
motor bewegt. (Z. E.• H. -l9, . 092.)
Elektr-ixcher Fnhrkurten-Antomut filr Straß..nhuhueu, Fritz
K r n 11. 1I1n trierre Be chreibung die. es bei der Po ener elektrisch 'n
trallenbabll mit Erfolg in probewei er Verwendullg stehelIdeIl Fahr-
karten- ntomaten. (E. Z., H. 33, . 699.)
litt' 111" IIh~' . ieal lahllrallll') at Owell·. C~Hegl'. Prof. Arthllr
c h ure r. Be clireibung der Expenmental·ElJlllcbtungen des eiben
tT. E., _'r. 11;;5. . 39i.) •
1:lectric EII::,iIlI'Crill::' at . 11' (;iH l;lIiH'l"itr. Reich iHu trierte
Be chrelbuog der elektrischel~Einrichtunll:en U1HI Unterrichtsbehelfe die~er
in lontreal (Callada) g'ele~enen Universität. (E. W, H. :!·l, . 912.)
rerhalld"'lIormaliell 1111.1 h':aliheJ'1dll'('1I nil' Lnllll'ellfilße 111111
}'a ,UlIl:ell Illit }:di 1111::'1" illdecmrlaet. Ihltlolf RIl n lls hall s e u.
\'oll~'äntljge Wiedergabe di er von dem Verhaude deutscher Elektro-
techniker angenommenen •'orlllaliell. (E. Z., H. 40, S. 921.)
rm·... l'hriftell. hl'trell"'11I1 llil~ aichiilllllicho PI'U1'11 11 , nllli
HedauhiclIlI::' \ 11 li Eh'kh'ieitiitSH'rhmlll'hme ·SllI·lI. Vollinhaltlicbe
WIeder abe dIe. er VOll .Ier k. k•• 'ormal-Alchnnll:s·ComlJlis ion erlas elIeIl
VOI'~chrlft. (Z. E.• H. -l6.•'. 0:;5; H. 47, S. 56i.) .
('lIlItilizl'd cOlIIl'lIrt" or I'll'ch·icilr. R.. Hai e. Weist Mch,
da iI in der Mehrzahl der AlIlal/:eu die Bequemlichkeit elektriilcher Ein-
richtungen durch verfehlte Anla~e nicht au.genützt werdelI könne, IIl1d
g-ibt einigoe Winke, wie bei der InstalliPrllllg vorgegallgen werdelI 8011.
(E. W., H. 12, '. 148.1 . •
n.·lati'"" lHlrn11 ta!:'l', "I' t1irert-ellrl'l'ul allli thrl'.·-"ha,1' dl.lr.-
hutioll fnr 'mall in tallatillu,. H. A. E a r I e. Unterzieht die An-
wendung dIe er beiden 'y' teme filr den Betrieb kleiner Anlagen einem
ein~el,enden Vergleiche. (T. E., :r. 1180, . 359.) . .
[Iectrieit)' ""11111). W. A. C h a m e n. Be8\lllcht lhe Fml{e de~
Elektrici t ver orgnng von I 'dten vom prakti8chen tand\l~lIIk~e, wo.hel
di zn ählende tromart und pannllng besonders berUek lehtlgt WIrd.
(T. E., •'r 117·1. . 13,!.)
'flll' team driH'1I I IIlatl'1I Iighllu::, pillut d(~l's it 1111)' : W. D.
E n n i • Eine eingehende Uuter:HIl·hunj{ der Verhältlll ~e klemerer. e.le.k.
tri eber nlagen in Bezu~ auf die Gestehung, ko ten der Elektllclt.ät,
um ein l!rtbeil dariiber bilden zu können, ob gegebenen Falle8 clue
ei~ene Anla e errichtet otler .Ier trom von einer be tehenden Centrale
entnommen erden oll. (E. W., H. I:!, . 4-16.)
P,,"er ::'f'III'I'lItiuU: ('"l11pal'lIthe cu,t hr thp l"am "III,dIlf',
lIatt'l' turhlnl' lInll ::'11" en/;'IU(· • •J. U. l'. K e rH h 11 w. Eine ~ergleich nllc
tlltlie über file Kral1ko teu, wenn selbe .Iurch Dal1lpfl1l~ cIJln~n, Wa-ser-
kraft oder Ga ma chinen erz Ul/:t wer,)eu. (T. E., J, r. 1110, " 971 ;
.'r. 1172, ,. 06,) . . R')
, UIIIl' Ilata a tu e('lItral ,llItillll eU.I~. Brm.gt eme elle ehr
viehtiger null I caehteu: werter ~litlh.eilllll~eu tlbel' lhe C)Selb~tko len .Ier
Elektricitä erzell~ung III entralstatlOuen. (E. W., H. _0, S. 774.)
('ulllnu'rC'inl allal~',i ()f~lIIall alld IInprulItllhle ell'ctrle Ii~hllllg
1111 PUlIf'J' "ntl'l'I'l'l ('. William 1). J\( ar k R. Wei t ,he \V ege, wie
kleine nnr ntabl Beleu'ht.1l!11t - nnll Krafttlbertragun~R-Anlllgen ohue
I\'ro.6en Ko tenaufwand zum Erträgni~ gebracht wenlen köunen. (E. W.,
H. H, ~. 3:!l.) ~ ,
lIu,' ('all .....ltral ,tntluns ('nl'lI Inq:'('I' rel' IIIU·.'. Alhert B.
Her r i . k. EIDe eingehende 'tudi Itber die teclllli hen UIIfI eo111 IIIer-
ziellen litteI, durch welche ich die Ertragsflihigkeit elektri cher Central-
Xl l. - 1901•
, Anlagen erhöhen I ' t. (E. W., H. 9, . a ll; H. 10, . 367; H. ) I,
. 403.)
Comhlnerl mana romout uf t nuuwuy 111111 li .. ln hur .1l'pRrl~­
meuts, R. . Q u i 11. In llie. em Vortra ge ird anger then , da., ~Ie
'tädte die Beleuchtung - uII ,1 Tr ction -Anlageu in eigenen Betrieb
nehmen und selb t bei getrennteu Central tationen gern in am verwalt en
ollen. (T. E., :r. \1 5 ... ; ~ I.)
The electr!c nutumuhllr- from n eummr-rclnl pul nt uf \ il''''.
Robert A. F 11 e : . Eine umtaugreiche, uf Gruudlaze eingebender Unter-
uchunzen und Experimente autgebaute tudie über den corumerzie.l\en
Wert d • Elektro- utomobil f1\r den Frachtentran POlt im Vergle l be
mit der Beförderung durch Pferde, welche er hen I t, da der elek-
trisehe Tran port ökonomi cher i t. (E. W., H. 14. . 517 ; H. 15, . 563;
H. 16. '. 1i9!l j H. 17. •. 6:10.)
Entwlckluue 1Il'1' all::'I'IIIl'iul'n Fr-rn '111'1 chanlauen im H('ichv
Tulegruphcngebiet (llI il' In Ba) ern IIl1d Wlirtlemh r::,. Umfan!!-
reiche tati ti ehe ittheilungen über diesen Gegen land. (E. Z., ll. 32,
S. 677.)
The eloctrfcnl I'n::,inel'r" H. E. in Souf h AI'I·kll. Lieut. 01.
R. E. C rom p t 0 U. EID im ·re. ante . .hihleruug der 'rhätigkeit der
Elektro-Ingenieure während eie üdafrikani shen Kriege. (T. E., Xr, 11 0,
S. 347.)
)[n .hlnenbnu.
Bearbeitet von Ober-Ingenieur Augu tB i r k.
Ab kür z u n gell: A. f. G. 11. B. nn len fitr Gewerbe 1II1l1 Ba1H esen.
- D. P. J. Dinglera polyt chni ehe Jouru I. - E. Eugine r. - Ez. En-
gineering. - G. c. G nie ci il. - K. Kr ft. - O. Urg n flIr die Fort-
chritte de Ei enbahnwe: n . - 1'. 1. Prakti. eher Ia chinencon tructeur-
- R. gen. Revue R ner le de eh min de fer. - R. I!. Railro d l/: zette,
- chw. B. chweizeri ehe B uz itunz. - ,·t. n, E. t hl und Ei eu. --
U. W. Uhlauds Wochen, chritt, P. t. R. Chland techni che Hnnd-
· chau. - U. V. I'hland Verkebrszeitnng. - Z. f. E. Zeit hrift für
Ei nbabnen lind D mpf chiffahrt. - Z. ,I. D. u. V. G. Zeit, chrift d~r
Dampfke eI-Unter nchuug • nnd Ver ich run~ -G . eil ch tt . - Z. t. 1"1.
Zeit chrift lür Kleinbahnen. - Z. f. 1,. u. ·tr. Zeit chrift filr da ~e-
. alllmte Local- und traßl!nbahnwe n. - Z. V. D. E, Zei tlln~ de
Verein Deut cher Ei enbahnv rwaltungen. - Z. V. D. I. Z it cbrift
.1e \'ereine Dellt.'cher Ingenienre. - V. Z. Zei chrift .Ie () . terr.
In~eni ur· IInll .\rchitektell-Vereine~.
. Illy m, ill ,' .
n"dehl iihl'l' .Ii.· Ohj.·.·te dl'J' ( ·Ia,,~.· :!() "llill'l' -'Iutur("~"
lIn dl'l' Weltan" lellnll/;' in Pliri HIOO. Der Btlricht beb IIdelt ~Ie
'Va er·, Gail·, Petrolenm -, Bpuzln- lind Acetylen - 10toren, ,Ue HeJli-
luft·, DrucklnCt- nn,l Wiudmotoren . owie die Mel~hani men znr i ' lItZ-
barmachung bel bter 1II0tori eher Krllfte. lit AIJh. ( chw. B. 1900, il,
' . 117-123, 179-185, 191-192.) .
()je Weltan "Iollun::, in Paris 1900. E IV nlen be chrt b~n :
Ein ?lIonlagekrahn mit l!o I 'l'ra~k\'aft von der Firm F loh r,. eJl~e
2500 F. ' Dreifacb·E )lan ion .Iampfm ehin von . Bor i l\' uud lile nllt
dieser la chine gekllp)l Ite Dreh tromm chine owie ini'te au I{e tell
gewe ene Werkzellgma chinen znr 11 t 11- unt! lIolzbearbeitnng. (it Abb.
(Z. d. V. D. I. 1900, . 41)5-4 3.)
roher (h'lI rer IIl'h. "hn' nl'ue " .\rhell ·eillhoil" l'inznnlhl'cn.
Von Iu, pector Fritz Kr 11 in' i n. (Z. d. D. 1I. V. n. 1\l 0,
7- 9.)
Mn, rhin II/h, j/, 1I11,z ll,. TIIll'irhlllnq n .
lIeilriit:'I' zur . (·hranlH'nhl'J'pdllJnll::'. C m re r 'ei t nach,
da bei 'chr IIben, (lle FII endruck Ulw 1 n oll n, Tor. iun b an-
· )lrll hung tet uftritt, u'h, enn ie im nnbel t ten Zn tand anl\'~'
zogeu werden, da di Tor~ion Zum mind ten dem Fugoentlrn k, Je
n eh den ela ti hen Verh Itni en ber d m 1< IIg ndruck •'utzb 18 tllng
ent. )lricht; Cemer d biBel tung l'h~el VOI: () hi. z.ur gr ßten
• IItzla t der Wech, I in lier ZUl!;b an pruchollg hllch teu Z .I chen th'm
Fugendruck lind dem Fngendrnck 1- .'ntzla taU tin/let. ,Je lIaeh def
ela tL ehen Verh Itni n ab r _ 0 erden k nn. Ilt bb. (Z. V. D. '
1900, ". 1063-106i'i.1 . I
'fhe tunllllrl(j allIIn IIf ('I'('W thr 'ml. l'ach inem ge, c!uc It-
lichen eh rhlick flher die Vf'r IIchp, em eiuhei li h Ge il\lle y. teDl~.~
{'haffen, werden ,Iie znr Zeit grbr:lucblichen y teme be prochen. I
Abb. (Eg. 1900, T, '.75- i7. 110 u. 111, 143 14', 176-179.) . e
( 'I'llJlk haft. Ewerden (Ii Vortbeile bp'prochen. welchll e~n
alls mehrereu tUcken Zll ntDllleng l'tzt e gekröpftp Kurhell" lIe ge en1l pr
einer Kurhelwelle mit Entlkllrbeln IIml der alls einem tl\ck hrrge ,tel l
t
l tnl
. r fI\ K rbe we I'gekröpften Welle hat. Die ver chiedcnen l~terIR 1('11 ,r n I .' 4tjt)
unll deren IIer tellnul{ erden be ehrieb n.• l1t hb. (F•. 1\100, , .
11. 467.) . . . lIöl e
TI.... Iu' hl'r~ 1'1111 .... l,..al·luL:'. Di Itoll 11 In.1 III lIler d . h
.Ierart an 'eordllet , tla i lln beld n eiten hervor t b..n IIn9<IO ICI
..:el/:en elie Aeh nud '\ n La~ rkllrper anlegen. lit bh. (E~. I "
. 1::13.) ,
:"Uf' rpr udll' i11H'1' L l.:'l·r...·illuu!:' lu·1I I 1Il'1I('r Ill' ...·e·hlllllll:~­
lIIf't1wdl' .h·r 1'1I,,'u. '"u (,. IJ e t t tu r, Ub r.ltll{eni~lIr IU 11 lIu"ver.
Iit Abb. (11. 1'. J. 1(100. . -!l ~., )
• T r. • H. - ) \101. S, 47.
. :I:UCI"I' Zall ufol"UH'U. Prof. (j . Lindner in Karl ruhe be-
~p~lcht die Yerbe M'rIlUg'I'II, welche mau durch Vermeidung de Flanken-
' IJJeJranme~, durch Absturnpfung' der Kopfkanten und der Kopfftallkeu
41e angetriebenen Rades und durc h V rminderung der Zahnh öhe erzi len
kann, und ko.mmt bei dem \' r. ncbe, un ter Beuutznng der geraden Linie
un,! de Krei bogen theoreti ch rich tig arbeitende VerzahnnnF:en IIf·
z~llindell, zu einem neuen, fllt, ntzräde r geeigneten y tem, Mit Abb.
(Z. V. ~~. I. I~OO, s, :10 1-:31 1.)
l-.Iu·"I·IIIHrll iiltu l :1' 1II'r Sl'1I1Hwk cn etdl' hl' mit }:,-o!Yl'ut l'u .
und ( ')kloill l'u r crzlillnun lr unel 1111' Eln llus: auf di e Lebr-n dnuer
1!I'r Trlvhwr- rke, VOll Pm!'. Ad. Er 11s 1. IJt Abb, (Z. V. D. I. )900,
' . 1 2 :! \l-.1 2~.6 , 1 31 3~ 1 3 :!0 , 1423-11:30. 14li6 - 1475.)
H('Ih r:HII'I'lr 11".. '110 von Brunn Ja n sen. B i dem eIben wird
tier Anpre . ung'~4Irll'k elh,Uhlitil{ herge,teJlt uud entsprechend der ZII
IIbertrallPu, lpli Kraft KereKelt. Jlil Ahb. (P. r. 1900, ,. I 2.)
R Ila ' C:ris:oll-UI'h'I t'IH' bestebt au einem l inumen- und einem
ullenrads. Das r-tere tr ägt nut seiner •' abe zw i um 1 00 Zll ein-
and er ver etzte, in zwei ver chieden 11 Ebenen liegende sichelfilrml~e
Zllhn.e. Dns Rollenrad i t mit drei Hippen ausgebildet, welche iu gleichen
zu elJl~n dp;r ven etzteu Abstän den auf Bolzen gelagerte Rollen tragen .
~~ . bei emer Unidrehung des Damnenrndes das Rollenrad um eine
~ 1'IIIInll: gp,lreht win l, so wird eine g roß e eber etznng erreicht.
ht Ahh. (Il . 1'. J. HIOO, S. 124- 127.)
I " , Il a~ uxce utr i , ('hl' Kl'ri ~r:lll l:' (\tril'he fltr ein Lnnlreluuurvcr
laHu !. I::!. O. 11 e r r e entwickelt ein Verfahren. nach w Ichem
t el' genane T heilriM. und überhaupt elie Berechnung der Räderform für
ke. tl lßlIl!e Achsenentfem ungen und gegebrne We rte der Geschwin,lig-
eil. v rändr ruugen Ms augetriehen n Bade Ifolgen kann, lit Abb.
(11. P. .I. 1900, , . !ln9 :11;2.)
1,lIl'nll 'Ullnfll'I.\'I" · ,Ier Hhrilli ehen lI olzven n rtung A.·G. in KreuZ·
nach. I-.nt 10(1' '~nl.;e . tzt lIer ~ei lheril:eu AnlIegear t, \\obei der Ri meu
von rler , cbnellllmlaufenllen Leerscheibe mit einem RU'k auf elie in
R~he befindliche VolJscheibe rler Arh it.mli chine l1;ebracbt \'enlen mn , te,
wlr41. r mit die em Antlager ,hlll'h 'chneckeDgllng leicht auf die Voll-
chelbe geleitet. lit Ahh. (K. 19rJO, S. 1119,)
. I'rll'llun knplllllu~ VOll L riui, . 'athl\1I e i e. Durch
vler . . dl .ingende biTllpn tllrm i~e Pendpl wird lIie ~IOlOT\ 111' mIt der
chelbe ('lner Handbrem e verbnnden.• Iit Abb. (P. I. 1900, . 4i.)
lIalaul'('c\ 1'. pau . iuu joint. In ine an einem En41e 11: • cblo ene
'lollJl Iwallliig IlItTe, ehe n rias eiu Rohrende ang cbrl\nht i,t, greift
~ou 41er an,lereu eite eine toptbUch e ein, die mittel. drei r Bolzen mit
~ 1Il l\lIder 11 Rohr verb U11l1 C11 i. t. Da Ende ,lI' J tzt ren reicht in rla
lIuere des ' topfbUch. enr ing. hinein. Mit Abh. (Eg. 1900, I, . In4.)
K A nunt iu g IIIl'tallil' lIal'k Inl.\'. Bei die, er Packnng wird llie
.ulb 11. tal1~e von einpr Allzahl .\l et all rill ~e um. chlo . en, w lehe gelten
rhe top fhttch ~enwßllll durch eille ~ wöhnliche Packnll~ abgedichtet
Wel l!ell. Mit Abh. (1<:. 1!lr.0. I, ,'. 291.)
. Illllllpl'llruI'k- .linc\I',·uUl:'SH'nlilf' ei es Wl'J'kl" fiil' Kr .I' I-.\ us -
. tat 111 111.:'1' n VOll lL Bar t h el , 'hemllitz. Vie Helll,tnnK g-e 'chieht
~Irch Gewichte; das Ventil 1Il 1lt(lert die ' Jl nllllnl1; nch weun keillam Jlfv~rh rauch tat tfillliet. Iit Abb. (0. l!lOO, ,' . nl.) ,
Kolb \ JI\'(. II'RI"I'I t autolllatitlul'•. Am Ellde der Vrntil-pindel i>t ein
I eil llnl{phmcht, ,ler SIch 111 elllelll oberhalb d G,'h "n auge-
I ra~bt n ('ylindl'r bewe~t. Letz t r I' i~t durch eine D IOpfleitung von
~ ~Ib g t em Vnrchlllesser ,0 mi t rI m I"e sei verbuuden, rla. unter Ilem
Ir 0 n HIN in Dalllpflirnck h rr cht, w Ichem dnrch den Druck rler
,auptdampfleitunlr im Veulil dn, Weichg icht I{eh Iten ~·in\. Bei
elli~1II Brnl'h der Hall)lt leiln nlr \ ir41 nuu ,lie. er G g nrlruek ul 'ehoben,
~n"l 111'1' KollI n all IIIt V nt il . t ig n ill die Höhe. fit Abb. (G.. ). 0,
' .. 01.)
V lIil ' Ile'rl'('hnuug' (11'1" E\ulut ('1101' (Ilnl l'l'''l' ir:lII')' \'on
. JroY"r, /I 11~ n i. W. lit Ahb. (Z. V. Il. I. IUOO, ,. 17UI-li!I:l.)
f111 (:u l'I ..!'rIlI '.. , '1'11\\unlrracl 1\11' lIull(' ( : 0 e h \\ inlli ~k l'it•. u~ge·
. Irt ~(Jn der F.. P. A II i ' 0 111 P l\ n Y i n I i I w u k e e. Die Arme
lUd rllllgonal nng ordnet unll gehen von einer ' it rI dkr uze '
zu d~r ntRegt'1I 'e etzten rler ! abI', illliem . ie bwech elnd kreuzfilrmig
zu Inaluler Areheu. Jlit Abh. (1'. I. 1900, ,'. 17;;,)
I . 11,111'1' dl'n Bruc'lI I'lul''' S..h\\uulrl"llll l' • Die L'r~ che de Bruche
I
' III ,leI' I/,'anz fehler hnflen, aber "('hr h ll ti~ an efl1hrtl'n Verbindnnl\'.
. It AI,h. (Z. V. n. I. 1!IOO, :. fiOo.)
T 1~1'1' "1' )Inllulf' lIuhle'~ IInlll'l". Von Prof. Pr I/,' e I. ( helllnitl.
I~ eoretl . che ,\lI hllllrlllllll{ I1ht' r ,1 11' anft ret uden , Iateri I pllllnnngen.
It Abb. (Il. P. .I. HIOO, •. .103- 4:16. 471; - 4 1, 4!l6.)
T Jo.'I' ti ~kPil ullel Ela ..t idtHt ~I'\\ iilhtlH' !'lattl'II (K I' t'lhiillc u) .
, hpOr~ t l'c hfl hilallrllllUIl VOll W. , c h tI I e. lIt Abb. (P. 1'. J . I!lOO,
' . 6til . !ifin.)
" Ilit , IIH..tl'lIuu J.:" d('I' Ke'ltf'II~IiI'dl'l' rilr Ilil' ,' I'II\\ Ul" l' llIl z-
:~I't1I'k" iihl'l" dip llunllU hel BUllu)lt'..t. AnsfUhrliehe lleschreihnnl1; 1Ier
.\ler.l pllllnl:' ,Ipr J' el1 '·" j.(1i lle r IIllll ,let ,Iazn vcrwellll IPn .Ia. I'binen.
It bh. (Z. V. O. I. I!JOO, R. :,5 - nli4, 5\12 -59i.,
\ .\nlullllltil' Iuhrklltur 1'0" hIlftin!!. B i der znIß • cbmier n \'on
;Vell~nla ". TII mittels fe ter 'chmiermiltel ,lieneu,lcll Vorrichtnul\' i teins
'I'h~1I1 rl{ef 'ß in II n obere n L l{erdeckel einl/,' chr nbt. Der tet
1/,'1('le'hbleibeurie Drnck alll' die ,·chmiermas. e /lf' 'hieht durch ein n
Knlb n, rlt'r dadn rch nach unll n eh herunter I!'e cIlTanht \ ir,l. ,I rlie
11 weltnng eiue H, II..heu., welchp~ anf ,let \\ elle I in!'l. ut ihn über ·
Ir I{ n 'ir'\. . lit . hh. (Eg. 1900, I, ,'. 1i,)
. FI·i~dlllallu ·", IIII',:hRllic:l 1 lubrt cntor , Be~cbreibun~ einer mecha-
nisch betriebeneu ohmiervorrichtuug für mehrere Lazer. Mit Abb
(Eg. 1!100. r, S. 428.) !:>.
rchl' r d ie Bl'a uSllr llrll nll lr \'0 11 Schll'if..tel ne u durch dl l' Ce ut r l-
Iugulkrn ft , Theoreti che Abhaudlung von W. c h ü l e, Breslan. ~Ut
Abb. (D. P. J. 1900, . 3i-39.)
~k l" . afc t ~ enver fm' unnl-ho les, Die VOll nuten gegen die zu
v~rschl!eßende Oetlnung gelegte \'erschlusscheibe besitzt -in der Mitte
e l ~ e ~lIt Gewind e versehene 'pindel. Ueber diese ist eine iu der Mitte
mit el~em Loche ver~.ehene ch~ibe ~elegt, welche die Oeffnung von oben
ab~cbheßt i .durch eme auf die pindel geschraubte Mutter werden die
beiden cheiben angezotren . ~Iit Abb. (Eg. 1!l00, I, . 363.)
I ),uIIJ,j'lT/ascldllOl ( D a1llJ,! tur l,illf' n J.
Hil' Weltan..ste l lu ne' in Pa ri s' IHOO. Oie Ihuupfm nschinen,
Allgemf'i.uer Vorbericht. Jlit Abb, (Z. V. D. I. )900, S. 1153-1156.)
HIl' Halllllflll a ~dlin l'n dr-r Pari ..e r Wclt :lll. "t olluu lr. Die aus-
gesteilt gewesenen Durupfmnschiuen werden beschrieben. ~ Iit Abb,
(D. P. •T. 1900, S. i'i81-588, 597-605 62!J-63ti 677 - G80 (J!J3-iOI
725-72\1; Schw. B. 1!J00, rr, S.159-162, 169- 172, ~04-:.!Of;, 211-21,l;
21!J-221, 2:1 1-233, 243-2.15.)
ni e namllfma~('hinl'n um Eiule Iles ,' 1: . .l uhr hu uderts.
Kurze Beschreibu ng der ! 'o rdberg-JIIascIJiue und 1lIi tth~" lI ng VOll Ver-
uchsresultaten. Die Nordberg -älaschine, welche Prof. T h u r H t on als
die vollkommenste und wahrscheinlich unübe rtreffliche Dampfmaschine
da~stellt" ist eine verticale Vierfac~.Expallsion -Pumpruaschine mit einer
Leistung von 22.800 nt 3 Was er 111 24 tunden. Oie hauptsächlichste
Eigenthiimlichkeit der ~Iaschiue b teht in der Anordnung von Vor·
wärmern, welche der conllpllsierte Dampf al.f . einem Wege von der
Luftpnmpe zum Kes 1'1 durchströmt. Außerdem wird ein Dampfmaschinen·
)ll'oject von Po r t e r be-chriehen, rlnrch welches die durch die! Torherg-
Ma 'chine erzielten Resul tate iibertrotTen wenlen .'ollen. (Z. rl. D. n. V. G.
1900, ' . 82- 5.)
Thc teum 1'1I '"1r11' a l Ih e 1'1111 of tll l' IIluet eenth (,I'n t lll'\' . Die
Erfolge, welche im . '1. -. Jabrhnndert im Dllmpfm cbinenba ll bez;iglic h
der gllnsti~eu Wlirmean nUtzung erreicht wurden, werden besprochen .
lit Abb. (Ego. 1!l00, I, ' . 2fi9 n. 2iO.)
. 1:ll'Il lnl' iI , -a pl' n l" \'I'l·ti eal l' :1 trll'l e l''' I I :III~ io u 111' la Soeit·t.)
Esch l'r, WJ" s .\: ( '0. Beschreibung einer 300(lfeflll~en, stehe lIlIen Dampf-
ma chine. Die Dnmpfcylinder haben 3~O, 520 uud 00 nt71l Dnrchllle~~e r
uUlI 450 nt71l Hub. Die Maschine maoht 1i5 minntl. Umdrehnugen bei
1~ Atm. Dampfdruck. D~r • 'ie derdruckcylinder hat Rie4ler" teueruug, der
llhttel. ul1,1 Hochpruckcyhuder haben Penn' chen Fla chschieber. Mit AbI>.
(G. c, 1!100, . im u. 3:32.)
St"hl'lHle se h ul' lIa n fl' lHle Jldlre~'lincll'r-Hanl\lfmasl'hiucn vou
De i a u n a y - II e I I V i I I e & i e. 'ie siurlals Ta ndemmasch inen
I l\m~efilhrt unll mit Kolbeuschieber·Steuenm g versehen. Bemerkenswert
ist hesonclers ,lie Druck chmierung ulld die Anwendung ,Ier Metallpackung
in rlen Stopfbilc hsen der Dampfcylinder . Versuchsergeb nisse von drei
Mar- chillen werlien mitgetheilt , l it Ahh. (P. 111. 1900, F:. 2.)
JlaelllJlI's :, raJlI'III' ;", g r :lIIlle rHesse. ,rstellle K ~I e r t z.
Be ehreihllllg zweier ·ehnella llfmaschillen. Die eint! i~t eine ste hende
])reif ch,Expansionsma~chine, welche bei 10 Atm. Damptdruck und
:! 0 lin . Umdr. 360 PS lei. te t. Die zweite i, t eine Zwill ings · VerbtllHI·
IIIn. chine mit eiDer r,eistllnl\' VOll 22il I' hei)O Atm. Drllck lind 290 ~lin .
Pm,l r. l it Ahh. (G. ,'. IHOO, '. 427-430.)
Eill u III'UI' ..I'IIIII'II:1l1fl'lId(' J)allll' flll:lsehln l'. Pie laschine ist
ff1r eine 1'ollrenznhl von tiOO )11'0 lillnte erbant, hnt einen Kolbenhub
VOll 15011lm lind ist mi einer Einstellvorrichtnng für Lagerschalen
mittels Drllckwa-. ers versehen . ~[it Abh. (P o I. I!lOO. . 33 1I. 34.)
Sc h lll' l\ lIl1 fl'llIlo r l'lItilel :lIIlJlfma ch ino n und FI:ldlregler, Hau-
art I.l'lIt Z. Vortrag' VOll Fr. Fr e y tal\'. Allstiihrliche Be cbreib ung
,Ire. I' Hanart. ~lit Ahb. (Z. V. D. I. 1900. ,. 1449-1457.)
Lan z' . rlll' ('flmJlItUIIII\Ol'lInwhill' \,on 2:iOP . -or m:llle i. hlll'~
Rn .1"1' WI·lt all!'..II'III1U ·" Pllri~ 1!100. Die la. chine i. t eine sog. Halb-
100'olllobile i eier Ke '. 1'1, ein Rllhreuke sei von 13:, m2 Jleiztläche, i t
:ammt Iier ans einem tUek g-efertigteu Wellrohrfenerbilchse, ~ystem
I 0 r r y, 0 n, ausz iehbar. Die Ma chine hesi tzt einen Rllhrellvor wärmer
lIn,1 nrlleilet mit Eill. pritzcondensation. ~Ii Ahh. (D. P. J . )900, ,.654
his (jilfi.)
. 11Ic llinl' :t \ 11111'111' f\(' lIIill. ·1' l'o lllJlon nel :1 l·lIII1II'usatioll. Be·
schreihung" ,leI' 111 I'aris au. Ilestellten Lall z'.chen HalbJocollloblle filr
21)0 -300/'8 Leisllln/!. Mit Ahb. (G. C. 1900, .312 11. 313.\
,' l'Iluo llJ.:"I' II(' nlll' HJ'('il'lIell-}: ..pau"lou :lll a~ ('lIin l' \'011 I:iOO P S.
Die fitr , Ia~ Elektricitiil. werk LeoJl""l~lallt in Wien hestimll' te Jlaschine
ist fiir eine I-:riißte LeistnllK VOll I 00 PS hei L Atm. Anfan~spall nu ng
im IIochcl ruckcylind er IIUlI hei 135 Min. Ullldr. geba ut. Der Hochclrllck·
cyliJlller hat einen Dnl'chmesser von 680711711, der . liueldrnckcylinrle r VOll
R,",O mm, rler -ieolt'rolrlll'kcyli llder von 1400 mm. Der Hnb beträgt 900 11ITIl•
)111 Ahh. (Z. V. n. I. 1!HlO. R (jlj!J -!jHI.)
. 1:ll'Ili lll's ;'1 I:lJll'nl' eOllllHlllnd ('o r li ..: : l Sfln l'a IH''' . 240 18
llamptmaschin mit abl:'etilll iertt'r Rl\do\·aIJOvic· \'pu til,tellerlllll! tim Hoch-
,Iruekt'ylilllier uu,1 t'o rliss -Ste llerHng alll .l Tiederdrllckcylin,ler.• Iit Ahh.
(n. C. 1900, '. 181 18:3.)
Sr11111' 11:111 1'1'11111' lIml'I'j kau j 'eh o U:llllllfn w" 'hiIl I'U 111'1' ß :lH
• . Wflltd ' 1t Ill Jla ll ~ zu 1':lizlIh l'thl'ltl't, :1'\\-,1 1'1" C), r. St. A. r on
" n 11 b 1111 e r. 1-.. werden .lIe Grnlldzil!;e und bemerkellswertcu ('nn-
' [ 1. - 1901.•. 48.
st ruction einzelbeiteu dieser lIlascbiue besprochen, die Werkstätten-Ein- weit sie von anderen Um tänrl u abhängt, Jlit Ahh. (0. P. J. 1900,
richtuu gen b chrieben, be ondere Maschinentbeile darzestellt und die S. 773-780, 7!J7 - 80 J, O!l - I!J.)
Abmes ungen mehrerer vou der Firma gebauter, liegender Eincylinder- [)je BI' li IIIIIIUIII: dl" I u~[l' irh fiirl1liI:' l' it I:'ralll' rnlil'rl'lllier
msschinen angegeben. it Abb. (A. f. O. u. B. 1!JOO, T, S. 11-16.) . Iasch iul'u durch tin , li l1l lll ~a h l' I H· r fah n' n . Von lJr. F. G p e l.
:tehcndl' 200 IJ,';·Tripcl·};.·IHlIl . iou,'.Ual1lllflllaschiul', S)stCIII ([ Itthelllln~ au der Pby ik 11 ch-t chni eben Re ichsan talt.) l it Abb.
Wig7.cll. Der Hocbdruckcylinder i t ZIVi chen lIlitteldrnck- und Ni der- (I':. V, IJ. I. I!JOO, . 13'-,!!-1 363, I '3 \- 143\ .)
druckcylinder angeordnet; die drei Cylinrler liegen in einer zur Kurbel- Hil' unmlf telharr- BI' t humune dl' "11I lttlereu lndlcierteu
welle gen au um 900 versetzten Ebene, Jeder Cyliuder hat zwei 80 ren llru('kl"" dr-r Ualll(lflll:l ch lnon, Euii e AIlP ra te, mit dereu lIilfe
III rinekolhen, so das im ganzen sech Kolben vorhanden sind. Die drei mau die e Werte direct be ti unnen k nn, werden be chrieben. I rt bb.
Staugen der unt eren Kolben ind durch Zwischenglieder mit den Zl(lfen (0 . P. .I. 19uO. ' . n7~ -f>7;;. ) .
eine dreieckförrnigen Balanciers verbunden, welcber gen au in der )httel- I eher Fe-li rkultsversuch » un gu I'i,'l'rm'u 'J l i lllll'ru. Die
ehene der Cyliuder angeordnet i t und mit seiner Spitze den mittleren Ver. nche wurden VO ll l'. 11. H ~ u j mi n in Clevel nl mitt li Druck-
Kurbelzapfen umfasst. Die drei Stangen der oberen Kolben hingegen wass r a.nge teilt Mlttheilung d r Ver uch ergehai e und einiger ge-
sind durch Traver en und Plenel tauge mit zwei Balanciers verbunden, bräuchlicher Form eln, die in : ord merika zur B chnuug der W 11,1-
wiche rechts und link neben dem er t erw ähnten Balancier an der . t ärke gu ei erner Dampfcylinder An vend IUg finden. Iit Abb. (0 . P. J.
Kurbelwelle angreifen, Durch di e Anordnnnz oll die von den drei I!JOO, . 405 -40 .)
Kolben gelieferte Arbeit völlig gleichmäßig auf drei teilen der Kurb I- ruter. uchune iihl'l' dil' ftukkfc ti!;'kloit vun ftulI)('n:lau~l'n.
welle vertbeilt werden. ~lIt Abb. (P . ~1. I!JOO, '. 8i:! u. 81.) Th eor eti sche Abhaudlung von (l. H n.: u e u i n. Iu Abb. (Sch . B, IH( 0,
Wi",(('II' , duuhle tr'iple-expuuslou PUl.\'iJlI·. Beschreibung der I , '. 5-87.)
lila chine, Wied ergabe von Indientor- und Kurbeldiagrnmmen und Be- :1.111' lleurthelluue 'uu E. pnusio n "hil'her,'lt'ul'ruul:'eu. Von
sprecunn g des Ma enansgleiches, ~lit Abb. (Eg. 1900, 1I, S. 311-311.) Pr of. A. Ba. nt I in. [it Abb. (I,. V. D. I. IHO , '. e - 74.)
Fehlerhnff e ('uu~1 ru tlnn elner ('uulJlunud•. Iusch lne, ~nter-
Hie nom, 2:>00 p ,<; 1'11'. Itreifueh-Expnusiuns-Dmupf'nu schiue essa uter Bericht über 1\1l~ ntersuchunz ein r fehlerbaft con trmerten
von .\. Ilor il:' ist ste hend mir ~elhe llt em , 'i e,lenlruckcyliuder nach dem Couipouud- Ia chine. Mit bb. (Z. d. D, u, V. O. 19UO, . 74-76.)
Taudein- 'y tem anzeorduet. Die Kurbeln der rlopp lt gekröpften Welle Bei der Irampf'turblne vun Pnr-uu tritt der 0 ~Ipf durch
sind 11IIter 1 ()O ver etzt. Der Hocbdruckcylinder hat 760 7ll11l, der Mittel - f ts tehende Lei haufein eg' n die L1nlraJschaufelu, un I Ird der au
liruckcylinder ] 180 71l11l, j eder der beiden r Tiederdruckeylinder 1310 111m die en ~ustret nIe D mpf dann wie ler dur beinen n u u Kr nz v n
DnrcLm.; der Kolbenbub beträgt 1200 ml1l, die normale Tonrenzabl 90 Leit cbanfeln gegen eine zweite " h r von L ufradich nfdn ge.fI1brt.
in der Minnte und die Lei,lIIng bei 14 Atm. Eintrittsspauullllg. COllllen- Die es Verfabren wiellerh olt ich ein ~ nze nz bl von lien bmter-
Ratron betrieb uud etwa 20facher Expansion 250U!'S eIT. Mit Abb. einallli er. lit Abb. (0. P. J . I 00, '. 13-15, IIh rsetzt IIS K)
(1'. . 1900, •. 9 .) Ilic ))aU'llflllrhiJl('u . nie Dollllpftllrbiuen VOll IJ e L :~ ~ a I ".nl\
llie 111'111' !t·u FlIl"t ehl"ittc dl'l" H:IIU(lfllla~chilll" E · werden die von l' r s 0 n ~ wenlen be chrieh n 11111 \rer nc I r nltate IIllt.g th Iit.
For briue iu der An\VenIIlln~ de lib rhltztcn Wa . cl'da mpfes be- Mit Abh. ('ch\ . B. l!ll)O, I, '. 223 -2~7, ~ i:!3 - ~i:! ii.) .
Rprochen, lind d . elie' erbe erllug der Dampf all t r Ö III n 11 ~ ZUlU r I'llI'r tl il' HlIlII prt 11 rhiul'lI \ 111I 41(' 1.:1\ 11. ß' chrelbunl{, B-
Zwecke habende Patent von Be h ren d und Z i III m e r III a nn wird r ehuIIIll{ rler Lei-luIII! uud [ittheilung VOll \ cr. n ·h r Illt Lte11. Iit bb.
b.e ehrieb .. "', eh die em ~atellt i t hinter der Wa~serdalll)lfma cLine uo h (I'. 1 l!IOO, ,'. 5\1 _ fj~. )
eme zelte Da.mpfm chlUe aufge tellt, welche mit einer besonderen
D~mpfar.t vo~ en.tsprechen~len pLysikali eLen Eigen c1laften betrieben IJil11lpfki . 1I Will F'('!l ntn!1' n.
wml, die mit HIlfe der IIll Ahllalllpf der ersteu lIIaschine enthaltenen l'al"b l'l' " l' ll a l,, ~ l e ll u u l:' . 11I1' H:llllpfkl'. cl - lIud ftraflaula 'CU
Wärme entwickelt wird. ( chw. B. IlJOO, XXXVI , S. 11 -5,11 u. 12,) t1I'S d a rs fl'IIIt. werden be chneben. Es waren im ganzen 91 )),lInpf-
])je lIehreud - :l.illlmel·IIU111n','che ftlllldalllpfm:lsehiul' . Die kc sei ßufl.(e teilt, welche zu ammen ],500.000 k.q D mpf pro Ta,g
'{er uche von J 0 e und der Wert die er Dalllpfmaichille werden be- lieferten. lit Abb. (0 . P. J. l!JOO. ,'. 309 - 3 16.)
sprochen. ( t, 11. E. 1900, . 437 - 43\1. ) I'ßr i ~ 1'I" Wl'ltau tl'lIuul:' I(HIO. Ilil' ftraflnutrnl('11 : u d Ul
, I!ie .\ u. UlltZI".1:' tIer "iirlllc iu llnu'llf'kl'aftaulnl:'('u 1111/1 dil' Jlnr,ft' ltI. E siud im 'anzell !!:! Ke el anfl{ tt'lIt. Die 0 , mm~-
'orthl'llc der lIeul'U •·c1Il·('t1 il.\' iilll·(" .Ia. dliu('. E wird zuer t heizfläche betr gt unlt f 'hr 15.000 7ll l, die Ro tfU 'he S96 /Tl . D!e
rechneri ch darge teilt. wie weit mau e in mOllemen Kra,Ctalllagen mit Lei tUllg' bil:ckeit i t llllf 234.700 kq 1) ~mpf pro tund I{e'ch ·tzt . DIe
der All llntz~ng der 'V 'rme ge bracht hat, nud danll allf die Anorlillullg in zwei H,\Ilen hefinrllicheu Oampf,lyn 1110 h ~b en eiu U LlU ru tl 1 tUllg
untl Vorthelle der neuen Schwetligsäure .lI[a chine VOll Be h re ud VOll 36.185 1',~. Mit Abb. C olhlV. B. l!l 0, • , :VI, '. 2' - 2n, 45 u. 46.)
& Z im m e r man n (iehe vor tehend) näher eingegaugeu. lIlit Abb. 111'1" WIISSI·IToh rdlllllllfkc. sl'l \'(11I 2:it'4 m~ Ih-iztliid ll', S leul
(P. 1. 1900, 16'-) n. 166, 173 u. 17,1.) SII'iulllilllcr, be tebt au Ilem eiK ntli chen D ID(lCerz uger \lnel dem
J,j!lu" troll!' . crauk\(-' . cu~irw. Vier Cylinder mit hohleu I 'berk el, )<~r~terer i t nach hinten geneigt angeordnet uud be; teh . u
Kolben lUd um eIDe Ach,e drehbar radill atl"'eordnet. An deu Kolben Rohreu, welch e vorne unll hinten in \\ erk 1ß1IIeru eiu e Izt IDII.
befindet i b ein Rad, welcbe dUl'ch den n, eh ei nander I\lIf l)je einz Inen Der Ob rkeK el enth It zur H Ifte Wa er und 8teht mit d rn d lrunter-
Kolben \ irkenden D mpfdrnck gegell eine die Kolb n lImgebelIlIe eHip- li g nd u Röhren y tem vorn lind hin u in elire t r \'erbindnulI:. 0
ti che Gleitfläche lI:edrtlckt wird. Dei (lurch l)je littelacbie iu die 11. ~ lerzt pr,. Mtet voll. ndig mit \\' i r ga fl1 llt i '. Iit Abb. (P . l.
C)'linder ein trömende D. mpf wird Ilerart vert11eilt, Ilas~ llie Kolben nur lUOO, ' . 1·1 150.)
dann vorwärts gedrllckt wertlen welln sie sich ill der kleillen Ach e Hic W('l1all tllluul:' iu I'lIri IIJOO. IIcl" ,'tl'iumil\!I'r·lÜ' cl.
der Ellip e befinden. ltt Abb. (E: 1900, J, S. lW2.) •• Die Batterie besteht aUi lllnf Ke In un rzeugt 1 .00 ) 1'1 Dampf pro
1li' IIl'urtlwilulIg' tier lIa llllll'(') l iullel' hlu~ichtlll'l i Ihre. Stunde. Die einzelneu Ke. 'ei h ben 251'4 m2 o'6 { "'~
]lllmpf\ erhrau('hl's. Von E. I e J' er. Der Artikel wurde auf Wuu. ch R08tflliche. Die Yorzll~e di e Ke el y m erd n b procLeu. it
d zur Beratbull eier (ormen flIr Lei tung ver IIche I\n J)!ltnp~k ~lll Abb. (A. f. n. u. B. HIOO, 11, ' . 1;>.') -1 ' .)
lIud Dampfm "hinen einge etzten Au . cbllss verfas tj er. gll!t elUe E:- Z\I iIIiul:' -U:IIull.llt' 1'1 lIIit ('oul "hl'm ,'tu I-urllhr t1rr t'lr!1Il
läuterun der GI',jcht punkte, von deueu tier A,II chu. hel semer ~rb It 11 . l'auk'l·h. \1'1 ,'(:1'. 1,:111I1 I)('rl:' n, \ ', IJa Feu rrohr etzt Ich
au ~ an en, i. t und berichtet zugleich über die ArbeIten der enl\'hseheu derart zu aUlln n. d da eibe vorn u ein r nz ~hl gleich gro~ r
Fa 'hgeno en an dem. elbeu Gebiet. ~lit Abb. (Z. V. V. 1. I!JOD, .5ö!! cylillliri cher chtl e vou ca. 610 "'"' L nge b ht, n \ elch Ich
bi 546. 597-60n.) . , . hinter der Feuerbrli'k 4 )" m I n~e, im Durcllln er ich zuer~t tufeu-
1I1'r1'chuuu' I'lul'l" 1000 I'S s tf'llCu tl('U Ih ·I,. fal·h·I" llal l. IIII1S- fiirmig verengende, d nn blVech. elnd I\lU 501llm im Ilur'hm 8er ver-
lIalllllfmll ' ch iul' mit COUtlI'USllUIIII . [it Abb. (I'. I. ]!!OO, ti. 110 his 8ehiedene Schn~ e anreib n. Iit Abb. (A. f. O. u. B. 19 JO, B,!. 47 .71.)
112, I] - 120, 1-7.) ., 1-:: 1111• itlou tI' 11100. ('ht'lIIiuCto 1II0UUIIII'II('I11' 41u ('hnlllll.dl'
Uil' UalllpflllaSl'hiul' al. IIIl1uf~e.JklJsl'IJ('- Spl('III,'lI'll'lwhll'(. • l a I'. . Die an ihrer Auß n ite reich verzierteu 'choru-1ellle hab neIDe
Thporetl c e .\ 1& u11luu>{ von V. 1- I S c h er. IlJ. I. J. IHO', Höhe vou 0 "', einlln oberen Dur hm r vou 4'0 un.1 lIIeu uut reu
I - vou lj'2 m. Der Quer chnit t und die ' n.l~ ti k it tier elb u wer,Ien be-
. ,) 4 .) 1'\ d Tb . 1 I ' bb 0},iu nl'lIt'r Blat tfcdl'rregu Illtor. Be e Ire! lIInlt IIn eone dp rec lUet. It A . ( . e. ]900, . ~31 -2 Ji.) ,
neu n Proell.Re u1ator." welcher - lIach Allgabe vun W. Pro I1 Thc I' a r i IlItl'rulilioUlll E hihlliou. TIII' )111 \cr ta1l0u.~ach tehende, bei der COl;~truction eilles mö 'lich t .empfindlicben Re 'u - Die 80 m hoheu chorn t ine, die K Ih u r wie die (, 1lI111t nl
lator zu beachtende Bedingungen erfüllt: 1. Reducleruug der belVeg'ten der Ma chineul{ebli.ude werd n he hri beu.})j Oeiamllltlei tung betr ~t
Ia eil des Rel{ulators lIuf in Minimum. 2. Beseitigung de Einflusses 20.000 I ,. lit Ahb. (E::{. 190 , I, '. 14!J -152.)
der 'chwerkr f auf die bewegten lIIasseu uu,1 3. größtl1lö liehst.e Ver- Was I'rriihrl'u'II:lIJl(lf l' ,ei, :. tom 1I1' II'Cllt l l' . uu,1I 'J IWIII;
meidung von Zapfenreibung durch elltspreclH'lHle Belastullg' der lielellk· Der lJ e I p tl t t - K e seI k nnt ichn t ich dur 'h dl Z rl gll!1
bolzen. lit Ahb. (D. P. J. IHOO, . 729-732.) fl Was errllLren y lems in Jant r inzeJnc Blindel und dllreb den EIU-
))1 R('~ulieruul:' \on 1I1IUlJlf1ll1l. dtiuclI fiir \l'rs('hiedl'llI' hau von Fenerrllbren iu die ied robr. Der Tb 0 111- K e I z rC 1It
:1.1'1 Cl' l' . '\ ilhbalcl 'J' r In k s b Zl ellkt mit einer Abhlludlun/.(, dil' in ein n großen Walz nk el al Oberke ,'I und eiu 111 hrtLl'ilil{c
richtige Wahl eiu Regulator. für bestimmte Gruppeu von Ia chin u Röhren y tern al nter el. Die R hr n iod 0 n eorclnet, d deu
mit Rllck. icht auf deren ver chiedenartige Hetriebsbedingnngen ulld die Heizg~ en durch die Rllhren ..Ib t der W vorg chrieb n i.rd, uf
, ecb I irkunl{ zwi chen Re~nlator ulld teuerung zu erleichtern, und dem le von d m Ro te zllm ' 'hurn tein zn ILnllern haben. Ilt bb.
z igt, wie weit die gute Hegulierung vom HegulatOJ nu sieL und wie (P. AI. 1900••'. 194.) (, ehlu fol
---- ---
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ZEITSCHRIFT 857
DES
OESTERR. INGE IEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
LU l. ,J alu-gang. Wien, Fr sltag, den 13. December 190J. NI'. 50.
AUe Rechte vorbehalten,
1,\' ' t1 t'~U II ~ .'im',' pulyguuul ' 11 Zuc ~cs bel Yerwendung neu '1' In urum eute
l'iil' optlsche Ill .tunzmes .ung.
VOll 1-:1111 a1"11 Dold al 0, Ö, Professor nn der k, k, Bergakademie zu Leobeu.
t~"h J lI ss zu .'1', ./(1,)
His Jl i 0 I e,
N Ull folgen zwei Hoisplelc welche zehren in welcher WAised' F I" I
III • elddaten arn besten verbucht 11 ud iibersichtlich zusammen-
g-estcllt werden könu u, II l1d feruer welch bedeutende Genauigkeit
der R snltat mit den neuen Instrum enton erzielt werden kann,
" Das erst Beispi I wurde g logentlieh der Verme sungs-
ubungen der Hörer der Ingeuieurschule an der k. k. t ehni chen
Hochschule zu Wien, welche in der Gemeinde 1IIauet' bei Wien
im Stud ienjahre lSU8 /UU stattfanden, durchgefiihr t.
Die beiden Punkte . \ und 11, deren Coordinaten gegeben
sind, und zwischen welche der polygonale Zug 1, 2, ' , , 5 einge-
schaltet wurde, bildeten die Basis einer Kleiutriangulter ung, und
Ihre Horizontaldistanz wurde direct mit vier MessJatten zu 4 m
Länge aus acht !Je sungen mit 446'744 m ± 2'58 mm abgeleitet,
, I.L ' VA LI-: 111., llil' l'es ll ""11 111-\' elnes pol yguuuleu Znges.
1, ~ , 3, 4 uud 5 zwischen den trigonometrischen Punkten A und B,
± =
Viaur
~ ~ K I' e i 0 I' Latten- Horizontalwiukel I Schiefe Di~tallz~ -- ab- llikrometer,h o r i z o n t a l -11 log 100L schuit r schraube
VOll IDach ';;; I I Mikr osk op I sr 'ame l Größe I l\ame I 1og'_1 trig.... lude i t t 1 L~ I t., 11-~ r -- -- - - -- '" .. nl fIl}; I l) . r J' r l' 0 . .. 0
.\
"
30H 0 3 10'0 3 6 'i) 314 6 16'5 2"2 2 '461 AB 447'01
I 9'\) 5 '9 15' 21
1 I 30~ 40 ~ 2'~ 1 50'5 302 4~ 52'7 02'5 50"7 53'2 0
% 318 37 36'0
I I 1<)') "10 2 3"7 1 48'7 122 13 5~ '4 2':.1232 2'0 4'751
AI 210'5 210' 47
5"U 50'7 5ü'tj 32 0
29 2




.1 151 30 I 36'\) 1 14'4 1M 32 51'3 2'323 1 2'0 4"751 1.1
210'5 210'46
"
as-n 14' 7 51"6 2 2
2 2
2 257 50 .J 7"1i 1 47'0 257 53
55' 1 :3 1
8 '2 ,lti" ö 51'7 2 2
«I 103 21 11'9
2 I 77 50 2 3'4 1 50'1 77 -3
5:.1 '5 2"0975 1'2 4'793 12 125'2 125'19
2'7 -19 ' 7 52'4 6 8
6 2




I 201 40 I
11' .
I 4 ' 201 42 W' 6 ~'O\l75 I ' 2 4 '';92
21 125'0 125'19
"




\J7 0 0 :H'3 0 29' 97 1 4'1 5 33-l'i) 2ti'2 0'7 6 3
2 (I:! 255 18 31'6
3 I ~77 0 0 29'7 0 25 '~ \)""f_ 0 ;4 9 2 °2 4'733
23 232'38
29'5 25'7 _11 55' 2 4
I 14"0
4
1 21 40 I 1 23'7 21 42 37'7 314 ' 2 23'0 37'2 3
-
-
2 1fil [,0 2 20'2 2 8 i 161 5·1 28'6 2'2 4' 733
32 232' 41
" 21'2 9'2 30' I 3
10'7 n-s
3
I 5 30 1 1 5 32 22'3 310'6 9'2 19' 2
3
I
Ota 283 38 0'0
4 I 265 30 I 19' 7 I 10'5 2ti5 32 30"2 2'373 1 2'2 4'662
34 236"0 235 ' 94
20'0 12"ti 32'6 29 3
11
80 2
2 341 50 2 ion 2 12'9 311 5,1 23'8 28 3!I 'o 14' 22' :l I! 29 211 II
.'1'. 110,
"
bl r. Dis DZ j
11I I 10 ' irig.
a I 2:lIi 0 :!35'!JII
I
I
I ~, [I i;! · a 11;3 ' ~7
DA
1 5 1 lti:l ' a isa-so
I
:15 ~ö~ 15 . ' 3
5 J: 11 0 111'O[
~ 2ati 5·1 5!1' 1

































ZEITSCHRlFT DES OESTERR. I GE
'"
I K r 6 i 8
:f ~:. --I Oj horizontal log 100 LI '0; I ""il i k r os k o l' I - -~ I 1 1I Mi 1161
=- --
-
I 59'0 0'9 23 69'9 11.. 36.! 20 1 2 36.! 2'37:!SI 5S'5 1'9 21 0'4 I
I
30
4'0 46'6 50 '5 29163 40 -I 3 163 47 I .W4-4 47'7 52 I
I 30
I I 343 40 ,I 3 '1 a 59 '6 lI·l3 48 2'7 112'8 57 '4 0 '2 :!'21292!1
, 10 '0 46-5 56 '5
30
1 4 20 ~ I IS1 23 :ll
.
10 7 46'0 06 7 31
-
r 0 10 I ,19'0 1 46 -9 0 13 (lo'lI 2'213149 '0 ,16 -6 35'6 30
55 '2 oll' B 31l':' 31262 50 4 ,I 26~ 5t1 29
. 55'2 41'3 36'5 29
I SB 50 .. 44'0 ·1 30'1 82 M! 24 0 2'056947'0 41 ' S 2t1'1 71
56'9 36 'S 33'7 71180 10 1 I 180 13 6952 6 35 '1 27'7 70
"
I ltil 30 2 44 '9 2 22'7 161 35 7'6 2 '0571
1 45 '8 23'5 9'3 72I
I U'5 '2 20 7 I 693 30 0 0 3 30 60
1
1
13'3 8 ' 9 22'2 68I
I 21 20 0 8' ,1 .l!J' 0 57'j II 9'0 4 18'5 218 29 57' li




















: el t e Wink el
Eine übersi chtliche Zusammenstellung der auf optl ch m ZII nnunen tclhllll:' III'r Hl' ultute,
Wege erhaltenen Distanzen befindet sich in nachstehendem
Seiten-Yerzeloh 11 isse,
/=± O'OlJ/6 [,~] + 0'0075 [,~ sJ = + 1'31 1//;
der wirklich vorhandene Fehler beträgt jedoeh /8= + Q'311i 111,
Für die 'eite All wurde auf opti chem W g rhalten
4.4.6' 5 m, die directe ~[e ung ergab 446'744 n1, omit eine
Wird das Polygon A, 1, 2, _ • ;-, lJ als geschloss n be-
trachtet, 0 zeigt die Winkel .uuune, mit welcher 'chUrfe die
Centrierung vorgenommen wurde, " '1\hrcnd der tolerierte \ inkel-
ehler + 75" V;; =+75"V7 == ± 3' 1 '8" 1\11 macht, beträgt
der effective Fehler bloß ! ·!'U ",
Die beigegebene Polygonzugsberechnung (S. 857) III t
erkennen, welch bedeutende Schärfe in der Bestimmung' dor '0-
ordinatendifferenz erzielt wurde.
Der theoretisch wH\ slgo Schlussfehler, fiir niittlere Ver-
h~ ltui se des Terrains an gewertet, gibt:
an lichen





= (/& + 2) l' = 1620
' I = 1620 0 II'V
~ . 1 = _14'\1"








-1 ,16' .1 31 37 36' 0 31 37 33'9
210 s 1 103 21 11'9 103 21 9'7
125') ,1 , 2 _55 I 3 ) '0 255 I 29' ~)
:!B2 3ns 3 :2 3 3 0'0 :2 :1 37 ~,i 9
235'Vti 10U 23 5 '0 109 :2j 55'!!
163'~!J, 5 ~ö~ -I~) b '3 ~ti:! 45 ;,6'2
113'9' JJ 2Bti ,JI ,,9' ) . :36 n-l 56'9
16_1) 0 11 \I lti20 0 0'0
Differenz von Ü'14l 11/, R chu t man d n r lativen
, 1
0)' ultiei t 3168 od I' (1'(13 % ,









lJa zweite B L pi I (.... ' - 7) liillrt die Antu. hm ein' g ,-
chlos nen Polygonzug vor, der von den Hör rn d ~~o-
däti eh n Cur s au der k, k. techni chen Hoch chnle zu \\ 1011
im H rb te 1 99 au d 111 Wi n rb rge im X, 13 zirke Wien'
aufgenomm n , urde, •r ben d r Horizonlalanfnahmc wnrde, au~h
die relativ Hühenl: ge d r Pol,rgonpunkte rrnitt lt, wobCl di























H 6 i t e
r ü e k w ä r t s
xame 1 -- -..,.--
--,;-;r- "" 0111 r446'"
"I I I ~210'50 210'47 I 210'00 210'46
12 125'20 125'19 125-00 125'19
2 3 - 232 'a I ~32' )
3 4 11 :!36'00 I 235'\)4 1 236'00 23~l'!l)
4 - 163'30 163':H I 163'30 /163'30
5 R 11 114'00 1114'01 1111 '1'00 ]J0'97
POI.nwXZr(; \"0/1 ..tl iibcl' 1, 2, 3, -l nnd ;; naeh .1:.
ll rec h u ng wink el











n Ordinat en-Differenz Iür 100 m,
- 49'49 ~ + 11 5'OO~ +270'684 + 1159'201 I
I
11'118 + 113'463 - 11'112 +248' 360 +
11
34'775 - 229'7ti3 - 34'766 1+ 40' 921 +1124'44"
I
I
36'35 1 - 207'304 - 36'331 +320'176 + 1044'199














[;l x] = 694-020
(x[u J'] 100 ~- -= --=-...."..,:--- = 0-0072 m Verbesserung der Ahaeisaeu-Differenz für 100 m,
Jy[;ly] 100 = -- -==:-=,--- = 0'0642 m
Soll " , . - 279'120 - 348'630
lx = + 0-05 m ly = + 0'314 m
Ja= ± 11Jx2 +Jy2 = ± 11 0-062 + 0' 3142 = ± 0' 318 m
I
126611 11
- I2'33 !l2 / ~ tI I 9'304
2·21 279, "I ' ·666
I




I \\ : 07'426 ~ 486'595 I
2'06 4828
0'66 8958
2' 36 131s n
I
I
2'31 6640 n 1'56 061s t. !
9-99 342, t l
2-32 321s
9'23 7300
9'99 50 2 n
2 '36 623\
!l'17 6035 n
o ' "o I 11
:!83 37 57'8 292 14 19'0o
113'998 236 64 69'1 236 54 67'0
11
8'45 6985
163' 293 262 46 5 '3 262 45 56'1 364 24 11'1 2'21 2971
9'99 9820 n
9'99 7926
61 19 7'9 2'0;) 6900
'98 9131 n
9'59 715 n
125'145 255 1 31'6 255 1 29-5 1 36 2 1'1 2-09 741s
9!/6 305
31 37 36'0 31 37 33'9 1 1 9 56 41'8
210'4 3 1\ 103 21 H '9 103 21 9- I 113 17 51'6
11
232'395 2 3 3
;l '0 = - 14'9",
9'6 7 029
236-963 159 23 5 '0 159 23 55'9 271 3 14'9 2-37 284s
9' 96 6435 n
± 76" Vf = ± 198'75" = ± 3' 18'8",
Der effective Fehler:
Der zulässige Fehler rur die Brechu ngswinkel beträgt:








Der zulä sige Fehler
j = ± 0'01 V 6 [a] + 0-0076 [s s] gibt nach Substitution = ± 1'31 m ,
Der effective Schlus sfehler beträgt jed och nur Ja= + 0'31 m,
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10
aufgetheilt, und dadurch werden die verbe serten oder aus-
geglichenen Werte für die Brechungswinkel gewonnnen.
In. Tabelle, Yer7.elchni der rolutlven lIöhen .
AnmerkungG r ö n e
l:em"8lI~n I aU"l:eglichenJ1-----.-:-- ----11
l)jo theoreti ehe Winkelsumme fiir die Anßenwinkel in einem
Zch/lecke 'Yibt:
. =(n + 2)-;;= 21GOo,
Durch directe Winkclmes ung wurde rhalten:
' 1 = 2160° O' 36'0/1,
was eine Differenz von
~. ' -= - 3G 'O/l

























- (,, +2) :: =2160
1 = 2160 0 3f)'O
~ " = - 36'0"
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11. Tnhl'lIl' . Scit clI·Ycrzel chlll~.










2nO'OI 290'01 290-02 290'00 290'01 290 '01
100'1 1 100'07 100'09 99'71 8 99-678 99'775 99-737 99' 748 99'708 99'727
150'40 15,,-46 155'-1 3 150'289 130'ö69 ]1)5'311 155'351 155-300 155'360 155'330
12 '10 1~ '01 12 '05 12 '09 4 12 '004 12 '09 7 12 -oo, 12 -095 128'006 12 '05 1
253'02 25~I'02 2n2 -955 253'009 252'9 2 252'9~
251'10 2i,l'06 251'0 250'9 ., 2509 • 201 '006 250-92• 250'994 250'952 250'973
220'20 :LO'195 220'19 220' 1h 220-19 4 220 '165 220'135 220-170 220-165 220'168
272'11 272' 17 272'\76 211'9 272'082 272 '082
22 1'85 22 1' (l 22 1'855 22 1'774 221'825 22 1' 65 221'835 2218 195 221'828 221' 824






IOu'10 100'Oti 100' 12 1000
151) '40 11)5',18 155-40 li,5'44
12 '10 128-01 12 '10 12 -01
252'99 253-05
251'10 251-10 2i)l-1O 251'02
220'20 220'22 220'20 220'11
27:!'27 272'07














Die Ihunpfuinsehlnen (1 r Purls '1' W 'Hau: t sl luuz.
Bericht von Profe 80r I" ztschok.
(Hlczu die Tafel X"' . -lTI. - Fortsetzung zu Nr. 19.)
• ' r, 1',0.
Grund iner zweimaligen
ab olut llill renz von
pro Längeneinheit in
"Die e Ia chine i t P eiell construlert, in uf d r Kurbe~'
welle . itzende Dynamo anzutreib n. Ihr normale Ge chwindigke!li t bei 100 Touren pro inut, aber in der Au t llnng war 1C
auf 9;1 Touren reducl rt weg n der ' lromverh. ltni e in dem
gemein chaftlich n Kabel.
Die Cylinder-Dimensionen ind folg nde :
Diameter de Hochdruckcylinder 6110 mm,
Diamet I' de Tiederdl'llckcylinder 1050 mm,
Kolbenhub. . 1150 mm.
Die •Tormall i tuug b i 10 Atm. \dmi ion pannnna u~d13facher Expan ion mit ond nation betr gt 1000 1', dieMa imallei tung 1300 l'~. Der zug hörige Dreipln en trom-Gene'
rator W I' von der EI ktricit t -Ge eil chaft K 0 I ben l (' O.
(jA , Il t- r,H, A = 0
nicht ull, ondern + 23 405 111 - 23'411 m = - 0'006 111. Der
mfane d Polygone b tr ägt rund 2170 In Länge, omit rgibtich der Fehler im Nivellement per Kilometer Läng 0'0028 111.
Eingeh ende, y t matisch angele te I versuche mit den
vorbe chriebenen neu n In trumenten fiir Polygonaufnahm n werdenin nt eh tel' Zeit b end t und b kanntgemacht. Die eIben ollenAuf chlus über die Genauigk eit der logarithmi chen und triguno-
metri chen leth ode für di Di tanz - und Höhenm . unc geben
und entscheiden, ob die opti eh n, indirect n 1 thoden, .diedir cte le ung der Polygon eit n 7.U er tzen im tand ind.
Leoben, im Jänner 1901.
di optische lJi tanzmer nnz lie f rte auf
Be timmung 290'00 5 In ± 7'0 IItm. IH
0'05 5 m führt an d F hlei v rh ltni
die er Läng _ 1_.
495
Au der Tabelle fiir di I' 1 tiven Höhen der polygon'
punkte erzib ich fiir di th 0 1' ti ehe Fordernng :
IV. BelgleD.
Belgien erschien mit drei Dampfdynamos zu je 1000 I'
auf dem Plan. E hatten aus diesem Lande an ge teilt: Die
ociete Anouyme de Ateliers C are 1 s freres in Gent,
die ociete Anonyme "Ateliers de constructlon Ir.B 0 11 i n c k x" in Brü seI und
die oci (te des Ancien Ateliers de construction \ ' an d e n
K e I' c h 0 v e in Gent,
durchaus liegende Maschinen von bem rken werten Constructionen.
D a m p fm a s c h i n e von 1000 P etT., construiert vonder ociete Anonyme du Atelier 'ards [rcree in Gent (Fig. 66).
Die franzü Ische Beschreibung, welche die Firma bei tellte,bring en wir in nachstehender Uebersetzung :
S 8
11
-I t 8 W 1 n k e 1 R elative 11 b e
Name Größe Name I ---,---Größe Punkt Betrag
m 0 I
" m
AB 290'01 A 169 46 27'9 AB + 0'699BG 99'727 B 341 1 2'7 ]Je +8'51i8GD ]55'330 C ]85 58 100 OD + 0'5'9/JE 128'051 D 200 19 3'6 VI-: + l 'O!lOEF 252'9 2 E li4 0 0'2 EF
- 4'367Fr; 250'973 F 10~ 55 )'1 PO + 7'490Oli 220'16 o 281 17 26'1 Oll
-· 3 6 0
UI 272'0 2 Ii 262 7 12'1 111
-7'43
IK 221'82~ [ 238 55 28 '3 11\
- 3'694
1\ A 27 '66a 1\ 203 35 S'O 1\A
- 4'1
862
Die Polygonseite .tl 1J wurde mit vier Me latten :\ 4 m
Länge zweimal direct gemes en und erhalten 290'0635 m + 3'5 mlll,
Die 11. Tabelle gibt die Zusammenstellung der Polygon-iten, die Irr. Tabelle die der relativen Höhen der Polygon-puukte und die 1\-, Tabelle bringt die Resultate über lebtlieh
zusammenge. teilt.
Ir. Tahelle. Zu. ammen tel lung ,1Cl' Resultnte,
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Fig. 67.
iu Prag geliefert. Er lieferte Strom von 3000 V bei 50 Perioden
pro Secunde. Die Dampfcylinder sind in Tandem- nordnung, der
Niederdruckcylinder ist mit dem Bajonnett ver chraubt. ie ind
durch ein Zwi chenstück verbunden, welches
zweitheilig ist, um die Cylinderdeckel und
Kolben leichter demontieren zu können, 0
da s die Untersuchung der letzteren nicht
schwieriger ist als bei einer Eincylinder-
Ma chine.
Die Cylinder bestehen aus einem Mantd
und einem separaten Einsatz, letzt rer aus
Hartguss von 26 kq per Qnadratmillimeter
mittlerer ZeJ'l'eißfestigkeit und 115 kfl per
Millimet l' Druckfe tigkeit.
Der Dampf gelangt durch den fantel
in den ylinder.
Die chwedischen Kolben haben je
zwei gu sei erne Liderung ringe. Die gernein-
chaftliche Kolbenstange ist in ihrer !litte
durch ein Gleitstück unterstützt, welches da
ewicht der Kolben tragen hilft.
Die Cylinder tragen an den Enden
angegossene Füße, welche zwecks äußer tel' tabllität auf ge-
hobelte, mit dem Fundamente verschraubte Platten aufgepa t sind.
Das Bajonnett ruht in seiner ganzen Au dehnung auf dem
Fundamente auf.
Die Lager der Knrbelwelle haben continuierliche, elbst-
thätige chmiernng im Hang, ebenso werden die Cylinder durch
in doppeltwirk nd 0 lpumpe, von der Maschine unaetrieben,
im Gang go chmiert. Allo onstigen chmierapparate sind im
B trieb sichtbar und zugänglich.
Die Dampfvertheiluug geschieht durch vier entlastete
Ventile bei jedem Cylinder.
Die Fiillung des Hochdruckcylinders wird verändert zwischen
o und 75% durch einen derart kräftigen und empfindlichen
Regulator, dass nach vollständiger Entlastung der Maschine inner-
halb 10 Secunden die Differenz in der Ge chwindigkeit auf 3%
zurückgebracht wird. Die Fiillung des Niederdruckcylinders sowie
die Vorausströmung und Compression sind von Hand aus ver-
stellbar.
Ein- und Ausströmventil werden immer gleichzeitig von
einem einzigen Excenter ge teuert, wodurch eine große Einfach-
heit in dem Steuerungsmechanismus des Hoch- und des Nieder-
druckcylinders erreicht wird, wie die Fi~. 67 und 68 zeigen.
Alle Steuerungsgelenke sind an Stahl gehärtet und auf
Hundertstel-Millimeter genau und durchaus auswechselbar (inter-
changeable).
Der horizontale, doppeltwirkende Condensator liegt im
Fundamente und wird vom Kurbelzapfen aus angetrieben.
Beim Studium dieser Type hat sich die Firma bemüht, die
_, Anzahl der Theile und Gelenke auf ein möglichstes Minimum zu
bringen, ohne jedoch die Oekonomie und die Betriebs icherheit
aus dem Auge zu verlieren, ihre Zugänglichkeit ist die bequemste,




"Diam tel' de Hochdruckcylinder
Diamet I' de iederdruckcylind I'
Kolbenhub .




Diameter der Kolb n tauge .
Diameter der Kurb lwelle in der litte.
Diam tel' d I' Kurbelwelle in den L g 1'11
Cylinderab. tand von litt zu litt
Receiver-Volumen .
Die e a chine empfiehlt sich daher durch große Einfachheit
vereint mit Wider tand tähigkeit und elegantem Gesammteindruck."
teuerung der 1000 PS-Tandem·Ma chine
von are 1s,
"Die teuerung des ][ 0 c h d I' U c k c y 1i n d e I' 8, in
Fig. 67 dargestellt, ist für variable Füllung zwischen 0 und
75% durch Einwirkung de Regulators.
Die Ausklinkung geschieht direet arn Ventilhebel. um die
mit dem Ventil chlag zusammenhängenden Massen zu reduciereu.
Der active Mitnehmer a ist an die E. centerstauge an-
geschlo en und centri eh zum Drehpunkt des Ventilhebels bewegt.
Beim r ledergang trifft 61' mit sehr geringer Geschwindig-
keit den Ventilhebel V, den 61' mitnimmt, bis er beim An toß
an die Rolle c von demselben abgleitet j das Ventil fällt in
die em Augenblicke herab. Die tellung die er Rolle wird ver-
ändert durch den Regulator und dadurch auch der Flillungsgrad.
Die Au trömung wird von demselben Excenter gesteuert mittel
zweier aufeinander sich abwälzender Hebel. Im Beginn der Er-
öffnung und am Ende des Ventil chlusses ist die Bewegung sehr
lang am, woraus ich ein sehr ruhiger Gang ergibt.
Der Au strömungsbeginn und die Compression ind von
Hand au verstellbar durch Regulierung der Ventilstange.
Die teuerung des Nie der d I' U c k c y 1 i n der s, in
Fig. 68 dargestellt, ist innerhalb gewisser Grenzen von Hand
veränderlich. Derselbe Excenter steuert das Einström- und da
Au trömventil mittel aufeinander wälzender Hebel. Wie beim
Hochdruckcylinder geschieht die Erhebung und der Schluss der
Ventile mit geringer Geschwindigkeit ohne jeden toß, 0 da s
alle Gelenke sehr geschont werden. "
Fig. 69 z igt Diagramme einer gleieh n Maschine in der
elektrischen Centrale von Antwerpen bei einer Leistung von 600
und Fig. 70 bei 1000 P .
In Pari lief die Ma chine nur mit s hr geringer Be-
la tung.
Die ,-,ociele.llIon!Jme "Alelier: de cou ll'uclion 1I. Hollinckx"
in llriis. Ei gibt über ihre ausgestellte, in Fig. 71 bi 74 wieder-
gegebene 1000 P":' Dampfdynamo eine franzti ische Be chreibuug,



























der Grenzen der Volleistung bis auf die halbe Leistung nicht,
der Wirkungsgrad bleibt derselbe.
Aber selbst nach Jahren bleibt die Oekonomie dieser
Maschinen fast unverändert, wie durch Versuche in Int ervallen
,"o'n zehn Jahren an mehreren dieser Maschinen festgestellt
worden i t, was auf eine ehr geringe Abniitzung hinweist. Von
Fig. 73.
der früher citierten Dampfkesseliiberwachungs-Gesellschaft wurden
im Juli 1890 (I) und im 11 ai ] 8n9 (I I] verglei chende Versuche
an derselb en Maschine gemacht:
I II
ludi eierte Leistung . 58' 3 55'44 P ,
Admissionsspannung , 5' 12 5'23 Arm.
Dampfverbrauch pro ind, Pferdekraftstunde 7-85 7'98 !.-g.
Bei der Ausstellung masehine ist die chmierung ebenso
sorgfältig studi ert wie alle übrigen Details und ist durchaus
gliicklich gelöst. Bei der Kolbenge chwindigkeit von 4 111 brau cht
die Maschine eine sehr ausgiebige chmierung. Zu diesem Behufe
drückt eine kleine Rotation spumpe im Ueberfluss das Oel in die
verschiedenen Organe, von wo es durch Leitungen in ein Filter
gelangt. Nach der Filtrierung gelangt es neuerlich zur Ver-













Die Maschine i t nach dem Compound - yste m
A. TI oll in c k x zu vier Dreh chiehern.
Charakteristisch tür dieselbe sind die kleinen
AbkiihlungstHtchen und die Wirk samkeit deren Um-
hiillung, was die Ma chine ZUI' ökonomischesten
macht. Das wird auch durch zahlreiche Ver-
suche bestätigt. Die Kosten der Pferd ekraft tunde stellen sich
hier niedriger als bei Triplex-Maschinen mit sehr hoher Dampf-
spannung und . elbst mit Ueberhitzung,
ach genauen Versuchen der belgischen Dampfk essel-
überwachungs-Ges ellschaft hat eine gleiche Compound-lI aschine
13 ° 11 i n c k . nur u'63 !.-g Dampf von 7'5 Atm, per inducierte
Pferdekraft verbraucht. Weitere Versuche der Ueberwachungs-
Gesell schuft fiir Dampfapparate in Vervier . (I und II ) und durch




Dampfverbrauch pro ind. Pferd e-
haftstunde :)'3 ß ij'41) 5' 3'! !.-g.
Danach vergröß ert sich der Dampfverbrauch pro Pferde-
kmftstuntle bei den Bol 1i Il C k x-Compound-l\faschinen innerhalb
. '"
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dicht gebli ben ind, nnd Ver uche über den Dampfeon. um rgaben,
dass sich derselbe nicht verändert hat. .
Durch di e Anordnung der Ein- und Au I chi b rind
die schädlichen Räum auf in linimnm r duci rt, da bei der
Ausstellung. IDa chin kaum 20 I1 b träet,
" ra die Genauigkeit d I' n führung betrifft, i t 7.U be-
merken d s in den \V erk t tt n TI 0 I I i n C' k alle 'I'heile nach
, . I
Calibern hergc teilt w rden und dah r "int I' hang cable" rnu,
wozu ine Prllci ion auf 1f illOmm nöthig i 1.
Die Kurb In w rd n uf die \ eil hydr: uli: eh aur~epr t ,
und alle Hebel au ihre Ach cn 01111 irg nd inen Keil . ~elb t
da Schwunzrad i t eben 0 auf der Welle fi: i rt nnd hat
k in n Keil.
All Oel nkbolz n ind auf 2 bio 3 1/111/ Ti ~ g hUrt t
111111 werden auf d r .'clunirg I cheib» nach d m Wirten f'erti~-
ge chliffen. . .
Die Zapf n d I' Kurb I und d Kreuzk opf nrbeit n 111
Bronzeschalen, die iibrig n in infach n Harrgu büch en. Dadurch
i t erreicht, 11 die Zapfen ich niemal abnütz n und nach
jahr lang em 13 tri bo ni ht au zuw cln eln i t al di Lag~l"
schal en oder die kleinen Biich. cn, \\ a 1':1. eh 111111 ohne Viel
Kosten möglich i t.
Die groß n R ibung flächen verringern di _ 13 wC~l\ng -
will rstände in der In. chiue, weil cla DeI b !l CI' daz\\ I chen
bleibt.
Di Zugiinglichk it i t durchaus b 1111 m und die Wal t ung
einfach.
Die .. .hal n der Laeer incl ZII ntfern n, ohn die W('11
zu heben, da ich der n 'I'heil nm die: elb h rau dr hen 1:1. n:
si ind an ,,'eißm tall. Abg hen von ,li . n Au weh. lung n
beschrl nken sich die Erhaltnng. ko t n auf da \u. <Ir sh n d r
chieb rg häu und 11 I' ylinder alle 20 bis 2!'i Jahr j nach
dein 13 tri b und der Wartung."
Der mit der AUMstellung lila chin v rkuppelt 1 11I'rntor
stammt von d r ,ocit·t,·, Anon me " Eh'etricitt' t lIytlraulitl' lC"
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Anzahl Löcher, durch welche das Oel unter Druck austrit t , UIII
sich auf der ganzen Fläche zn vertheilen (siehe Fig. 75 bls
77). Eben 0 ist beim Knrbelzapfen filr ständigen Zuflnss von
Oel ge orgt,
Wie aus der Gesammt-Disposition (Fig. 71 bis H) zu
ersehen ist, sind die Bajonnette in der Mitte und bei den
Cylindern durch kräftige Holzen mit dem Fundamente verschraubt,
was ihnen eine ab olute Starrheit verleiht, Die Cylind er sind an
den Bajonnetten befe tigt und ruhen auf Gusstiicken auf, welche
im Fundament eingegossen sind. Auf die e Art können sich di
Cylinder frei und ungehindert ausdehnen und zusammenziehen
Da Bajonnett ist flir Was erkiihlnng vorge ehen, um Er-
wärmung zn verhindern.
Die Schmierung der Cyllnder besorgten von der Ma chin
bewegte I ö 11 e I' u p's Apparate.
Die beiden Dampfcyllnder sind aus zwei Theilen, w lohe
d rart vereint ind, da s aie sich einer unablräugig vom and ren
ausdehnen können. Die e Zweitheilung erlaubt, die vi r G häuse
der Corli - chieber von derselben Dichtheit herzu tell n, nt mlich
beim Gn s immer oben anzuordnen. Fig. 7H gibt die
onstrnction des Cylinders sehr deutlich wieder.
Die Innencylinder besitzen eingedrehte Itillen
am mfange, welche die Wirksamkeit ihrer Ober-
fläche beträchtlich vermehren.
Die Einlas chieber sind llhnlich jenen von
Co r li s 8, aber in ofem wesentlich davon ab-
weichend, als derselbe hier ein Segment eines Hohl-
cylinders i t mit einer sehr niedrigen radialen -
Rippe, i\b r welche die genutheto Schieberstange L-r7==r~~~--------r;:==~=
gelegt ist. Der Vortheil dieses Details ist bestl\n-
dige Dichtbleiben des chiebers. ach Versuchen,
welche an Ma chinan, die durch 7.elln bis zwölf
Jahre Tag und .l acht im Betrieb waren, gemacht
word n sind, hat ich el'geben, tIas die 'chiebel'
ohne achschlpifen wllhrend diese langen Zeitraume
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Zu dem in Fig. 7:~ ersichtlich gemachten teuerungs-
mechanismus ist zu bemerken das er eine der C a r e 1s'schen
identische Ausklinkstcucrung' nach u 1z C r's Grundidee vor-
stellt und Iilr die Einlassdrohschieber der B 0 11 i n c k x-Ila chine
in sehr gefälliger Form adaptiert er cheint,
Die 1000 PS·D a m p f - Dyn a moder .,' odCle ./nonyme
de« .Inciens Ateliers de construction Vall den Kcrchoce in Gent"
ist schon aus dem Grunde ein sehr bemerken wertos ObJ' ect weil
'I 'I ire Dampfcylinder mit je vier verticnlen Kolbensohlebern
(täl chlich Ventilkolben oder auch Kolbenventile genannt) ge-
steuert werden anstatt der sonst üblichen Doppelsitzventile.
Fig, 79,
Boziiglich der unpa 'O IH)OU ! Iomenclatur soll glt ich bemerkt
werden, da s "Ventilkolben" bekannt rmaßen inen Kolben be-
z~ichnot, dessen Durchbrechuncen mitt I Y ntilen abge chlos cn
.I,nd, andererseita muss cin Ventil eiucu itz haben, während die
11101' verwendeten St.euerungsorgano in cylindrl chen Spiegeln
auf· und abgleiten, demnach als c h i b e r anzu pr chen ind,
g rade,'o wi andere Kolbenschieber! Ob da \'on einer oder vier
di~ Dampfv61'lhcilung ines Cylind rs bc orgen, i t für die Be·
zOlehnung ganz irrel vant, Der Frauzo 0 llIag "pi ton-valvo"
sagen. Es ist auch bei dm' , 0 l' li- [aschine nicmand mein.
g fallen, in ihren • teuerung organ u, \\' iI der n viel' pro ylindcr
angewendct waren, etwas andcres al chieber zu erblickcn.
"Rev u Industrielle" 1900, ..Tr . a gibt die 1a chine in
photogmphischen Heproductionen wieder owie ihre on truction,
Dcr damit direct vcrkuppelte Dreh trom-Generator war von
der' Compagnie lntel'tlationalc d'Electricitt'· Pieper in Liittich
geliefert, Die Maschine rhiclt in l'ari dcn Grand Prix.
Diese liegende Tandem-Compoundmaschinc entwickelt bei
9 Atm, Dampfspannung und ungefähr l Bfacher Totalexpansion
1000 ind, PS, im Maximum aber bei 600/0 FiiJIung im Hoch-
druckcylinder bis 1800 P eff.
Die zwei Dampfcyllnder haben 6:30, resp. 1090 111m
Diameter und 1200 mm Hub, die Zahl der Umdrehungen pro
Miuutc beträgt normal J00, in Paris betrug sie wcgen des daran
befindlichen Generators nur 6.
Wie eingangs erwähnt, wurden die Cylinder dieser ~laschine
durch je vier verticale, entlastete Kolbenschieber gesteuert in einer
bisher noch nie angewendeten, ganz neuen Form, Fig. 79 zeigt
im Detail die Anordnung je eines Ein- und Auslaaschiebers,
ersterar oben, letzterer unten. Die chieher sind durch Liderungs-
ringe gedichtet und in gebräuchlicher Weise an ihren taugen
befestigt, von welchen sie in eingesetzten gefensterten Büchsen
auf und ab bewegt werden, um den Irampfeln- nnd Austritt recht-
zeitig zn öffnen und zu schließen. Wie bei den Orlginal- Corllss-
Ma chineu sind auch hier die e Organe in den von Frischdampf
geheizten Oylinderdeckeln, re p. Böden eingebaut; der dadurch
erreichte schädliche Raum beträgt nicht über 20/0 de Cylinder-
inhaltes.
Die Vorthelle dieser chieberanordnung sind in die Augen
springend. Er tens pas iert der Dampf die Ein, trömschlitze in aufwärts
strömender Richtung, wodurch sich die Mengc des mitgerissenen
Wassers reduciert, während den Ausströmschlitzen das Wasser
im Cylinder nach abwärts leicht zutließen kann, Weiters ver-
mindert der geringe schädliche Raum in Verbindung mit den
ehr reduciei ten Berührungstlächen für den Einströmdampf, die
überdies von Fri chdampf gelreizt sind, we entlieh die Dampf-
verluste. Ferner vermeidet die Verticalstellnug der Schieber die Ab-
niitzung, und endlich sind dieselben vollständig entlastet, und ist
nur die Reibung der Dichtuug ringe bei der Bewegung zu über-
winden,
Die äußere Steuerung gleicht im we entliehen ganz jener
für Ventile und unterscheidet ich nur insofern, als sio von der
WiI'kuug wei e die Cl' Schieber beeinflus t wird. 1 Tachdem nämlich
die chieber die chlirze oben und unten überdecken, resultiert
daraus, dass ihre GeschwindiO'keitsvcrhältniseo am Anfang des
Anhubes und am Ende des inkens viel giinstigere als bei
Ventilen sein kjjnnen, nämlich klein, und trotzdem kann das Er-
öffnen und Absehließen ra eh erfolgen; da vermeidet jeden
J brüsken Stoß in den teuerungsmechanis mus, wenn auch die
Schieberkante noch so ras eh die Abschlusskante passiert. Luft-
puffer mit ihrer Regulierung fallen ganz weg uud das Hinab-
schnellen der Ein trömschieber wird durch 'piralfedern allein
bewiikt. Die Ausla chieber haben keine chlu sfedern nöthig,
sie bewegen sich zwangläufig auf und ab wie andere gesteuerte
Schieber.
Die Functlon der teuerung ist eine olehe, dass durch
ungleiche Länge der die chieberzug tangen bewegenden lIebel
dle Fiillungen auf beiden eit n des Cylinders wirklich gleich
uusfallon; der Eintlu s der' chubstangeu ist unsgeglichen. 1I1an
erk nut dies in den vom Juli 1900 datierten Diagrammen
die er Maschine ("Re\'ue Industrielle" 1900, Nr. 38).
Eine specielle Com truction sichert die Ma chine \'01' dem
Ilurchgehen bei unvorhergesehenem Herabfallen des Regulators
in die tiefste Lage dadurch, da s sie automatisch den Dampf
absperrt. Auch die Tourenzahl i t durch eine Vorrichtung am
Regulator zu vcrändern,
Im ganzen be. tätigt die Ma chine durch ihre solide, cxacte
und elegante Ausfiihrung den alten Ruf dieser Firma aufs neue,
1)er Maschinenrahmen mit seiner gedrchten Fühl'llng ist mit
dcm Kurbellager in einem Wck. Letztere hat mit Wcißmetall
ausgeO'osscne, nach teilbar tahl chalen mit großen Flächen
sowie auch das Kurbelzapfenlagor in der chubstange, Dei' KI'euz-
kopf aus Gusstahl hat sehr große, nachstellbal'e Gleitplatten aus
Gusseisen und gehllrteten tahlzapfen,
Dic Dampfcylindermäntel wcrden vom Fri cbdampf gehcizt
auf seinem \Vege zur Ein trömung.
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Der Condeu ator mit st ehender Luftpumpe ist im out rrain ,
Antri eb vom Kurb elzapfen weg.
Auch bei dieser Ma chine ist die Sclunierung mit b souderer
Sorg falt durchgeführt : Die Lager der Kurbolwelle haben Ring-
clnuierung, die • chub tangenköpfe automati ehe clnnierung, die
Cylinder und Schieber werden von Oelpumpen mit ichtbarer und
regulierbnrer Function ver orgt,
Alle neuen liegenden Ma chin n versieht die Firma jetzt mit
die er teuerung fiir 90 bis 140 Touren. Die Einc,ylindel'-
maschinen werden für 6 Atm., die Compound- Iaschinen für










Der Dampfverbrauch chwankt pro Pferdekraft tund
zwi chen 5'?) bis fl ky, je nach der GrlHle.
V . Niederlande.
Holland hatte nur eine )[aschine ansgesteil t, dafiir ab I'
( in hr bemerken werte Object, nämlich eine .' c h m i d t' eh
H i ß d a m p f - ny n a m 0 der Firma f:r!"'iida .'/IJ/'l'!r cl' ( 1".
ifl I frlllgl'/o ; in Fiz. 80 und 81 im photographi ehern Bild, auf
Ta fel . ·.·.' [ 1[ im Con tructions-Plan darg estellt. () m elben und
der Be chreibun.... in "Le Genie ivil' 1()DO, Nr. 968 (von
b. H e n r y) ntnehmen wir, dass es eine li gende Compound-
lila chine von 600 ind. P::-; ist, zwischen der n Kurb In n b n
d m Schwungrad der Gleich trom-Gen rator für flOG AIl1Jl. und
o o V itzt, \ elchen die "Elektrotechni ehe Indu trie" in. Hk-
erve er (J: [iederfnnde) lieferte.
d l' 11, di
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Dio • (' h u b s lau ~ n ind au "i men -Martin- 'tahl von
der ~nOl' chuit!. funu der Locomotiv rangen ; di ehr grußen
Lagor sind mit WeiUm tall an g go n, Di KI\I b lw 1Ie und die
an balanciert 'n Kurbeln ind gl ichfall an i m n '. Iartin- tahl,
lJie K u I' b II ag I' haben letall chal n mit Weiß-
metallau eus und i1111 von d I' S it durch Keile nach llbar,
welche durch die Lag rdeck I geh u.
Da 'c h w nn Ir I' a d i t zw itheilie uud n b n der Dynamo
an!' der Welle befe tigl; eil außen und, eitlieh g dt ht.
Dio 't e u I' u n g. Die Ein- und r\ n trömung ge chiehr
b i b id n ',}'lindcl'Il durch Doppel itzventile mit eb nen Itzen,
Die Ein trömveutile des lluchdruckcylinders unt rliegen der
Eiuwil'knng eines Dörfel-I'röll-R gul: tors fiir Füllungen von 0 bi
60u/ o, Dieser Regulator, welch r auf der teuerw 110 dir ct itzt,
\'ll'cll'cht das E. ('CU IO I', w Ichos die Einstrilmventil tangen d s
einströmt. lJie höchste Temperatur, welche der Dampf bei der
Ein trömung in den Hochdruckcylinder prakti eherweise haben
kaun, soll nicht 3500 über chreiten. Es mn s daher die Tempe-
ratur de vom Ueberhitzer kommenden Dampfe von maximal
4000 auf 1)500 herabgebracht werden. Die wird dadurch er·
reicht, das in den ll-Rohren des Receiver der zu hoch über-
hitzte Dampf einen Theil einer Wärme an den eberström-
dampf abgibt, der sich am Wege zum Niederdruckcylinder be-
findet. Zn diesem Behufe i t in der be prochenen Kammer ein
Ventil, welches von Hand aus oder vom Regulator gelstellt werden
kann, so dass eine gt ößere oder kleinere Menge vom Ueberhitzer
kommenden Dampfes in die U-Rohre gelangt vor der Einströmung
in den Hochdruckcylinder. Der Maschinist stellt nach eincm
'I'hermumeter dieses Ventil ein. Dasselbe ist aber auch der Ein -
wirkung des Regulators ausgesetzt, um zn verhindern, dass die
Fig, 81.
lIochdruckcylinder t 'U .11, und verändert 0 die Eröftuun dauer
die r ntile. Di Au trömv nti! w rd n un bhän ig von
»s nen E. c utern ~e t u '1'1,
Die b iden Iruppen VOll Ein- und Au' trömv ntilen
• i d rd ruckcy!ind r w rd n jed durch je
I uert. Durch V rdrehung die er Exc nter I
d s • i d rdruckcyl lnd I s von llnnd au v
n, mlich lose auf der •ltou ' 1'\ 'elle und an
,'~he ib f tzust 1I0n, Ili ,t u rung ist in zwnnc läufige mit
\\ ,Izungsh b In ohn Klink n; die Eröt nun
~e chwilldigk it Ist durch di Curv nform die
be tiunnt,
I - c i VI'. () I' I c iv I' i t 1, i d n c h m i d t' ch n
JI iUd mpfma chinrll von 'rulleI' Wirhtigk it. Im Illn rn i t I' fa t
voll findi~ \'on U· f( il'lnig n Huhren au g( füllt, d r n beid End n
in !'in Kamm I' miinden, durch welche d I' vom C b rhitz I'
kOlllmend 1) mpf trölIlt, bevor I' in den Hochdru kc lind l'
Dampft mp ratur bei der Ein trömung in den Hochdruckcyliuder
3500 über ehr ite. W nn nämlich die Fiillung klein i t und die
Expan Ion groll, i t die dem Dampf innewohnende Tlirmemenge
relativ klein und die T'emperaturerniedrigung durch die Expansion
groß j in dem Falle i t keine iibertriebene Erhitzung de Hoch-
druckcylinders zu befürchten. \\'elln jedoch im egentheil unter
d I' Einwirkung des Regulators die Fiillung beträchtlich und die
Expan ion chwach ist, mus verh indert werden, das die Einström-
dampft mperatur im Hochdruckcylinder 3500 überschreite, dann
verstellt der Regulator gleichzeitig mit der Fiillung jenes Ventil
der r wälmten Kammer derart, da in Theil des Fri chdampfe
in dio U-Rohro eintr t n kll~n; ein um 0 größerer Theil, je
größer di Fiillung i t. Die Temperatur de,' eber tl'ümdampfes
fiir d n I J iedordruckcylind l' kann 0 bi 2000 C. err ichen, wenn
die Expan ion im Hochdrnckeylinder klein i 1.
Die LuflJlUmp i t vcrtical und infa h wirk nd. Ihr Kolben





ingetri b 11 r 0 ,,1·
o I gelangt na h
Die t nerwellen
sich hinter dem I [iederdruckcyliuder und wird mittels Wiukel-
hebel von der verlängerten Kolbenstange dieses Cylinder an-
getrieben.
Sc h m i e r u n g. Die Cylindersehmierung geschieht durch ein
Oelpr e e von I 0 11 e I' u p. Der I 'iedcrdl'l1ckcylinder hat übrieen
eine Einri chtung, ihn nach Bedarf schmieren zu können. Die
Kurb elzapfen haben Centrifugalschmierung der bekannten An-
ordnung. Die Kr euzköpfe und ihre Zapfen werden mittel fixer
Oelva en aus Glas geschmiert. Die •'chmierung der Kurbol1a~C1'
vollzieht ich mitt els von d I t u rw '1I11
pumpen. Das von d n Lagern abfti ß nde
Filtration wieder in da Pump u-R ervoir.
haben Ring chmierlager.
0 01' Da m p f v r b I' a u c h der eb n b shri b 11 11 'o m-
pouudma chine mit auf 350" C. iib rhitz torn Dampf ehwankt
zwi eh n ,1 lind l ' ~1 k!1 per Pf rd km t lind ' lund "
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Elne pruktlsehe T CIl sr un
(Bemer k ung en zu dem in Nr, 39, S ,
Der drill Aufsatze vorange teilte Titel steht mit seinem
Texte in mehrfacbem flagranten Witlerspruch. Dieser Titel bewirkt -
zu vorübergeheuden Gun ten des Autors - mit unfeblbarer icherheit
eine Irreführung aller jener gar vieler ~ ich t lee 1', welche nnr den
Titel allein zur Kenntnis nehmen. Auderenfalla qnalificiert der Titel den
Text zu einer Enttänschung der wenigen Leser, welche sich, etwa auf
Grund besonderen fachlichen Interes 'es, durch die sensationel1e Diction
des Titel verleiten la seu, auch uoch die zum Durchlesen de Te tes
erforderliche Zeit zu verlieren. Die (
enttäu chten Le er sind ganz gewi s Log CO, 2 ::l II
diejenigen alle, welche dar über zu I!""'-'=="--:....--.---:-...r-::":'I"..-..,........~...,-~-~--:--:'~:-;--O;-....,
belehren, auf wns es bei den tacby-
metri cben Arbeiten ankommt, schon
o ganz und gar überflüasig ist.
, I' r akt i s c h" i t Alles, was
in der Praxis coucrete Anwendung I
findet j ob e aber auch z w e c k-
m ä ß i gei, i t eine andere Frage.
Nur im trivialen 'pr:lehgebrauch ist
nP r a k t i ch" gleichbedeutend mit
nZ W e ck m ä ß i g", keine wegs aber
in cbriftstelleri chen Leistungen
am Platze, welcbe mit der Pr äteu-
ion ge cbrieben sind, von ernstzu-
nehmenden Leuten eru tgenommen
zu werden,
Prakti hit die vorlieg ende
nP r ak t i ch e ' e u e r u n g" je.
denfalls, in otern ie, I. ut Bericht.
concret ansgeübt wird. ie i t aber
weder zweckmäßig, noch neu, noch
eine höpfung des ich vorne am I
Titel nennenden Autors. Die Ent-
t 11 cbung von den beiden letztun- ~' I ~
geführten, dem Le er durch un-
P ende W bl de Tit el beige-
bra ht n Vorurtbeilen erfolgt er t
von der 2 . Zeile an allmählich
durcb den Te t elb t j die zum
Einwand erhob ne U n z w e c k-
m " ß i g k i t DlU S aber von Seite
der Kritik erst nachgewie en werden.
Die Frage: ob e zweekmlUli-
ger ei, eine Latte mit jeweilig auf
cou ' rete In trumentenhöhe justier-
barer Zielm: rke, thnlich jener, deren
J 0 r dan in der nZ e i t s c b r i f t
f ü r Verm s u n g a w e e e n'',
Band . -1.', Jahrgang 1 90, Heft 15,
als ein alten Inventar tückes der
techni chen Hocbschule H a n n 0-
ver erw ähnt, oder eine solche mit,
in an Decimeter abgenllldet auge-
nommener, mittlerer Instrumenten-
höhe fix angebracbter arke zu ver-
wenden, ist irrelevant j denn beides i t " _ _ ~iiöiiI"'.....~"":!.......L .....J,.._J..;;;;o;!ti!.!i!.!,;;a;;;oi1..._l--.l__.J..__....J
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Das i t die rationelle tacbymetrische AufDahm methode, zn welcher
ein völlig rubrikenloses FelclmaDoale genUgt, weil es nur die drei Posten:
l. RichtungswiDkel, 2. LatteDab'chnitt, 3. Verticalwinkel zu registriereD
gibt. Das ist elie Methode, \ ie ie Dicht nur vom Gefertigten seit vielen
Jahren praktisch nnsgeUbt wircl, sODderu auch von nicht welligeD solchen,
welche verstehen, w es ein t geheißen h t, die Tachymetrie bi zu dieser
Etappe durchznbiltlen; welche aber auch wahr cheiDlich in der hier
vom laDdpunkte einer gewis Dichts weniger als ideeDfeinulichen Kritik
be prochenen "p r akt ich e n Neu e run g" eiDen Anachronismus
zum Messen der Instrumentenhöhe zwingt und aus der Prax is des
geometrischen 1Tivellierens durch allgemeine AnwenduDg des "N iv e II e-
m e n t sau s der 11 i t t e" läng' t schon ausgetilgt ist.
Es ist doch gaDz überflüs ig, sich um die Iustrumentenhöhe zu
bekllmmern, wenn man das tachymetrische ..TivellemeDt analog bearbeitet,
wie ein geometri sches" Tivellement ans der Milte" . Uan braucht da
Dur die Höhencote eines gut markierten, in gut erreichbarer Entfernung
abseits des Instrumenteustaudes gelegenen Punktes zu kennen, diesen
Punkt , im Sinne der Rückwart visur de geometri schen Nivellements,
tachymetrisch abzuthnn DDd des weiteren die tachymetri sche Aufnahme
beliebig vieler, Doch unbestimmter Punkte vom selben Instrum enten-
stande aus fortzusetzen,
Wenn alle Einstellungen und VerticalwiDkel-LesungeD auf die am
oberen Lattenende befindliche Theilungs-ITullmarke bezogen sind, 50
erlangt man olmeweiters directe Lesungen der Lattenabschnitte an dem
in die Theilung hineinfallenden zweiten Horizontalfaden, während der
erste Horizontalfaden Dicht nur im Nullpunkte der Latteutheiluug,
sondern zugleich auch im wahren zweiten chenkel des Verticalwiukels
liegt und die constante Höhe der Latten-ITulhuarke i t ebeuso irrelevant
als die jeweilige Instrumentenh öhe. Die aus den Lattenabschnitten und
den von 00 bis 450 bezifferten Höhenwinkeln, dann den von 3)!jU bis
3600 bezifferten Tiefenwinkeln resultierenden Horiaontaldistauzen UUtI
positiven, bezw, negativen Höhenunterschiede künnen olmeweiters mit
den bekannten Hilfsmitteln bestimmt werden.
AD dem Höhenunterschiede de er t e n Punktes wird das Vor-
zeichen verwechselt und eierseibe alsdann zur bekannten Jlühencote
dieses Punktes algebrni eh addiert. Die 0 erhalt ene nmme heißt : "D i e
a d j u s t i e r t e H ü h e n co ted e er . t e n Pu n k te s." Addiert
man nach UUtI nach zu dieser adjustierten Höhencote algebraisch die
Ilöheuunterschiede aller von dem betreffenden ID trumentenstanele aus
ta .hymetrierten Punkte, ohDe deren Vorzeichen ZD verwechseln, so erlangt
man gleichfalls ohneweiters alle HöheDcoten deI elbeD.
AllerdiDgs bleibt es demjenigeD, welcher zwar (He Vorzilge des
mittelfadenlosen VerfahreDs ausnUtzen, ilbrigen aber auch eiDe logarith-
misch getheilte Lntte nicht gebrauchen will oder kanD, anheimgestellt,
sich um uie BeschaffuDg eines Dach lIeD zutreffenden Reuuctiousformeln
COD tmierten RecheDschiebers selb t zu bekümmern. HiDgegen ist be-
kanntlich für mehrfache, jedermaDD zngängliche Behelfe zur Bestimmung
von IIorizontaldistnuz nnu HiihenDDter.chieu bei Anwendung der loga-
rythmi ch-tachymetrischen JIIethode nnd Gebrauch VOD In trumenten mit
36()<.jger DecimaltheiluDg des Krei e schon eit vielen Jahren hinläng-
lich vorge orgt. Auch filr deD Gebrauch VOD IDstrumenten mit eu-
gesimal-'l'heiluDg uUII C= 100 ist .schon laDge die hier Jeproducierte
graphische Tabelle maDchenorts in die Prlll:is eingefllhrt. Der Grund,
dass dieselbe er t bei lli er zufälligen Gelegenheit üffentlich bekannt
und zngänglich wird, liegt lediglich in tlem auf eite ihr VerfRS ers
eit lauge her bestehenden Mangel an Interc 'se fitr das con ervative
Durchschleppen der filr das Rechneu in den vier pecies so zopfig
schwerfälligen SexagesimaltheiluDg au dem 19. in das 20. Jahrhundert.
Diese Tabelle gibt mit dem ArgumeDte Verticalwinkel IX die An-
zahl Iier logarithmischen Einheiten, IIln welche uer LogarithnlUs des
LattenabschDittes zu \'ermiDdern i t, uamit log D, d. i. der Logarithmus
der IIorizontalclist.anz erlaDgt werde i wODach daDn. eiDfach dcr Log-a-
rithmus des HllheDunter chiedes, log ,,= log ]) + log taDg :t ist.
Die additioDelle ConslaDte c wird zweckmäßigerweise dadurch
außer Berilcksichtigung gebracht, das maD an der logarithmi chen Latte
die Nullumrke, an solcher mit CentimetertheiluDg jed Del~imetermarke
um den linearen Wert von ~ theilungeinwärt ver chobeD anbringt.
auf constante Lattenhöhe , stellen also den I i t tel fad e n dar-
nach ein und erwerben dabei den achtheil , ich die Größe des
Lattenabschnittes aus den Lesungen an beiden eitenfäden durch ub-
traction er t hilden zu müssen. Eine reparatio in peju di es Ver-
fahren ist die vorliegende "p r a k t i s c he •Te u e r u n g" in ofern, als
sie sich mit einer einzig n Poiutierung nicht genügen I t, onderu
erst mit dem Mittelfaden, dann auch noch mit einem eitenfaden poin-
tiert nnd trotzdein dab i nichts weiter erreicht, a l da einer der beiden
ubtraction posten in auf volle Decimeter lautender Form erlan gt wird.
Es kommt al 0 eine immerhin zeitraubende z\ eite Pointiernng hinzu
und der Lattenah shnit t IIIUSS dennoch er t durch ubtraction zweier
Lesungen der Latt utheilnug gebildet werden i was abermals zeitraubend
und zur bedenklichen, ins alte V rfahrcn "nen" hineing trageneu Fehler-
quelle wird, insofern man die. e • nbtraction gleich am Felde, bei nach
dem Lattenbild im Ge ichtsfelele des Fernrohrs gerichtetem Blick, an.'
reelm n will.
Das 1. w e i te U e bel ist eier so allgemeine , gewohnheit-
mäßige Gebrauch gemeiner •[ivellierlat ten zum Tacbymetrieren. olche
Latten haben den 'I'heiluugs- ullpunkt 11m unteren Ende, ährend den-
selben schon weiland Re ich e n b a c h an der L. tte zu einem mittel-
fadcnlosen Distnnzmesrer 0 b e n angeordnet hat. Durch da fatale. TUI I·
p.n n k tun te n ereignen ich die der "p ra k t ich e neu er u n ,"
elgenthilmlichen "11 b n 0 r mal e n F II • gar viel h ufiger, als bei
Null p u n k tob e u, was doch nicht gleichgiltig i t, \ enn mau be-
denkt. dass jeder einzelne ,a b n 0 r mal e Fall" den 'Vert der
"p r k t i s h c n e u e r n n /{" illu ori. eh zu mach n beiträgt.
Da d r i t te bel ist die 0 allg meine und 0 grilndliche
Verkennnng d großen Vortheile der ge t ützten Latte. Es geht Dicht
an, die en Vortheil mit dem Hinweis darauf abzuweisen d .s e. ich ja
bei der Tuehymetrie bloß zum Zwecke der ErlanglllJ" von chichten-
plänen um keine . () besondere Genauigkeit handelt, al cl nicht mit
tier freihäntlig gehalteneD Latt genH rende Au kommeu gefund u wenlen
könnte. Denn die fr ihlinllig gehaltene Latte i t ebeD d jenige Moment,
welches zu tIer Lattentheilung mit Null pu n k t n n t n zwingt nDd
tlas zu oft Vorkommen der .a b no r m a Jen I<' I1 e" znr Folge h ti
eil n I1 r freih ntlig rehalteneD Lalte nnr ihr m Bod n auf itzender
Fußpunkt alleiu uoch an d n, in der Theorie eine Vorau . etzDug tltr die
ganze Latteul'nge bildeuden Begriff "fi x" halbweg eriDnert, folglich
der Latteuahschnitt nn Iier im Loth ungenau und Dnrnhig tehentlen
~,atte. 11m. 0 ungenaller erhalten \ ird, je kltrzer di Ent! rnnDg i t UDd
Je Weiter die tiefere L eilen! lien-Visnr vom LatleD!ußpoDkte \ eg na 'h
oben rU ·kt. Es tlarf also bei lothrecht nntl freih 'ndig geh. !tener Latte.
elbst bd elen aHerbescheillensten GenaDigkeit fonlerungen uer roheu
Tachymetrie, von N 11 IIp 11 n k tob e n k ine Rede in unll erltbri ,t
ir lil'h nichts, al. di Latte mit w nig. ten. nur in e r iD d r Rich-
tun Iier Aluehlinie wirkcnden, ohnehin jedem Fignr n en gar 0
. ymp thischen tIltze 1.11 vers hell, inRof rn man de. großeD Vortheiles
el'r co 11 8 t an te n L a t te n h 11 h e mit einem lininlllm von b-
nl) r m I e n Fäll e n" lheilhaflig werden ,i11. DenD nnr IHe"mit
Kreuzlib lien ver eheDe. wenig tens in cl r lichtung d r Ab hliDie ge-
tlltzle, v('rti le Latle vertr 'gl., ohne der Genauigkeit unleilllich Ab-
h~neh zu thuu, clen Nullpunkt oben, welcher aber al d. lIn anch zugleich
die FuuctioD d r coustauten "praktischen Tcnerun' "-Zielmllrke zu
III~ern hmen h t, obald durch BeseitiguDg de t 'hymetrie ch elli h n
lttt -Ir d ns der An weg au Ilem durch d n eiben vernrs cht n Dilemma
cfunden Illul die horizoDtale Visur, sowie der hule zur Gr dtheilun r
am Verticalkrei e (od r Bogen) auf jeD n eitenf deD bezogeD i t, welcher
aut die ullmarke tier Latte eing teilt werden oll.
Oll. . nDt r die m I'rincipe di beitl n t chymetri ch n Reduction. •
forlUl'lu, fol Iich uch di Rehen. chieber, eventDell T bell D, et w
~uler8 wenlen al j ne I1Ir di InndlänHge JllittelfadeD·Tachymetrie, hat
nichts 7.lll ache i d nn d ber it~ ) 78 flIr 1 ull p unk t n n e D nnd
I~~ fltr u II p unk tob n restituierte mittel fad nlo Princip i t
('Im'ag rationell, gleichviel ob die Latte eine logari thmi ch oder eine
'entimeterth ihm/{ hnbe, nnd j de bei _'encon truction von tachy-
metri. chen In trllmenteu hinsichtli h de littei! den an den men.ch-
licheu Oe\ ohnh i haDg gemacht 'OD aion g r i ht d r T chym trie
nur zu 'chatl n.
Da vi r t e IJe bel ist ela laudl utige, kritiklo e, con ervati\'e





und eher eiu Rückbildungs- als ein Durchbildnngsproduct erblicken
dürften j weil sie wissen, dass 11 b erb i e te n nicht gleichbedeutend ist
mit iI b e r t r e f f e n.
A ll /Oll Tichy.
Erwiderung.
Durch die vorstehenden Bemerkungen zieht sich unverkennbar
,Iie Gegenllberstellung zweier tacbymetri eher Aufnahmsmethoden, der
logarithmischen und der Reichenbach'schen, wobei der ersteren con-
seqnent der Vorzug eingeräumt wird. Für grundlegende Arbeiten kann
ja auch die logarithmi ehe Methode, d~ren Theorie gewiss geistig sehr
hoch steht nnd welche mit überraschender Genauigkeit arbeitet, [eder-
mann empfohlen werden, da sie unter günstigen Umständen die Längen
bis auf entimeter und die Höhen auf Millimeter gibt. Aus diesem Grunde
wurde anch von dem Gefertigten das den tachymetrischen Arbeiten als Ba is
dienende ßanptpolygon mit. dem logarithmischen Tachymeter und der
gestützten Latte u. zw. mit dem besten Erfolge gemessen, wobei pro
Tag 30 bis 50 Polygonpuukte absolviert wurden, Wo es aber gilt, 600
bis 800 Terrainpuukte im Tage, im günstigen Terrain sogar noch mehr
aufzunehmen, da hat man ein ra cb arbeitendes und möglichst einfaches
Verfahren zn wählen. Nun krankt aber die logarithmische Methode
gerade an dem Uebel der Langsamkeit und der Umständlichkeit, denn
hat man chon in den "normalen Fällen" zuerst die Einstellung des
fixen Fadens auf die Nullmarke und die Lesung der zwei ersten Decimal-
stellen an der Latte, dann die Einstellung des beweglichen Fadens auf
den entsprechenden Lattentheilstrich und die Lesung der zwei letzten
Deeimal teilen am Instrumente für die schiefe Distanz, endlich die
Lesung am logarithmischen Bogen für die Reduction der Distanz und
schließlich die Ablesungen für die Höhe und den Horizontalwinkel, 0
kommt bei den "abnormalen Fällen", die gewiss in keiner geringeren
Anzahl als bei dem landläufigen Verfahren auftre ten, noch das Schräub-
chen a in Action, das zu einer wahren Qual wird, wenn normale und
abnormale Fälle fortwährend wechseln.
Herr Ti c h y findet in der durch eine praktische 'euerung ver-
hes erten Reichenbach' chen Jl[ethode vier Uebel, die hier widerlegt
werden ollen,
1. Das Vorhanden ein eines Mittelfallen8. Es wird die zweimalige
Pointierung mit dem Unter- und Mitte lfaden beanständet, ohne zu
bedenken, da auch die logarithmi che Methode - sofern mau auf die
vierte Decimal telle ni cht verzichten will - eine z eimalige Pointiernng
erfordert , und ohne den Um t nd hervurzuheben, da hiednrch die
beiden wichtigen Vortheile, nämlich unmit telbare Able ung der Latt en-
abschnitte und dennoch eon taute Zielhöhe. vereinigt werden. D
doppelte Pointieren i t aber bei der "prakti schen ' nerung" keine fall~
zeitraubend, wie in den "Bemerknngen" angegeben wird, da es nn der-
selben Schraube fast in demselben Augenblicke geschieht, während es
bei der logarithmi chen Methode an zwei ver chiedenen chrauben de.
In trumentes und demnach mit Zeitaufwand erfolgt.
2. nnd 3. Der Gebrauch der gemeinen 'ive llierlatt e ohne Stlltzen.
Bei tacbymetri chen Ma enaufnahmen, bonder in ebirgigem Terrain,
i t die Anwendung der ge tützten Latte viel zn zeitraub end bezw.
kostspielig, welche ' achtheile aber gerade bei der logarithmi chen
Methode wegen der Anordnung mit "Nullpunkt oben" unvermeidlich
bedingt sind, Die Latt e mit Dosenlibelle nml ' ullpunkt nnten wird nur
de halb bean tändet, um das enothwendige Uebel" der log rithmi ehen
Latte mit dem Nullpunkt oben zu rechtfertigen.
4. Das en der In trumentenböhe. Wenn die tandpnnktcoten
durch ' ivellement erhalten werden, wie die j in der Regel der Fall
ist, so i t e zur Bestimmung irgend eines Horizontes entschieden vor-
zuziehen, die In trumentenhöhe zu messen, als einen, wenn auch noch
so gut bestimmten Punkt in der ' äbe de Standpunkte "tachymetriseh
abzuthna" , abgesehen davon, da die In trumentenh öhe immer eiue
willkommene Controle bietet. Uebrigen kann man auch bei der Reichen-
baeh'schen lethode ohne Mes nng der In trumentenh öbe nach dem
"Principe des Tachymetrieren u der litte ar beiten.
Damit kann ich der unbefangene Le er der l eberz ugung nicht
verschließen, da e für Il n s enaufn hmendieH ei chenbach' ehe
Methode den Vorzug genießt. Durch Einführung der "praktischen
Neuerung" aber erfährt die e lethod noch eine weitere Vereinfachnng,
weil die Bureauarbeit durch Elimini rung r tiger j 'e benrechnnngen
wesentlich gekürzt wird.
Wildalpe, den 15. 0 nober 1901. lVelli. d •.
Kleine technische Mltthellun in.
Der Verein zur Fördernng der teohni.ohen Erziehung
in Nord-Amerika hat seinen diesjährigen Congress auf dem Boden der
panamerikani chen Ansstellung in Buffalo, 1 ' . Y., gehalten, und zwar
unter dem Vor itz eines Präsidenten Prof. Frank O. Ma r w i n, Deean
der IngenienrbauschnJe der Universität von Kauaas. Wie schon frllher *) ,
o wollen wir auch diesmal durch einen kurzen Ueberblick IIber IHe
Verhandlnngen darthun, wie rührig un ere amerikanischen Collegen
darauf bedacht sind, diese Grundlagen des technischen Standes auf der
Höhe der Zeit zn erhalten. Wir können abermal nur die Titel der
einzelnen Vorträge anführen und mü sen bezllglich eingehender Würdi-
gung auf die Pnblicationen obgenannten Vereines verweisen. • •)
Am ersten Tage sprachen:
Prof, Landreth, Union College: "Die Principien zur
Leitung von polytechnischen Sch ulen";
Prof. B r a d f 0 r d, Ohio State University: .D i e P hot 0-
g r a p h i e i m Die n s ted e s I n gen i e urs" j
Prof. Ja c k s 0 n, Pennsylvnnia State College: "D i e Vor t r ä ge
11 be r Eie k t rot e c h ni k" ;
Prof. T 0 wie, Penn ylvnnia State College: e W ie 8011 d n 8
c h In 8 p r ü fun g 8 t he m a b e!! c h a f f e n sei n ?"
Dieses Thema ist für den enropäischen Leser insofern interessant,
al8 entgegen der hier IIblichen Anschauung die Prllfung nls ein
Lehrmittel behandelt und ansgebildet wird. Kennzeichnend hiefllr ist die
freie Wahl des Thema eitens des Schülers, dem der Lehrer wie eine
Art Bureallchef oder Chef-Ingenieur gegenllber teht, der di Wahl de
Thema; , einer [otive nnd d Arbeitsplanes billiKt und ihm gewis e
allgemeine Anleitungen gibt; der chllier darf sich aber nicht m hr auf
.) .Zeitacbrift" 1 • ,S. 403; 1000, S. 7C18.
··l Ameriean Society tor tbe promotion of engin eering el1ucaUon. Itgliel1a.
beitrag und Prell der Tran.actionl KlO.
den Lehrer als seinen Berather verla en sourlern mus elb I 'l\Ili g
zeigen, was er auf Grund der erworbenen' allgern in n Vorhihlung .in
einem speciellen Gebiete zu lei ten im tand i. t. Di 'e Prüfung I . t
flIr den chüler nicht nur in [aß tab in Wi en nnd einer
Fertigk it, da eibe anzuwend n, . i lehrt ihn auch eine Kr fte kenn~n ,
und er lernt, be 'er al on t, das betre ffende l'ecialgebiet grUndhch
überblicken, die nöthi en bibliotechnischen Hilf mitt el lind di on tigen
Vorbedingungen einer guten techni chen nnd zngleich ökonomischen
Au führung schätzen. E ind da Dinge. di nn erem h olvierlen
Techniker nur zu lange in Buch mi ieben ! i geln bleiben.
Fern r praehen :
Prof. T 0 wie, Penn ylv nia tate Colle "e be r ,I eu
U u t e r r i c h t m o d e r n e r p r c h e u" j •
Prof. .l a c k s o n, University Wicon.in : "U ber d e n brl~f­
I ich e II U u te r r ich t", der den t ehni chen chulen in 'ord-Amerlka
eine erhebliche Concnrrenz m eht, und endlich
Prof. Bur g e über eine Anr gnng, di j ne unter dem ehlag-
worte "L i t e rat n r h a n b k nnt n ß tr hung n anch nf.1
BlIcherwe en n zndehnen v r ucht.
Am zweiten T e wnrden be procben :
Von Prof. ag I e, Boden ultur- uOlI la. chiOl'nb n ehnle in 'I'
"D i e Ge fa h r cl e r z u g roß e n pe c i al i i ern u g bei te' h-
'd ' tu i s c he n eh nl n" (Und rRTadnate onr e ). Der Reduer verthel Ig
hierin die Tendenz d r amerikaui chen Inllen, dem hül r in ver-
hältnismäßig kurzer Zeit ein lIgemeine Fnnd ment d . ~I~i eh 0
Wi en zn liefern, w brend cla Gebiet ite tg h lider p lall lenlllg,
ie die Technik nno einmal v rl ngt . durch ligen nnte Po tgr dnat
onrs 8, dnrch Arb ' t n der Ab olv 0 n mit ineUl ProfI or I
.'peciali teu, gepflegt ird, gegenftb r der 'r endenz, d n 'hlll r hr ud
einer überm "ßig laugen tudienzeit mit lIem mllglichen • p ci Iwi ~eD
an zu t:\tten, weil r viellei bt br u hen klinnte.
=
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Es folgte nun ein ganzer Cyclus von Reden iiber da selbe Thema
von Prof. Ra y m o n d - R e 11s s e l a e 1', Polytechnic In titut e, Prof.
F let s c her, Dartmouth College, IIUlI Prof. Ra 11d 0 I p h, Virginia
Polytechnic Institute: "U e b e r a k n d e in i s e he G I' a d e und die
(I a I' R n ge k 11 11 P f t e n B e d i n g n n g e n." Wir wollen auf dieses
Thema sowie auf die kürzlieh in der American ociety of ivil-Engiueer
behandelte Fra ge, ob der 'I'itel des Ingenieurs nicht gesetzlich ge chützt
werden sollte , nur deshalb besonders hinweisen, um darzuthun da auch
im "Laude der Freiheit" gauz analoge Bestrebun gen in dieser Frage
besteb~n.
Endlich besprach Prof. R. S t u I' g i s : "D i e A e s t h e t i k bei
In g e n i e u I' bau t e u" und Prof. C. l!' I' an k die Fra ge: " 0 II s i ch
ein Pr o fes 8 0 I' der In g e nie u I' w i ss e n s c haft e n au c h
p ~ a k t i s c h b e t h ä t i g en ?" Der Redner bejaht die Frage, be-
zeichnet es aber als Zweck solcher 'I'hät igkeit, seine Lehrth ärigkeit zu
Cönlern; er erklärt, dass dort die zuläs ige Grenze über chritten wurde,
wo die Schüler des betreffenden Professors aus die er seiner Thätigkeit
keine~1 directen Nutzeu zieben, gauz abgesehen von dem Fall, wenn die
praktische ,!'hätigkeit des Professors auf Ko t u seiner Lehrthäti gkeit
erfolgt . Dass ihm aber hiezu die Möglichkeit, in besondere natürlich die
Zeit, gelassen werden soll , behandelt Redner als durchaus selb tver-
ständlich.
Der dritte Verhandlungstag endlich hrachte :
Von Prof. eh a t b u r n, Universität von Nebraska : "D i e Ca I i-
b I' i er u n g ei 11e s R i eh I e-G I' a y - A PI) ar n t e alL a bo r a-
t 0 I' i ums - U e b u n g" j
von Prof. J 0 u e s, Worce tel' Polytechnic In titute: " e b e r
)1 a s c h i n e n z e ich n e n" j
von Prof. 111 e a d: "U e b e r 1If e I i 0 I' a t i o n e nun d wie
dieselben gelehrt w erden s o l l e n" ;
von Prof. 'I' u I' n e 1', Purdue Universität: "U ehe I' di e A I' bei t
an denUa sch inen in einem Ingenieur-Laboratorium"
und schließlich vou Prof. 111 n c k, Universität von Wi con in: "U e be r
F e I' i a I c n r s e" ,
Die Tagung selbst wurde, wie üblich, durch eine Ansprache de
Präsidenten eröffnet, die das 'l'hema zur Grundlage hatte: " Ue b e r den
c 11 I t n I' e II e u Wer t der t e ch n i s c h e n Erz i e h n n g". lan
kann wohl sagen, dass gerade die culturelle Bedentung der techni chen
Erziehung bei nns nicht genügend gewürdigt und noch immer viel zu
viel auf den Ilumani smns als einzigen Culturträger hingewie en wird.
Abe~ selb t die Kreise, die diese Ansichten nicht theilen, geben sich zu
wellig Jl[i1he, um diese Bildungsmittel zu ihrer höch ten Vollkommenheit
zu entwickeln und sie den zeitgenössischeu Bedürfuissen und Anforde-
rungen anzupassen. f: v . E.
. Der Falk8toß. Ueber dieses Verfahren de Ilmgießens der
,cluenenenden, welches derzeit bei den Wiener traßenbahnen Anwendung
fiudet, theilt uns die ausführende Firma Leh lila n n & ' o. folgende mit :
Durch die außergewöhnliche teigerung d Betriebe anf den
Straßeubahnen in den letzten Jahren, besender nach Einfilhrung de
elektrischen Betriebes, der Accumulatorenwagen , der größeren und
schwereren Personenwagen, sowie einer größeren Fahrg chwindigkeit
und ge teigerten Benutzung in einer gewi sen Zeit sinti anch anßer-
gewöhnliche AnsprUche an den traßenbahn·Oberban herangetreten. Be·
zUgIich der Schienen hat man wesentlich stärkere Profile und tahl-
schi nen in Anwendung gebracht und viele onstru ctionen er onnen nmd' ,1e chienen miteinander zu verhinden, dabei aber mei tens die Laschen·
verbindungen beibehalten. Sämmtliche Ln.schenverbindungen, 0 compliciert
und thener sie anch ausgeftlhrt sind, haben alle den IIanptf hIer, dass
sie keine ab olut feste Verbindung der chienen her t.ellen, bei läll erem
Gehrauche sich lockern, so dass an den Verbindnn teilen ehr nnan-
genehme 'Wße dnrch das rollende Material hervorgerufen werden, welche
die Fahrgäste b liistjgen nnd einen raschen Ver. chleiß der hienenenden
sowie des roll nden l\[aterials verursachen.
Das Wesen des Patent Fa I k - Verfahrens be teht darin, ein-
gebettete oder freiliegende, rechtwinklig geschnittene Rillen- oder Vignol-
schienen ohne Lochung, ohne Ausfraisung, mit einem Worte ohne weitere
Bearbeitung an den Enden, wie solche das Walzwer k liefert, durch Um-
gießen mit dünnfl üssigem Gusseisen zu verbinden.
Zu diesem Zwecke werden nm die zu verbindenden Schienenenden,
nachdem sie entsprechend gereinigt wurden, gusseiserne, zweitheilige
Coquillen gelegt, die Schienen selbst dnrch geeignete Vorrichtungen
gegen Heben und An rücken geschützt , sodaun dünnflüssiges Gnsseisen
derart um die chieuen innerhalb der Coquillen mittels Gießpfannen ge·
gossen, dass die Laufbahn der Schienen frei von Gusseisen- bleibt, da-
gegen vom Kopf an Steg und Fuß der Schiene vollständig ein
Gussmaut el umgibt, welcher gleichzeitig für den Fuß der Schiene eine
solide Unterlage bildet , Die hohe T emperatur des dünnflüssigen Guss-
eisens, sowie der wesentlich größere Querschnitt der Umgießnug um
teg und Fuß der Schiene gegenüber dem Querschnitte der Sehiene
selbst bewirken eine intensive Verbindung der beiden Schienenenden mit
dem Gusskörper. so dass sich die drei Theile als massives Ganzes er-
weisen, während der obere Kopf der chienen, bezw. die Laufbahn von
dem Gnsseisen nicht berührt wird und seine ursprüngliche Textur bei-
behält, im Gegensatz zur elektrischen Schweißung der Schienen oder dem
GoI d s c h m i d r'schen Alnmillium-Verfahren.
Jede Verbindung beansprucht je nach dem chienenprofil
60 bis 80 leg Gu seisen bei einer 'LLänge der Verbindnng von
40- 50 CIII . Der Ofen ist ca. 20 Minuten nach Beginn der Arbeit
betriebsfähig und liefert in einer Stunde tH\s iges Gusseisen für 40- 50
toßverbiudungen; ca. 4 Minnten nach erfolgtem Gusse können die
Coquillen abgenommen werden zum zweiten Gebrauche, und die Bahn
kann in ca. einer halben tnnde darnach in Benützung genommen werden.
Dieses Verfahren kam im Jahre 1895 in Amerika an die Oeffent-
lichkeit· bis heute sind allein in Amerika in zahlreichen Städten und
unter den verschiedensten Verhältnissen über eine Million Stück solcher
Schienenverbintlungen ausgeführt j von Amerika aus führte sich das Ver-
fahren zuerst in Frankreich ein, wo bisher 100,000 Stück Verbindungen
im Betriebe stehen.
Das Resultat der bisher gewonnenen Erfahrungen ist folgendes:
Die SchienenfUße und 2/3 der Stege sind mit dem Gussklotze solide
verbunden; eine feste stoßlose Vereinigung der chienenenden, ebenso
Geräuschlosigkeit des Befahrens ist erreicht j das fortlaufende Geleise
mit chienennmgießuugen ist nicht aus MI' ausgerichteten Lage gebracht;
ein toüfreies nnd geräuschlo es Geleise ist geschaffen, des en Haltbarkeit
alle bis jetzt gedachten Constructionen Ubertrifit j entgegen aller Theorie
ist die Bewegung eingebetteter Gelei e der Straßenbahn bei Hitze unll
Kälte in asphaltierten Straßen gleich rTull, wogegen bei gepflasterten
traGen und bei großer Kälte ein Reißen des Schienensteges in der
Nähe der Umgießnng in bescheitlenem Maße - 0'55% in Summa -
vorgekommen ist.
Nach den bisherigen Erfahrungen können als Vorteile des ystem
F 1k hervorgehoben werden:
l. Eine 2 bis 3 fach längere Gebrnuchsfähigkeit der neuen Schienen
und eine vollkommene Ausnutzung der alten chienen. Durch die Patent
Fa I k'sche Verbindung ist eine fortlaufende unuuterbroehene Schiene
hergestellt, welche absolut gleichmäßig von dem rollenden Material in
Anspruch genolllmen wird j die Verbintlung ist so intensiv, dass man
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nur mit Mühe in dem Geleise erkennen kann, wo die Schienen zusammen-
stoßen.
2. Ein ab olut sanftes, stoßfreies und gleichmäßiges Befahren
der chienen. Da die Schienenenden sowohl an den Stegen, als auch
unter den Füs en mit dem Gn klotz zu einem Stücke verbunden sind,
i t jede Höhendifferenz in der Fahrbahn dauernd an ge chlo sen und
damit auch jeder toß des Wagens, sodass es dem Fahrgast nicht
möglich i t, auch nur im Gering ten zu spüren, wo die Schienen ver-
buuden sind.
3. Wesentliche Schonung de rollenden Materials ans den vor-
stehenden Gründen.
4. Bei elektri chem Betriebe bietet die Patent·Falk-Verbindnng
ohne weitere Einrichtung eine be ere Rückleitung des elektrischen
Strome. al die Schiene elbst und wird als geringste Leistung fähig-
keit der Falk-Verbindung diejenige der chienen garantiert j der Quer-
schnitt der Umgießung i t wesentlich größer als der der Schiene und
das Leitungsvermögen des Gu seiseue ist etwa S/9 desjenigen des Stahles.
5. Die leichte Wiederverwendung bereits gebrauchter noch brauch-
barer alter Schienen. die direct umgos an werden können.
6. Fortfall der theueren La eben- und elektrischen Contactver-
bindungen.
T. Der gün tige Einfluss der Ge ammt chienen ohne Unterbrechung
auf die Erhaltung der Betonunterlagen und Asphaltdecken.
8. We entliehe Kostenersparois mit Rücksicht anf die wfsentlich
größere Haltbarkeit der Schienen und des rollenden Materials.
Was die Kosten betrifft, teilen sich dieselben beim Fa I k s t 0 ß
nicht höber als bei den bi her verwendeten LllsclJenverbindungen j bei
der Wiener Bau- und Betrieb ge eil chaft ko tet der F alk s t 0 ß sogar
weniger al die bi herigen La chenverbindungen, wozu noch folgende
Er parui e kommen:
1. Die In tandbaltung pro Jahr und pro toß kostet minimal K I,
nnd ist (lies für das eiuu.alige Aufreißen und Rückstellen des Pflasters,
für den Er atz von gebrochenen und oxydierten Kupferdrähten, für das
'achziehen der Bolzen und Wiedereinrichten der ehienen j dies beträgt
per Kilometer K 200, was in 10 Jahren ohne Zin en K 2000 beträgt.
2. Da Leben der umgegossenen Scbienen wird zu mindest ver-
doppelt, gegenüber der elbst mit der besten Laschenverbindung ver-
sehenen chiene, wa bei einem Grundpreise von K 14 eine Ersparnis
von K 14.000 per Kilometer nach 10 Jahren bedeutet.
3. Die an Kraft in der Kraftstation erzielte Ersparnis beträgt
durchschnittlicb 10% und richtet sich je nach dem Betriebe,
4. An gesammten rollenden Material, also den Motoren, Wagen-
unterge teilen und Iotorrädern, wird an AbnUtzung 10% er part,
5, An den Wagenrädern elb t 150/0.
6. Wird bei Erböhung und elb t bei dem Maximum des actuellen
Betriebes irgend eine Verstärkung der RUckleitnng vollkommen er part.
'l, Wird eine vollkommene Garantie gegen irgend welcheSchaden-
ersatzan prüche gegeben, welche die Gemeinde, Wasser- oder Gaswerke,
Telephon- und Telegraphen-Ge eil chaften irgendwie stellen könnten, da
eine Beschädigung der ROhren oder Kabel in der Erde durch Elektro.
lysi vollkommen au geschlo en i t,
Ob diese Art der Herstellung eines ununterbrochenen ehienen-
stranges auch für Hauptbahnen und selbst fUr Nebenbahnen mit nicht
eingebetteten, sondern freiliegeuden Schienen anwendbar sein wird,
können nur Ver uche in ausgedehntem :lIaße erweisen. Die freiliegenden
chienen erreichen unter der Einwirkung der Sonnen trahlen eine
Temperatur, die oft weit höher als die der Luft und de umgebenden
Erdreich ist, daher auf die Längenan dehnung der chienen unbedingt
Rück icht genommen werden mu s. Die Straßenbahn chieuen dagegen
werden kaum über die mittlere Temperatur des Erdreiches erwärmt,
daher Formveränderungen des Geleises fast nicht zur Wahrnehmung ge-
langen. Zur Lö ung die er Frage beabsichtigt die franzö i che Nordbahn
demnäch t Versuche mit einer Ver chweißung der Schienenenden vorzu-
nehmen, und sind übrigen auch von der Paris·Orlean -Bahn bereits der-
artige Ver uche unternommen worden. Freilich will diese Bahn vor-
läufig nur die in einem ebengelei e de Pari ·Orlean ·Bahnhofes vor.
handenen 5'5 m langen chienen auf Längen von 11, lß'5 UD« 22'5 fit
zu ammen hweißen. Wir können jedoch hoffen, dass dieser in kleinflDl
Maß tabe unternommene Versuch eine Reihe weiterer Proben veran-
I, en wird.
Von ganz be onderer Bedeutung ist die chienenverbindung )' tem
Fa I k tUr die elektrischen Bahnen mit tromrückleitung durch die
Schienen. Im 'aehfolgenden sollen die Ergebui e einiger vom Laberateire
Ampere in Lyon ange teilten Ies ver nche mitgetheilt werden.
Ein 2 m lange tück einer 1 kg chweren chiene ergab einen
Wider tand von 0'000075 Ohm. Di e hienen tUck wurde ßuseinander-
geschnitten, mit verschiedenen ehienenverbindungen ver ehen und deren
Widerstand durch trom- und pannung mes nug ermittelt. lan erhielt
folgende Werte, wobei die er teren Zahlen jeden G ammtwiderstand
die letzteren den Widerstand der Verbindung allein ergeben :
Bei der gewöhnlichen Verl chung
0'00257 0'000075 0'002495 Ohm,
bei dem ouenauuten " hannel pin"
0'000344 0000075 0'00026!1
bei dem doppelten "Channel pin"
0'00022 0'000075 0'000153
"bei dem "Chicago rail bouds-
0'000127 0'000075 0'000002
bei der Verbingung Patent Fa I k
0'000073 0'000075 0'000002
"
Nach die eu Ergebnissen berechnet sich der elektri ehe Wider-
stand für ein Kilometer Gelei e nnter der Annahme, da für jeden
chienenstrang hundert chienenverbindungen erforderlich sind:
für ein ununterbrochenes Geleise mit . . . . 0'01900 Ohm,
" die "Channel pin"-Verbindung mit .... 0'03245 "
• doppelte "Channel pin -Verbindung mit. 0'02665
" "Chicago rai! bond ". Verbindung 0'02160
"Patent Falk'<Umgießnng mit . 0 '01 90 "
Die Wasserversorgung . frag e der Stadt Oc)rz. Der
Gemeinderath der Stadt Görz hat Ende October I. J. über Antrag de
Herrn k, k. Baurath, Dpl, Ingenieur E. Bon a vi, der litglied obiger
Körperschaft i t, folgenden Be chlu gef : "Um über die Herkunft
der Merzbach·Qnellen, die an den Ufern de 1 onzotlu es en pringen,
in geologi eher, hydro- und orographi cher Beziehung eine ganz verl "-
liche klare Vor teilung zu erlangen, damit man d nn mit der ge-
wonnenen Aufklärung weiter über die Art der icheren Fa ung die er
mächtigen Wä ser einen zweifellus richtigen Entwurf für den dauernden
Bau einer Werleitung nach der tadt wird anfertigen können, wird
das diesbezllgliche Project de Herrn Aut. T ehe b u 1I, Berg-
Inspectora a. D. in Klagenfurt, zur Au f hrung angenomDl n." .
Di e Project b teh in er ter Linie in der Her tellung ~me
Versuchs tollens von circa 4 50711 in geringer Höhe über dem Mittel-
wasserstand des I onzoßu es, welchem dann, wenn damit die erhofften
Erscheinungen eintreten sollten, und die Klar teilung über den unter-
irdischen Verlauf der Quel1w er erlangt ein wird, in einer h!lheren
Lage, ge ichert von jeder Hochwa ergef hr, der definitive Wa erstol1en
und nach de en vol1kommener Au führung und eit r gelungenen
Re ultaten die weiteren einfachen Bauten fllr die \Va erleitun folgen
würden. Es wird erw rtet, d die Quell r im unterirdi hen L ~f
so hoch hinauf ich erheben und dahin verfolgt werden könn n, bl
man die flIr eine Gefäl1sleitung nothwendige Druckhöhe erlangt
haben wird.
Mit einem bloß idealen Bilde und einem nicht gen u begrün,leten
und nicht auf sicheren Beobachtun en fußenden B uproject einer Pump-
station ohne das man über die n here Herkunft der Quellen die unbe-
dingt ncthweudige Aufkl rung erlangt h t, kann m n vohl ni t d n
definitiven Bau einer Wa erleitung in An nff n hmen. E urden daher
die tlbrigen Was erver orgung projecte, al ganz und gar nicht ver-
wertbar, zurückgelegt. .
Gelingt der zur Au filhrung gelangende Ver uch tollen, und e.rrelcht
man damit die erhofften und erw rteten lln tigen Re ult te, ofUrmfolge
der geologi eben Bildnn en und nder rta g m chten Erf hrnngen ja große
Wabr cheinlichkeit vorHe t (Iann i t ber damit u h die Wa ener-
orgung frage fllr die t d't Görz auf die b te, einf eh te und bil1~g te
Art für immerwährende Zeiten gel t lind ein eit re ufbll1ben die er
ur~tl\dt mit ihrem südlich llrmeren Klim zlIr Freude 11 r dort
Heilun' und angen hmen Winteranfenthalt lIehenden Fremden in sicherer
AuMsich t. .1. T.
i 'r. 50. ZEITSCHRIFT DE OE TERR. INGENIEUR- UND ARCIDTEKTEN-VEREINES ]901. 875
Das Serpollet' ehe Dampf-Automobil. Eine der inter- ·
essantesten Erscheinungen auf dem Gebiete des modernen Auto-
mobilismus ist unstreitig das Serpollet'sche Dampf-Automobil. Bekannt-
lich wurden die erst en Automobile überhaupt , deren Herstellung
etwa um die l\[itte des vorigen Jahrhunderts dati ert , mit Da.mpf
betrieben, aber die schwerfällige Bauart und geringe Leistungsfähigkeit
dieser Fahrzenge verhinderten damals die Verbreitung und Einbürgerung
des neuen Verkehrsmitt els. Erst in nenerer Zeit, nach dem rapiden Auf-
blilhen der Technik, nahm auch der Automobilismus einen größeren Auf-
SChwung j doch jetzt waren auf diesem Gebiete dem Dampf in der
Elektricität und in der Explosions-Ereftmaschlns anscheinend unbesieg-
bare Concurrenten erwachsen. Das Dampf-Automobil des französischen
Ingenieurs Se r I' 0 II e t, welches theilweise nach neuarti geu Gesichts-
Ilunkten erbaut worden ist, scheint nun berufen zu sein, dem Dampf das
verlorene Feld in größerem Maße wieder einzuräumen.
Besonderes Interesse erweckt bei dem Serpollet' chen Automobil
die Art der Dompferzeugung, die allerdiug s schon seit längerer Zeit in
der Praxis bekannt ist und besonders bei Trambahnen vielfach An-
wendung gefunden hat. Der Dampfkessel besteht aus einem spiralförmig
gewundenen Kupferrohr und wird mit gewöhnlichem Petroleum geheizt.
Die zum Betriebe benöthigte Wassennenge ist aber nicht in diesem
Kessel, sondern in einem besonderen Reservoir aufgespeichert und es ge-
langt in den Kessel immer nur ein bestimmtes, dem jeweiligen Bedürfnis
e.ntsprechendes Wasserquaunun , das sich dort augenblicklich in über-
hitzten Dampf verwandelt. Von dem Reservoir bis zu dem einen Ende
der Kesselspirale führt eine Speiseleitung. in die zwei den Wa ser-
zufluss bewirkentle Speisepumpen eingeschaltet sind. An das andere Ende
des Kessels schließt sich die zum Motor führende Dampfleitung an. Von
den. eben genannten Speisepumpen wird die eine, die sogenannte anto-
matlsche Pumpe, von dem Triebwerk des Fahrzeuge in Bewegung ge-
setzt, während die andere, welche bei Stillstand des Automobils benutzt
wird, ihren Antrieb durch einen Handhebel erhält. Kurz vor dem Kessel
zweigt von dem Speiserohr ein anderes Rohr ab, das seinen Weg wieder
ZUm 'Vasserreservoir nimmt und iu das ein nach Art der Dampfdruck-
Reducierventile eingerichtetes Regulierventil eingeschaltet ist. Dieses
Regulierventil, das mit der Dampfleitung in Verbindung steht und durch
den in derselben herrschenden Dampfdruck geregelt wird, öffnet ich bei
zu hohem, durch zu reichliche Wasserspeisung entstehenden Dampfdruck
und leitet das von einer der Speisepnmpen geförderte Wa . er theilweise
wieder in das Reservoir zurück. Sobald dann der Druck wieder auf die
normale Höhe gesunken ist schließt sich das Ventil, und die Pumpe
schafft wieder alles Wasser in den Kessel. Infolge dieser sinnreichen
K~ssele!nrichtung, welche den Vorzug der absoluten Gefahrlos igkeit hat,
wird die Dampferzeugung stets in den richtigen Grenzen gehalten, und
es kann der Dampfdruck im Kessel niemals eine gewisse Maximalhöhe
Uberschreiten.
. In sehr zweckmäßiger Weise ist auch die Heizvorrichtung ein-
gerichtet, Das als Brennstuff dienende Petrolenm wird in einem Reservoir
aUfbewahrt, von welchem ein Rohr zu dem unter dem Ke3 el ange-
ordneten Brenner fUhrt. In dieses Rohr ist eine kleine peisepumpe ein-
geschaltet, welche das Petroleum durch die engen Oeffuungen des
Brenners treibt und durch das 'l'riebwerk des Fahrzeuges bethätigt wird.
Bei Stillstand des Automobils wird das Petroleum dadurch mit dem
n~thigen Druck dnrch die Oetrnungen des Brenners getrieben, dass
m~ttels einer Handluftpumpe Luft in das Petroleumreservoir gepre st
Wird. Im Brenner wird das Petroleum unter Znfllhrung von Luft ver-
gast und streift mit langen, blauen Stichflammen über die Kesselspirale.
Als besonderer Vorzug wird bei dieser Heizmethode die völlige Rauch-
und Geruchlosigkeit derselben hervorgehoben.
Die Heizkraft des Brenners steht immer im gleichen Verhältnis
zu der von dem Motor geleisteten Arbeit. E3 ist nämlich die Kolben-
stange der automatischen Wasserspei epumpe und diejenige der Petroleum-
speisepumpe an einem gemeinsamen Hebel befestigt, wobei die Hub-
volumina beider Pumpen in einem bestimmten, der Heizkraft des
Petroleums entsprechenden Verhältnis zu einander stehen, d. h., es ist
dasjenige Petroleumquantnm rechnerisch ermittelt worden, welches durch
einen Hub der Petroleumpumpe gefördert werden muss, um das durch
einen Hub der Wasserpumpe geförderte Wasserquantum in iiberhitzten
Dampf zu verwandeln. Der gemeinsame Hebel wird durch eine Reihe
von Excenterscheiben in Bewegung gesetzt, die eine von 0 bis zu einer
g-ewissen Größe wachsende Excentricität besitzen und auf einer mit dem
Triebwerke des Fahrzeug es verbundenen Welle gleitend angeordnet sind.
Je naclnlem nun eine Scheibe von größerer oder geringerer Excentricität
den Hebel bethätigt, ist der Was er- und Petroleumzufluss und dement-
sprechend die Fahr geschwindigkeit des Automobils größer oder geringer.
Der Vortheil dieser Art der Brennstoffzuführung ist klar ersichtlich j
eine Verschwendnng von Heizmaterial ist bei dieser Methode völlig aus-
geschlossen.
Der Motor besteht aus vier Cylindern, von denen je zwei einander
gegenUherliegen. Die Kreuzköpfe sind, wie bei allen Automobilmotoren
im Kolben angeordnet. Die Pleuelstangen und Kurbeln laufen in Oel
und sind eingekapselt. Die Ventile des Motors werden durch einen
Excentermecbanismua bethätigt, welcher dem zum Antrieb der Speise-
pumpen dienenden ähnelt, und durch welchen eine Umsteuernng des
Motors vollzogen werden kann. Der aus den Cylindern tretende Dampf
gelangt in einen Luftcondensator j das Coudenswasser wird wieder dem
Reservoir zugeführt,
In die vom Kessel zum Motor führende Dampfleitung ist ein
Drosselventil eingefügt, welches durch ein vor dem Führersitz ange-
brachtes Pedal geregelt wird. Für gewöhnlich ist dieses Ventil ge-
schlossen und wird erst geöffnet, wenn der Führer das Pedal durch seinen
Fnß niederdrückt. Durch diese Vorkehrung wird verhindert, dass sich
das Automobil in Abwesenheit des Führers in Bewegung setzen kann.
Vor dem Fiihrersitz befinden sich die Pumpenhebel, die Handgriffe
zu den Speise- und Ventilexcentern, sowie die verschiedenen Manometer.
Um das Fahrzeug in Bewegung zu setzen, wird mit Hilfe der
Luftpumpe im Petroleumreservoir Druck erzeugt und darauf, nachdem
der in der Petroleumleitung angebrachte Verschlusshahn geöffnet worden
ist, der Brenner mit Spiritus vorgewärmt. Bald dringen dann die Stich-
flammen hervor, welche den Kessel schnell erhitzen. Nun stellt der
Führer den Hebel auf Leerlauf und geringe Wasser- und Petroleum-
speisung, tritt mit dem Fuß auf das Drosselpedal und bedient die Hand-
poisepumpe. Sofort setzt sich der Motor, den man zunächst nur mit
geringem Dampfdruck arbeiten lässt, in Bewegung. Sobald sich nach
einiaen Umdrehungen der Kurbelwelle die Cylinder vorgewärmt haben,
wird der Hebel auf halbe oder volle Fahrgeschwindigkeit gestellt und
dadurch das Fahrzeug in Bewegung gesetzt. Die Wasserspeisung wird
nun noch einige Zeit mit der Hand fortgesetzt, bis die automatische
Speisung genilgenden Zufluss schafft.
Ein sofortiges Anhalten des Fahrzeuges wird dadurch bewirkt,
dass der Führer seinen Fuß vom Pedal nimmt und die Bremse in Tbätig-
keit setzt. (Scientilic American.)
Verelns-A.ngelegenhelten.
Z. 1719 v. 1901.
BERICHT
über die 6. (Wochen-) Versammlung der Session 1901/1902.
Samstag den 7. D ecember 1901.
1. Der Vereins-Vorsteher, Herr k, k, General-Inspector Ger s tel
eröffnet um 7 Uhr abends die Sitzung und bringt einen 'Von Herrn In-
genienr Josef DeI' t i n a gestellten Antrag zur . Verlesung, welcher
lautet : "Die Verelnaverwaltuug wird ersucht, die erforderlichen chritte
einzuleitf\n, damit die neuen Normen des vom Oesterr. Ingenieur- und
Architekten - Vereine angenommenen Houorartarife in strittigen Fällen
sowie bei Bemessung der Sachverständigen-Gebilren überhaupt von den
politischen und Gerichts-Behörden als giltig anerkannt werden." Der
Antrag, durch die Unterschrift von 10 Vereins-Mitgliedern genügend
unterstützt, wird der gescb äftsordnungsgemäßen Behandlnng zugeführt.
2. Der Vor s i tz end e theilt mit, dass er dem langjährigen
hochverdienten Vereinsmitgliede,Herrn Reichsrath -Abgeordneten Ingenien r
Adolf Sie g m und, zur Feier seines 70. Geburtstages die Glückwünsche
des Vereines ausgedr ückt habe, und bringt ein Schreiben zur Verlesung,
in welchem der Gefeierte in warmen Worten den Dank CUr die Glück-
wünsche ausspricht. Diese lIlittheilnng wird von der Versammlung mit
herzlichem Beifall aufgenommen.
i6 1901.
Z. 2002 v. 1900.
indem er dem Vor t rag end e 11
den herzlichsten Dank ans pricht,
O. v. Po'pp.
3. Der Vor s i t zen d e bringt ein von Sr. Excellenz Dr. Ritter
v. W i t t e k unterfertigte Schreiben des uns eng befreundeten Club
ö terr. EIsenbahnbeamten zur Verle ung, in welcbem für die durch den
Vorstand überbrachten Glückwünsche zur 25. Jubelfeier herzlichst ge-
dankt wird. Die Mittheiluug wird beifälligst entgegengenommen.
4. Der Vor a i tz end e macht auf das im Eckzimmer ausge-
stellte Bild v. Rad in ger saufmerk am, welches von der Kunst-
verlags-Anstalt Web e r zum Preise von K 3 bezogen werden kann.
•-ach ~littheilung der Tage ordnungen der nächstwöchentlichen Vereins-
versammlungen ladet der Vor s i tz end e, da niemand das Wort
wünscht, Herrn Hofrath Profes or Pro k 0 p ein, den angekiindigten
Vortrag zu halten: "K n n s t g e s chi c h t I ich e B i I der aus
Mäh ren, Pro fan e K uns t, "
5. Im teten VerO'leiche mit Deutschland filhrte der Vor t rag end e
die Entwicklung des Burgenbaues von seinem Beginne durch die ver-
schiedenen Perioden hindurch an einzelnen Beispielen vor, zeigte den
Einfluss Italiens nnd des Orients bezüglich wirkungsvoller Verbessernngeu
für die Vertheidigung, besprach die Einrichtung der Wohnthiirme zu
Eulenberg, •hkolsbnrg' und Pernstein, sodann die ehemalige Herzogs-
burg zn Olmätz und kam dann anf die mittelalterlichen Rathhansbauten
Olmütz und Brünn zu sprechen. Redner bob sodaun das frühe Auftreten
der Renaissance in JlIähren hervor, besprach die von italienischen
Mei tern errichteten Schlossbauten dieser Zeit, die gerade in Mähren
mit prächtigen Arkadenhöfen in großer Zahl entstanden waren, zählte
eine Reihe von Namen dieser Baumei ter anf, die Schlö ser Lundenburg,
Czernahora, Groß-lIeserit eh, 'I'eltseh, Butschowitz, Ullersdorf, Rositz,
Nnmiest u. s, w, im Detail vorführend und ihre reiche innere Aus-
stattung hervorhebend. Hierauf kam die Betrachtung der Barockschlösser
an die Reihe, wobei unter Vorführung der geschichtlichen, der Schlacht
am Weißen Berge vorangehenden Ereignisse, die Vernichtung des alten
Adels und das Auftauchen neuer Adelsgeschlechter zur Sprache kam,
welche, mit den confi eierten Gütern des alten Adels betheilt, an die
Erbauung großartiger, herrlich ausgestatteter nnd mit Kunstschätzen
aller Art erfüllter chlösser mit Hilfe italienischer Künstler und Hilf -
kräfte gegangen waren.
Unter Nennung vieler Namen derselben und der Aufzählung
heimischer Meister, welcbe gleichfalls herrliche Schlossbauten in Mähren
errichteten, wurde des weiteren anf die Paläste und die Schlösser zu
Olmütz, Krem ier, Holleschau. Nikolsburg, Frnin, Selowitz, Austerlitz
u. s, w. als Beispiele eingegangen, deren künstlerische Ausstattung
hervorgehoben und die Namen der Bildhauer und ~hler, so weit sie
bi her eruiert werden konnten, angeführt. Der Vortrag machte eigentlich
die vielen bi jetz selb t in Fachkreisen nur wenig gewiirdigten Kun t-
ehätze nnd Bauten Iäbrens er t allgemein bekannt. Als Ab chln s
wurde noch vorübergehend durch Wort und Bild chlo sEisgrub ge-
treift, ein 1 46 begonnener Bau. und der bis dahin in weiteren Kreisen
gänzlich unbekannt gebliebene ·ame des Architekten desselben Georg
Wie n gel m ü l l er, eines Wieners, bekannt gegeben.
Der eineinhalbstündige Vortrag, ergänzt durch eine reiche Aus-
wahl sehr gelnngener Lichtbilder, welche den Burgenbau vom einfachen
Holzthurm bis zu den mit fürstlicher Pracht künstlerisch ausgestalteten
Schlös ern der Renais ance- und Barock-Zeit illustrierte, fesselte llie
Anwesenden iJr hohen Grade und wurde mit lebhaftem Beifall aufge-
nommen.
Der Y 0 r s i tz end e schließt,
f1ir die interessanten Au fühmngen
gegen 9 Uhr abend die itzung.
BERICHT
des Ausschusses für die Herausgabe des Werkes : "Das
Bauernhaus in Oesterreich-Ungarn"
er tattet in der Geschäfts·Versammlun't am 27. April 1901 von k. k.
Baurath A. Y. Wielemall .*)
Obwohl alljährlich im Jahre berichte des Verwaltung-
I athe über die Thätigkeit die e Au sclms es kurz berichtet
word n i t erlaube ich mir doch, de Verständni es und de
Zu ammenhang weO'en, einige über die Vorg ~chicht und
iehe 328 der "Zeitschrift" I. J .
Durchfiihrung dieser Angelegenheit hier al Einleituna zu wieder-
holen, um dann über den gegenwärtigen ... tand der eiben zu
berichten.
Im Jahre 18D4 hatte der Verband Deut cher Ingenieur-
und Architekten-Vereine beschlossen die ammlnng des Materiales
, . I
über das Bauernhaus in technisch-nrti tischer und ethnograplllsc ier
Hinsicht durch Anfertigung gut I' und voll tändiger Aufnahmen
einzelner als Typ e n anzu ehender Ban rnhänaer und der~n
[ebengebäude in Deut chland zu beginnen, um dann pilterlJln
an die Herau gabe eine Werke chreiten zu können. An den
Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Verein in Wien, sowie an
den chweizer Ingenieur- und Architekten-Verein in Ziirich wurde
die Einladung gericht t, sich für die e Werk zu int re sieren
und in den betreffenden Ländern die Aufnahmen einzuleiten j
diese Aufnahmen sollten nach eigens aufge teIlten Grundsätzen
einheitlich vorgenommen werden. Bei dem m tande, als in Oester-
reich-Ungarn für dieses Werk ein sehr reiche lIatedal . zu
finden ist, welches noch wenig und nnr vereinzelt bearbelt?t
worden ist, hat e der Oe terr. lneenieur- und Architekten- VereJll
als eine patrioti ehe Ehren ache ange ehen, die an ihn erganrrene
Einladung des Deut ehen Verbande anzun hmen; er hat dn.rum
zur Weiterführung die er Angelegenheit im Jahre 1895 eJllen
Au schuss eingesetzt. Eben 0 wnrde vom chweizer Ingenienr-
und Architekten-Verein die Einladung angenommen, und ~
konnte die er te Zusammentretung des an drei Deut ehen, zwei
Oe terreichern und einem chweiz r b tehenden An chusse,
welchem die Oberleitung der Arbeiten obliegen sollt, tattfin~en.
Vom Ausschu se des Oe terr. Inzenieur- 111111 Architekten-Verellle
wurden als ständige Delegierte ge~\·llhlt: hef-Architekt Th. Ba c h
und Baurath A. v. "\V i e l e man . Die er te Zu llmmentretung
fand 1 95 in Garmisch in Bayern unter dem Vor itz de Prä-
sidenten des Verbandes Deut eher Ing nieur- und Architekten-
Vereine, Herrn Geheimer Baurath Aug, Hin k e l d e y n an
Berlin tatt und folgten regelmäßig jährlich die Zu ammentretunge.n
der Delegierten in Berlin, Wien und Dre den j heuer wird die
Zu ammentretung in tuttcart tattfinden. .
Die von die en Delegierten gefa ten Be chlii se bezleh~n
sieh zunäch t auf die Alt der Sammlung des Materiales, die
hiebei einzuhaltenden Grenzen, die Art der Darstellung der
Zeichnungen u. s, w. owie auf das heran zugebende Werk elb t,
de sen mfang, Format und An tattung. Zufolge der von ö ter-
reiehischer und chweizeri eher eite ge tellten Anträge, jeder
der betheiligten Verbände möze da von ihm ze ammelte Iaterinl
elb tändig heran geben, wenn auch die Einheit in Format und
Ausstattung eingehalt n werden oll, wurde von der zuer t ge-
planten Einheit de Werk s und Verleger abgeO'anO'en I~nd
jedem Theile de Ge ammtwerke d I' el b t ä n d i gen a t IO-
n a l e Charakter ge ichert, die chon w gen der anzu trebetllien
staatlichen Unter tütznng, welche all n betheilizteu Factoren
nothwendig erschien.
Während in Deutschland durch den Verband der Deut chen
Ingenieur- und Architekt Jl- Vereine die Organi ation SChOll ge-
geben war, mu te nn er Ver in. bezw. der Au chu un ere
Vereines er t eine solche Organi ation chaffen. Es wurde zu-
näch t an die bei den Oe terr. lug ni 'ur- und Archit kten-Tag?n
vertretenen Fachvereine Oe terr ich die Einladung zur IIt-
wirkung gerichtet und auß rdem an alle Per onen, von denen
wir annehmen konnten das ie ich rur di e Arbeit au techni chen,
artistischen, ethnogra~hischen oder landwirt chaftlichen Gr.iind n
intere ieren würden, die Einladung zur Iitwirkung g richtet.
Dieser Einladung i t von so vielen bereitwillig t entl!prochen worden,
da.ss damit a.llein chon der B wei erbracht wnrde von dem
allseitigen Interes e, welches der Angelegenheit, wenn auch .von
versehiedenen tandpunkten au entg geng bracht wird. Dle8~
verschiedenen tandpunkte hab~n auch in den anderen bethel-
ligten L ndern auf die Gicht punkt, nach welchen da Ma-
terial ge amm It werd n sollte auf den 'mf ng und die Art
des Werk überhaupt in ofer; Einflu. gehabt, al aut den
D legierten- onf, I' nzen richtunggeb nde H chlii e zu ~ . n
waren, welcher die er , tandpnnkte al d r maßgebeude und IßWle-
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Summe K 20.400
Die Einnahmen würden sich dagegen stellen wie folgt:
200 Vereinsexemplnre zu K 20 . K 4000
200 Exemplare (Regierung) zu K 40 . . . . • " 8000(jno Exemplare an K ii h t. m a n n verkauft. Mk. 4000 " 4800
Summe K .16.800
Es würde demnach der Verein mit der Differenz K 20.400
- K 16.800 = K 3GOO zu bela ten sein j da aber die Kosten sich
beziiglich rler Beschaffung des Materiales fiir Aufnahmen u. s, w.
leicht höher als der nur schätzungsweise amrenommene Betrag
von K 6000 stellen könnten, so ist eine Beln tung des Vereines
mit rund K 5000 angenommen worden, so dass einer mit K 21.800
7.U berechnenden Gesammtausgabe eine Gesammteinnalnne von
K ] 6.800 gegenüberstände. Die jährlichen Kosten würden
(1901 bis 1904) circa K 5500 betragen, welchen Einnahmen
mit jlihrlieh circa K 4000 geO'eniiberständen, so dass die jllhr-
liche Belastung mnd K ] 500 betragen wird. Im dieRjähl'igen










das Werk im Selbstverlag heraus, Die Höhe der Auflage wird
mit 1000 Exemplaren festgesetzt. Das Werk wird in vier Liefe-
rungen zu 15 Tafeln in den Jahren 1901 bis 1904 erscheinen.
Der Subscriptlonapreis wird mit K 40 festgesetzt. Die Mit-
glieder des Oesterr. Ingenieur- und Architekten - Vereines, des
Verbandes Deutscher Ingenieur- und Architekten-Vereine und
des Schweizer. Ingenieur- und Architekten - Vereines, sowie die
Mitarbeiter an unserem Werke genießen den Vorzugspreis von
K 20. Der Ladenpreis nach Vollendung des Werkes wird
sich auf K 52 belaufen. Der Oesterr, Ingenieur- und Archi-
tekten - Verein iibernimmt die Kosten der Herstellung des
Werkes und behält von der mit 1000 festgesetzten Auflage
400 Exemplare, und zwar für den eigenen Bedarf, fiir seine
Mitglieder und für den mit circa 200 Exemplaren angenommenen
Bedarf des k. k, Untarrlchts-Ilinfsteritun und des k, k. Ackerbau-
Ministeriums, welche auf Grund von gepflogenen Vorbesprechungen
eine noch zu bestimmende größere Zahl von Exemplaren fiir die
Schulen und Sammlnngen beziehen werden. Der Rest von
600 Exemplaren wird auf Grund eines Vertrages der Firma
Gerhard K iih t man n in Dresden gegen den Pauschalbetrag
von Mk. 4000 in Raten zahlbar in der Weise fix übergeben, dass
die Flrma, welche auch als Verleger für Deutschland fungiert
und als solche bezeichnet wird, ich verpflichtet, den Mit-
gliedern der obgenannten Vereine und Verbände die
Exemplare zum Preise von K 20 (Mk. 16'60) zu liefern, den
Subscriptionspreis mit K 40 (Mk. 30'30) einzuhalten und den
Ladenpreis nach Vollendung des Werkes nicht mehr als 30%
höher anzusetzen. Sind binnen fünf Jahren nach dem Erscheinen
des 'Werkes a 11 e 600 Exemplare veräußert worden, so zahlt
die Firma G. K ü h t man n an den Oesterr, Ingenieur- und Archi-
tekten-Verein noch den Betrag von Mk. 2000, dem Oesterr. In-
genieur- und Architekten-Verein stehen aber immer Exemplare
zum Snbsorlptionspreis zur Verfügung.
\V as die prälhnlnierten Herstellungskosten dieses 'Werkes
betrifft, welches auf Grundlage eines Offertes der Firma
R. S pie s & Co. in Wien nach befriedigender Vorlage der
Musterblätter, welche sowohl in Betreff der Vervielfllltigungsart,
als auch beziiglich Papier und Druck in voller Uebereinstimmung
mit den von Deutscher Seite ausgegebenen Uusterblättern sich
befinden, hergestellt werden wird, so werden die Kosten für Papier,
Druck, Tafeln und Text, Versandtdecken u. s. w. rund K 8000
betragen; ferner kommt hinzu:




" Porti und Spe en .
Zusammen
Femel' fllr weiters aufzubringeurlea Materiale, Um-
zeichnung u. s, w,
weit die anderen Gesichtspunkte als mitberücksieluigbar zu be-
trachten wären, Es wurde in ' dieser Hinsicht verein bart,
dass mit Riicksicht auf die schwor zu lösende Frage der
nationalen Abgrenznng in allen drei Ländern gleicherweise von
der Bezeichnung "Deutsches Bauernhaus'' und der damit ge-
meinten territorialen Beschränkung auf deutschsprachige Gebiete
Abstand genommen werde, und dass die Forschung womüzlich den
ganzen Umfang der betreffenden Länder, bezw. taaten, um-
fassen soll. Demznfolge wnrde der Titel des \Verkes, wie folgt
festgestellt,: nDas Bauernhaus in Deutschland (in Oesterreich-Un-
garn, in der Schweiz) und seinen (ihren) Grenzgebieten. U
\Vir miissen noch dankend erwähnen, da s zu unseren Vor-
arbeiten eine 'ubvention seitens des k. k. Ackerbau-Ministeriums
von fl. 1500 in drei Jahresraten gewährt worden ist, ferner, dass
von Seite des k. k. Unterrlohts-Illni teriums un die Benützung
aller im Besitze der dem Ministeriulll unterstehenden Sammlungen
und Bibliotheken gestattet wurde, endlich dass die Vorstände
der Gewerbeschulen und Fachschulen auf dieses \\- erk aufmerk am
gemaeht wurden und deren Mithilfe WAgen de zu erwartenden,
geI'ade für die. e Schulen wichtigen Lehrmittelmateriales ge-
nehmigt wurde.
Diese umfassende 'I'hätlgkeit hatte die erfreuliche Folge,
d;~ss bis zum Schlusse des vorigen Jahres aus allen betheiligten
lAndern so viel Material eingelangt war, dass an die Herans-
gabe tles Werkes nunmehr geschritten werden konnte.
Deutschland, das als Antragsteller schon voraus war ist
dnrch das Entgegenkommen der einzelnen Bnndesstaaten' und
durch die Vom Deutschen Reichstage gewährte nbventlon von
Mk. 30.000 znerst mit seiner Aufgabe fertig zeworden. 0
wurde denn vom Verbande Deutscher Ingenieur- und Architekten-
Vereine bestimmt, das D e u t s chI an d umfa ende \Yerk nach
d~n vorgelegten MusterbHlttorn im Umfange von 120 Tafeln
(I!ormat 34/48 cm) und circa 100 . eiten Text mit Textillustrationen
gleichen Formates oder einer entsprechenden Seit nzahl kleineren
Formates in Liefernngen vom Jahre 1901 bis 1903 erscheinen
zu lassen. Den wissenschaftlich einleitenden Text besorgt Herr
Prof. Dr. Dittl'ieh Sc h 1lff e r in Darmstadt den technisch-
artistischen Text und die Gesammt - Redaction Herr Architekt
PI'of. K 0 s s man n in Knrlsruhe. Der Subscriptionspreis des
Werkes beträgt, Mk, 60 und ist derselbe für die Mitglieder des
V~rbandes Deut eher Ingenieur- und Architekten-Vereine, die Mit-
glieder des Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines owie
des Schweizer. Ingenieur- und Architekten - Vereines auf
Mk. 30 festgestellt. Die erste Lieferung des bei Gerhard K ii h t-
man n in Dresden verlegten Werkes ist erschienen und hier aus-
gestellt. Die Aunage ist mit 1000 Exemplaren bestimmt.
Der Schweizer. Ingenieur- und Architekten - Verein hat
beschlossen, dass das 'Werk iiber das Bauernhau in der chweiz
(j0 Tafeln und entsprechenden 'I'ext erhalten soll; die Redaction
hat. J[~I'I' Prof. H I~ n z i.e k e r iibernommen. eb r verlag und
Preis hegt noch keine lhttheilung vor.*) Einige Probeblatt I' sind
ebenfalls hier ausgestellt..
In Betrel), der Heransgabe des Oesterreich-lJngal'll um-
fassenden Werkes hat Ihr Aus chuss im Herbst de Vorjahre
an den Verwaltnngsrath die folgenden Anträee gestellt ,~elche
vo I b ,
n (emselben angenommen worden sind. Der mfang des
Oe s te 1'1' e ich speclell behandelnden Theilos wird mit 60 Tafeln
U~)(l circa 40 - 50 Seiten Text bemessen. Für U n gar n wird
eme ~weite Serie mit circa 40 Tafeln reserviert, falls derl~ngarlsche Ingenieur- und Architekten-Verein die Herausgabed~e~es ~he~le!l übern hmon sollte, wozu er von un eingeladen
wOlden 1St. *) Der Oesterr, Ingenieur- und Archit kten-Verein gibt
.*) Von.Seite desSchweiz. Ingenieur- und Architekten-Vereines wurdeWIS. seIther.(he Nachricht, dnss dnR die chweiz betreffende Werk znm
orzu.gsprelse von Frcs. 20 (I\: 19) fIIr die Iitglieder de Oesterr.
Illgellleur- unrl ;Architekten-Vereines, sowie die Mitglieder de Yerba\1lles
!)entscherIngeUieur- und Architekten-Vereine erhältlich ist· Anmeldun~en
zum ~=znge des Wer~es werlIen i~l der Vereinsknn~1 i entg I gengenomm'en.
) Der UlIgllrlsche Ingellleu\'- uurl Arcllltekten-Verein hllt zu\'rrernusgnh~ eines selbstänlligeu 'rhe.Hes eiu.Redaction. -Co11lit~ eiug~ etzt,
welcheM mIt UI1 erem Ausschusse die Detmls vereinbaren wird.
--
1901. Nr. 50.
Indem ich Ihre Aufmerksamkeit nunmehr auf die ausge-
st ellt en Mu terblätter lenke, welche die erst e Seri e unseres
Werke, Lieferung 1, mit zu ammen 15 'I'afeln darstellen, bitt e
ich zu bemerk en, dass das vorges etzte Programm, in gleicher
kiiust! ri eher Weise wie die Verleger des Theiles Deut chland
\'01 zugehen, vüllig er reicht worden i t, was auch von leite der
Firm a K ü h tm an n in befriedigender W eise anerkannt wurde,
Es wh 11 somit diese Publication ein weiteres ehre ndes Zeichen
der Thätigkeit des Oesterr, Ingenieur- und Architekten-Vereine
bilden, auf welche die Mitglieder mit Befriedi gung blicken werden.
Wie schon erwähnt, wird das 0 es t el' r e ich betreffende
\V erk mit circa 60 Tafeln und 50 Seiten Text er cheinen; die
Abfassurig de einleitenden, ethnograp hischen 'I'heiles dess Iben
ha t Herr Dr. Moriz Hab e I' I an d t, Custos am k, u. k. naturhist.
IIofmu eum übernommen. Für den technisch-artistlachen Thei! ist ein
Fa chmann noch nicht gewonnen worden. Ent sprechend dem allg e-
meinen Programm e, wonach bei diesem Werke der ethnogra-
phischen For chnng nach den differenten Typ en und Ge taltungs-
wei en in nn erem Vaterland e Material durch dieses W erk geboten
werden oll, - welches gleichmäßig vollkommen er chöpfend zu be-
handeln wir anstreben, aber wohl kaum werden erre ichen können, -
soll der tecunisch-constrncti ven und arti tischen Bedeutung der
vorkommenden Bauten in nicht minderem Maße Rechnung ge-
tragen werden, wie e bei einem von einem technisch en Vereine
herauszugebenden W erke selb tver tändlich ist. E wird bei der
Erwägung de Umstandes, wie viel schönes Material in j eder
Richtung hiefür in Oe terreich vorkommt, die Frage noch zu be-
antw ort en ein, ob der präliminierte Umfang von 60 Tafeln nicht
zu gerin g ei, namentlich dann, wenn eine Betheilignng von
ungarischer eite nicht erfolgen wird ; wir mii sten dann bei Ein-
ueziehung des Im aus Ungarn zugehenden Materiales - und
es liegt ber eits olche vor - den toff zu sehr zueammen-
drltngen, wodurch die Vollständ igkeit des Werkes leiden müsste.
Sollten die e Vorans etzungen eintreffen, dann würde, ~a bis
dahin auch über den buchhändlerischen Erfolg de erst en Theiles
\111 . eres W erke ~ine Erfahrung vorlie een wird. zweckmlißig der
mfang des Werke durch inen erzä nzenden Theil zu el'hiihen
sein, in wicher Richtung jedoch durc h die bi her O'efa ten Re-
schliisse kein behindernde. Prä judiz f:>; • chaffeu worden i t.
Der Au schuss verbindet mit die er Bericht rstattnn g und
Vorlage 11 I' Iusterbl ätt I' un ere 'V rkes zugl ich pine Au -
ste11uug eine: Th eile. der einge langten .\ uf'nnhmen. Durch das
freundliche Ent geg nkomm n un ere r Fachg no·. en in Sach en,
Insbesondere des köuig!. Ban rathe R. .' c h m i d t in Drei den,
welcher uns eine ol1ection von Aufnahm en ans dem böhmiRcllen
Gre nzgebirge überließ, die er im An chlus e an die Auf-
nahmen in ach en gemacht hat , und dnrch die I"aberla ung von
Aufnahmen, welch ou. erva tor Baur at h L u t c h in Bre lau
gemacht hat , sind wir in den Be itz wertvollen Materiale ge-
kommen; es soll hiefiir den Spendern der beste Dank de Vereines
ausgespr ochen werden.
F iir das J ahr 1901 i t eine Zu ammentr tung der Dele-
gierten der mitwirkenden V re ine in • tnttgar t in Au icht ge-
nommen. Den Haupt gegen land die er Tagung wird die Benr-
th eilun g der eingelangt en En tw üi I' für dir Einbanddecke zu
diesem 'Werke bilden, zu welcher eine Preisbewerbung unter den
Milgliedel'll der genannten Vereine und Verbände ausge chrieben
worden i t, welch auch in un: ere r Y rein zeit chr ift veröffe l~ t ­
licht wnrde ; ich fiige di er Erinn eru nc noch die peci He Ein-
ladung des Au chu es an di " rein mitg lieder zur Betheili!!llng
an dieser Prei bewerbun g bei. Die Einbanddecke i t 0 gedacht,
dass sie, mit wechselnd en Emblemen (Wappen) ver ehen, fiir aHe
drei betheiligten tauten verw endbar ein 011.
Der Au chu beehrt » ich, die Ver insmitgli eder hiemit zu
weit erer Theilnahme an den Vorar beit n einzuladen nnd macht
die .littheilnng, dass die .'ubscl'ipt ion auf die slimmtlichen drei
W erk e demnäch t eröffnet werden wird und da sowohl aas
Oesterreich, als da Dent chland und di •'chweiz hetr /lenlle
'Werk bei unserer Vereins-Kanzlei abonniert werden kann.
Vermischtes.
Personal-Naohrioht.
Der Kaiser hat dem städtischen Bnurath Herrn Josef K 0 h I in
Wien da Ritt erkreuz de Franz Joseph-Orden verliehen.
Die ersten Dootorpr'dfungen an der Wiener t eoh-
nisohen Hoohsohule fnnden arn 5. 111)(1 6. d, M. statt. Beirle Can-
didaten, die Herren Her zog nnd Die t z, wurden mit Amzeichnung
npprobiert, Der Promotion act wird im nächsten Moua te erfolgen.
Aus Anlas der Promotion deli ersten Dootors der
teohnischen Wissensohaften in Oesterreich veranstllltete .ler
Polytechni.che Cluh in Graz am 30. November I. J. einen Fe.~tabend,
,leI' außer lIen litgliederu des r.lubs eine Heihe von EhrenglIsten zu
einem gemein amen Fe. tml\hle vereinte. Bei demselben begrllßte der
Clubohmann, Herr Bauratll Albert Leb z e I tel' n, die Fe tgä te in
11Ingerer An praebe, in der er die Bedeutsamkeit der 7.uerkennullg de~
Promotion rechtes au tHe technischen llochschulen und des UIII. tllndeR,
dMS aus der Grazer technischen Hochschule iler erste Doctor ller tech·
ni chen Wis en chaften hervorgieng, eingehend kennzeiclJllete; er dankte
den lubgeno en, in be ondere dem Prä identen der ständigen Dele-
O'ation ,le. IV. Oe terr. Inl{eni ur- und Architekten-Tage, Herrn tadt -
haudirector k. k. Ober-Baurath Frnnz Bel' g er, dem Rector unll dem
l'rorector, Eowie den Professoren der Grazer technischen Hochschule,
elen techni chen Beamten de tattl1l\lterei-Baudepartements, den Ver-
tretern de Verbande ehemaliger Grazer Techniker, dem ersten Doctor
.ler techni chen Wis en chaften Han Lös c h n e I' nnd den Vertretern
,Ier Pre . e rur ihr Erscheinen nnd schlos mit dem Wnnsche, da im
Intere e der Allgemeinheit IHe Stanllesang ele~enhe iten .ler Techniker
eUlllich ihre giln tige ErledigunK finden möchten.
Die Festrede hielt der Ober-Ingenien l' des Grazer tailtbanßmt .,
IIerr Jo ef F u c h s. Er gab einen RUckblick auf die Ge;chichte ller
B trebungen der Techniker znr Erlangung des Doctorgralles Und he-
sprach die Forderung der lben nach einer gemeiusamen [jtteLchul ~.
ehr zutreffen11 kennzeiehn te er die Bedeutung de Doctortit el filr (he
ebenhUrtige teilung des kademi eh ebildet n Te .lmik r in der G~­
selLchRft, um mit dem Rufe zu chließen: "Heil der Technik ! Rell
ihrem Wohle! Glück auf ihrem Gelingen !"
Herr Lande -Bandirector Adolf Ho s man n hob hervor, da ~
nunmehr er t die äußere Gleich teilung der techni chen Hoch chuJen
mit den Univer itllten erzielt erschein i di frUheren Be trebungen d r
einzelnen te ihni sehen \'ereine in die er Iliu: icht hätten nie zu einem
Erfolg gefllhrt j darum er cbien ein gemein ame Vor ehen als Doth-
wendig, das durch chaffnug der tltndi en Delegatioll tle Oe t~rr.
Ingenieur- ulld ArclJitekten-Tages erreicht wurde. Die tändige Delegattou
habe ihre Auf abe, die Furderungen der Techniker chaft zn vertreten,
sletil gewi enhaft und erfolgreich rftlllt, in be untIere habe ich deren
Pr ' ident, Herr k. k. Ober-Baurath Franz B e r ger. unver~leichl i cb
Vel'llienste um die Techniker. chaft erworben i dll Oefilhl der Dankbar-
keit weise den Reduer daher au, eH Ver alDlUelten zu er ueh 11 , dlla
Wirken der stlinrligen Delegation gehUreud anzuerkennen und ausZU-
I rechen, da. in .lem Präsitlenten die Gew hr ge ehell werde, da da
Be treben die er Körper ch ft ste anf der eing chlagenen Bahn
weit I' chreiten wil'll. Der ich hieran chließ nde 1 riuk.!lrUch uf deu
Präsidenten der tlindigen D leg tion dec IV. 0 . terr. Inl; nieur- ulIII
Architekten-Tages, Herrn k. k. ber-Baurath Bel' g er, fand begeL terte
Aurnahme.
Der folgende Redner, Herr tadt-Baudire ·tor roriz Pu t c ha r,
gab der Freude An druck, da die techni ehe Hoch. chnle in GI'. z IHe
erste war, an welcher ein Doctor der techni chen \Vi. u. chaften prolllO-
vi rt wurde, was ein nutrtlgliche Zeichen .llIftlr ei,.). s. die Gr zer
Hochschule ihrem hohen Berufe, ihre Hörer zn freien For. cherll tech-
nisch 11 Wi en. hernnzllhild u, vull unll g IIZ nach!\' komm n i t j r
wiln che vom Herzen, .Ia:, z,~ i ch 11 der HO'h cbule uU fl dem Club
stetil innige Wech elheziehungen zu :utz unrl Frommen behltr b t hen
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mögen, uu.l bringe rein Hoch der Grazer t cnuischeu HO'h chule, ihrem
Hector Herrn Prof. W i st und den au wesenden Profe ' .oreu,
Tee , H ie ran ~' erhob der Obmauu des Verbandes ehemaliger Grnzer
eclllllker sein Gla auf das Wohl des er ten Doctor der technischen
\Vi enBcbaften, Herrn tntthalterei-In renieur L ö c h u e r.
Herr k, k. Ober-Baurath Franz B e l' ge r dankt e dann fiir die
ih~1 zutheil gewonleue ginladung zum Fe tabeude, der er gerne gefolgt
sei, lIIU im Namen der gesammten 'I'echnikerschaf Oesterreichs, die er
als Präsitlent der t ändigen Delegation des IV. Oesterreichi chen Ingenienr-
und Architekten-Tages ge wissermaßen vertrete dem er ten Doctor dert I . ,~c I1Ilschen 'Vissen schaften Reine Reverenz zu machen. Er schilderte
die 'h ' . kei IC wieng reit ( es Kampfes I\In das Promoti on recht die e er te Erruuzeu-
I ' '''s~ laft der Techniker, und verwies auf die . 'othwendigkeit, die lIbrigen
I' or,lernngen der Technik er chaft auch weiter hin energi cb zu vertr eten,
s~ namentlich diejenige nach gesetzli chem cbutze des Ingenienrtitel .
~In taatswesen sei irrig geleitet, wenn man glaub t, dass in der poli-
~Ischen Macht die Stärke des Staates liegt ; die Macbt liegt vielmehr
in der wirts cbaftli cben und geistigen tär ke : ein Kampf zwi cben
M"I '
ae iten werde beute nicht mehr auf dem chlachtfelde zur th at äcblichen
Austragnng kommen, sondern auf dem Gebiete des wirt chaftlichen Ver-
kehrs. Redner hob hervor, dass es mit Betrübnis erfüllen mü e, zn
ehen, wie wenig bei uns für die Ausge taltnng der techni cbeu Hoch-
schule gerhan wird; es könne in die er Hin icht nicht mehr von einem
'tillstande, es müsse vielmehr von einem Rückschrltte ge prochen werden,
E: forderte dann unter allseitigem Beifalle zur Einigkeit auf und leerte
seiu Glas auf diese Einigkeit des Teehuikerstandes.
Auf das Blühen und Gedeihen des Polyteebuh eben Club toa tierte
der ~ector der Grazer technischen Hoch chule, Herr Prof. " . i t, der
~us erneru chreiben de, Herrn Gebeimrath Prof. A. R i e d i e r folgende
telle verlas: nEs hat mid i sehr gefrent, zn erfahren, da s die Graser
Hochschule ihren ersten Doctor-lngeuieur in feierlicher Wei e eingefilhrt
hat unol damit wUrdig die Oeffentlichkeit über die Bedeutun g der Er-
rn~genscbaft belehrt bat. Die Oeffentlicbkeit bedarf nocb ehr der Aut-
kl.aruug, bis die Gleichwertigkeit uuaerer tudien allgemein gewiirdigt
wlnl,"
Es sprachen noch die Herren Ober-Iugenienr Richarol Kl o tz aufoI~n Verband ehemaliger Grazer Techniker, Dr. Han L ö c b n e r uber
(be ~edeutsamkeit de8 Doctorats für die Technikerdchnft nnd iiber (lie
gewiss wichtigen Fo lgen dieser Errungeuscbaft, die ' icb auch balll in
der Beeinflussung der Ausbildung ihrer Lehrer fllr ämmtlicbe Fä cher
durch die tecbniscbe Hoch chulE; elb t äußern werde, 0 d in nicht
al!zu ferner Zeit an die en Hoch chulen möglicberweise zUDlei t Lebrer
'~lrken wellten, welche aus einer techuiscben Hoch chnle hervorgegan gen
H~lJd , weiters Director Eduard K eil anf die.A ociation der im prak.
t l'chen Leben wirkenden Techniker mit den Pr ofes oren ller Technik,
~ber.Ingenieur Brandmei ter Qn r i n auf die Pre e, Ingenieur Rum p f
über die ö t 'I' h U' .errelC IISC en D1Verslllitsfragen, Ober.Baurath B e rg e r,
oIer dem PolytechniHchen Club und seinem Obmann Herrn Baurath
~';,bzeltern filr die Veranstaltung lIes F tabend dankte, u. a. m.
'ahrend de Fe tabend s liefen zahlreiche Drabtgrllße und Begll1ckwün.
chung chre'b . d' K . II en em, le zur enntDl I er Ver ammelten gebracht wurden.
" .Der s.:höne nl\ll wilnlige Verlauf ller fe tlichen Veran taltung wird
slcherl1ch allen Theilnehmern an derselben in b ter Erinn erung bleiben.
P rel. u••chrelben.
Zur Erlanguug von Entwurfskizzen fllr den ' eubau einer höheren
l1Iul erweiterten M ä d c h e n s c h u I e in Gießen wurde ein öffentlicher
Wettbewe rb ausge chrieben. Filr die besten EntwUrfe ind drei Prei oe
~'on I. 1500, 1000 und 500 an ge etzt. Eine audere ertbeilung ller
Jed~nfalls zur VertheillJng kommenoien Ge alllmtsumme von M. 3000
bleibt deu Preisrichtern vorbehalten. Weitere Entwürte können flIr je
M. 500 angekauft werdeu. Entwll rfe sintI bi 10. Febrnar 1902 abeuds
6 Lhr, au die Bürgermeisterei Gießen zu richten. Die Unterla~en sind
von der eiben gegen IIinterleguug vou ;\I. 5, welche den Einsenolern von
Eutwürfen zurilcker tattet werlieu, zu beziehen.
Offene Stellen.
. .255. Beim stitoltisdlen elektriscbeu Betriebe ller k. Frei. tadt ~' z llt lU:\r -
n 1IIeti gelangt eine Dir e c t ion 8 • I n gen i e n r tell e mit dem
Jahresgehalte von K 3000 IInoi dem Wohnung gelde von K 600 aUl1n
Pen 'ionsberechtig ullg zur Be.etzung. Gesuche SilUI bi 20. Deceiuber I. J.
beim Einreichungsproto koll des dortigen Biirgermeisteramtes eiuzureicheu.
256. Ein B e r g- - I 'n g e u i e ur zur Untersuchung von Eisenerz-
vorkommen wird für das Auslaud ge mcht, Derselbe muss, gestützt auf
prakti sche Erfahrnng und Sprachkeuntuisse, befähigt sein, zuverläs ige
Bericbte zu liefern in geologischer wie praktisch bergmäunischer Rieb-
tUUI!. Gesuche uurer Angabe der Anspr üche wollen unter nK. D. 5549~
an Rudolf }I o s s e in Köln gerichtet werden.
Vergebung von Arbe iten un d Lieferu.ngen.
I. Wegen Verg-ebung der H o l z c e 01 e n te i n d e ck u n g beim
Rinderstall L" am Centralviebmarkt in t. ;\Iarx findet am 211. De-
cember I. J .• vormittags 10 Uhr, beim Magistrate Wien eine öffentliche
schriftliche Offertverhandluuz sta tt. 1 ' äheres beim tadt bauamte.
2. Die k. k. General-Direc tion der Tabakreg ie in Wien vergiht
im Offert wege die An. führung eines bei der k. k, 'I' a bak-Haupt fa brik in
Sacco herzuste llenden Zu b a u es an das Yirginierclaarren-Dörruebäude.
Die Kosten für diese Banherst ellung sind nach deiil bez üglichen Pro-
jecte mit einem Betrag e von K 46.000 veranschlagt, Offerte sind bis
20. December I. J. , mittags 12 Uhr, bei der k. k. 'I'abak-Hanptfabrik in
Saceo einzubringen, woselbst auch die bezüglichen Pläne, Kostenun-
chläge u, . IV. eingesehen werden können. Anbote haben sich auf säunnt-
liebe Bauarb eiten zu erstrecken. Vadium M/o, welche vom Ersteher auf
10tlfo zu ergänzen ist.
3. Anlässlich des Baues eines l a n d wir t s c b a ft I ich e n
Mu s e u m s in Budepest gelangen die erforderlichen Bauarbeiten im
Offertwe ge zur Vergebung. Die Ko tenvorauschläge, Vorausmaße und
Offertformnlnne n können beim projectierenden Architek ten Ignaz Alp ä r
(Alma'sJ- ter 15) bezogen werden. Offerte ind bis 21. December I. J.,
vormittags 11212 Uhr, beim Hilf ämter-Oberdirector des k. u. Ackerbau-
:MinisteriulllS einzureichen. Vadium 50/0.
4. Vergebung des Banes einer B e ton b r il c k ein Km. 21-22
eIer Jllunicipai';;traße Györ-Hederv är, Die mit einem 50/0igen Vadium ver-
sehenen schriftlichen Offert e sind bi 23. December I..T. beim k, u.
tantsbnuamte in Györ einzureichen, wo elbst auch die Offertbehelfe ein-
zusehen sind,
5, Der Ortsschulrath in Ti'ziblitz (polit. Bezirk Leitmeritz) ver-
gibt im Offertwege den Bau einer ~ 0 I k s s C 1.1 U 1~ dor~selb t. D.er Bau-
plan, der Kosteuitber' chlag und lhe BaubedmgDlsse hegen beIm Ge-
meindeamte zur Einsicht auf. Offerte mit einem 100/0i!; en Vadium sinll
bis 31. December I. J, mitt ag 12 Ubr, an das Gemeindeamt zu richten.
6. Vergebung ' de' Baue einer neuen l' f a r r kir c hein
Mt, AlIlllbert bei Stift Tept (Böhmen). Die veran' chlagten Kosten der
Bauarbeiten und Lieferuneren betragen K 79.154'0 . Für Zuführen bei
)Iaurer-. Zimmermanns-, Mteinmetzarbeiten und innerer Einrichtungen
ind K 20.046'08 veranscblagt. Die Banpläne, Kostenan cbläge und Bau-
beolingnngen können in der Rentamtskanzlei d~s tifte Tept eingeseh.en
werden, wohin Ruch die bezüglicben Offert" bIS 31. December I. J. elll-
gebra cht werden JUils en.
7. Vergebung der t op 0 g rap b i. c h e n Auf n a b m e ~er
ladt Görz im )laßstabe von I: 500 mit Höheucoten, und zwar 111m-
destens vor jedem Hau e eine ote. Bew~rbern stehen PI~ne zur Ver-
filgung. Anbote mit An~abe der zur Fertig tell!lllg der Plan~ erforlle~­
licben Zei t nnd der Herstellungskosten übermmlllt das dortlg~ JlIUI!I-
cipium bis 31. December 1. J. l-äbere Bedingni e und Behelfe smd bellll
Mtadtbauamte in Görz erhältlich.
8. Weg n Vergebung des ~ane, eine~ neuen F! n a n z wa c b-
k ase rn e saJUmt •'e bengebäuden 111 b yergvo Bekä JUlt dem Kosten-
voranschlage "on K 2il 207'78 und einerolchen in Pri c,;ketii mit delll
Ko tenvoranschlage von K 14.292 findet am 4. Jänner 1902 im k. u.
taat bauamte in C ik zereda eine Offert verhandlung 'talt, wo elbst
l\uch die techni cben Behelfe und Bedingungen zur Einsicht aufliegen.
Vadium 5Q,o. .
9. Für den Bau des k. k. tat t bai t e r ei g e b ä u des 111
Trie t gelangen die Erd-, Maurer-, Mteinllletzarbeiten und die Eisen-
lieferung im Offertwege zur Vergebun~. Pläne und Offertbehelfe kön~en
im Bureau der k. k. Bauleitung in Trie t einge ehen werden un~ sllld
,He vor cbrifl mäßig' adju ,tierten Offerte bi 15. Jänner. ~902, .nlltt~gs
12 Uhr, im Einreichungsprot okoll der k. k. tattbalterel 111 Trle t elll-
zureichen . •Täheres im Anzeigenblatt. . '
10. Vom Bilrgermeisteramte in Tacbau gelangt dIe neuerhche :\n.
fertigung eines Lag e pi a n e s der tadt Ta.c.hau z~r Verge~ung. DIes-
bezitgliche Offerte sinll bis 15. Jänner 1902 emzurelchen. Näbere Aus-
kUnfte ertheilt da genallnte Bilrgermei teramt.
Büchel' chan.
8056. Die Röhrenfabrlcatlon und der Ein f lu s ' der
.1 e t h 0 den auf die F e t i g k e i t e i gen c h a f t.e n d e s
J\I a t e r i ale .. Von Di e Ir e I, Torpedo- tllbs·Ingenieur. Berhn 1900.
Die es Werk behandelt die ver'chiedenen Methoden der Her-
stellung der Röhren in klarer D;ll.tellung und ziemlich eingehenol, al~s
leicht begreiflichen Grilnden jedoch ohne. näbere Erö.rterung .~er spe~l­
ellen Fabricationsvorth eile und Kunstgriffe. E:l WIrd znnachst" dIe
Fabri cati on der itberlappt geschweißten, au chräg zugehobelten EI. en-
blechstreifen hergest ellten ie1lerohre, odanu der lIberlap~rell , spiral-
förmig gewi ckelten Rohre und der ordinären tulllpfge chwelßtell Hohre
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besprochen. Hieran reiht ich eiue }littheiluu~ über die lie rstellung der
gewellten Feuerrohre. Die be chuittenen Bleche werden zu einem Hohl-
cyliuder gebogen, wobei IHe Ränder sich etwas übergreifen. Die r>'nht
wird fortschreitend mit Was erga s schweißwarm gemacht und uuter
einem Dampfhammer succe ive geschweißt. Die \Vellen werden sodann
in einem besouderen Walzwerke auf das nellrothglliheude Rohr aufge-
walzt, wobei die im Läng schnitt entspre chend welligen Walzen einander
allmählich genähert werden. "ehr hübsch i t die Darstellnu g der Er-
zeugung der Röhren ohne Naht nach den Methodeu von Mann e ~­
m a u u, Ehr h a r d t, La r ' 0 n, M u n z u, a, Ziemlich ansf ührlieh wird
auch die Erzeugung von Kupferrohren. in besondere das E Im 0 r e·
Ve r fa h r e n be prochen. Bei diesein Verfahren wird auf elektr o-
lytischem Wege au einer Lösung von Kupfervitriol ein Rohr her-
ge teilt, indem ich auf eiuem rotierenden Dorn das Kupfer ablagert
welches dadurch ganz dicht und gleichmäßig erhalten wird, dass eil:
Glättwerkzeug stetig der Länge nach ilber das sich bildende Hohr
streitt, Man erhält auf die em We~e Kupferrohre bi~ 5 1li Länge bei 1 III
Dur ohmes er. An die Bespr echung der Fubri cation reihen ich Mit-
tbeilungen iiber da Verhalt en verschiedener Rohraattungen, z. B. auch
der Nickel tahl rohre, insbe-oudere bei ihrer Verw endune als iederohre
und als Dauipfleitungsrchre, und .iud Ueueruahmsvorschriften beigefügt.
Das Werk kann den Inte res enten empfoblen werden. ,.. l':>
si«.
Eilige ' mdet,
Die geferti gt e Firma Ig. G r i d I in Wien beehrt ich hicmit an-
zuzeigen, das ihr bi beriger 'het-Iugenienr, Ilerr igmuud W a g u er,
bell. aut. Civil-Ingeuieur, iiber seinen Wuu eh lIU einem bisherigeu
Engagement g chieden und die Lö ung de besta uden u Verh tltui ses
im best en Einvernebmen und in fr undschaftlieh ter \ ei e erfolgt i t.
Die Firma Ig. G r i d I benützt die eil Aula , um Herrn i~-
mund W a g u e r für des en eben 0 aufopfernde al erfolgreiche Tbätlg-
keit, welche I' durch eine lange Reibe vou Jahren für die eibe ent-
falte t hat , deu best en Dank abzu la tt u, lind fühlt s gleichzeit ig ls
Bedürfnis, auf die volle, uueiuge chräukte Anerkennuug hinzuwei .eu,
welche die Lei tungeu des genannten Herrn allerorts gefundeu haben.
Hieran knilpft die gefert igte Firma die Erwartung, dass, wenn
auch die bi herigen engen Beziehunzen zu Herrn Wa g n e r nun~ebr
gelü t iud, gleichv ubl in der Zukunft die Gelegenheit zu einer
Oouperat iuu des üftereu sich bieten werde.
t!}. O,·j,ll,
k. u. k. Hof-Ei t n.ConMlructiona-W rktil ue,
'1!1o serei und Bruck nbau -.\nal l t,
Gcschiiftlichc M.itthcilullgcll des \' ere lnes,
=
ouder-Abdrücke d Vortrag ~ d Herrn Gener I,Irrsp.ector
Ger s tel: "E i e n b abu b e tri e b und In gen i e n rU (K 1),
sowie der •Verbandlungen de 0 terr. Ingenienr- und Architekren-
Vereine über die Zulii igk it der Ver end u n g d e l' h 0 mll •
r I u eie n z n B r " c k e n C I) n t r u c t i on e nU (K :J) können





zum Be zug des W erk e " Das Bauernhaus ,l.
Da s II a u e r 11 hall s i III D e u t ehe uRe i ch e" er-
cheiut" iu 10 Lieferun eil zu 1~ T felu und circa 100 eiten T t
{l UO l - 1!J03). D r Vorzu preis fl1r Ver iu uiitglied r beträgt K :.Ili.
,D \~ Ballcruh 11 i n Oe s t errei ch-Uugl\rn~
erscheint iu I Li ef ruugen zu )5 Tafeln und eire 1 50 'eiten Text
(I!JOI-HJ04 ). D r Vorznu prei f' r Verein mitglieder beträ't K 211.
"D a Ban c r n h u i u der c h w e i Z U er cheint im
Umfange von 60 T f In und entsprechendem 'I'e t (1901-1' 03).
Der Vorzugspreis für Verein mitglieder beträzt K 19.
Bezug anmeldun' n wenleu in der Verein kanzlei entgegen-
genommen.
Centralverein f ür Fluss- und Canalschiffahrt in Oesterreich,
vormals Donau-Verein.
Ver ammlung.
Fnito!l tim 18. J)ulIlll"r 1901, (Ibmd 7 nll'.
Im Jo'estdl!. l\I d II Oe ter r. Ingeuieur- und Arcl!iteklen- Varein .
\'ortrag d Herrn Director c h ö n b eh- Prag: "Ueb r ,He
nelle ten chi f f h eb e ' er k 8 - Pro j e c t e der filnf vereinigt en
11\ cbineubllll·(.e eil chaften in Pr bearbeitet t r den loldl\u-Elb-,
('nnlll".
Vortro~ des Herrn ber,Ingeuieur We u ,I el in : p' n wen dun!{
elektri cher Kr ft ur den Betrieb l1er cbi f heb e-
w er k 0 n n d tl r di e ' c Ir i f c Ir I e p p r e i" j mit or brung
von Lichtbildern.
Die Mit 'lieder des Oe terr. Ingeuieur- und Architekteu-Vereine
' ind zu di er Ver ammlung höflich. tingel den.
L::. 174t; v, 1901.
Zur Au stelluug gelangt: Da Werk "Das BauerilhIlUs".
INHALT: Fe tlegnng eiues poly~onalen Zuges bei Verwenllung
o. ö. Profe or au der k.
TAGES-ORDNUNG
der 7. (Wochen-) Versammlung der Session 1901/1902.
•..-Iwlslag det: 1/. D ccemher 19U1.
1. MittlJeilun g'eu de Y 0 1' , i t z e u d e n.
2. Vortrag de II ITU lngenieur Paul D i t t 0 8 : " e b e r
e i n i g C n 0 u 0 l' e Ei e k tri c i t ä t 8 - \V 0 I' k 0" j mit
Vorfiihruug VOll Lichtbildern.
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Din lag dCll 17. DccclIlber 1901.
1. littbeilllngeu de Vor i tz end e n.
~. Vortrag de Herrn Docent der techni 'chen Hoch chule Ludwi ' Hitter
v. tockert: .Di e durchgeh ende Stoßvor ric ht llug
für Eie n b a b n fa h r z e u g e, y te III Alm a - W eis~",
Faohgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
Donnerstag tim 19. Dcccmber 190 1.
1. ittbeilungen oie Vor s i tz e u den.
~. Vortrag des Herrn beh. aut. Ber ,·Ingenienr Jo cf M 11c k: .D ~
Erd ö I (R 0 b - Pet r oIe u m) i m X I X. J a h rh und e r tU j
mit Vorfübrung von Lichtbildern.
(Der Vortrag findet im großen Saale statt.)
Mitthellung der Redaotlon.
Die :ummer 8 Iier "Zeitschrift" vom 22. Februar 1901 wird zum
Prei e ,'on 60 h gekauft .
Fachgruppe für Elektrotechnik.
JIonla~1 dm W. Df'cClIlbu- 19U1.
V. Vortrag im Vortrags-Cyklus über Elekt rotecbnik: nD y n a III 0-
.11 a s chi n e n , 0 tor e u u u d T r ans f 0 r IU a tor e nUj Herr
Werk tätten-Director Karl Pie hel m a y e r.





OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
LnI. ,Jahrgang. Wicn, Freitag, den 20. December 1901.
Dic Dampfmasehlneu der Purlser Wcltau tellung,
Bericht von Professor L, Czlschek,
(Fortsetzung zu Nr. f)O.)
NI'. 51.
Alle Reohte vorbehalter .
VI. Ita.lien.
Italien war durch die Maschlnenfabrik von Fr aneo Tosi in
Legnano auf das Wiirdigsto in Paris vertreten. Tos i stellt e
zwei große Dampfdynamos aus, eine liegend von 1200, die zweite
stebend von 600 I'S . EI' erhielt den 7lGrand Prix " dafür zu-
erkannt.












E liegt ein franzö isoher Prospcct vor, der in eber etznng
lautet:
, I. Hol' i z 0 n tal e V e n t i I d a m p f m a s c h i n e von
1.200 -1400 P , 'I' r iplex mit Cond nsati on, dir ct verbund en mit
elllem c h u c k r t 'schen Gleich trom-Generat or, ausce teilt
von den Iaschinenhauwerk tätten Franeo T 0 i in Leenan o
(I.talien). Die allgemeine Anordnung der Iaschlne i in den Fig. 2
bis 86 darg teilt. Die 1/och- und Mitteldruckcylind er sind ver-
?unden durch KU! beln nnter 900, und hinter jeder derselben i t
III Tandem.Anordnnng ein ' iederdruckcylinder . Dies Vertheilung
gibt eine große G1eichmllßigkeit des D r eh m0 m nt e und er-
la~lb~ einen hohen Grad d r Gleichförmigkeit im Gange ohne
1tl.1tlulfe von sehr schweren Schwungrädern zu err eichen, wie
(he bei modernen Wechs Istromanlagen verlangt wird.
Fig. 83.
Fig. 85.
Der )[ a s c h i n e n r ahm e n und die Kur be l-
lag e r sind für eine doppelt gekröpfte Welle con-
struiert zum directen Ankuppeln von zwei Dynamo
de selben oder ver chiedenen y tems, wie die in
modernen Centralen oft der Fall ist, und was nicht
möglich i t mit den gewöhnlichen Bajonnettmaschinen;
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Fig, 86,
z. B. das Vert heilungs y tem von Gleich trom mit drei Leitern
erfordert die Verkupplung von zwei Dynamos mit ders elben
Dampfma chine. )[ ehr noch i st es sehr vortheilhaft in den ge-
mischten Anlagen für Wechsel trom 7.U Beleuchtungs- und Kraft-
über tragungszwecken nnd für Gleichstrom für Traction zwecke,
bei Tag den Betl ieb mit einer einzigen :Ma chine von geringem
Darnpfverbrauch zu erhalten, statt zwei weniger ökonomi che
• Inschineu laufen zu lassen, welche kleiner und daher nur von
zwei tufiger Expansion sind, und von welchen die eine, nämlich
jene fiir die Tage beleuchtung fa t immer nnter sehr ungiin tig en
Bela tungsverhältni en ich befindet. In anderen Centralen ist es
nöthig, für das Kabelnetz mit einer Dynamo zu arbeiten und
Accumulatoren mit der anderen zu laden. Die hier beschrieben e
1 Ia chine entspricht in allen diesen Fäll en wunderbar. 1hr Schwung-
rad brau cht nur durch eine zweite Dynamo ersetzt zu werden.
Der Ma~chinenrahmen besteht aus zwei symmetrischen, mit-
einander ver chraub ten Häl ften. Die Theilung nach der vertical en
Eben e geht durch die Mitte des Zwischenlagers, parallel zur
Cylindera ch e in der AIt, dass sich jeder Theil aus einer Gerad-
führung für einen Kreuzkopf, einem äußeren Kurb ellager und
einer H ältte de Zwis chenl ag er s zusammen etzt. Der kräftige
Rahmen erstreckt sich von jedem Lager U·förmig bis zu den
ylindei flanschen. währ end zwi chen den beiden chenkeln eine
Führun g plat te (Ur den Kreuzkopf angeordnet ist. Dieser Rahmen
ist unten durch eine durchgehende, aufliegende Gussplatte ab-
ge chlo en und bildet o einen tiefen Trog fiir das Oel, der sich
von der Geradführung iiber die Kurbelwelle hinaus er tr eckt.
Die G er a d f ii h r U n gen der Kr euzköpfe sind ein-
gelei ig, entgegen den gewöhnlich zweigelei igen bei Bajonnstt-
rahmen. Letzteres His t sich natiirlich billiger herstellen, aber
die zwei Führungen bleiben oft nicht vollkommen parallel durch
die ungleiche Au dehnung infolge der Erwärmung, besonders bei
großen Rahmen. Auch die Schmierung einer Führung aur nur
einer eit e und das Anffangen des Oeles in dem Sammeltrog ist
ent chieden icherer.
Die C y 1 i n der. Alle Cylinder mit Ausnahme des Hoch-
druckcylinders ind gemantelt für Frischdampf, bevor er ein-
strömt. Die Cylinderdeckel commnnicieren mit den Dampfmänteln.
Der Hochdruckcylinder ist nicht gemant elt, damit er mit über-
hitzt,em ~ampf arb eiten kann , Jeder Cylinder hat vier teuerungs-
ventil e, Jene des Hochdruek eyllndsn, ind doppelsitzig von relativ
großem Durohmes er, während die übrigen Cylinder große vier-
itzige Ventile haben, um den Ventilhub zu reducieren und doch
große Durchgang quer chnitte für den Dampf zn haben. Der VOI'-
theil eines dichte n Abschl u e und
der Sichelheit gegen Abnutzung, den
die Ventile im allgemei nen gege n
die anderen inneren taueran g organe
vora us haben, kommen auch die en
vier itzlzen Ventilen zu.
• te u 0 r n n g. Die E in- 111111
Au trömventi le des lit tel- und Ni der-
druckcylinders owie die Au ström-
ventile de Hochdruckcylinders werd en
durch von Hand ver tellbare Danmen
bewegt. Die Ein trömventile des Hoch-
drnckcylinders haben einen Au klink-
mechanismu, der bedeutende Vor-
theile hat gegen andere onst ange-
wendete Sy teme, Da Ventil entfernt
sich lang am, ohne • toß von seiuem
Sitze in dem Momente, wo das Ex-
center einwenig die Hu b lelll1D ~
überschritte n hat , nm sich dann mit
ste igender Geschv indigk eit zu erheben, Alle Zapfen und Büchsen
der Steuerung sind aus Stahl und nach dem Härt en fertig ge-
chlilTt' n.
Die K 0 1 b en ind in einem tiick gegos en, die Lide-
rungsringe sind zweith eilig, wodurch bei der 'I'andemma ehine e
möglich ist, dieselben zur Unte rsuchung heran nehmen zu können,
ohne die Kolben mit ihrer tang e voll tändig demontieren zu
müssen. Die Abdichtnng der Liderurig ringe gegen den Cylinder
wird dur ch eine Anzahl von flachen 'tahlfedern bewerk telli"'!,
welche in am inneren Umfange der Ringe vertheilten Ein chnitte n
befestigt lnd. Alle topfbüchsen fiir die Kolben tangen ind mit
Metall ausg ebüchst ,
Die Kur b el w eil e setzt sich aus zwei Theilen zu-
sammen, wovon der eine gekr öpft ge chmiedet ist und einen
Flansch am Ende zur directen Ankupplung an eine Dynamowelle
trägt. Die zweite Kröpfung wird durch an balanci Ite Kurbeln
gebild et, welche auf die Wellenenden warm aufgezogen und durch
einen Zapfen verbund en ind.
Der R e g n I a t o r i t nach P Ol' t el' und wird von der
Steu erwell e durch 'chneckenra dtrieb ang trieben. Er wirkt direct
auf den Au klinkmechani mu der • teuerung de Hochdruck-
cylinder , indem er die Fiillung von 0 - 60u/0 veränd rt,
Die Einströmung der ander en Cylinder kann mit der
Hand verändert werd en. Um die Tourenzahl der Ma chine zu
varii eren, ist der horizontale Hebel de Regulators mit Gewicht
bela tet, welche ver choben werd en kann , ohne da vom
Maschinist en mit der Hand anf den Regulat or in Druck aus-
geiibt wird, was eine Vortheile hat. An tatt dir ect mit der
Hand die Schraubenspindel zu dr ehen, welche das Gewicht ver-
schiebt, ge chieht dies vermittels Kegelräder, welche im Dreh-
punkte des Hebels angebracht ind und dur ch eine kleine Hil f -
welle mit Handrad angetri eben werden j die eibe i t an der
Regulator äule fix gelag ert.
Die b ei den L u f t P u III p e n ind tehend, einfach
wirkend und untereinand er verbunden durch einen Baluncier. i
werden von dem einen Kurbelzapfen mitt el einer chwung-
sIange angeuieb n.
Die augventil e owie jene de Kolben sind vermieden
zur Beseitigung der Wider tand es beim Eintritt de Wa ser
und um leicht er ein vollkommenes Vucuum zu erreichen.
Die Quer chnitte fiir den Durchgang von Luft und Was er
ind weit beme en hin ichtlich eine ruhigen Gange bei höherer
Geschwindigk eit.
Die Ueberfallventil e ind leicht zug. n lieh , wie übet haupt
in der ganzen on truction vor allem Einfa chheit nngestrebt
\\ urde,
Die S c h m I er u n g. Alle vier ylind er haben dlrecte
chmi rung in Inn er, d I' Hochdruck cylinder hat iiberdi in







des Zwischenlagers und die Hälfte der Fnndamentplatte enthält i
alles in einem Stück gegossen. Die Fundamentplatte bild et ähn-
lich jener der vorher beschriebenen, horizontalen Maschine einen
Trog zwischen den Lagern. Drei massive Stahlsäulen stemmen
sich ZIVi chen Fundamentplatte und Cylinder.
Die Geradfiihrungen fiir die Kreuzköpfe sind 0 wie bei
der beschriebenen 'I'rlplexmnscbine eingelei ig, wa hier die elbeu
Yortheile hat.
Die doppeltgekröpfte Kur b e l weil e ist aus einem
tück geschmiedet mit einem Kupplungsflansch an einem Ende
zum directen Aukuppeln an eine Dynamowelle, welche zugleich
das Schwungrad trägt,
Alle C y 1i n der mit Ausnahme de Hochdruckcylinders,
der mit überhitztem Dampf zu arbeiten bestimmt ist, sind CUr
Frischdampf gemantelt. Die Dampf.
verthellung vollzieht sich in jedem
Cylinder durch entlastete Kolben-
schieber. Die Schieber des dritten
und vierten Cylinders sind auf einer
Am Regulator ist eine p a t e n ti c r t e Vor I' i c 11-
tun g zur Ver ä n der u n g der T 0 u r e n z a h J. Mittels
einer Handpumpe kann man Glycerin in die hohlen Gegen-
gewichte pressen oder daraus entfernen durch comprlmierte Luft.
Die S c h m i ern n g der vier Cylinder lind dar Kolben-
schieber vollzieht sich durch eine mehrfach wirkende Oelpumpe,
am Ende der Kurbel welle angetrieben, an dem der Regulator
sitzt, durch eine . ehrrecke und ein Excenter. Die e Pumpe i t
mit der Vorrichtung ZUI' Veränderung der Tourenzahl combiuiert.
p " .,.,.."., und derselben tauge befestigt und
durch eiu Excenter bewegt sowie die
zwei chieber des er teu und zweiten
Cylinders, während eine andere
Fig. 88. tange, vou eiuem eigeneu Ex-
ceuter bethätigt, deu Expansions-
schieber des ersten Cylinders steuert. Dieses letztere Excenter ist
im Zusammenhange mit einem Ach enregulator, welcher die Füllung
von 0- GO% verändert.
Die K 01 ben sind ähnlich jenen der Schiffslllaschineu aus
Stahl geschmiedet mit zweitheiligen Liderungsringeu von gleicher
Construction wie bei der 'l'riplexmaschine.
Eine einfach wirkende L u f t P u m P e ohne Saugventile
wie im vorher beschriebenen Falle ist hinter der ein eu Gerad-
führung aufgestellt und von dem eiueu Kreuzkopf mittels
Balancier angetrieben.
Die Wal tung der Maschine ist sehr vereinfacht dadurch,
da s sieh der Maschinist nicht mit einer endlo eu Reihe auto-
matischer Schmierapparate zu beschäftigen hat.
Znm Drehen der Maschine dient eine kleine stehende
Dampfmaschine, welche auf einem Zahnkranz des Schwungrades
mit Schnecke und Getriebe wirkt, welche beliebig oder elbst-
th1itig auszu ehalten sind, obald sich die ::\Iaschine zn drehen
beginnt.
2. t e h end e K 0 I b e n sc h i e b er· M a s c hin e von
600-800 PS, Quadruplex mit ondensation, direet verbunden
mit einem Gleich trom-Generator der nSociela E ercizio Bacini
in enua", ausgestellt von den Mascilillenbauwerk tlltten Franeo
'1' 0 s i in Legnano. Die Ge auuntanordnung der a chine i t in
den Fig. 87 bis 90 dargestellt.
Der erste und zweite Cylinder sind in einem tiick ge-
go sen in Tandemfolge. der große über dem kleinen. Der Zwi chen-
deckel ist für die Kolbenstange mit Metall au gebüch 1. Her
dritte und vierte Cylinder sind auch zu ammengego en und
in derselben 'Weise angeordnet. Beide Paare ind durch Kurbeln
unter 900 verbunden.
Die Ilauptdimeuslonen . ind folgende:
1. ylinder- Diameter. 375 111111,
2. " 525 11
3. n 675 n
4. n 1000 ,_
Kolbenhub . 65U "
Tour n pro ~[jlll1te 160.
, La chi n e n s t 1\ n der und Kur bel I a ~ er. Die e
Ma schina ist gleich construiert wie die vorherige mit iner
doppelt gekröpften Kurbelwelle, aber ie kann nur an ein e
Dynamo direct angekuppelt werden, da an einem Ende der
W lle der Ach rcgulator ritzt.
Der Ständer bei leht aus zwei symmetrischen Hälften, deren
jede eine Geradführung, ein äußer s Kurbellag r, die Hälft
Die sech directen Oelleitungen werden durch eine ech fach
wirkende Pumpe gespei t, welche das Oel einem Behälter ent-
nimmt. Dieser Behälter und die Pumpe sind combiniert und an
ei.nem der Verbindungs tücke zwi chen den ylindern befe tigt.
DIe Pumpe wird durch zwei Excenter von der ' teuerwelle au
beth tigt.
. . ~ie Schmierung aller Lager uud Führungen geschieht con-
tiuulerllch von einem höher gestellten Behälter und i t derart
eingerichtet, da s das Oel rasch über die Gleitflächen rinnt und
dann leicht zu einem Filter geführt werden kann durch die Ein-
richtungen, welche es wieder sammeln. Hierauf wird das Oel
wieder in den Behälter hinauf gepumpt. Dadurch erreicht man





Die te u e r u n g beid ylinder ge chieht durch zwei
entlastete Kolben cbieber (Patent T o s i) an einer einziO'eo
Schieberstange. Diese wird von einem Excenter bewegt , welches
mit einem Achsenregulator in Verbindung steht, wodurch die
F üllungen von 0 - 60°/0 verändert werden.
Die er stehende chnellänfer wird au geführt VOll 5 P
mit 600 Touren bis 700 P mit 1 0 Touren pro linnte."
VII. Norwegen.
1 Tach der apeninni ehen Halbin el de südlichsten Europa
die skandinavi che de äußer teu Nordens un eres Erdtheiles -
so weit. auseinander die Länder und Volkst 'pen, 0 nahe ihre
Bestrebungen im Dampfma cbinenban!




Die chmiei ung der Lager undFührungen
geschieht continuierlich von einem
höher stehenden Behälter in derselben
Weise wie bei der liegenden Maschine.
3. teh ende Kolbenschie-
b e r - Ma s c hin e von 60 bis 80 P ,
'I'andsm-Domponnd ohne onden atlon,
direct verbunden mit einer Gleichstrom-
dynamo von G. Ans a 1d 0 • C i e,
in Genua, ausgestellt von den Ma-




und stellt die all-
gemein bekannte
'I'ype eines Schnell-
läufers dar, wie er
von der Firma Tos i
seit vielen Jahren
ausgeführt wird.
Der M a s c h i-
n e n s t ä n der ist
nach der Hamm er-
type mit cylindri-
scher Geradfiihrung
in Einem gegossen mit den Kurbellagern und mit der einen
Trog bildenden Fundamentplatte. Das Lager auf der Schwung-
radseire hat deu vierfachen Durchmesser zur Länge, so dass da-
durch ein äußer e Lager er part wird.
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Maschino unabhängigen Obertlächen-Coudensator mit Luft- und
Circulationspumpe, letzteres besonders fiir Marinezwecke zur
Speisung von Projectoreu und dergl.
2. S t ehe u d er Hoc h d I' U c k - S c h n e /1 ä u f o r
von 5'5 PS, dir ect gekuppelt mit einer chucker t-Dyuamo aus
deren Filiale in Christiaula nAktieselskab et Elektri k Bureau"
Diese Type, in Fig. 95 im Bilde und in Fig. 96 und 97 in
Construction darg estellt, hat die Hauptdimen ioncn:
Cyliuder-Diamcter . 95 mm ,
Kolbenhub 90 "
Touren pro Minute 600,
1)ampfspanlluug Atm.
Di Firma ist eit Jahren bemüht, eine möglichst gute
Reguli erung der Dampfma chinen für den' Antrieb von Dynamos
zu erzielen. DeI' Regulator ist voneinfacher Bauart. Excentricität und
Voreilwinkel wird mittels vom Ach enregulator verstellten Doppel,







lJi las chinenbauwerks tJltton (Mek.
Va rks t d) VOll A. L. Tliunes in Christiania
sind hier die Veltret er mit zwei stehenden
kleinen Schnelläufel'll, dire ct mit Dynamos
verkuppelt; die Firma erhielt dafiir die
goldene 1 Iedaillo.
1. St eh end er C o m po u n d -
• c h n e l l ä n f e I' von 47 bis 65 ind. P





f.Sb"47 p' iml, . . . {'" 0" 0'62 ca, I ~1/2 kgla imallei8tung65 P > ind.
-
lj55 I ' elf, . . • . ca, 0'55 0 ' 52 ca, 1;1 k!l
direct geklll;P lt mit ein ' I ' Schuckcrt -Dynamo
au: deren Filial e in 'hl'i ,tiania nAktiesols-
kallet El ektrisk Buroan, ~ Diese Type in
Fig. H2 im Bildo 111111 in Fig. 93 lind 94 in
Con tructiou sichtbar, hat folgende Haupt-
dimen ionen:




Dic la sehin 'u werden stark genug g baut auch für
I() Atm. Dampf. pannung, ohnc oder mit Condonsarion, In
lctztcrem Falle rhalten sie einen " Oll der .la chine unab-
hängigcn Ein pritzcoudenaator mit Luft pumpe oder einen von d I'
Discussion über die Anträge des Verwaltungsrathes
betreffend IUe
Bezh'hull r '11 d er Or~lllli ·utlou d '1' iHrt'utli h '11 teehutschen Dienste zur 'te Il ung der ab '01-
vi ' l' t l' ll t .hnls -nen Hoch ·hiilCl'.
Berichter tatter Ing. Zil'l'it z:
" Am 10. :llärz I!JOO hat Herr Ministerialrath e h äff er in
uuserem Vereine einen Vortrag gehalten und 111 Schln e de eiben
einen Antrag gestellt, welcher nachfolgenden Wortlaut hatte :
"Der Verwaltuugsrath wird er ucht, owohl elb t, al auch
bei dem Oesterreichischeu Ingenieur- und Architekten-Tage, bezw.
der t ämligeu Dei ga ion de elben, dahin zu \ irken, da uLler I
den bi her geltend gemachten Forderungen und Wttn chen der tech- I
(Geschärt -Versammluu g vom 18. Mai 1901.)
ni chen Hoch chiiler auch (He Forderung derselben nach entsprechenden
Organisationen der öffentlichen technischen Dien te, wobei für die
technischen Hochschüler ein eigener tatns zu schaffen und die Ver-
wendung von Gewerbeschülern für die minder wichtigen technischen
Agenden in Anssicht zu nehmen wäre, bei den maßgebenden Facteren
vorgebracht, begründet und vertreten werde, damit auch in dieser
Richtung die Stellung der techni ehen Hochschüler gehoben und
dauernd ge ichert wird."
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chon anlä slich des Vortrages am 10. März 1900 hat i .h an
die en Antrag eine Di cu ion geknüpft, welche Meinungsverschieden-
heiten in die er Frage zutage förderte. Trotz der Ver ichernng des
Herrn Mini terialrath c h äff er, dass durch die Verwirklichung
die es Antrages eine Schädigung der absolvierten Techniker nicht zu
erwarten tehe, konnte in den bethei!igten Kreisen die Ueberzeugung
von der Richtigkeit die er Anschauung keinen festen BOllen gewinnen.
Der vorhin genannte Antrag zerfällt in zwei Theile.
Der erste Thei! fordert elie chatfnng eines eigenen Statu s für
die absolvierten Techniker, welche im öffentlichen technischen Dienst e
stehen, der zweit e Thei! verlangt die Heranziehung von Gewerbe chiilern
- und damit sind zweifellos die höheren Gewerbeschiiler gemeint-
zu jenen teilen, welche ein untergeordnetes Wissen und Können er-
fordern. ach einer histori chen Entwicklung des Fortschrittes, welcher
sich in der Ausgestaltung der technischen Hochschulen bemerkbar machte,
greift der Antragsteller als Beispiel den Bahnerhaltungsdienst heraus und
sagt in seinem Vortrage wörtlich Folgendes: "Wer nun IHe Art und
den Umfang der gesammten Bahnerhaltungsgeschäfte bei den unterst en
Stellen dieses Dienstes kennt, der wird ermessen können, dass nicht die
techni chen Ge chäfte, zu denen eine Hochschulbildung erforderlich ist ,
sondern alle anderen Arbeiten 0 enorm überwiegen, dass hiefiir die
He tel1ung von z w e i techni chen Hoch chiilern eigentlich ganz ungerecht-
fert igt i r,W Darau kann die Absicht des Herrn Vortragenden abgeleitet
werden, bei den Executivstel1en des Bahnerhaltungsdien tes eine nam-
hafte Verminderung der derzeit in der Regel mit Absolventen technischer
Hoch chulen be etzteu Po ten vorzunehmen.
Anlä lieh der Di cu siou, welche sich an die en Vurtrag knüpfte,
trat in er ter Linie dem ge tel1ten Antrage Ober- ommis ilr Z eid 1er
entgegen. Der eibe prach im alleemeinen nur vom taudpunkts der
Bahnerhaltung und tel1te nach tehende Punkte auf, deren Erfüllung'
er wiin chte :
"1. Ein einheitlicher techni .eher 'tatus, welchem alle absolvierten
Hochschüler ohne Unter chied der Verwendung angehören miis .ten und
welchem - der höheren akademischen Vorbildung entsprechend - wie
bisher, auch bes ere Befördemugsverbältuiese als dem tatu s der ]' icht·
akademiker gewahrt bleiben müssten.
~. Für jede Executiv-Dienststel1e müsste sowohl der Vorstand als
de seu tellvertr eter ein akademisch 'gebildeter Hochschüler sein, bei
größeren Dienststellen oder solchen mit getrennten Strecken müssten
nach Bedarf für den rein technischen Dienst anch noch mehrere In-
genieure zugewie en werden.
3. Ein t üehtiges, intelligente Bahnmeistercorps, womöglich ans
Gewerbe chülern *) oder Uuterofficiereu der technischen Truppen gebildet,
-elche al technische Hilf kr äfte für den Ingenieur befähigt sein müssen,
den untergeordneten techni chen Dienst, welcher keine Hochschul-
bildung erfordert, zufrieden teilend zu versehen, welchen aber auch
ent prechende An telluugs - und Befördemugsverh ältui e zu gewähren
ein werden.
4. Ent! tung der Ingenieure von den rein admini trativen Iani-
pulation geschäften durch genügendes lUul entsprechend ge'chultes
K nzleiper onal, owie Beigabe von eigenen, 'e lbständi ' veralltWOl't-
Ik hen Rechnung legern fIlr den Ca sen- ulJll Rechnung dien t ,0-
wie tür IHe llateriaigebarung. Die Führung der Kranken-, Unfalls-
lind Militärstati tik, owie alle son~t igen manuellen un,1 Hilf arbeiten
wären durch das Kanzleip rsonal zu be orgen, 11I111 hätte ela eIbe
auch die Verantwortung flir die Richtigkeit der gelei 'teten Arbeit zu
tragen."
An der Di cussion betheiligte ich ferner Ober-Banrath U e l-
we i n, welcher die Ansicht au pmch, da:!s wir lIber höhere Ge-
werbe chüler, welche im Eisenbahnbaudien te mit Erfolg verwendet
wenlen könnten, gar nicht verfilgen, u1ll1 dass flir diesen Zweck eigens
'chulen ge chaffen werden mllssten.
Der Antrag c h äff er vom 10. April 1900 wurde der
ge 'chilft ordnungsgemäßen Behandlung zugefilhrt unll dem u:lschus e
tUr teHung der Techniker zugewiesen, Die er be chlo nach eingehen.
der Berathung eine Enquete zu veran talten und hervorra"ende Fach-
m nner zu befragen, wie sie sich zn die 'em Antrage stellen. Zu lliesem
Behufe wnnle d ge ammte Gebiet des öffentlichen Dien, tes in drei
*)_Hiemit könn en Belb tredend nur ni 0 d 0 r e GowerbeachtllOl' gemeint Bein.
Gruppen getheilt. Eine weitere , die viert Fragegrnppe, betraf die
höheren Gewerbe chul n,
Für jede Gruppe wurde eine ent prechende Auz: hl von Fragen
ausgea rbeitet und den E perten zur Beantwortung vorgelegt. Da teuo-
graphisch aufgenommene Er bni di er Enqu« e i t in Druck gelegt
worden und dürfte ,I n mei ten heute anw nden TIerren bek nnt sein.
Nichtade toweniger halte ich e für nothweudig, die der Enquete
zugrunde gelegten Fragen, 0 'ie einzelne wichtig teilen au dem
Ergebnisse der Euquöte zu b sprechen, um den Nachwei zu erbringen.
dass die vorgelegten Resolutionen nach eingehenden tudieu und Er-
hebungen entstanden sind, und ich durchgehend in jenem Rabmen
bewegen, welcher durch die Be chlü e de 1\'. österr. Ingenieur- und
Architekten-Tages gekennzeichnet ist.
Die erste Gruppe der Frag en (Gruppe A) behandelt nämlich die
Stellung ,Ier absolvierten technischen Hochschüler im taa - und
Privat-Eisenbahndienst. Die Fra ge teilung, welche diese Gebi t umfl\sste,
erstreckte ich auf die rein tecbnischen Dien tzweige de Ei cnbahn-
dienstes, betraf deren gegenwärtige Orcnnieat iou, owie be tehende
Vorschriften über das Fortkommen der im e ecutiven Ei enbahndienste
stehenden absolvierten Techniker und endlich die etwai re Verwenduug
von höheren Gewerbe chülern. Die Fragen II 'r Gruppe A ) b tauden im
ganzen au Punk t n und verfolgten deu Zweck, den ' egenwärtigen
tand des gesammteu weitverzweigten G biete de techni chen Eisen-
bahndien te zn beleuchten.
Zur Be ntwortung di er Fragen I aren fulgeud Herren benafen:
Ar n 0 I d EmU, k. k. Baurath im Ei enbahnmini terium ; A s t
Wilhelui , k. k. Regierung .ratb, Bau-Director der Kai er Ferdiu 1111 •
Nordbahn ; En g e r t h Jo 'ef. Freih, v, Ober-lu pector d r ö terr. -ungar.
la ll. - Eisenbahn- Ge ell .haft ; G er t el Go ta v, k, k. Geueral·
In pector der ü terr. Ei enbahnen; L i t t r oHermann, Ritter v.,
Betrieb i-Direc tc r der Bau- und Betrieb , -Ge eil ·h. ft für .tä dt i ehe
Straßenb bneu; 0 e Iw e in Arrhur , k. k. Ober-Bann th, General·
Directionsratb der k. k. taat bahnen. o, Profe ur an der k. k. Hoch'
schule für Bodencultur; P a s c her Kar l, k. k. ect ion rath im Ei. eu-
bahnmilli terium; P fe nCfe r Franz, k. k. Bnurath, Ober· lugenieur ,I r ü terr.:
uugar. taat r-Ei eubahu-G eil cha t ; P i c h I e r Ferdinaud, Balmdirectllf'
Stellvertreter der IIdbahn ; R 0 c h e Hermauu, k. k. Hegieruugsral!"
Geueral-Director der u ig-Teplitz er Bahn, ' c h ä f f e r Franz (r , ,
k. k. :Mini terialr ath und Departement-Vor taud im EisellbahnIlJini-
Eia nbahndien t (lIclzba, W r taue, . rec e,
rinm, B. tri b drr ulou n, Betrieb IIIBpectionen
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sterium ; Sc h III s s Karl , Dpl. Ingenieur, Ober-In pector der iidbahn ;
Sc h Il t zen h o f e r Victor, k. k. Ilofrath im Eisenbahnmim terium ;
S t a n c Alois,q k. k. Ministerialrath im Eisenbahnministerium, Vorstand
des Departement I!I ; S t ö c k I Karl, k, k. Baurath im Eisenbahu-
ministeriulll ; W a g n e I' Karl Johann, Ober-Inspector, taats bahn-
director· Stellvertreter j 'Ve h r e u fe u u i g E dna rd, Iuspector der
Nunlwestbahn j \V ur m b Karl, k. k. Sectiouschef und Eisenbahn-Bau-
directoi, 7,ei d l e r Alexauder, Ober-Commissär der k, k. ö terr.
, taatsbahn en.
E~ sei mir nun ges tat tet, iu knappen Zügen die haupt ächlicheu
, teilen der Beantwortun g mitzutheileu. Ich will mich hiebei möglichst
kurz fassen und bemerke, dass es außerordentlich lehrreich und
empfehlenswert ist, die Aussagen der Experten nuläselich dieser Enqu ' te
zu studieren.
Ein ausfübrllches, alle Details der Frag en nmfa sendes Elaborat
hat. Regierllllgsrath R 0 8 C he geliefert, welcher dieVerhältnisse schilderte ,
wie sie hei der Aussig-Teplitzer Bahn bestehen. Ebenso hat sich auch
Baurath Ar no I d über IHe gestellt en Frag-en verbreitet AllS den lIm-
thcilungen des Herrn ,Regierungsra th A st sei eine teile hervorge-
hohen, weil dieselbe mit den Hesolut.ionspunkteu im 7,u ammenhange
steh t, welche den Herren vorliegen.
Diese Stelle lautet wörtlich:
•Ein gewissenhafter Techniker muss sich sagen : e s gib tim
Eiseubahuwe sen kein e unwichtige technis che
A rh e i t, jede solche hat in Bezug auf ihre ükonomische Bedeutung,
in Bezng auf Sicherheit von Personen nml Eigenthum (und auch in
Bezug auf weitere wissenschaftliche Fortbildung) eine nicht zu über-
sehende Wichtigkeit , ulIIl sollte de. halb jede technische Lei tung auf
sicheren (~rnnillagen der gl'fahrnng tIer Wi~senschaft vorbereitet und im
Bewusstsein eine8 regen PlIichtgefllhles unter Anwendnng des be ten
Wissens 111111 Könnens von l1em 'I'echniker zur Au. fllhrung gebracht
werden.
Bei Stanclesfragen des Techniker8 wird hcutzutage seIten ver-
silumt, auf den Juristen hinzuweisen. Aucb in diesem, volle aknllemische
Bill1ung vorau.setzpnden Hernfe ergeben sich nicht durchwegs schwierige
wissenschaftliche Aufgaben, sond ' 1'11 oft nur recht alltägli che Geschäfte.
Denkt mau aber dnrall, dass j u I' i di s c h e A rb ei t endes Richter",
des Advocaten einem TI ll. I b j u r i 8 t e n i m ö f fe n t I ich e n
Die n s te a n v er t r a n t wer d en soll e n ? Gewiss nicht, nml der
technischo Stand wUrlle eine erhebliche Schlilligung erleiden, wenn bei
jeder technischen Arbeit elie Vorfrnge möglich wäre, ob die Leistung
dnrch clen vollqualificierten 'l'echniker otler durch den zn techniscben
Arbeiten autorisierten 'I'echnikanten auszufilhren sei."
General-Inspector Ger s t I gibt eine außerordeutlich klare Ueber-
8icht lIher alle Aufgaben, welche der Eisenbahndienst umfasst j er
schildert in tletaillierter Weise ,He Agendeu dcs Heizhau.leiters , des
WerkstlHtenleiters. er beschreibt und präcisiert alle Arbeiten des Bahn-
erhaltuugs. und Bahnbaurlienstes. AllS diesen An raben kann man ent-
nehmen, dass diese Dien8tzweige verschiedene Agenden entbalten und
allch ver8chiedene Verhältnisse aufweisen. Es ist daher nicbt so leicht
möglich, hier 1'\orllleu festzustellen o,ler Grenzen zu ziehen, wie weit
die untergeorrlueten Verrichtnngen gehen und wie weit die höheren
Lei tuugen rAichen.
Genernl-Inspector Ger 8 t I sagt alll Schlusse der Frage 2: " nter
diescn Verhältnissen mu.s cHe vorliegelIlIe Frage dahin beantwortet werden,
dass den absolvierten 'I'echnikern in ihrer Verwendung beim executiven
Dienste nach der dei' mal i gen 0 r g a n isa t ion n e ben d er
p r akt i s c h e n c h u I u n gun d A 11 8 b i I dun gei n e n n r b e-
Sc h r ä n k teE n t fa I t n n gun d Ver wer tun g ihr e s te e h·
n i s ehe n Will sen s e r m ö g I ich t ist."
Die Frage 5 beantwortet derselbe Experte wie folgt:
"Eine Treunung der technisch untergeordneten - aus cbließlich
der admini8trativen - von flen eigentlich t.ecllllischen Arbeiten wird sich
nach .Ien ge 'ebenen AU8f1lhrungen kaum bewerkstelligen la en, indem
,He fachlich praktisch e Bethätigung, wie 8ie durch die derwalige Orga-
nisation im Execlltivllienste gefordert wird, flIr rein technische Lei. tnngen
Zll wenig Raum lIbrig lässt. Es wirrl auch kaum angängig sein, eine
Son8t vollkommen zweckentllprechen,le Organisation , wie beispiel wei e
jen Iler lIeizhl(lIs 1', bezw. Leitungeu einzig aus die em Anla se abzu-
ändern. Was in dieser Hinsiebt anzustreben wäre, wird sich so ziemlich
darauf beschränken müssen, dass die Ingenieure dnrch Zutheilung besser
qualiticierter Rechnungs- oder Admiuistrativ-Beamten an Stelle der jetzt
in Verwendung stehenden nicht immer leistungsfähigen Kanzlisten und
Dinruisten nach Möglicbkeit von den administrativen Geschäften 111111
der fast ausschlielllichen Verantwortung als Recbnungsleger entlastet
werden.
Die se Maßnahm e w ü r d e in R11cks icht auf die
Ko s t enfrage w a h r s c h ein I i ch n u c h d a z u f il h r e n, da s s
b e h u f s e n t s p r e c h end e I' Ver wen dun g so l c her B i I f s-
b e a m t e 11 , 11n d 11mau c h d en b e t r e f fe n den I n gen i e ure n
ein w e i t e r e s F eId f iI I' ihr e e i g e n t I i ch e B e ruf s·
t h ii t i g k e i t z u e I' s c h l i e ß e n, die h e 11t e b e s t ehe 11 d e n
k l ei n e I' e n Se c t ion e n ver g I' Ö ß e r t, und z 11 g lei c h d e n
B a h n m e i s t ern (u a ch Mö g I ich k ei t G ewe r b es e h ü l e r n*)
ein e r w e i t e r t e r Wirkun g skreis z n g e w i e s e n werden
m ü s s t e. Hau p t s ä c h I ich a b e r m Ü s 8 t ein a n a g e-
rlehnter em Malle a ls dies bis nun d e r Fall ist, n u d
s 0 w e i t e s mit e i n erg e w is s e n n ot h IV end i gen S t a b i I [,
t ii t de s 0 i e n s t e s v e r e i n bar ist, ein e n t s p r e e h e n 11 e r
W e c h sei i n rI e r d i e n s t I ich e n Ver w en dun g der a k ä-
d e m i s e h g e b i I d e t e n T e c h n i k e r p I atz g I' e i f en, U n rI
d ens elben auch die Anwartscbaft a u f böhere leitende
Pos t e u er ö f f n e t wer 11e n."
Bei der Frage, ob sich die Errichtun g eines technischen Hilfs-
status empfehlen würde, sagt Ger s t I : .Es würde biemit ga n z
im Gegen satze z u m beab si chtigten Zweck eine
r 11 c k I ä u f i g e B e w e gun g a u g e b ahn t IV erd e n, der e n
C 0 n s e I[ u e n zen w 0 h I 8 C h IV erz n e r m e s s e n s i n d, we Ich e
aber imm erhin eine Sch ädigung rler dienstlichen
Interessen der Ei s enbahnv erwaltungen unrl auch
eine solche r1er Techniker und de8 Ruf es t e chni scher
T, ei s tun g en her bei f ü h r en d Ü I' f t e."
AU8 den interessanten Mittheilungen Ger s t 1s sei noch die
~rabelle hervorgehoben, welche rlem allgemein zllgiinglicben Almanacb
entnommen ist. AllS derselben ist das Verhältni8 der höheren Stellen
gegeuüber rlen nierleren Stellen ersichtlich gemacht. Wir sehen z. B.
in rlieserTabelle, dass in den oberen Gehaltsstllfen 70 Stellen (Central-
Inspector, Ober·Inspector, Inspector) vorhanden !lind, wiihrend rlie
niederen Stellen (Ober,Colllmissiir, Commissiir, Adjunct, Assistent) 564
betragen. Daraus ergibt sich ein Procentsatz von 12'3 filr ,lie höheren
teilen und es II1U8S nach dem dermaligen Stande rler Avancementver-
hiiltnisse r1er k. k. Staatsbahnen als feststeh end gelten, dass in rler
Regel die Laufbahn des absolvierten Technikers im Sta.atseisenbahn-
dienste bei der Bahnerhaltung beim Ober-Commissär abschließt. Beim
Zugflir,lerungsllicuste ist das Verhältnis ein ähnlicbes. Es entfallen
nämlich 11'31l/oobere Stellen (Central-In pector, Ober-Iuspector, Inspector)
auf 265 untere Stellen (l\[aschinen-Obercolllmissär bis einschließlich
Assistent). - Es r1arf daher den absolvierten Technikern nicht ver-
Ubelt werden, wenn die8elben eine ausgiebige Vermehrung der höheren
teilen anstreben und eine diesbeziigliche Ausgestaltung der Organisation
des Ei8enbahndien8tes fordern. - Oberbaurath 0 e I w ein bemerkt
anlässlich der Enquete, dass im Eisenbahnbaudienste das Bedilrfnis
nacb der Verwendung höherer GewerbeschUler ilberbaupt uicht bestehe.
Er sagt nämlich wörtlich:
"Bisher haben sich unsere jungen Ingenieure noch nie darilber
beklagt, dass sie alle Bureau- und Streckenarbeiten ohne Unterschied
der Qualität machen mussten. Von der vielfach citierten Copistenarbeit
8inrl sie in der Regel schon im Iuteresse ihres Dienstes entlastet, denn
diese Arbeit lässt jeder vernünftige Bauleiter von lIen Zeichnern der
Abtheilung besorgen. Dass sie danu bei Ueberuahllle der Materialien,
Prüfung UIIlI Nachmaß der geleisteten Arbeiten, Filhrung des Bau·
buches das ganze Baugeschl1ft ab ovo kennen lernen, wissen unsere
jungen Ingenieure sehr zu schätzen. Ueber diese Arbeit kam nie eine
Klage, wenn sie sonst nur weiterkommen."
Im letzteu Theile seiner AU8fl1hrungen sl\gt 0 e I w ein: "Ich
habe chon in meiner ersteu Erwiderung erwähnt, rlass der lIerr Antrag -
*) lIi ol' I;önnen uur niedere Oewerbeacllüler gemeiut sein.
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steller über das Wesen unserer*) Gewerbeschulen nicht gut unterrichtet
ist, und dass die Absolventen der Baugewerbeschule ein ganz anderes
Ziel haben, als schließlich nur untergeordnete Hilfskräfte im Bahndienste
zu werden. Ich stehe auch heute noch auf dem Standpunkte, dass für
eine solche Kategorie von wirklich verwendbaren technischen Beamten
erst eine eigene Gewerbeschule, wie (He Ecole centrale in Paris, ge-
schaffen werden müsste."
Sectionsrath Pas c her erblickt eine Gefahr in der Heranziehuug
der Gewerbeschüler und sagt: " ... ich bin überzeugt, dass die Durch-
fiihrnng des von Seite des Herrn Jllinisterialrathes Sc h ii f fe r in der
besten Absicht für das Gedeihen des Standes gestellten Antrages höchst
schädlich für den Stand sein würde. Eine richtige Organisation wird
darauf hinarbeiten müssen, dass die Techniker im Laufe ihrer praktischen
Verwendung mit a l l e n Z w e i gen der A d m i ni s t rat ion
ver t rau t ge m a c h t wer den."
Banrath P fe u f f er bemerkt in seinen Ausfilhrungen: "Wenn
der Staat sich verpflichtet fühlt, einen Krauken nur durch eiuen
graduierten Arzt behandeln zu lassen, oder einen oft unbedeutenden
Bau nur durch einen concessionierten Baumeister ausführen zu lassen, so
hat er wohl auch zweifellos die Verpflichtung, die so verantwortungs-
vollen technischen Agenden des Eisenbahndienstes, also insbesondere
'ene des Bau-, Bahnerhaltungs- und Zugförderungsdienstes nur durch
solche Personen ausüben zu lassen, von deren nnzweifelhafter Befähi-
gung hiezn er sich überzeugt hat."
Kaiserlicher Rath, Bahndirector-Stellvertreter Pi chI er sagt:
"Jeder Techniker muss alle administrativen Arbeiten durchmachen, seien
sie noch so einfach, er mu a wissen, was eine Sache kostet, und wie
die Kosten zu verrechnen sind. Wenn t:er Mann nicht alle Factoren des
Kostenpunktes kennt, so wird er kein praktischer Techniker und Ingenieur
sein. Diese Arbeiten ausschließlich durch Gewerbescbillcr ausführen zu
lassen, halte ich nicht für günstig."
Die Ausführungen P ich 1e r s haben auch insoferne ein allge-
meines Interesse, weil auch hier, wie durch Geueral-Iuspector Ger s tl
u. a. der Wunsch geäußert wird, Gewerbeschüler als Bahnmeister in
Verwendung zu stellen. Damit können jedoch zweifellos nur jene
Gewerbeschüler gemeint sein, welche aus einer niederen Gewerbeschule
hervorgegangen sind, weil die Bahnmeister Unterbeamte sind, den
h ö her enGewerbeschülern aber, welche das Reifezeugnis besitzen,
das Freiwilligen-Recht zusteht, diese daher nur als Beamte angestellt
werden könnten. Doch äußert sich P ich I e r auch, offenbar über die
höheren Gewerheschiiler, wie folgt: "Ich muss mich von meinem Stand-
punkte auf Grund der Erfahrungen, die ich mit Gewerbeschülern gemacht
habe, dagegen aussprechen, dass man Gewerbeschüler in Arbeiten
hineinzwängt, die dem Techniker vorbehalten hleiben müsseu."
Ferner spricht P ich 1er über die absolvierten Techniker, welche
höhere Stellen bekleiden, nud sagt: "Wen n ab e r ein C h e f, sei
er Bahudirector, Baudirector oder Vorstand d e s
t e c h n i s c h enD i e n s t e s, S i n n für sei neU n t erg e b e n e n
hat, s 0 ist e s sei n e P f I ich t, s ich u m j e des I n d i v i d u n m
z u k 11 m m e r u, u Dl b e u r t he i I e n zu k ö n ne n, 0 bau s (1 e m
111 a n n e e t was zum ach e n ist 0 der n ich t, Ist aus ibm
a n ein e r S teile n ich t s zum a c b e n, s 0 m u s a man ihn
11 0 r t hin ge b e n, wo er tau g t. lIlan beschäftige die jungen
Techniker von S tel I e zu S tel I e, damit sie verschiel1ene Strecken
und Dienste kennen lernen, und wird man bei solcher Behandlung die
besten Techniker aus dem Bahnerhaltungsdienst hervorbringen."
Wenn solche Worte znr rechten Zeit beherzigt und in That um-
gesetzt werden, dann können auch die jüngeren "Ingenieure" beruhigt
dem Resolutiouapunkte zustimmen, wonach die Ausgestaltuug der einzelneu
technischen Dienstzweige dem Erme sen der an höheren leitenden
Stellen befindlichen absolvierten Techniker überlassen werden soll. _
H~ebei muss jedoch die Voraussetzung gelten, dass Reformvorschliige
mit entsprechendem Nachdruck nach oben vertreten und kleinliche
finanzielle Bedenken überwunden werden.
Iinisterialrath Sc h äff er bespricht anläaslich der Enfluete (]je
gegenwärtige Organisation des Eisenbahndienstes und sagt: "Es ist
sehr s c h wer z u zug e ben, das e t was n ich t g an z i n
der Ordnung ist, wenn man nicht gleich sagen kann,
0) GemeInt sInd hIer zweifellos ,Ue h ö be ren Gewerheachu len.
wie man die 0 r d nun g her s tell e n k Ö n n t e, D n z u komm t
n 0 ehe i n e A rt P f I ich t e n c 0 11i s i o n, E s 0 b I i e g t d 0 c h
j e dem B e a m t end i e P f I ich t, die Ins t i tut ion e n sei u er
Ver w a l tun g z u ver t h eid i g e n, weshalb es wieder sehr schwer
ist zuzugeben, dass die Einrichtungen nicht vollständig entsprechen,
besonders wenn man selbst in diesen Einrichtungen mitwirkt. Ich glaube
aber doch, dass diese vermeintliche Pflichtencollision nicht factisch
besteht, wenn sie auch zweifellos zu be tehen scheint und daher Einfluss
übt. Die höhere Pflicht jedes Technikers und auch jedes Beamten ist,
seinen Brodherrn auf alles aufmerksam zn machen, was dessen Interesse
nicht entspricht j und dass die gegenwärtige Organisation nicht mehr
entspricht, weil sie theure Kräfte sich an untergeordneten Arheiten
geistig erschöpfen lässt, ist wobl außer Zweifel." .
Wenn nun im executiven Eisenbahndienste eine geistige
Erschöpfung des technischen Personales thatsächlich besteht, dann
erscheint eine Personalvermehrung nothwendig, Die e darf aber nicht
auf Kosten, d. h, durch Rednction der StellenanzahJ der absolvierten
Techniker erfolgen, sondern müsste von selb t zu einer Erhöhung des
Personalbndgets führen, wobei nach dem gegenwärtigen Stande der
technischen Eisenbahndienstzweige die Zutheilung der erforderlichen
Anzahl von Hilfskräften in Betracht käme. Die hiedurch sich ergebenden
lIlehrauslagen könnten dann wahrscheinlich durch rationelle Verwendung
der verfügbaren Arbeitskräfte und Materialien weit aufgewogen werden.
Ferner sagt 1Ilinisterialrath Sc h äff er: "Dass der Techniker
alles können müsse, ist ja richtig, dass er aber auch alles selbst machen
müsse, ist entschieden unrichtig. Nur dann, wenn das technische Werk
nicht umfangreich oder gar nicht dringlich oder auch sehr dringlich
ist, wird der Techniker wie der Arzt überall eingreifen müssen."
Später, in einem weiteren Theile, sagt er: "Die GewerbeschuleI!
höherer Art sind thatsächlich technische Mittelschnlen ; deren Absolvierung
gewährt das Freiwilligen-Recht. Wenn sie jetzt hauptsächlich nur Per-
sonal filr Hochbau liefern, so liegt dies darin, dass Unter- und Oberban
eben nur bei Bahnen vorkommt. Sobald diese aut höhere Gewe:be-
schüler reßectieren, wird sicherlich ein diesbezüglicher Cnrs an den
Schulen eingerichtet werden."
Sc h äff erstellt auch das Verhältnis über die Agenden höherer
Art (llochschularbeit) und niederer Art (Nichthochschularbeit) auf, welche
in den verschiedenen Eisenbahndienstzweigen zur Ausfilhrnng gelangen.
Bei der Zugförderung berechnet er schätzungsweise das Verhältnis 1 : 3,
beim Werkstiittendienst 1:), heim Baudienst 1:), beim Bahuerhaltnngs-
dienst 1: 4, diesbezilglich waren die Ausführungen des Herrn Ober-
Inspector Sc h I ö 8 s von Interesse, welcher die Arbeit in fllnf Gruppen
zu theilen versucht.
1. Technisch wissenschaftliche Arbeiten j
2. technische Arbeiten höherer Art, welche wohl an sich nicht,
wissenschaftlicher Natur sind, jedoch fachwissenschaftliche Kenntnisse
voraussetzen j
3. technisch-admini trative Arbeiten, welche gleichfalls fachliche
und allgemeine Bildung höherer Art voraussetzen;
4. technische und technisch-administrative Arbeiten minderer Art.,
sowie die einschlägigen Hilfsarbeiten ;
5. technische Arbeiten handwerksmäßiger Nat.ur.
Er beginnt nun jetzt thatsächlich die Gruppen zu theilen. Bei
der Gruppe 3 kommt er aber schon in Collislou \111.1 sagt, das kiinnte
schon ein Gewerbeschüler machen. Die scharfe Trennung ist demnach auch
Herrn Ober-Inspector Sc h I ii s s nicht gelungen.
Daraus ergibt sich nothwendigerweise die Folgerung, dass die
Beurtheilung, ob und welche untergeordnete Arbeiten Hilfskräften über-
lassen werden können, dem absolvierten Techniker überlas en nud vor"
behalten bleiben IIIUSS, dieser daher auch die Aufsicht und Coutrole über
solche Arbeiten nicht aus der Hand geben darf.
Damit schließe ich die Besprechung des Capitels, welches deu
Eisenbahndicust behandelt, weil ich die Herren mit den umfangreichen
Ausführungen, welche in der Enquete niedergelegt wurden, nicht ermlllien
möchte, aber ich möchte den Herren empfehlen, die Sache selb~t zn
verfolgen. Sie werden außerordentlich lehrreiche unll interessante Wahr-
nehmungen machen.
Ich gehe nun zur Besprechnng der Fragengruppe B ilber, be-
treffentl die Stellung der ah~olvierten tecbni cben Hochschiller im Staats-
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Landes- nnel Gemein.lediensre. Diese Fragen") konnten kilrzer gefasst
werden, weil ie ein so weit verzweigt e Gebiet, wie die Eisenbahneu,
nicht nmfas en. Zur Beantwortun g derselben waren eingeladen die Herren :
ß n c h e r Ja cob, k. k. Ober-Bnurath eier n.-ö. ta t tha lterei ; Bar t h
v. Weh ren a 1)1 Karl. k. k. Ober-Banrath der Post- nnd Tele rrallhen-
Directiou ; Be r ger Frnnz, k. k. Oher-Baurath und tndt-Bandireetor
von Wien; Tl n r g ha r t OUlIk ar, tadt-Baudirector von Brünn, beh.
nur, Civil-Ingenieur j G .. t ü t tue r A.lolf, k. k. Ober-Bergrath im
Ackerbaumini~t eriulll ; 11 li d l Theodor, k. k. Ober-Baurath im lini terium
des Inuern; Kr a n z, Lanrles-Bandirector in Mähren ; L a u d a Ern t,
Dpl. Ing ., k. k. Oher-Bnnrath im Jllinisterium des Innern ; Milli e r
Haus, Stadt-Banrnrh von Salzburg ; Pr o c h a k a Eduard, n.-li.
L:I1l.les-Ban.lirector j P nt s eh a r Moriz, Stndt-Bandir ector von Grnz j
V 0 I k m e r Ottomnr V., k. k. Ilorrnth , Director der . tnatsdrn ckerei.
Bei der Beantwortung dieser Fragen hat sich ergeben, dass die
Herren, welche rleu Stantshnudienst vertreten, sieh dur chwegs ablebueml
gegen rlie Verwen.lnng tier höheren Gewerbeschiller verhalten hilben
nud erkliirten , dass im Staatsbnudieuste ein Bedürfnis darnach nicbt
besteht, Jene Herren, welche tll'm Gemeinde- nnd Landesdienste nahe-
stnmlen, äußerten sich j edoch in einer Weise, welche mit einer gewi. en
Befriedignng seiten des Ausschusses zur Kenntni. genommen werelen
konnte. Ich werde mir nun erlauben, die von Herrn Ober-Haurat h
Be r !{ e r gemachten Aenßernngen zu erwähnen . Er agt : . Ich bin
auch der ~Ieinunl{, dass in rl en Aerntern jeder nkademi eh gebildete
Techniker alle, und zwar nuch alle minder wichtigen Arbeiten mit-
machen . oll, chon deohalb, um seinerzeit als bef beurtbeilen zu
ki;nnen, was von untergeordneten Beamten vernllnftigerwei e verlangt
werden kann. Natürlich ist dabei nicht gedacht, da R der Techniker bei
diesen Arbeiten lange bleiben soll. Dass für minder wichtige Arbeiten
llIilltler gebildete Hilf kräfte eintreten können, werde ich im Verlaufe
meiner Au fiihrungen nachweisen.
Ich hemerke bei dieser Gelegenheit, e nlltzt un nieh , wenn
wir lI.nch hente erklären wollten, die Gewerbeschiller . ollen zu techni-
~ch en Diensten nicht verwendet werden. Das wäre eine Vogel- traus -
Politik. Die er Zustand ist schon vorhan,len, wir diirfen ihu aber nicht
wild fOl'twuchern lassen. Angesichts ,Ier be tehenden Thatsacbeu bleibt
nichts übrig, als die mineler gebildeten Hilfskräfte, die wir zu unserer
Unterstlltzung brauchen können, richtig zu organisieren, ie in gewis en
Orenzen zu balten ullll jede Vermischung mit den akallemi ch gebildeten
Technikcrn zu vermeiden.
Die taatsgewel'bes 'hulen bringen chllier in großer Meng hervor;
deren Zahl Rteigt immer mebr. Allerdings i t e fragli eb, ob diese
•'teigeruog dnrch da. Bellilrfnis bediugt ist oder ob selb dah r kommt,
'la s elie taatsverwaltung die Gewerbeschulen offeubar begiln tigt,
währen,1 ie die Ausgestaltung der technischen Hoch hulen ab ichtlieh
0,1 r IInab ichtlich zurilckhlilt."
. Zn Frage 3, betreff nIl die Trennung, sagt Ober-Ballratll Be r ger :
nDle Frng 3, hin. ichtlieh eIer Trennung, b antworte ich dahin, daR
ein Trennung im allgemeinen möglich i t, jedoch 011 diCl elbe . 0
gemacht werden, dass elie Leitung II r Arbeiten und damit auch die
Verantwortung iu der rr nIl des akad emisch gebildeten Tecbnik r bleibt
und das. clie minder gebildeten Persouen verwendet werden . ollen aI.
) 4:r"I'. '" 11. Fra I: e I. mfass en die technisch en G ha n de • ta a t ,
Il,er Lilnt~er und Uemein,len , allch solche Arbeiten, welche tec hnis h.m an ipulativer
atnr sllld un,1 anch dllreh Ahijolvent cn einer . taatag~werbe hul e V rr icht et
werden I;önnt n ?
Welche Arb eiten wilr n dicsen untl\l"geordneten te chui sch n I istunf:: en
beizuzilhlen ?
~' r a f:: e~ . In wekhem V rhiiltnisso st ehon dies etwa zu verri cht enden
technisch munlpulativen und te chni sch - administrativen Arheiten zu je uen,
weloh nur tlur ch aka'lmnisch gebi11lot e 'r cchnil;er vorrichtet w rd en können "!
~' r a I: e::l. Wilr e c1no 'l'rcllllnnf:: dieser techniSCh-administrativen Arb eit en
von .Ien e4;ent1ichen technischen Aruelten in der Wei ·e durchriJhrbar da s .lie
a~Jsolvi.erten Technilwr nur dio mOl"itol"isclll' Ueu rwacbung zu borgen ilti.tt n , di
ell(pnl11che DUl"chführunl( ahel" Ilurch mind er vor gebildet e te cb uische Kräfte zu ver-
8 ...h(l11 wäre .
Fr I( e 4. Ließe sich llie Tl'ennuug <lurch Rrricbtuul{ eiu s JhU ta t u er-
Teicheu , iu "'el chen die tl' chniseh miluh'r vor l(ebil<let en Beamten einznre ihen w"ren.
aus welehen "odanu, na ch (nßgab l' des Dien st es , die deu aUBolviert en Tl'Clmik, rn
zUzutheilpU<l u Jlilf kl ätte zu eutn"hmeu sintt '!
~'r a g l· ~. Bis zu welch \' llangselaBse wOr du Avan cemen t d r im IhU.-
statnij dnl:'l" ihten mindel" \'ol"gehiltl "t l'n teclm ischen Beamten zu ermuc llch n '
zugetlteilte Hilfskräft e, nie aber als selbständige Referenten. 0 ist es
wenig tens in unserem Amt körper eingerichtet.·
In diesem ulIII ähnlichen inne äußert en sich jene Herren,
welche von den Landesbauämtern und von den Bauämtern anderer
Städte zur Enqnöt e erschienen waren. Wir erfuhren, da seine
ähnliche Organisat iou, wo für die akademisch Gebildeten nud fiir die
Gewerbeschüler je ein eigener tatus vorhanden i t, chon durchgeftlhrt
wurde, (lass aber die Durchführung von den oberen Stellen ausgegangen
i t und sich bis jetzt in vorzllglicher Weise bewährt hat. Iliebei gilt
als Grundsata, dass die höheren Gewerbeschüler von Fall zu Fall den
absolvierten Technikern zur Dienstlei tung zugetheilt werden und stet s
unter Controle und Veruutwortnng der absolvierten Techniker arbeiten.
Die dritte Gruppe der Fragen") betreffend die teilung der tech-
nischen Hochschüler bei den Pri vatnnternehmungen, enthielt tlrei Punkte.
Zur Beantwortung derselben waren eingeladen: Bö c k Frnuz, k. k. Ban-
rath, Bantlirector der Union-Baugesellschaft, beb. ant, Civil-Ingenieur ;
Dem m er Bernhard, Director der Wiener Locomo tivfuhriks-Actien-
gesellschaft Floridsdorf': Feh r i n g Fr., Director der )[aschinenfabriks-
Actieugesellschaft vorm. G. Sigl j Fr e i s si e r Anton, k. k. Hof-
Ma~chinen"unll Aufzüge-Fubrikant., H ö 1I e r Karl, k.k. Banrath imPatent-
amt ; K rau s s Fr itz, Ingenieur, beh, aut. Inspector der Dampfkessel-
Untersuclnmgs- und Ver ichemngs-Gesellsebaft ; S a i II e I' Albert, Ober-
Ingenieur a, D.; Se y bel Paul, Ingenieur und Fabrik sgesellschafter ;
Pi s c h of Alfred v., beh, aut, und beeideter Bau-Ingenieur nnd Hau-
nnternehmer.
Von diesen Au führung en, welche ich auf den Privatdienst be-
ziehen, werde ich, um mich kurz zu fas en, (las hervorheben, was sieh
auf da Gebiet er treckt, auf welchem die technischen Hochschüler am
meisten zu leiden haben, den ~ra cbineubau, Und da sagt z. B. Inspector
K rau s s Folgendes:
nBei den Privat-Unternehmungen . ind zahlreiche Absolventen
höherer Staatsgewerbeschulen in Verwellliung. Der Bereich der tech-
nischen Arbeiten, zu welchen sie verwendet werden, i t nur llort begrenzt ,
wo die SlIecialisierung einen höheren Grad erreicht bat.
Die Fra g e 2 in der mir vorliegenden Fassung setzt voraus,
dass technische Beamte mit vollendeter Hochschulbildnng zu technisch
untergeordneten Arbeiten nicht verwendet werden. Dies trifft aber in
eIer Praxis nicht zu. Bei Privat·Untemehmungen kommt vielleicht in
noch höberem Maße als bei staatlicben Unternehmungen mehr (lie
Qualität der Per s 0 n in Frage, als die Qualitlit der Sc h u I e, ans der
sie hervorgegangen ist. Die Ausübung des Maschinenbau-Berufes er-
fordert in manchen Zweigen besondere Anlagen oder Talente, die durch
chulbiloung nur ausgehihlet, nicht aber erworben werden können. Als
untergeordnete Arbeiten könnte man vielleicht das Copieren von Plänen,
da Herauszeichnen und die Construction von Ma. chinendetails, Aus-
fertigung von Stllckli ten und derg!. an ehen. Zu solchen Arbeiten, <lie
häntig von hocltschulgebildeten technischen Beamten verrichtet werden,
werden befähigte Ab olventen höherer Gewerbe chulen gleich gut ver-
wendet. Ueber die verhältnismäßige Eignung hoch chulgebildeter Tecb-
niker und absolvierter Gewerbe chüler zur Versehung de ogenannten
Werk tätten(lienste hat die Praxi ähnlich entschieden.
Iu jenen großen Unternehmungen, die in Abtheilungen gegliedert
sind, owie in Unternehmnngen, die icb auf ganz peciellen Gebieten
bethlitigen, wo also eine der Hauptaufgaben über den Con trnctionstisch
uud die Werkstättenausfiihrung hinausreicht, Entwürfe, schwierige Be-
rechnungen uud Versuche umfa st , reicht die techoi che Bilclung ab-
olvierter Gewerheschitler niemals aus, zur Führung einer höheren
Beallltenstelle zn befäbigen. Dort hat sich in Privat-Unternehmungen
bereits tlie Scheidung 'Vollzogen zwischen Beamten, die untergeordnete
technische Arbeiten und solchen, die Arbeiten böherer Ordnnng zn ver-
.) «:,." •••" . C. Fra I; e 1. :-; ind bei den Privat-Unt ern ehmungen (Industrie- ,
Bau- Unternehmunf::en) AbBolventen höher er Staatagewerbeschulen in Verw endnng
und \\" nn ja. zu wel cheu tcchni.oh en Arb eit en werd en dieselben verwendet ?
F I" a f:: e 2. In welch em VerhältniS88 stehen di e zu leist end eu technischen
nnt ergeor<ln eten Al"beit en zu jeue n Arb eiten , wel ehe durch te chnische Beamte mit
vollend et er Hochschulbildung verricbtet werdeu ?
~' rag e :1. Welch e Erfahrungen 1i0000en bish er vor über die Verwendung von
Ahsolventl'n höher er Staatsgewerbescbul cu . Wie hoeh beläuft sich der AnfaugSl;ehalt
heim Eintrit t in die Praxis , nud wie g talten sich dnrcbschni ttlicb die Vorräckuu gs-
verhti.ltni e im Vergleich e zu den Techuikeln mit vollendeter I10cbscbnlbildnng ~
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richten haben. In dem lnüe als sich die Mascbinenindustrie weiter ent-
wickelt, wird die e eheidung immer deutlicher."
Bei Beantwortung der Fra g e 3 sagt Kr I' U S s : "Die in der
Pm. is mit Ab olventen höherer Gewerbeschnlen gemachten Er-
fahrungen bestätigen die eben mitgetheilten Ausführungen. Der Anfangs-
gehalt beim Eintritt in die Praxis beträgt durehschuittlicb, bei großer
Verschiedenheit der be rebenden Sätze, für den hocbschulgebililtten
Techniker K 2000, fiir den Absolventen einer höheren Gewerbe chnle
K 1200. Y temLierte Vorrücknagen be tehen nur bei einem Theile der
Privat-Unternehmungen, auch bei diesen kann cine allgemeine Regel
nicht aufgestellt werden.
Leitende tellnagen werden, da auf elie Privat- Unternehmungen
kein bureaukratischer Hemm chuh wirkt, selten durch Vorrilckung er-
worbeu. Die B etznng der leitenden teilen erfolgt in der Regel durch
Berufnng ans eigenem oder fremdem tatus, wobei haupt ächlich die
durch die Praxis be tätigte persönliche Eignung entscheidet."
Die nächste, 4. Fragengruppe betraf die Erhebungen über den
Bildungsgrad und die jäbrliche Anzahl der Absolventen der staatlichen
Gewerbe chnlen und entbält drei Fragen. *)
Znr Beantwortnng der eIben waren nach tehende Herren ein-
geladen: Eng I ä n IIe r Richard, Ingenieur, o. ö. Professor der k. k.
techni chen Hochs:bule : Hau f f e Leopold R. V., k. k. Hofrnth, o. (i.
Profe sor der k, k. technischen Hochschule j Bau p t f lei s c h Johann,
k, k, Regiernngsratb, Director der k, k. taatsgewerbesehule im X. He-
zirk j rr0 c h e n e g g Karl, k. k. Ober-Baurath, o, (i. Profe or der
k, k. technischen Hoch chule ; Si t te Camillo, k. k. Regieruug rath,
Director der k. k. Staatsgewerbeschnle im I. Bezirk j U I r ich Christian,
k. k. Ober-Bauratb. o. ö. Professor der k. k, technischen Hoch-
schule.
Anch von di en intere anten Antworten gestatte ich mir, um
meine Au führungen nicht zu sehr zu verlängern, nur Folgendes mitzu-
theilen. Ober-Bnurath Hoc h e u e g g sagt: _ leiner Ansicht nach ist es
Aufgabe der Ingenieure, nicht elie Gewerbe chulen als sulche zn be-
kiimpfen, ondern dagegen anfzntreten, dass in Gewerbeschulen den
mangelhaft vorgebildeten chl1\ern gewaltsam, 11. h. ohne genllgende
Vermittlnng, ein höheres Wissen anfgepfropft wird, welches fast auS-
ntihm 108 unverdnn bleibt, nicht in Fleisch und Blnt Ilbergeht unll
nnr zu oft die jnngen Lente ihrer künftigen Anfgabe entfrem(let."
Damit glanbe ich ein allgemeines Bild ller Ergebnisse der
Enrtuete vorgeführt zn habeu. Tach Beendigung der Enquete hat
der Aus chnss filr teilung der Techniker eineu Unterau schnss ein-
ge etzt, welcher <lie Anfgabe erbielt, mit be timmten Vorschlägen heran-
zutreten. Das Resultat ller Enqnete batte ja gezeigt, dass bei den ver-
schiellenen Dienstzweigen, welcbe bei die en wichtigen Fragen in Betracht
kommen, die verschie(lensten Verhältnisse maßgebend sind. Als Haupt-
und wichtig_ten GruDllmtz für eine Organisation stellt der Aus chnss
für Stellnng der Techniker den anf, das der ab olvierte 'rechniker nicht
die Leituug aus <ler Hand geben darf, da 8 der tellvertret r des
ab olvierten Technikers immer wieder ein olcber sein DlUSS. Geradeso
wie in anlleren Beruf zweigen, beim Mediciner und ,Juristen eine tell-
vertretung niemaL durch eine minder vorgebildete Kmft möglich er-
scheint, so soll es auch beim Techniker nicht möglich seiu, dass nnter
der Angabe, e rübre von einem Techniker her, eine minder vorgehiIllete
Arbeit kraft ohne Verantwortung eines Ingenieurs die Arbeit verrichte.
E mil ten daher die an den höheren Gewerbe chnlen hervor-
gehenden Kräfte immer als JIilf, urgane lIes Technikers aufgefasst
werdeu, - Wenn diese Hilfsorgane im öffentlichen technischen Dienste znr
Verwendung gelangen sollen, dann i t es nngemein wichtig zu verlangen,
ela die Organi ation, die den Gewerbeschiilern den Diensteintritt er-
möglicht, von oben an gemacht wird, nicht von unten hinauf. An lIen
höch ten teilen sollen immer die Techniker referieren unll nicht erst
dnrch die Vermittlung der Juristen, dalln wird es miiglich sein, alle jene
(öru •• •,,· : Frage 1. ZII w lehen technischen Leislllngen können Ab.
solventen einer höheren taaugewerb chule berangezogen werden, u. zw.:
4) d r llall·AbtheilIlDg.
b) der mecbani eben Abtheilullg?
Fra ge 2. Welchem llerllfe willmet sich die Mehrzahl derAhsolvenl~n t1lescr
höheren :taatsgewerb cbulen "
Fr ge:3. Wire es zweckmäßig, b iden höhereu 8tl\alsgewcrb chul 11 Ab.
lh ilungen für 'tra en·, WlUlJer· und Ei eubabnhau zu en ichteu?
Reformen im tecbni chen Dienste, welche die Verwendung der höheren
GewerbeschtUer, und zwar al Hilfskräfte, ermöglicht. Anf be d Tech-
nikers ist e ,seinen taud in chntz zu nehmen. Der ab olvierte Technik r
muss, in welcher tellnng er ich immer befindet, glllllllsätzlich dahin
streben, seinen Wirknngskreis nach Thunlichkeit zn vergrößern, infolge
dessen sollen die im Ei eubabndien re t.ehenden Techniker auch die Ver-
wendung in anderen als den rein technischen Diensts» eigen verlangen,
und die Organi ation de Ei, enbahnwe eus oll eine derartige sein, da
e dem absolvierten Techniker ermöglicht wird, in andere Dlensrzwel e
hineinzukommen und sich dem Verkehrsdien te, dem ,lateriallJj nste mit
Aussicht auf entsprecheud gutes Fortkommeu widmen zn könneu.
Ich komme nunmehr zu den Anträgen I, welche der Verwaltungs·
rath Ihnen heute zur Beschlnssfns nnz vorlegt. Dieselben gliellern ich,
eben 0 wie die Umfragen eb nfall in vier GTIIPIH'n. ie er trecken. ich
1. Ruf die teilung der ab olvierten techni chen Hoch chitler im tnats-
und Privat-Eisenbahndien te, 2. im Gemeinde-, Lande. - 1lI111 t.Ratsban-
dienste, 3, bei den Privatunt~rnehmungen, und endlich er trecken . ie sich
auch auf die Ah olventen höherer Gewerbe chnlen. Alle die e Antrli!!;e
stützen . ich auf die Be, chlüs e des IV. listerr. Imrenienr- unt!Architekten-
Tages. ie kennzeichnen. d.. wir uns im allgemeinen ge en die \-erwen-
dnng höherer Gewerbe hUler n ich t ablehnend verhalten, II s nber die:
Verwendung nur in dem, laße zur Anwendung kommeu . oll. al ich
die Stellnng der im öllent liehen technlseheu Dienste stehenden absolviel'
teu Techniker bessert. Zunäch: t mn. den technischen Blich ehulen
eine zeitgemäße Au ge taltune zu Theil erden, nml den absolvi rten
Techniken! mn s jener Einflu nnd jene tellnng eingeräulIlt werden-
welche ihnen in Aubetrncht der hoch entwickelten techni. chen Wissen-
schaften gebürt, In die em inue teile ich an, ie, huchgeehrte Herren.
im Namen de Ausschur es für teilung der Techniker und im i'amen
Ihre.'! Verwaltung rnthes die Bitte, den vor~elr t n Anträ ren Ihn> Zu-
timmnng zu erth ileu",
]\Iinisterialrath S<·hiin·"t·:
"Zn dem nunmehr vorliegenden Berichte llei n ~chni es, hez\\'. lIes
Verwaltullg.rathes Uber meine Antril~e vom 10. März v. .T. nnd
27. Apl'i1 I. J. erlanbe ich mir als Autrag teller llie nachfolgel\llen Aus-
fithrnngen.
Vor allem mu.s con tatiert werlIen, 11 •s llie außerorelentlich
griindliche Rehat\lUung de Ge en tande. in einer Enl\u,;te an alleu
technischen Bernfsarten nicht nnr den An chn., ,"on der dringenden
Nothwendigkeit einer Aenderung Iler Organ i ationen vieler techni chel'
öffentlicher Dien te zn Gun ten <leI' nkallemi cb gebildeten Techniker,
unll von der 1Tothwendigkeit der Einfilhrung von rein n P r onal lato en
fiir die Yolltechniker t1berzengte, ondero Rnch die \'erwent!nng von
minderen technischeu Kräften (Gewerbes'htHern) al Hilf~arbeiter (I~r
aka,lemisch gebildeten Tecbniker de halb als nothweJ1llig und znlä. slg
erkaunte, weil son t lIen Technikern die Entfaltnng ihrer höb reu
Bildnng und höheren Fachkenntni e mehr oder weniger bei lien
hentigen Organi at ionen b engt nnd be chrlinkt \ ird. Die En'lni·te nnd
der Au chu s haben sonReh die Richtigkeit der Ursachen, di Grilnde,
welche mich zu Dleinen Anträgen bewog n, unll auch die Nothwendig-
keit der drei Hanptpnnkte tier Anlrlige b tätigt.
Nur wiTlI die Durchführung llie er Anträge n eine Bedingung
gekuilpft, nämlich da vorher Cant len g chaffen \ enlen, welche e.
nnlllüglich Dlachen ollen, da die al notbwenllig erkannten Org. ni-
salion änd rungen und Heformen nicht ZUIII. ch den ller ab oh'ierten
technischen Hochsehtller an f lien, zu welchem Zwecke verlangt wird,
dass t!ie nothweudigen OrgRni ationen von ..Oben" beginnen. ollen, nnt!
da s llie Verwendnug von Gewerbe chUlern lelli~li'h .Iem Erme en ller
leitenden 'rechniker anheimge teUt wert! n oll.
Die e Differenzen will ich mir erlanben ofurt zn h prechen.
Schon mein alter FrellJul, Herr Ober·Baurath Be r ger, hat in
ller gUllnrte sehr richtig b merkt, lIa. lIie von Oben zn beginnenllcn
Organisationen noch ehr lange anf . ich ""arten la en verden.
Bis zn die em entfernten Zeitpnnkte oll man die Technik~r b 'r
lIoch nicht warten und . chä.ligen la sen, weil llie Orgaui, ation von
Oben das Be. sere sein kiinllte. D ~ R re i t anch hier der Feinll de.
Gnten j haben wir nns so lan re nnll in . vielen Dingen he~cheitlell
mUssen, thnn wir e. nnch in dieser Frage.
.) \"'l'off"UI\lcht In der ,"'. 21 der .Z.i chr1ft" vom ~4. I i 1 I, .
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Die Erreichharkeit die er Forderungen i t durch die Enquete
gewis bedeutend gefördert worden, denn die an die Experten gestellten
Fragen machten vor der Beantwortung eine Art "Gewissenserforschung"
nothwendig, welche viele Expert en, obwohl ,llie meinen Anträgen nicht
~ympa t hisch gegenüberstehen, dennoch zwang, die thatsächlichen Ver-
hältui, se nnd dif1 Möglichkeit der Reform znzngeben, wenn sie sich
auch nicht alle iiher die Censt rnct ion der nothwendigen Organisations-
form ein Bild schufen, Oller im Drange der Geschäfte ein solches mit
allen Einzelheiten noch nicbt schaffen konnten. Nur einer der geehrten
Herren Expert en machte hieven eine Annahme, unser sehr geebrt er
lIerr Vereins-Vorsteher. welcher bezüglich des Eisenbalmdieustes die
Richtung klar angab, nach welcher die betreffende Orgnuisation zn
schaffen sein wird. Dementgegen gestatte ich mir auf einen anderen
Herrn Experten zu verweisen, welcher sich als ein entschiedener
Gezner meiner Anträge bekannte. und dann, allerdings hiemit etwas
im Widerspruch, zugab, oder wie er spöttisch meinte, dass sein Dienst.
(ein nenerer Zweig des Staatsbaudienstes, das hydrographische Amt)
..modern", d, h. nach den Grnndsätzen meine Antrages eingerichtet sei,
Da müs eu doch diese Gmndsätz e unzweifelhaft richtig sein, wenn das
Amt eines solch entschiedenen Gegners darnach eingerichtet ist.
Sie sehen also, meine Herren, dass grnndsätxliche Verschieden-
heiten zwischen meinem Antrag e und jenen, die der Verwaltnngsrath
Ihnen vorlegt, eigentlich nicht be teben, und dass mein Antrag , wenu
er auch nicht an das Ideal der Beschlilsse des IV. Ingenieurtages hinan-
reicht, doch deshalb praktisch ist, weil er uns schädigende Verhältnisse
thnnlichst beseitigt, die Grundlage für eine weitere gedeihliche Entwick-
lung unsere Standes schafft, nud iusbe ouders leichter und eher durch-
gefiihrt werden kann.
Ich mu s mich weiters fragen, wieso es kommt, da. der Au -
schnss über die nach meinen Grundsätzen eingerichteten Organi ntionen
bei bedeuteuden Verwaltungen, wie z. B. einzelne Länder und Gemein-
den, woselbst Gewerbeschiller organisatorisch verwendet werden, diese
Organisati onen und die Verwendung von Gewerbeschülern als voll-
kommen geregelt bezeichnet, während er filr den Staatsdienst und
Elsenbahndienst vor einer analogen Einrichtung derselben die vor-
erwähnten Cantelen verlangt. Da kann nur die Folge eines lIiss·
tranens ein. Bei aller Anerkennung der Objectivitä t, mit welcber der
Bericht des Ausschusses verfasst ist, klingt diese Iisstrauen (loch ans
Ilemselben heraus, und erscheint dies insofeme auch nat ürlich, wenn
man sicb die Geschichte meines Vortrages und Antrages, sowie die Er-
gebni se der Enquete vor Augen bält. 'acbdem dieses Misstrauen gegen
mich als Antragsteller in erster Linie gehegt zu sein scheint , 0 milssen
ie schon gestatten, dl\_sich bierauf reagiere.
Ich habe diesen Antrag in der selbstlosesten Weise nach reif-
licher Erwägung und Kenntnis aller in Betracht kommenden Verhält-
nis e, welche nicht alleIl zn erwerben möglich ist , bloß im Intere e
unseres Standes, bezw. nnserer Junggenos en, ge teilt , begrl\ndet nnd
vertheidigt.
I ch hahe diesen Antrag deshalb ziemlich allgemein gebalten, weil
e nach meinem' Eracbten einer ache oft nicbt zuträglich ist, tlieselbe
mit zu vielen Details zu begründen nnd au zustatten, welche Details
jl\, wie im vorliegenden Falle , wo es sicb um die teilung der Voll-
techniker bei den öffentlichen Verwaltungen handelt, bei der Ver-
chiedenartigkeit derselben sehr verschieden ~ein mil sen, und daher den
Grundgedanken nicht recht zum Ausdruck gelangen I sen könnten. Es
mag die wohl Ansichts ache sein und Widerspruch elann erfRhren
können, wenn der Hinweis auf einzelne Details die Sache selbst fiinlern
wUrde.
Ich war tlabei der Anschauung. tla s die er Antrag tHe Erörterung
der Angelegenbeit auregen und in Fln . bringen oll, und dass dann
der Verwnltungsrath nach Durchfilhrung aller Erhebungen und Be-
rathungeu dem Vereine einen Bericbt er.tatten und der Verein zu
be chließen haben wird. ob die Forderung nRcb Aenderung der tech-
ni chen Organi. ationen und chaffung eine Einbeit statu fIIr die
akallemisch gebihleten Techniker gestellt werden oll, und ob hiebei flie
"envelltlnng von GewerbeschilIern in Aussicht zu nehmen wlire. Rezilg-
Iich eier letztereIl wäre beizufügen gewe. en, in welcher Art diese Ver·
wendnng stllttfluden könne. Im Bejl\hung~fl\lIe hätte tier Verwaltungs-
rath die Ermäcbtignng zur weiteren Vf'rflllgnngo tles Gegoen land 11Iul
tIie Directiven erhalten sollen, in welcher Weise er die e Fordernngen zu
Zäh und unverzagt müssen wir chritt fII r cbritt nnd nicbt
sprunghaft di Er filllnng unserer berecbtigt en Forderungen erkämpfen,
um j e desto sicherer zn erhalten. Bilden die akndemisch gebildeten
Techniker einmal in einer j eden Verwaltun g eine compacte Einheit, wie
die Ju risten. undureh etzt von fachlich minderenElementen, den ..Teehai-
kanten ", IHe schon jetzt in viel zn hohe : tellnngen ~el angen können,
weil ein ~rangel Rn Technikern besteht, ROwird, ja IlJUS~ die gewiin cbte
Organisati on von ..ouen " eber uml sicherer kommen, weil der ROllen
dazu griln,lliclwr vorbereitet ist, nl. jetzt , wo geradezu vieltneh ganz
wildf', die nkademi eh gebildeten Techniker arg . chädigeude Zu tände
herr sehsn ,
Jed er Collegf'. welche r eine gewisse größere umme von Lebens-
e:fahrungen besitzt, winl mir ge wiss beipflichten.
Au diesem Grunde erschiene es mir auch nicht richt ig', meinen
Antra g vielleicht als gegenstaudslos tle. halb fallen zu lassen, weil,
wenn die Beschlü: se ll e~ IV. Ingenieur - und Architekten"Tages ei füllt
wünle», ohuedies alle Wtlusche der Techniker befriedigt wären. Geben
wir uus keinem uns . chfuligeudeu Optimi IlJU S hin. Der größt e Theil
der B chlil . e des Ingenieur- und Architekten-Tages \ ird, wie e nnch
auf diesem ausg esprochen wurde, noch durch sehr lan e Zeit leider nur
ein frommer Wnnsch bleiben, un.l manche dieser Wünsche werden viel-
leicht nie erfüllt werden. Bleiben wir daher bei dem, was am ehe ten
zn erreichen i t, und uns doch große Vortbeile bringt, hezw. noch liiorrer
a~tlau erntle chlirligungen verhindert Oller bedeutend mildert j und ver-
ZIchten wir vorllinfig auf das in weiterer Ferne . tebende. Eist dann
tloch noch ein helleutender uud sicherer Schritt nach vorwärt s gethan.
Wir müssen das al nothwendig Erkannte nicbt nur i c be r,
sondern auch b a I el zu erreichen suchen. weil wir sou t eine zu große
Verantwortung CUr die Geschicke vieler Collegen übernehmen, wenn
wir immer zuwarten IlIIlI nicht thatkriiftig handeln.
Gerade jetzt ist der Zeitpunkt, zu handeln, wo nn 0 große Auf-
gaben be: chieden werden, CUr welche na h den letzt en litt heilringen de
Herrn Ober - Baurnth Re r g e r der Grundzug der Orzaui ation ehon
festgestell t i-t, der aber mit den Beschlüssen des IV. Iugenieur-Taaes,
beztlglich eines Ministerinms flIr öffentliche Arbeiten , vorläufig noch nicht
zn ammentrifft.
Auch IHe Bezeichnung einer von "Oben" kommenden Organi-
ation ist nicht prä eise. Sie kann doch nur 0 gemeint sein, das die
obersten Ingenieure dieselbe erdenken und durchführen ollen. Das
wünla aber meiner lIIeinung nach bei aller Achtung vor diesen ..Ober-
sten' tloch nicht richtig sein. Die unteren und mittleren Ingenieure
mit. en ihre WUnsche, soweit ie berechtigt sind, auch znr Teltllllg
bringen kiinnen. Das werden sie Ruer viel be, ser nnll sicherer erreicben,
wenn si in einem einheitlichen lalus, IlIlllnrchselzt VOll ..Teehnikanten",
wie jetzt bei vielen Venvllltungen, vereinigt sintI. ..
Bei den mei ten Verwaltungen tehen ohnedie akademi. ch gebil-
dete Techniker an tIer . pitze der techni cheu Dien te, welche die noth-
weniligen Organisationsändel'l1n~en tlnrchfilhn:n können j warum also
w~rlen. Und dort, wo keine Techniker an der pitze teben, können
WIr einen Per onenwech el doch nicht erzwingen j die I en nn warten.
ie werden die aher nicht zu lange thun können, wenn die Mehrzahl
tier techni chen Di oste ich VOll ullten, I!. h. v<Jn nns 8US organi. iert.
Erinnern ie sich all llie Aeußerung VOll Experten, die z. R. erklärten,
ihr Verwaltung wirtl sich in der Be etznng- höherer teIleIl nicbt anf
Volltechniker beschränkt wis,en wollen, wenn ihr ein nicht vollquali-
fi,cierter Techniker geeigneter erscheint . Der DurchCUhrnng 'olcher An-
SIchten IIIUS~ schnellstens begegnet wenlen. Es darf daher aucb nicht
dem jeweiligen Erme en der leitelIlIen Ingenieure an der pitze fiber-
la 'len sein, ob und wo si nicht volllJualificierte Tecbniker al HiI~­
kräfte verwenden \ ollen, ondern IIIU di in der hetreffenden
Organisation elb.t fe tg teilt sein. Wenu aber die von ..Oben" durch-
7.ufilhrentlen OrganisationeIl, wie voraussichtli ch, nicht 0 • chnell
komm n ? Haben wir so lIberlIlIssig viel Zeit '~ Nein!
r; i t wohl Rußer Frage, dass die Zeit, in welcher das dringend
'othwendige zur Hebung unsere Stlllllle.l\n eheu~ erreicht werdeu oll,
nicht kurz genug sein kann. Die Schaffung des einheitlichen tatus für
leclllliRche lIochschHler. 111111 eine dementRprechende Regelung der Ver-
endung von ichthoch chHlern, Empirikern, Oewerbe chilIern etc. bei
lien IIffentlichen Verwaltnngen kann keine be:ontleren • chwierigkeiten
hieten, unel daher ehr halll lIIul icher erreicht werelen.
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begr ünden uud vertreten haben wird, Die e Behnndlung lies Gegen-
stande. geht aus dem Wortlaute des Antrages klar und unzweifelhaft
hervor, weshalb ich mir erlaube, Ihnen denselben nochmals ins Gednchtnis
zn rufen.
"Der Verwaltungsrath wir .l ersucht, sowohl selb t , als auch
hei dem Oe terreichischen Ingenieur- und Architekten -Tage, bezw. Iler
stämligen Delegation desselben, dahin zu wirken, Ilass außer den
hisher geltend gemachten Forderuugen und Wüusehen der tech-
nischen Hochschüler a n c h 11 i e F' 0 I' 1I ern u g I1 e I'sei h e n n n c h
e n t prechenden Organi . a t i o n e n der ö f f e n t l ic he n
te chni s chen Di en st e, w obei I ü r die technis ch en
Ho c h s c h 11 I e I' ein e i g en e r S tat u s z u s c h n f f e n mn 11
die Y e r wen dun g von G ewe I'h e s c h ii I e r n f ii r tl i e
m i n I1 e I' w i ch t i gen t e c h n i s c h e n A gen d en i n A n s-
s ich t zn n e h m e n w ä I'e, bei den maßgebenden Facteren
vorgebracht, begründ et 1lI1l1 vertreten werde , damit auch in dieser
Richtung die tellnng der technischen Hochschüler gehohen 1\1)11
dauernd gesichert wird" und habe die Bitt e beigefUgt, diesen Antrag
mit. allen nach der Ge. chäft ordnung znlä sigen Abkiirznngen der
Behandlung zuzuf'llhren.
Ich c1achle jedenfalls zu optimistisch, als ich annahm, meine Ans-
filhrnng-en wiirllen die Zustimmung, illsbesonllere Iier jilngeren Collegen,
IV e Ich e u n tel' ,I e n 11 e I' mal i gen Ver h ä I t n iss e n a m
111 e i . te nie i den, ganz leicht finden.
Ich unll viele Collegen waren daher ziemlich erstaunt, dass lIas
Gegentheil eintrat, nnll mehr oder weniger eine Gegnerschaft sich fanel,
ans eleTen Aenßernngen der Verdacht und das 1tlisslranen sprach, Ilass
ich anf die em Wege die Gewerbe chiiler znm chaden der Techniker
beglinstigen wolle. - Abge ehen von dem Um tande, dass man (liesen
Verdacht ans meinem Vortrage gar nicht herausfinelen kann, son,lern
elen eIben nur Ilann herauskli\geln könnte , wenn ml\n gegen llie
betreffende Per. on ein herechtigtes Mi strauen hegen darf, zn welchem
meine nahezu 40jährige Thätigkeit gewiss keinerlei Anla bot, 0 hätte
es nur einiger objectiver, knrzer Anfragen bedurft, nm die etwa
hestehen,len Zweifel zn lösen. Das wäre einem alteu, ehrlichen ollegen
gegenUber doch der einzig richtige Weg zn ein'!r eventuell nothwendigen
KlarsteIlung gewe en. An teile de. ~en wurde nach meinem Vortrage
eine viel längere Philippika lo.gela sen, welche eine aus wunderbare
greuzende Kenntnis von Einzelheiten aus meinem eben erst gehaltenen
Yortrage, nnll zwar schon schriftlich niedergelegt hewies, 1lI111 auch den
vorerwähnten Verdacht unverhlillt erkennen ließ. - Die e Gej!nerschaft
ist anch in tlen Aenßernngen vieler Experten zn finden, unll kann ich
nur c1 en \\'nn ch an prechen, das die seE x Jlel' t i sen 0 chi m
D eta i I er ö r tel' t wer d e, w eil es mir s () n s tun m ög li c h
g e mac h t w ü r d e, man c heU n r ich t i g k e i t e nun d W id e 1'-
sprüche festzu stellen nnd pers/inliche Angriffe
ab z u weh I'e n, we Ich eie i der an c h ,. 0 I' g e kom m e n in d.
Um nun den \VUn chen tIer Gegner, welchen der Antrag vom
10. Jlliirz v. .1. zn allgemein gehalten wal', zn entsprechen , habe ich mich
daher entschlos en, meinen Antrag, in 8 b es 0 u der e an f G I'n n 11
1I e r mit t I e I'w eil e b e k a n n t g e w 0 I'den e n B e chili . s e
11 es IV. 0 e tel' r. In gen i e u I' - un dAr chi t e k t e n - Tag e s
u n 11 der A e u ß e r u n g e n ein z ein e I' J\( i t gl i e der deI' E n q u ~ t e,
in eine neue Fa. ung zu bringen, nnd habe denselben am 27. April I. ,1. ein-
gebracht. Ich füge bei, da . ich hezüglich der Art der Verwen,lung von
Gewerbe cblilern mir auch bei meinem er. ten Antrage dieselbe nie ander
gedacht habe al in der Form von Hilfskriiften ' der akademisch gebil-
deten Techniker. Dies geht schon daraus hervor, dass ich im er ten
Antrage bemerkte: die Verwendung von Gewerbe chlUern wäre fit l'
lIIintler wichtige techni 'ehe Arbei en in Ans sie h t zu ne h m e n.
Ob man nun "millIleI' wichtige" oder IIilfsarbeiten 8aot , bleibt ich
Iloch ziemlich gleich. Maßgebend ist die Absicht, welche vorwaltet, uUlI
die habe ich doch in meinem Vortrage genUgelll1 klar an gesprochen.
Der öffentliche technische Dien t soll derart organisiert ein, dass
dem Hoch chliler thunlich t nur jene Arbeiten obliegen, zu welchen eille
höhere Biltlnng erforderlich ist . Nachdem flie ancleren Arbeiten aher auch
gelJla~ht werden mUs en uutl diese mit den hocltschnlmäßigen Arbeiten
mei. ten in mehr oder weniger innigem Znsammenhange tehen, so
konnte , wenn Ich nicht u.ge prochen, die Verwendung von Gewerhe-
chtllern zn einem Theil dieser minderen Arbeiten nicht antlers aL in I
Form VOll Hilf. kräfteu angenommen werden. A 11 e h n u r d e I'
F 0 r 1I e r n n g, das sei n i g e n er . t a t n . f ü I' I! 0 c h . e h fI I e I'
u n d e i n solcher fllr Ni chth oeh schUler g e : c h n f f 11
w er 1I e 11 so l l, i . t d (' n t 1ich z u e 11 t n eh m e 11, da . s der
P I a tz 1111 1I tl e I' Wi r k Tl 11 ~. k I'e i s d er Tl 0 c h . c h ii l e I' U 111I
•' i ch t ho c h .~ c h ii I e r. w e I t' h e n . i e i n 11 e rb e t I'e f f (' n tl e 11
() r g n n i s n t i on e i 11 ne h m e n ' j lI e n, 1111 I' C h di e e 8 e l b t.
u 11d z war n a c h 1I e n e r w ä h n t enG I'11 n tl sät z (' n t e s r-
z 11 leg e n sei n wir ,I. w e il tl n 1I n r c h rl a I! i n fI h er g I' e i f e n
tl er m i n 1I e r e n t (' c h n i s c h n K I' ä f t e i n ,I i e I n ge n i p n r-
t h ä t i ~ k e i t v e r hin der t 11 n 11 n n m /, g' I i ch, n n d 11 e n
h euti gen reg ell o s en g-ege n t he i l i ge n Zn st iind en e i n
E 11d e g- e III a c h t wir d,
Der Bericht des geehrte n Ans chn.. grflnllet ich aber nnf den
I1r prümrlichen, allgemein gelll\ll.tlnen Antrag VO III 10. I rz v. .I. 111111
nnf die Aeußerungen einzelner K perten, in welchen tla~ li~strnn ell
gegen rlen Antragsteller wahrzun ehmen i t..
nclnlem der Antrag ergä nzt wurde, 0 lag . achlieh eigpntlir h
kein Grund vor, den Bericht nicht anf Grnnd dr n uen Antrage. " 0111
2T, April zn erstatten. - Hierüber wurde mir im An. chn e vom Yt,r-
sitzenileu nll,1 Berichter . tatter erklärt, es sei die cl l' halh nnterltlieheu,
weil die chl'ol1ologi che Behan,lIung dp. (iegen tande: er ichtlich
gelllacht werden solle, nnd der Bericht nnr ein v or I ä u f i g e r sei
und auch al. oleher bezeichnet ' ertle (wa auch lIIeiner Erinneruu,,",
nach in eiuer der letzten Vollver.nmmlnngen mitgetheilt milu) nnll
dass (leI' definitive Bericht iiber den Antrng vom 2•. April I. ,I. erst in
der näch ten es ion zur Verhandlung kommen könne. Ich, ar claher
gewi mit Recht sehr befremdet , al ich neulich die mir zngekommenen
Anträge sah, und fand, tla; der als v or III u f i g bezeichnete Bericht
nnnmehr ein d e fi n i t i ver geworllen ist, tier . ich n i ch tau f deli
An t I'ag vom 2•. A pr i I, ondern auf d en e i g e n t I ich ~ g' e n-
s ta nil los ge w 0 r den e n A n t rag vom \' orj hre gr iI n d e t.
\Veon nun au h der An . im nnll der ehr geehrte Herr
Bericht er. tattel' mit anet'kennen wertel' Objecth'itllt jede prr. önlich!'
Jl[omentbei der Verfassung de Berichtes veTlniellen. so klin~t, w nn anch
unbeabsichtigt, doch an einzelnen ätzen tla Mi tmu en. we Ich e .
durch lIen ergllnz enAntrag kein erl ei ßerechti g'ung
m ehr hat, noch immer heraus.
Hätte der Au schu. s .Ien nenergäuzten Antrag znr Unterlagr
seines Berichtes genommen, 0 wUrlle viele, wa durch ,leu. Ihl'n nun-
mehr unzweifelhaft klar g'e teilt i t, au die em Berichte entfallen.
Ich werlle mir daher erlallb u, zum chlu e tlie. e "lien zn
bezeichnen, von welchen ich annehmen mn"., Ila. . ie Ilem li. tl'llnen
gegen mich Au druck geben.
Um die. es Ii tmuen zn bannen, habe ich anch in meinem An-
trage vom 27. April d. J. die Ford erung anfgenommen, da . bei den
öffentlicben Verwaltungen den Vollte hnik rn au halle auderen hiih reu,
aber nicht techni chen 'teilen zugängli ch glJmacht werden ollen. 7.n
denen nur eiue höhere Bildung lIberhaupt. aber keine be tiulIut F ch-
bildung erforderli ch i t, welche Forderung an h d I' u. chu als
berechtigt erkennt und n ch mein I' [einnng di e tell n nnr zu . hr
detailliert.
Weun ich nun glaube, hewie en zn hahen, da ich die. e Ii. . '
trauen nicht verlliene, 0 ert\brigt mir no h zn roort rn, ob ein olch
[js tmnen, bezw. die Furcht vor einem li brauch io d I' V'erw ndllug
der Gewerbe chlUer bei lien 11ft ntlichen Verwaltun ren gerechtfertig i t
Oller nicht.
Bisher schi n die e Fnrcht vollberechtil{t, weil tlie II lTent lichen V 1'-
waltnngen we~en de Technikermangel ich nicht nder. helfen köno u.
Wenn aber der Platz d I' Ho hsclll\ler nOlI <Tew rb hilier und 1I eren
Wirknngskreis organisa\ori ch fe tgel egt i t , so i t duch die Fnr('\lt
nicht mehr berechtigt j \ eil ein IIinUbergreifen der G ('rbe chilI r in
die rngeoieurthäti~keit 0 gegen dem hentigen Zu tand nicht mehr
möglich i t. E bl ibt al 0 nnr noch di Fnrcht, d . trotzdem tli Zahl
der teilen, anf welch Technik I' reHect ier n können. . ich dnrch dip
GewerbeschilI I' vermindern dUrfte. - Das kann mao ab I' doch er:,t
erkennen, w 1111 detailli erte Org ni ati onsent Ilrfe vorliegen. - " chdem
aber die jnngen T ehniker im Anfan~e ihr I' Pr i. zupr t all!' tech-
ui chen Ililt. -. allmini. trativen und Re('huuu~ rb ilf'n erleru n mll en,
s 0 wir ,I a u c h e i 11 g I' 0 IIe I' T h i I der t e c h n ich e n
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Hilf snrb eit er - St ell eu imm er mi t Voll technike r n
b e s e t z t se i n m iI s s e n und der den Gewerbe chülern ver-
bleibende Rest dieser Stellen wird im Durchschnitte nicht sehr groß
sein. 'Venn Sie nun bedenken, dass durch den Verzicht auf diese
wenigen Stellen, auf welchen sich der Volltechniker olmedles da u e r n (1
unglilcklich fühlen müsste, und wo er Gefahr läuft , geistig zurück-
zugehen, eine Jl[enge hoher Stellen mit der Zeit gewonnen werden,
welche heute nicht vollqualifieierte Techniker innehaben, 0 kann mnu
doch nicht von einem Verlust e reden, oder wie ein paar Experten
meinten, dieser Verzicht auf die e nicht zahlreichen niederen Stellen ei
eine Post en- oder Broilfrage.
Wenn Sie auf diese verhältnismäßig geringe Zahl von Ililfs-
arbeit er-Posten nicht verzichten wollen, so verzi cht en ie d a d n r c h
bei nah e f e i er Iich auf die An er k e n n nn g lh r e r h ö h e r en Bi)-
d n ng n n ,I an f die 111 ö g Iich k ei t, die h ö h er e n t e l l e n i 11
anti e ren Ver w a l t n n g s z w e igen b n l d z n e r l all ge n, s i ch ,1 0 r t
festznsetzen u n d den .l u r i s te n d i es e s Ar be i t sf'e l d streiti g
z u ma c h e n, weil der Bedarf an Technikern größer ist , als die Pro-
tlnction. E s werd en daher z. B, d i e dring end en Wiln c h e
zw eier h ervorrageneIer Exp erten, das s s i c h mehr T'e c h-
n i k erd e m B e tri e bs- 0 11 e r Ver k ehr s ,Ii e n s t e bei d en Bahn e n
w i d me n s o ll e n, 0 h n e H e r 1111 z ie h n n 0' von Ge IVerb e c h UIern
al s TI i Ifs k r ä f t e f 11 r d i e t e c h 11i s c h eu Di e n t e, n i ch t s 0 ha l d
erfilllt werden k ö n n e n, n u d w erden d en Te chnik e rn di e e
h ij h e re n n n d s 0 s c h nelle 1'1'e ich bar e n t e l l e n, IV o. e l bs t s ie
nnh cdingt ü be r d i e J u r i s t e n ob sieg en wü r d e n, n och lan g e
vers chlo s sen b l c i h e n,
Ich glaube, dass sich der Wahrheit dieser Erwäguugen uiemnnd
entziehen kann. '"
Nachdem aber meine Antriige durch die mittl erweile vom
IV. Ingenieur- und Architekten-Tage gefnseteu R chlüs: e zum 'I'heile
überholt intl, so kann eine Abstiunuun y üher tlie .elbeu eigentlich ni .ht
stnttfimlan, weil der Verein all ein die aufreehtsteheuden Beschlii e eIe
IV. Ingenieurtages nicht nmemlieren kann.
Von meinem Antra ge ist in diesen Be. chlils en die Forderung
nach entsprechenden Organisationen (nach meinem Dafürhalten zn
detailliert) ohnedies aufgenommen. Weiters . chließt die Forderung des
'l'ag es, dass alle leitenden und alle jene Stellen, welche höheres tech-
n!sches Wissen und Können erfordern, mit akatlemisch gebildeten Tech-
nt~ern besetzt wertlen sollen, in dir e c t tl i e Ver wen tlu n g von
Blinder g e bi l d e t e n technis chen Kräften, al 0 au ch von
Cl ewerbe c h il i e r n wohl in sich. Deber llie Art eIer Verwendlllw
liegt jedoch kein Be chluss tles Tages vor, und kann daher lli tellnng-
nahme tl Vereines zu dieser Frage nnzweifelhaft erfolgen.
Die Fonlerltng meine Antrage anf chaffung von techni chen
Per onalslatuten, in welche nur IHe Volltechniker aufzunehmen sin,l
kOlllmt jetloch in tlen Beschlilss!!n lIes IV. Ingenieurtage nicht vor:
un,l wlire ,Iaher, nachllem der Ausschuss lli .e lbe anch als elringellll
erkannte, VOIII geehrten Vereine zu beschließen.
neide BeschlUsse wären dann bei der ständigen Delegati on für
elen nächsten Ingenienrtag anzumehlen, und bezUglich des den tech-
nis 'hen Status betrelTentlen Beschlusses, weil der eIbe sehr dringlich ist,
tIer Verwa\tungsrath zu ermächtigen und zu heauftragen, tlie nöthigen
• chritte zur Verwirklichung in lIer ihm geeignet er cheinenllen Art
ehestens lIurchzufilhren.
Durch lIie theilwei e Anmeldung meiner Anträ ge beim näch ten
logenieurtnge könnte auch mein gewiss berechtigter Vun eh beziiglich
tier Willerlegung der na c h mir von einer Reihc von E perten vor-
gebrachten Ansichten 1\I\l1 einzelner leiller vorgekommener per 'önlicher
AngritTe zur Erfilllung gelangen."
Oher-Baurath L:\IIda:
" ehr geehrte Herren! ,Wie lIIan in den Wahl ruft, .0 hallt es
wieller.' Herr lIIini terialrath Sc h 1if f r war so lieben, iirdig, mein
Bureau und mich zu apostrophieren. ])je IIerren werden d h · g tatten,
da s ich mich mit lien Anregungen des Herrn [ini terialrath ch ä ff er
etwas b ch ·ftige. IIiebei möchte ich jelloch vorweg erklär en, II ich
lIie Geduld lIer Herren nicht lange in Anspruch nehmen werde, da ich I~hon in tier Enquete tlie Anschauung vertrat, d s die Durchführnng I
elUer Debatte IIber die t! Anregungen weder filr ,Ien Verein noch fIlr
das Standesansehen der Ingenieure vortheilbringend zu erachten ist und
ich überhaupt der lIIeinung bin, dass jeder Staud, also auch der durch
Gewerbeschulen vorgebildete Stand für seine eigenen Interessen selbst
einzutreten hat und der letztere daher hiezu nicht der Ingenieure bedarf.
In unserem Vereine werden bezüglich Wahrung' der Standes-
interessen die im administrntiv en Dienste thiitigen Juri sten sehr oft als
Muster hingestellt. Was glauben Sie, meine Herren, würden solche
Juri sten thun, wenn einer ihrer Collegen die Anschauung vertr eten
sollte, es sei im Standesinteresse der Ju risten gelegen, dass alle Arheiten,
zu welchen es einer judiciellen Hochschulbildung nicht bedarf von
Nichtjuri st en zu bewirken seien? Dass also zu allen Angelegenheiten,
die das technische Gebiet berühren, nur Techniker, in allen Verwaltungs-
zweigen, welche das nnitätswesen betreffen, nur Doctoren der JIledizin,
zu allen commerciellen Diensten nur Kaufleute, zu allen Rechnungs-
geschiiften nur Rechnungsbeamte n, s. w., und Juristen nur dann heran-
zuziehen seien, wenn es sich ausschließlich um Rechtsfragen handelt.
Glauben Sic, meine Herren, dass die administrativ thiitigen Juri sten
iiber eine solche Anregung eines ihrer Collegen Enquet en und öffent-
liche Debatten abhalten werden? Ich glaube dies nicht, u. zw. aus dem
Grunde nicht, weil die Realisierung dieser Anregung einer ganz enormen
Eindännnuug des gegenwärtig von den Juri ten beherrschten Arbeits-
feldes gleichkäme und wohl niemand die lIIeinung hegen wird, dass die
Eindiimmdng des Arbeitsfeldes mit einer Erhöhung des Standesansehens
oder mit einer Verbesserung der Lage der dadurch Betroffenen verein-
barlieh i 1. Sollte, was aber gewiss kanm zu erwarten ist, in Kreisen der
administrativ arbeitenden Juri sten eine derartige Anregung auftauchen,
so winl über dieselbe hinwegzukommen getracht et werden. Man wird
höchstens einen Ansschuss einsetzen, aber das Licht der Welt erblicken
wird ein solcher Antrag nicht mehr. Wenn Sie sich nun dieses Beispiel
vor Augen führen, werden ie durchaus nicht finden, dass ich in Wider-
spruch dadurch gemthen bin, das ich mich in der Enquete gegen die
Anschanungen des Herrn Alinisterialrathes S c h ä f f er über die Zweck-
mäßigkeit der lIeranziehnn g von Gewerbe chiilern zu den den Ingenieuren
bisher vorbehaltenen Geschäften ausge proehen nnd in meinem Bureau
aber doch auch Hilfskräfte uml sogar ein 'I'elephoufränlein in dleustlicher
Verweudung habe. In Widersprucb gerathen ist eigentlich Herr Ministerial-
rath S e h äff e r 1111,1 ich glaube, er wird es mir nicht übel nehmen,
wenn ich dies kurz auseinandersetze.
11err 1IIinisteriairath S c h li f fe r ist zunächst iu WidersIlTIldt ge-
rathen mit der Vertretung eIer Stnudesinteressen. Ich erinnere an das
vorerwähnte Beispiel, sowie an elie Rede de Herrn Regierungsrath
}i: i c k, der nns erzählt hat, da s ein Heizhau leiterpo ten mit einem
ichtvolltechniker besetzt wurde. Ich bitte, wenn ie einmal einen
Gewerbeschiller znm Heizhaus- o,ler Zugtdrderung dien t znlas en, dann
i t es rie ig chwer, ihn in seiuem Avancement aufzuhalten , es wäre auch
herzlo , ihm trotz vielleicht guter Verwendung einmal zu agen: "Jetzt
i t es aus mit Deinem Vorwärtskommen," währeud seinen Beamtencollegen
bei alliIeren Dienstzweigen, bei welchen Hoch chnlbildnng nicht vor-
ge chrieben ist, höhere Stellen der burcsukrntischeu Lanfbahu offen
~tehen. Wenn mau den Gewerbeschiilern den Eintritt in deu technischen
Dienst gestattet, dann wenlen derartige Ausführungen, wie sie Herr
Regiernngsrath Kick namens des Ausschu ses für die teilung der
Techniker vorgebracht hat , die ständige Rubrik der Tage ordnung
unseres Vereines billlen. Deshllib glaube icb, da s Herr lIIini terialrath
c h äff er eigent lich in Widerspruch gerathen i t mit (leI' Vertretung
un erer tandesinteressen.
Herr Ministerialrath Sc h ä f f er ist auch in WiderspnlCh ge-
rathen mit den Anträgen und Beschlüs en de Vereins und de Ver·
waltungsrathes. Denn gestehen wir e ganz ollen, das, was hier au
Anträgen des Aussclmsses filr IHe teilung der Techniker uud des Ver-
waltuugsrathes IIber die Anregnngeu c h äff er vorliegt, ist nicht
viel anders, als dass mltll IIber den Antrag c h äff e r zur Tagesordnung
iiberzugehen trachtet. Aus dem Grunde mache ich der heutigen Vorlage
auch keine Opposition. Herr Mini terialrath c h äff er i t mit sich
selbst auch in Widerspruch gerathen, weil er seine ur prünglichen An·
träge zu 1lI0dificieren gezwnngen war, er i t auch weiter mit sich in
Wider 'pruch gemthen, weil ich e ab.olllt nicht begreifen kann, dass
die Idee, diese Angelegenheit hier in un erem Vereine zu behandeln,
Ilberhaupt dem Kopfe eines Ingenieurs ent pringen kann. Meine Herren
damit schließe ich."
8~4 ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGE IEUR- UND ARCillTEKTE -VEREINES ]901. "r. ii I.
Ingenieur KiilTcI:
.Es steht nicht. 0, wie der Herr Vorredner glaubt, Warum ist
diese Frage nicht acnt geworden? Gewerbeschulen sind geschaffen
worden und die ersten, die aus der Gewerbeschule herausgekommen
sind, haben sich zumeist der Privatindustrie gewidmet. Wenn seinerzeit
Einer zum Eisenbahndienst gekommen ist, so war dies nicht auffallend.
Es war die geradeso wie beim lilitär, wo es ein Feldwebel ohne
Prüfung ogar bis zum General bringen konnte. Wie ist es heute?
Heute kann er, wenn er nicht die Krieg schule besucht hat, nicht Injor
werden. Gegenwärtig be tehen bezilglich der erforderlichen Studien
genan präcisierte Bestimmnngen, und nachdem die Gewerbeschüler in den
Staatsdien t Aufnahme gefunden haben, so stelle ich mir die Frage: warum
im tnatseiaenbahndien te die Erlangung von teilen nicht in einer solchen
Form geregelt ist, wie die den Gewerheschiilern und absolvierten 'I'ech-
uikern entspricht, Es ist dies nicht so naturgemäß, wie der Herr Vor-
redner sagt, das' nur absolvierte Techniker im Eisenbahndienst ange-
stellt werden sollen, der höhere Gewerbeschüler kann auch Director
einer Bahn werden, er kann es werden in einer solchen Art, wie einer
General werden kann mit .. ach icht der Prüfung, weil er ein großes
Genie ist; wir haben aber keine orler doch nur wenige Genies, es mu s
daher mit der Allgemeinheit gerechnet werden, 111111 so besteht das
th ingemle Bedürfnis, die e Frage zu regeln, weil die Gewerbe chüler
nicht abgenommen, ondern zugenommen haben. Ich finde es beqreitlich,
rlas: man, wenn mau weiß, da s man Ober-Inspector werden kann, ohne
eine höhere Schule ab olviert zu haben, von dem höheren Studium Ab-
stand nimmt, wodurch man sich Zeit 111\(1 Geld erspart; wenn aber
diese Sache geregelt ist, wenn es heißt, Du musst gewis e Priifnngen
nachweis en, wenn Du in den taats- nnd Eisenhahndienst aufgenommen
werden willst, so wird man wissen, da s es umson t ist, eine I'rotection
zu haben, da die Erlaugung der Stelle an die Prüfung und nicht an die
Protection gebunden i t. Wenn, wie der lIerr Vorredner meint, gar nichts
ge. chehen oll, dann lassen ie der Sache ihren freien Lauf, und wer
etwa wird, der wircl eben etwas, und der auch die schönsten tudien
hat, wird nicht elten ilbergangen. Es wird das Bild entstehen, wie ich
e. einmal ge ehen, da s derjenige, der oben steht, die anderen herunter-
drückt. Ich bin der Anschauung, dass eine Regelung lies Verhältnisses der
absolvierten Gewerbes .hüler gegeniiber den absolvierten Technikern
stattfinden 3011 und mnss, und aus diesem Gl'11nlle stimme ir.h dem An-
trage lies Herrn Ministerialrathes S c h ii f f er bei.
Baurath Znß'''I':
" ehr geehrte Herren! Ein gebranntes Kinel flirchtet (la Fener!
Wenn wir, welche oznsagen Ilas littelalter eier heutigen Ingenieure
,larstellen, auf nnsere Jngenllzeit znrl\ckblieken, so ehen wir, lIas. eine
harte chnle dnrchznmachen war nnll elass e. sich jeder von nns IIber-
le~en wird, Ilie gewe enen Zeiten wieder zurückzurufen. Das ist auch
tier Grund. weshalb wir tlem Antrage des Herrn JIlinisterialrath
• c h ii {{ er mit ,li' tranen begeguen. Aber nicht wir allein sinll llie
Gegner diese Antrages, vielmehr Ilie Herren ans dem Eisenbahnmini-
· tcrium, llie Collegen de Herrn Ministerialrath Sc h äff e r seihst sinll
e., welche in der Be.prechung mit aller Macht \11111 mit Schiirfe gegen
den Antrag anfgetreten in<l.
Zum Bewei e dl' en will ich mir erlauhen, aus <ler Reihe der
Herren Experten nnr einen heramzngreifen und sprechen zu lassen. Der
Herr lini terialrath W u r m b agt z. B. unter anderem:
"Wil' wia en, da . eine Reihe von Arbeiten auch von anderen ge-
macht werden könne; d oll nnn organi atori ch festgelegt werden.
Da wir un er eigene Gebiet zu chneiden sollen, kann ich mir nicht
vor teilen. ind nicht 9000 der Jnri ten in Zweigen der Verwaltun
thätig, zn welchen eine juridische Bildnng nicht nothwendig ist? W8rn~
· ollen wir uns elb t ~esch~änken? D verstehe ich nicht. Und einen
solchen Antrag, von elllem l'echniker gestellt, verstehe ich noch weni
Denken wir an die Collegen, welche beim Bau thiiliO' sind. Wir ke ger.
d· Fl . . B ' '" nnenle u.ctnationen Im andlenste. Es gibt gewisse Zeiten der Hau se
nn,l Zelten der Ebbe. In diesen Zeiten der Ebbe würde es elen Baute 1_
'k h 'llk . Cl111 ern e r ~I ommen selll, wenn sie in einem anderen Zweige der
Verwaltung, IIIsbe ondere aber in einem techni chen Amtl' Unterk ft
{änden. Wenn wir nn jedoch im inne des Antrage die S~ellen i uln
, lJ" . n t en
eigenen 1 clplinen h chränken, 0 i8t da unmöglich." Und zum
chlu e agt Herr Ministerialrath W u r m b :
n'"ach diesen Au fUhrungen können ie entnehmen, d ich ein
ent chiedener Gegner de Antrage c h t f fe r bin. Ich bedauere, da
der eibe ge teilt wurde, und hätte e im Geg ntheile lieber g ehen, wenn
ein Antrag auf Erweiterung des Wirkungskrei e der Techniker gestellt
worden wäre."
Ich will Ihnen, sehr geehrte Herren, nun eine Zeit der Ebbe für
die Techniker in Gedächtnis rufen, nämlich die Jahre von 18i3 ange-
fangen! Von rund 150 Ab olventen der Wiener techni cheu Hoch.chule im
Jahre 18i3 besaßen im Jnli die e .J hr nicht 100f0 eine tell über-
hanpt, geschweige denn in technischen Aemtern. W i t im L ufe der
Zeit alle. an ihnen geworden? Zeichner, Lehrer, G ometer, Po t- null
Ei. enbahnverkehr beamte, dies letztere ber nicht etwa anf Grund ihrer
technischen tudieu, Di An. tellnng war auch danach! Gab .lamal
vielleicht keine techni chen Amtapo iten ? Gewiss, aller die eiben \ aren
mit Nichttechnikern be etzt! Wer die: alle mitgemacht hat, ist gewL.
vorsichtig IUIlI prüft genan, ehe er entscheidet, Denn leicht ist ein
Antrag Angenommen, IIe8 en schädliche Folgen. ich erst hinterher zeigen
und die nicht mehr gut zu machen. ind. Und warnm . ollen \ ir i1berhaupt
etwas vergeben? Wir be. itzen ja eigentlich . elb t noch wenig lind
haben noch hart um un ere Stellung zu k unpfen. Werd n wir jelillch
einmal einen be timurenden Einflus: he itzen, dann wird auch die Zeit
gekommen sein, elw wir an die Regelung einer entsprechenden Arbeits-
theilung s hreiten.
Ich chlieüe nun nud bitte, die Anträge eIe. Au.. chu.. e für
Stellung der Techniker, hezw. eIe. Verw ltung rnthes nnzunehmeu."
Minislerialrath Sl'h:iß·t·":
.Geehrte Herren! Die äußer t lebhaften Ausfllhrnngen des Herrn
Banrath 7, n ffe r vernnlas en mich, ie nochmal zu belä tigen. E-
frent mich, dnss Herr Baurath Zn f f 1'.11 in meinem inne ge proch n
hat. Der Herr Bnurath hat ge agt, man kann den Technikern nicht
trauen, denn ie drücken IHe anderen Techniker znrlick. Trotz diese
berechtigt geringen Vertranen zu den maßg hend n Collagen 011 e
aber dein Erm en elies r Techniker überlas en bleiben, die leitenelen
Stellen mit Technikern zu be etzen und die Art der \'en enduug der
Gewerbeschüler zn he ti11I 11Ien? D muss eben nicht hloü ihrem
Erme 'sen liberias en bleiben, onelern l1a muss organig ttlrisch Ce. tge-
legt werden. Darum bin ich gegen elie en Pa n., eIer im vorliegenden
Antrage enthalten ist.
Dann hat lIerr Baurath Z n f f e r weiter ge. prochen ,'on tlen
Technikern alls den Jahren 18iO-18i3 nnd von l1em glenl1e, was IIber
elieselhen nach 18i3 hereingebrochen i. t. Ila Lt wieller CUr wich
ge~prochen gewes u, wiewohl er Ilie znfällig nicbt b b ichtig-t hat.
(Wir hili ja ganz gnt miteinanller nnll er . ecnnlliert mir auf . eine
Weise.) Vie .'othlage der Techniker nach l1em Ungillck jahre I 73 ist
aber nnr auf die fa t an schli ßliche Ven enllnng von techni ch n Hoch-
I schülern zurllckzufilbreu. Vor eiern .Jahre 1 i3 g b e keine (ewerhe-
schlller, es sinel al. n elamal fIIr alle techni chen Post n grölitentheil.
'l'echniker vorgc ehen gewesen i wenn anch nicht immer voll an. ge-
bildete, so waren doch Techniker. Wie nnn der große Anf chwnng
eintrat, da mn8sten die nellen Bahnen nnd die großen Ballnnternehmlln-
gen größtentheii Techniker an teilen, die d mal. ehr zahlreich zn be-
kommen waren. Was ge chah aber Is ela .J hr 18i3 kam und anf einmal
so viele Techniker brodlos wnrden? Ich habe e . elb t erlebt, ich hab
alte Freunde getrollen, die am Hungertnche nagten, nnd viele haben
ihren Beruf verla en mll en, weil ie on t keine E i tenz g-
fllnden haben.
Wenn jetzt wieder ein großer Anf chwung kommen ird, nnl1
wieder nnr aU8schließlich Techniker, wie nach den vorliegenelen An-
trägen, verwenllet werden sollen, so W rl1en eli 8e ,chrecklich n ZlI t 'ntle
wieder eintreten, sobald der große Anf chwnng vorllber i t, und werden
wir da nämliche Elend bei elen Technikern wi der erleb n. Die G , erhe-
schiller Hnllen in der Indnstrie leichter tellnng wie die Techniker, weil
an sie nicht 0 große AnCordernn en ge teilt werd n, nnd ie elb tauch
keine solchen teilen können. Wie ie ehen, h t al 0 Herr B nrRth
Zn fr e r mich nnd meinen ntrag mit einen An ftthrung n nnr unt r-
stützt.
Ich bitte nm Ent chllldignng, w Dn ich mich noch mit Hernt
Ober-Banrath L nd a b chäfti e. Herr Ob r-B nr tb L nd h t in
eIer Enqnete sehr hnmorvoll e prochen, er hat an dem \'ort e einige
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';'tze, einige Worte herausgenommen und ~pa send oller unpa send
zusaunu ngestellt, um gegen meinen Antrag zu sprechen.
Er bat auch heute, wie in der Enquete , ge agt, da er es
merkwilrtlig finde, das man über diesen Antrag nicht zur Tage ordnnng
über r he, Ich möchte doch recht sehr bitten anzuerkennen, da ,wenn
ein College, der 36 J hr Mitglied de Vereine i t, der auf eine sehr
hrenvolle Laufbahn, wie sie wenigen un ere tande be chieden ist,
znrilckblicken kann, nach reiflieber Erwäguug' einen Antrag zur Er-
örternng teilt, dass man denn doch iiber den elben ni sht so vornehm
wie ilber eine quantit ö neglig 6able binübergehen darf,
Ob daher der Antrag, zur Tagesordnung überzugehen, eut-
MJlrechend ist, kann ich ruhig Ihnen zur Beurtheilung überla en. Der
\'ereiu hat in solchen Fällen stets sehr tactvol1 genrtheilt.
Aber auch was Herr Bauratb Zn f f er von Herrn Iinisterialrath
W u r in b ge ngt hat, bedarf einer Richtigstellung, nnd mu icb dies
duch besser wissen, nachdem ich mit ihm in einem Amte bin.
Herr Ministerialrath W n r m b ist zwar der An chauung wie
Herr Hanrath Ar u 0 Id bezüglich der Verwendung der Gewerbe-
chüler, dass sie eine Po ten- und Ilrotfrage sei. Herr Mini. terialrath
\V ur m b ist aber auch meiner Auschauuug, dass die Techniker für
die höheren Pusten in alleu anderen Verwaltung zwei reu flügge
gemacht werden sollen. Die Differenz liegt nur darin, d es
.\liniMterialrath W u r m b Mehr wiln chen wert fände, wenn all e Po ten
mit 'I'echnikern be etst werden könnten. Wir h beu jedoch nicht
so viele und bekommen auch wahr cheiulieh nie mehr 0 viele und
mü sen daher tracLten, das wir nur die höhereu und hohen Po teu mit
T chnikern be etzen können. Wenn 'ie auf die e wenigen, miudereu
' teilen zu Guusteu der Gewerbeichüler nicht verzichten ,011eu, dann
verzichten ie eben auf die anderen, höheren Po neu, deuu anf eines
mil eu Sie verzichten."
Ingenieur Oll" Jlanthlll'I':
nl1e tatteu ie, dass ich kurz aut die Au filhrun ren de Herrn
linisterialmth ' c h äff er eingehe. Ich ruuss hiebei einen kurzen
Abri '~ der Geschichte des Antrage» l c h äff ergeben.
Zu Beginn des vorigeu Jahres verlautete, llgemeiu, im Ei eubahu-
miuiMterium werde die Eiuführung der Gewerbe chiiler vorbereitet. Zu
deUiselbeu Zwecke meldete Herr lliuistcrialrath Sc h äff e reinen Vor-
trag an mit dem uugefähren Titel: nEinfilhrnng der Gewerbe chiiler in
die öffentlichen techuischeu Dienste." EI' t später, als man hier tutaig
wurde, erhielt der Vortrag deli Titel: "Ueber die Beziehungen der
Or"anisation der öll'entlicheu technischen Dieu te zur teilung der
techni cheu lloch~ehüler." 1m EiMenbahnmini terinUi w ren nämlieh Vor-
chlä~e 'emacht wordeu, Gewerbeschiiler einzntühreu. 'einer E cellenz
mag e' aufgefallen eiD, dass vou die 'er ' eit e solche Vor chläge auf-
taucLten, der Miui ter konnte nicht glaubeu, da die kad misch
gebildeten Techniker ZII timmeu, ltlul u erklärt ich, wie der Antrag-
. teller unll wir zur Ehre (Ie Be uche 'einer Exc II nz in die em 'aale
kamen. Die Tenllenz des Antrage~, seine Haupt 'rUnde nDd der Azurn'
elb t waren bekannt, de halb war e auch un chwer, dem Vortrage
,le Herrn Iiniaterialrathes eine ziemlich nmtangreiche Entg gnuDg
tolgen zu la Men.
lIerr Mini terialr th 'c h äff er hat nn vorgeworfeu, d wir
Zll viele Cantelen verlangen, uu weiter [j tr uen vorgeworfen und
. ich gewundert, dass wir seinen Antrag nicht glatthin nnehmen.
Ja, wir sinll duch 'l'echniker 1IU11 gewöhnt mit einer gewis en
'icherheit zu rechnen. Weuu wir blind zu"e tiullnl hätten d nn hätten
wir Vorwürfe verdient. Der Au t I' a g hat ~icht un Cl' AIis 'trlluen g gen
.len Antra 'steiler oller gegen einzelne Techniker in hllherer 'telluug
im Eisenbahnministeritun erweckt, sondern da Mig trauen gegen jene,
IHe fast immer l\usschlaggebezul ind, und lIas silHl ja leiller Dicht die
'l'echniker. Der Autrag hat dnrchau nicht deu Ueber aug zur Tage -
orllnung verdient, soullet'lt eingeheude Berathllug, und wir habcn uns
auch im Ausschus'e mit demMelbeu eingehend befaM t. Bewei de' en
IIer HO palten laDge Enquete-Bericht uud IHe Anträ~e, die zur Beschlus _
fl ung vorlie 'en.
Der ntrag c h . f f e r war zwar zu einer Zeit gestellt vorden,
o der Ingenieur- und Architekten-Tag noch nicht zu amm n etreten
\\ar, aber (loch zu einer Zeit, , 0 bereit beinahe alle Fr ~eD hOD znr
Di cu sion standen und in Referaten vor un er Plenum kamen. Wenn
wir auch den Beschlüssen des Tages unsere Zustimmung gegeben haben,
so ind wir selb tverst äudlicb dadurch gar nicht be chränkt, iiber irgend
einen Gegenstand heute zu sprechen, der dort chon in Verhaudlung
stand. Wir ind dem Herrn Ministerialrath S c h äff e r sogar dafür
dankbar, da s er nn die Gelegenheit gegeben hat, dar über zu preeheu.
Was die Modificierung des Antrage betrifft, 0 muss ich in der
Ge chiehre weiterschreiten. Der Herr MiDisterialrath hat eine Anträge
er t geändert, nachdem die Ergebnis e der Enquete und die Anträge
des Ausschnsses fiir teilung der Techuiker ihm im Drncke vorgelegen
ind. Er war dadurch in eine Zwangslage gerathen, als er so - wohl
nicht sei nUr t h eil, aber das übe I' sei Den A n t rag vor sich
sah. Denu wir alle im Ausschusse wareu und sind von den ehrlichen
Absichten des Herrn Ministerialrathes iiberzeugt und schätzen seine
Motive vollkommen. Da blieb nun dem Herrn AliDisterialrathe nichts
anderes übrig als zu sagen, er wolle nichts anderes als das, was der
Ingenieur- und Architekteu-Tag wollte. Der Ausschuss UDd der Ver-
waltungsrath konnten daher nach Keuutuisnalnne des modificierten
Antrages S c h äff e r zu keinem anderen Schlus e gelangen. Dem ist
auch durch den chlussatz der vorliegenden ADträge Rechnung getragen.
Gestatten Sie mir noch, eine Angabe des Ilerrn Ministerialrathes
richtig zu stellen, der daVOD gesprochen hat, da s die Gewerbe chüler
in den Gemeinde- und Landesbauämtern organisiert sind und
das' es auch ein Leichtes ein müsste, eine solche Organisation auf
anderen Gebieten anzustreben. Herr Ministerialrath c h äff e r ver-
gi t dabei nur, dass die e Organi ation keine elbständige i t, sondern
da a in von Seiner Majestät sanctiouierten Lande gesetzen ausdrücklich
erklärt ist, welche Stellen filr die Techniker ind uud welche nicht,
nämlich für welche tellen die für den taat baudien t erforderlichen
Bedingungen erfüllt sein mii sen. Ein olche Ge etz kann aber nur mit
Zustimmung der Vertretungskörper und Zu timmung der Regierung
zur Sauction abgeändert werden. Erreichen wir Aehnliches fiir die
iibrigen techni chen Dienste, so ist e' achließlieh gleich, ob diese Be-
tiunnungeu in Gesetzen Oller in Verordnungen mit Ge etzeskraft fest-
gelegt sind.
Herr Mini terialrath c h äff e r will einen eigenen Status für
Hochschüler und eiueu solchen für Gewerbe chiller erstreben. Letzteres
ist vollkounuen nuthunlich und nicht zweckentsprechend, denn bei den
Eisenbahnen ist in dein Status der Nichttechniker Raum Iür alle, Warum
sollen es bloß auf Grund von Mittelschulbildung die einen bis zum
Bureau- oder Abtheilungsvor tanll, vielleicht gar zum Director bringen
können was den Technikern zumeist verwehrt i t, und die anderen nicht?
Warum' soll man gerade den Gewerbe chiller, der doch ähnliche Mittel-
schulbiltlung hat, in Gehaltsstufen bis hllch ten K 3000 einzwängen ?
Auf die weiteren Ausführungen des Herrn .Mini terialrath über-
gehend, möchte ich nur auf das hinwei eD, wa wir heute gehört haben,
wie das an cOlUl'etenter teUe vorgebrachte An uchen, beziiglich der
lodalitäten zur Erlangung des Doctorgrade mitreden zu dürfeD, mDd-
I eg abgelehnt wur.le. Uml da meint lIerr Mini terialrath c h äff er
man wenle un fragen, bis IHe Organisation geändert winl, wir sollen
nur warten! Ich glaube, das wir da nieht erlebeD werden. ID der
Euquete meinte eben der lIerr AIinisterialrath auch, wir sollen nur ruhig
einen Antrag annehmen, wir haben uns nicht die Köpfe der Verwaltung
zu zerbrechen. Wenn wir .le halb mit Mi trauen erfiillt sind, 0 möge
er e nicht IIbelnehmen, da wir jederzeit Cautelcn verlangen.
E i t \'On den Jnri teu gesprochen worden, da s sie alle ";tellen
für sich'nehmen wollen dass ie quasi ...teIlenjäger inll j warum sollen
wir nich\ auch un er '"Vi eu verwerten, nicht Gleiches erstreben ?
lIerr Scctionsrath Pas cher hat in der Enquete einen Gegenstand
von grußer Bedeutung filr die Ei enbahntechniker vorgebracht und Herr
Ministerialrath S c h äff er hat sich auch .larauf bezogen. E' betrHIt
den Uebertritt zu nnlleren Dienstzweigen, be onl1ers zum Verkehrs-
dienste, wenn der Techniker Dach einer gewis en Zeit bemerkt, dass er
iu einem Fache nicht zu höherem Range kommen kann. Wenn aber
dann ein Techniker, der LUMt uDd Liebe zum Verkehr Ilienste hat, zu
einem Vorstnn(le geht uDd diesem eine Wünsche vorbringt, so bekomlllt
er zu hören: n1ch kann ie in meinem Dien te nicht entbehren.U Da
teilt ich wieder die traurige Tha ache beran . da nicht genügeud
"-achwuch vorhanden iMt. Ich kündige de halb gleich an, da sich
peciell bei Punkt I die lIer teilung der Au chus vorlage beziiglich de
commerciellen Dienstes be. ntragen uull für die Annahme plaidieren wenle.
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Die Herren linisterialrath c h äffe rund Ober-Baurath La n d a
haben von der llöglichkeit, Gewerbeschiller in den taatsbaudienst ein-
zufiihren, ge proehen.
Ich glaube, dass nur jemand, der noch nie ein Organisations-
statut der Gewerbeschulen in Händen gehabt hat, das unbedingt
empfehlen kann.
Wie steht es mit der allgemeinen Bildung, müssen wir fragen.
Wir finden, das junge Leute nach der Biirger chule oder der vierten
Real chulclaase eine Art Mittel chule besuchen, in der alles andere eher
gelehrt wird al da, wa wir unter a l l g eine i ne r Bildung verstehen.
olche junge Leute können unmöglich mit demselben Maßstabe gemes en
werden, als ab olvierte Realschüler oder Gymnasiasten mit Maturitäts-
prüfung.
Wenn man Beamten das Aufsteigen in diejenigen teilen ver-
wehrt, die dem Concept tatus vorbehalten sind, so kann man auch dem
vorbeugen, dass diejenigen, welche weniger allgemeine Billiung als
Maturanten haben, höhere Stellen erreichen. Man hat dem Techniker
'0 lange da Eindringeu in verschiedene Aemter und teilen mit Be-
rufung auf einen Bildung ga n g verwehrt. Wir haben noch lange
nicht die Gleichstellung mit anderen und sollen in einer Zeit, die immer
größere An sprüche auf Durchbildung und Tiichtigkeit stellt, der Ein-
führung der Gewerbe chiiler in die üffentlichen technischen Dienste das
\\'ort reden.
Er t dann, wenn es uns geluugeu sein wird, die Wün che, (He
wir heute ausgesprochen haben, durchzusetzen, werden wir die Gewerbe-
schüler als Hilfskräfte in öffentlichen technischen Diensten gewiss
freudig begrüßen.~
Ober-Baurath Lauda e
"Ich möchte nur constatieren, dass der parlamentarisch iibliche
Antrag auf Uebergang zur Tage ordnung mit dem Tacte nichts zu
thnn hat. ~
Baurath Herhst e
Wollen ie mir, geehrte Herren, ge tatteu, auf eine 'eite der
Angelegenheit ganz kurz aufmerk am zu machen. Wenn man die Ge-
werbe chüler in öffentliche Dienste zuläs 'I, dann vermindert sich hiedurch
die Anzahl jener teilen, welche heute dem Techniker zugewie .eu siud.
Wir leben heute in einer Zeit, in welcher fast alle Zweige des öffent-
lichen Dienstes über den Mangel an Technikern klagen. Die Frage tritt
häufig auf, wie man diesem Jl[angel abhelfen soll. Die Antwort war bis
nun naheliegend: Die Vermehrung der höheren teilen wird den nöthigeu
Nachwnch an jungen Technikern mit ich bringen. Eine ,'euernng in
(H en Verhältni. en gibt zu Bedenken Anlas, weil die Gefahr vorliegt,
da für den Xachwuchs die Aussicht auf IHe Besserung der Lage be-
nommen wird und dem Techniker weitere teilen nicht ersehlos en
werden könnten. Ich möchte noch auf Folgendes aufmerksam machen.
Die Generaldebatte dürfte bald zu Ende geführt werden, die pecial-
debatte wird aber heute kaum zum Ab chlu re gelangen. Die Zeit ist
schon weit vorgeschritten, und wir würden noch einen Abend brauchen.
Ich Oleine, dass wir un mit der chlud~resolntion begnligen könnten,
und ich bitte die Herren, von der llecialdebatte abzusehen un,l (lie
chlu anträge, wie ie hier von eite des Aus chusses für 'teilung der
Techniker vorliegen, zur Kenntnis zn nehmen.-
Berichterstatter Ingenieur Zicl'itz:
"E habeu die ehr geehrten Ilerren Vorredner mich der Iiihe
enthoben. anf einzelne Ausfiihrungen de Herrn llinisterialrath ch äffe r
zn er idern.
Doch auf einen Punkt, welchen Herr lIinisterialrnth S c h äff e r
herau gegriffen hat, und der (len Angelpunkt der ganzen aufgerollten
Fra"e bildet, will ich zurlickkolllmen.
Die An ichten, welche vom Ausschu8se Ulul vom Verwaltungs,
mtue gebracht wonlen iUll, sind nicht von heule auf mor~en ent.
tanllen, ondern sie bilden das Resultat umfangreicher Vorerhebungen,
eingehender tudien und au gedehnter Debatten, welche sich sowohl
im Unterausschn e al auch im Au schu e und im Verwaltungsrathe
er 'eben haben.
Herr ini terialrath eh äff er meint, da der Bellarf an ab-
'olvierten Technikern größer i t al die Prodnction, und weil der Bedarf
größer i t, mit3 en wir den Bellarf dallurch decken, da s wir (He
höheren Gewerbeschüler heranziehen. Er chlägt de halb einen eigenen
tatus flIr ab olvierte Techniker vor, welcher "demen prechend" an -
zugestalten wäre. Wie dies jedoch zu geschehen hat, gibt er nicht an.
Auch vergi st Herr Ministerialrath c h äff er anf den Umstand, d. s
der Bedarf an absolvierten Technikern, durch höhere Gewerbe chiller nie-
mals ersetzt werden kann. Doch will er die Gewerbe chtller in einen
eigenen IIilfsstatn einreihen, um die eiben vielleicht in tellvertretung
der techni chen Hoch chitler zu verwenden. Darin liegt die große Gefahr,
denn einen eigenen tatu "erlangt auch der Au chn ; e handelt aieh
nur um den Weg, wie e gemacht werden oll. Di bezUglich venvei e
ich auf einen wichtigen Punkt der vorliegenden Anträge.
E ist dies Punkt 3, ' eicher lautet: "Die haffnng eines eigenen
tatu fitr die in dem weitverzweigten und vielfach gegliederten Ei en-
bahndienste in Verwendung stehenden ab olvierlen techni chen Uoch-
schiller ist eine dringende 'othwendigkeit. Gleichzeitig müs en aber in
den eiuachlägigen Vorschriften (Dienstpragmatik, Dien torduung) den
thatsächlicheu Anforderungen entspre .heude Normen für die Indienst·
stellung ab olvierter Techniker in allen Verwaltung zweigen fe tge teilt
werden j auch muss der Grund atz zur Anwendung kommen, da s alle
leitenden teilen im Ei enbahndien te, für welche nicht vorwiegenil
juridische oder buchhalterische Au bildnug erforderlich i t, sowie da s
die teilen der Personalreferenten für Ab 01 venten der techni chen Hoch-
schulen durch akademi ch gebildete Techniker be etzt werden."
lIerr Miniterialrath e hilf f er meint: J, den Technikern
dürfen wir e nicht selb t überla seu, d ie uns Vorschriften machen,
sondern die Organi ation muss entsprechend au gestaltet werd n.
Wer aber sollte die Organisation machen? ollen wir dieselbe den
Juristen überlassen ? Da dürfen wir nicht! Wir verlangen eine gesetz-
liche Organi ation, aber eine ge etzliche Orgaulsation von ob n hernnter
und nicht von unten hinauf. Die e Or ani ation mu von ab olvierteu
Technikern, welche ihren eigenen Beruf voll und ganz erfas m, vor-
ge chlagen, vertreten und durchgeführt werden.
Die höheren Gewerbe chlller , erden wir in der Ausllbung ihrer
Thätigkeit nicht hindern, ondern nur fördern, de halb agen wir, (l~'
wir die Verwendung von höheren Gewerbe cbülern aicht grund ätzhch
ablehnen, souderu al Hilf kräfte unter der verantwortlichen Leitung
der Techniker gerne ehen, vorer t aber verlangen wir, da s die Tech-
niker selb t in ihrem Berufe 0 ge chiitzt werden, wie im mate der
Melliciner Oller der Jurist geschützt siud, Auch der Zahntechniker ist
geschützt , der Techniker aber i t nicht geschützt, Die ou nrrenz,
welcbe sich zwi chen höheren Gewerbe, chülern und dem Techniker
herausstellt, i t, wie Ober-Banrath Be r re r ge a zt hat, nicht auf Per-
oneu zurückznführen, ouderu i t vielmehr eine Coucurreuz der 'chulen.
Die e Auffa ung i t UID '11 richtiger, venu man b denkt, wie die
techni icheu Hoch chulen in Oe terreich veruachlä igt' orden iud, und
da ragte Ober-Baurath Be r r e r anlä lieh der Enquete in zutreffender
Weise Folg udes:
"Ei ist behauptet worden, da: eine Coneurreus der 'taat<!-
gewerbe chüler mit den techni chen Hoch chiHern nicht be lebt. Das
kann vielleicht richtig sein, Ilber eine Concnrrenz der 'c h ul e n
tritt immer mehr znta e, die zn ngun t n der techni8'hen Hoch chulen
anszu chlagen cheint. Unsere Unterricht verwaltung, die wohl aUe
möglichen guten Eigen chaften be itzen mag, IHe aber gel is einen
weiten Blick nicht b itzt, be chäftigt ich vielfach damit, die taat·
gewerbe,c1mlen ra cher nnd mehr au zubiltlen al (lie techni chen Hoch-
schulen, vennuthlich au .'par amkei rllck ichten, wobei (len Hoch,
schulen die erfortlerHchen Mittel immer mehr entzogen und di eiben
immer mehr herabO'edrUckt werlien 0 da ie mit ausw' rtigen tech·
ni chen Hoch chule~ fa t goar nicht' mehr verglichen werd n kIlnlIen. Die
technischen Hoch clnllen ind einerzeit aus Iler 0 werbe chule hervor-
gegangen. Es scheint fast, d man die heuti ren taat gel rbe8chnlen
immer ruehr nnll mehr uml fa t zn Hoch chnlen ausge talten nnll un erc
. h . t
tecllllischen Hoch chulen zn 'nillde gehen la sen ,iIl. In Oesterretc ~
(He.. leider . lies mö~lich ; i t aber höch t betriibenll, da: wir dIe'
con,;tatieren mll seu. an bietet den Hoch c1nl1en nur k rge ittel, 1\111
ihre R 'nmHchkeiten zu erweitern, m n unterl' t e , techni 'he Labora-
torien im großen tile fIlr lIe F eher zu grllnden, Ulan unterl t e'
ferner, die Lehrkräfte in au reichendem ße zu vI'rmchr n, ja m n
zögert oft in ungl ublicher Wei e mit der ß etzung frei g wordener
Lehrkanzeln uud Uberb rdet die vorh ndenen Lehrkräfte in unerhörtem
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Maße. Ich kann das nur dem fehlenden Verständn i e zu cbreiben, da
ich Mangel an gutem Will en nicht voraus etzen kann. E wird sich
wohl bald eine Gelegenheit flnden, bei welcher wir der Staats verwaltung
iiber diese uuseren Stand tief berührende Angelegenheit unsere lleinung
mittheilen hönnen."
Auch im Aus ehu se filr die Stellung der Techniker und im Ver-
waltung rathe ist dies zum Ausdrucke gekommen, hiebei wurde betont,
da 9 durch die Kräftigung der technischen Hochschuleu und durch deren
Ausgestal tung der Concurreuzkampf aufhören wird. Das Bestreben. die
Stelluug der absolvierten Techniker durch Erlangung der höheren Stellen
nach Thunlichkeit zu festigen, muss zu einem abschließenden Ziele führen.
Auch dieVorrüekungsverhälta isse im öffentlichentechnischen Dienste müssen
durch Dienstpra gmatik oder sonstige Bestimmungen geregelt werden. In
diesem Sinne bitte ich, die Anträge des Verwaltung srath es auzuuehmen."
Vereins-Angelegenheiten.
Z. 1746 v. HIOl.
BERICHT
über die 7. (Wochen-) Versammlung der Session 1901/1902.
Samstag den 1.J. December 1901.
J. Der Vereineversteher-Stellvertreter, Herr Director Z w i an e r,
elöJl'net um 7 Uhr abends die itzung , gibt die Tage ordnungeu der
näcbstwöcbentlichen Ver ammlnngen bekannt , theilt mit, rln-s dre An-
träg e und Wahl vor chläge des Verwaltungsrathe s filr die näc~ te Ge-
chäftsversammlung im Le ezimmer augeschlagen ind und in der Ver-
ein kanzlei zur Einsichtnahme aufliegen , und fährt dann fort :
2. " nsere F 8 C h g ru p p e f Ur G e s und be i t te c h n i k
bat einen Ausschuss eingesetzt, des en Anfgabe dar in be tebt, zum
Zwecke der Ermittelung genauer D8tOl ilber da Verhältni B der Be-
triebsresultate von C e n t ra I h ei z u n g s - A n lag e n zuin aufgewen-
deten Breunmateriale, 1. die Frage der Durchführung von Versuchen im
Großen an mustergiltig ausgeführten Centralheiznugs - Anlagen al1er
ysteine, vornehmlich aber an den dermalen im Vordergrunde stebeuden
Niederdruck.Dampfheizungen und deren Damptke eIn, vorläufig wenig.
tens im Bereiche der Aufstellung eines Programmes, einem eingehenden
tudium zu nnterziehen ; 2. [ormen für Wärmeerforderm -Rechnnngeu
und für eine Statistik des Brennstoff-Verbrauche zu verfa . en.
Wir begr üüen mit Freude den Beschln der Fachgruppe und
wün eben dem Aus chus e besten Erfolg seiner Arbeiten.
BezUglicb des gemeinsamen Abendes sens bei "L eber" an
den Samstagen wurde auf vielfach geäußerten Wun cb bin veranlasst,
dass von heute an im reservierten Sonterrain-Locale an einzeln en
Tiscben ä l a carte gespeist wird. Es soll damit ermöglicht werden,
dass sich einzelne Gruppen zusammen finden und da s vol1e Freiheit
herrscht in der Wahl der Speisen, ohne den gegen eiligen Verkehr zu
stören. Ich hoffe, da s diese Anordnung zur Förderung un erer Ge ellig-
keit beitragen wird, und lade Sie freundliehst ein, recht zahlreich an
diesen Abenden theilzunehmen."
a. Da nach diesen )[jttheilungen Niemand da Wort wün cht, ladet
der Vorsitzende Herrn Ingenieur Paul Dittes ein, den angekündigten
Vortrag zu halten: "U eber ei ni ge n euere EI e k tr i ci t ts - Werke."
Einleitend wies der Vortragende auf die Ta che Entwicklung hin,
welche die Elektrotecbnik im letzten Jahrzehnt auch in Oe terreich-
Ungarn durchgemacht hat. Es folgten sodann einige statisti cbe Daten
ilber die von Sie m e n s & Hals kein Oesterreicb-Ungarn erbauten
Elektrieitätswerke flIr Beleuchtung und Kraftvertheilnng. Von 1895 bis
1901 i t die Anzahl dieser Werke von 17 auf ö7, ihre Lei tung fähig-
keit von 9000 auf 29.000 Kilowatt gestiegen, wobei aber jene Werke, die
au ichließlieh dem Bahnbetriebe dien n, nicht berück ichti , t ind. Von
den 57 W rken arbeiten 31 mit Dampf-, 21 mit Wa erkraft, während
fünf inen cowbinierten Dampf- und Was erbetrieb haben j in Bezug
auf da tromsystem theilen ie sich in 39 Gleich trom- und 17 Dreh trom-
Centralen, während bei einem Werke die Energie einer Wa erkraft
zwar mittels hochgespannten Drebstromes in das Con umgebiet ilbertragen,
d elbst aber in Gleicbstrom umgeformt wird.
ach einer kurzen Besprechung ller in Oesterr ich·Ungarn bei
Centralen derzeit iu Verweudnng stehenden Stromvertheilung _ysteme
(Gleichstromdreileiter>y tem, ...ystem T h u r y mit hocbge panntem Gleich-
strom, Ein· und Mehrphasenwechsel trom~Y8tem, combiniertes Drehstrom-
Gleich trom ystem) erwähnte der Vortragende eine der auffallend ten
Erscheinungen der elektris 'ben Beleuchtung technik der let zt n J bre,
nämlicb den Uebergang zu hohen Verbrauchs pannung n, hohen Glüb-
lampen pannungen. Bei Anlage neuer Gleichstromcentralen i t jetzt das
Dreileiter y tem mit 2 X 220 Volt V rbranchs pannung d s orl:err eheude
geworden, WB auch aU8 einem Diagramme über die jährlich neu cr·
bauten 110-, bezw, 220-Volt.Centralen deutlich zu ersehen war. Den Vor-
tbeilen hoher Verbrauchsspanuung (Ersparnis an Kupfer tUr das Leitungs-
netz, Möglicbkeit der Beherrschung größerer Consnmgebiete mit Gleich-
strom, größere Fre iheit in der Wahl des Bauplatzes für die Centrale
u, s, w ) wurden die Nachtheile (et was geringere Oekonomie und Lebens-
dauer der hochvoltigen Glühlampen, unvortheilhaftere Bogenlampen-
schaltung 11uIl kostspieligere Hausinstallationen) gegenübergestellt.
Der Vortru geude wies auch kurz auf die neuen, ökonomischen Glüh-
lampen (1 ern s t, v. Au e r) hin, und auf den Einfluss, welche die-
elben eventuell auf die Entwicklung der elektri cben Beleuchtungs -
technik und auf den Centralenbau, be onders bezilglicb der Verbrauchs-
spannungen nehmen werden. Er be prach sodann kurz einige l'euerungen
in der elektrischen Ausrü'tung der Centralen, speciell in Bezug auf
Schalttafeln, Schaltapp arate und Sicherungen, und erwähnte auch einen
neneu Hoehspanuungs-Röbrenausechalter vou Sie m e n s & Ha l s k e,
der für pannungen bis 15.000 Volt gebaut wird und mit welchem
Leistungen bis zu 600 Kilowatt, also rund 800 PS, momentan abgeschaltet
werden könuen. Sodann erläuterte der Yortraaende die Entwicklung der
Hechspaunnngai olatoren Rn der Hand von Zeichnungen. In welchem
Maße auch die Porzellanindustrie im olde der Elektrotechnik steht,
kennzeichnete er durch Anfilhrung der That sacbe, dass im Jahre 1900
allein die Porzellanfabrik Herm dorf . A. Isolatoren nnd andere elektro-
technische Artikel für 2 1/~ Millionen Mark erzeugte und hiefür 7000 I
Porzellauma se verarbeitete.
Der Vortragende kam sodann auf die Hindernisse zu sprechen,
die icb der AusCllhrung von Hochspannungs-Fernleitungen filr Ueberland-
cenlralen und große Kraftübertragungen oft dadurch entgegenstellen,
dass einzelne Grundbesitzer, ja manchmal ganze Gemeinden, die Führung
elektrischer Leitungen über ihren Grund und Boden selbst gegen ent-
fprcchende Entscbädigung nicht gestatten. Die endliche Schaffung eines
E n t e i gnu n g s g e s e t z es für elektrische Leitungen wäre im Inter-
es e der gesammten Indu trie und des allgemeineu Volkswohles dringend
geboten. (Zu timmung.)
Nun erörterte der Vortragende an Hand von Diagrammen kurz das
Wesen de Par a 11e I b e tri e b e s von Wech el tromgeneratoren und
leitete die an die Antriebsmascbiue in Wechsel tromcentralen zu
stellenden Anforderungen (Verälllierbarkeit der Umlaufezahl während
des Laufe, geringer Ungleicbförmigkeit grad, der im allgemeinen nicht
über I/ISO liegen sollte, ziemlich stark e statische Regulatoren mit kräftig
wirkenden Gelbremsen u. s. w.) ab.
Von den durch iemens & Halske in Oesterreich erbauten Dampf-
centralen arbeiten 25 mit t1berhilztem Dampf. In diesen Werken sind
68 Kessel von zusammen 9500 m2 Heizßäcbe mit Ueberhitzern combiniert,
während außerdem zwei direct gefeuerte Ueberhitzer von zusammen
360 ",2 IIeizßäche in Betrieb stehen, Die mit den Ueberhitzern gemachten
Erfahrungen wareu auch in Bezug auf Betrieb.sicherheit und Dauer-
haftigkeit durchaus gut.
Der Vortragende machte sodann über die fUr elektriscbe Be·
triebe derzeit verwendeten T u r bin e n einige Bemerkungen principieller
Natur. Er wies u. a. auf die Vortheile bin, welche speciell die Francis-
Turbine bei der AusnUtzung mittlerer und mäßig hoher Gefälle bietet,
uud Itgte die ganz außergewöhnliche Entwicklung des :curopäiscben
Turbinenbaues in den letzten Jahren dar, b onders die fortgesetzte
Ausbildung der ursprünglich amerikani ~hen Francis-Tur~ine, ,;elche .in
Europa in babnbrechender Weise zuerst J. M. Vo i t h In lIeldenbeJm
cultiviert wU1(le, heute aber das bevorzugte .ystem aller hervorragenden
Turbinenfllbriken ist.
Der Vortragende he"pracb lIun das vun i e IU e n s, II ~ I s k.e •
in den Jahren 189 und 1 99 erbaute Elekuicität werk D 0 r nb Ir n IU
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eingehender Weise. Für den Betrieb dieses Werkes wird die Wasser-
kraft der Ebniter Ache, eines Nebenbaches der Dornbirner Ache, ausge-
nützt. Das Kraftwerk i t ca, 6 km vom Mittelpunkt des an gedehnten
Consumgebletes entfernt . Die Uebert ragung der Energi e nach Dorubirn
erfolgt mittels Dreh trom von 3000 Volt pannung, die Secundärspannung
beträgt 150 Volt, Die für eine Lei tung von 500 P bestimmte Wa ser-
kraftanlage wurde dnrch die Banunt ernehmung Ingenieur Ed . A t iu
Wien ausgeführt und i t charakterisiert durch ein hohes Gefälle von
176 m und ein relativ geringes Miuimalwasserfluantum von 110 Secunden-
Iiter, das zur Aufspeicherung des zur Zeit geringer Belastung überflüs igen
Wassers in einem Re ervoir von 4000 m3 Inhalt führte. Die Anlage um-
fa t folgende Bauwerke: 1. Die Wasaerfaasung im sogenannten Schauer
Loch, einer Felsenge der Ebniter Ache, bestehend in einer 10111 hohen
Steinmauer aus Bruchstein j 2. den Oberwassercanal, einen genau
200CJ m langen, durch den Berg getriebenen Stollen, mit Sandfängen,
Ueberfällen, Leerlauf und Ablasschürzen j 3. das Sammelreservoir,
am Ende des Stollens auf der Spatenbachalm gelegen j 4. die
schmiedeiserue Rohrleitung von 5COmm I. W. 111111 450 111 Läuge;
5. das Turbmenhaus für drei Maschinensätze zu 200 FS mit einem Stock-
werksaufbau für das Bedieuungsperaonnl. Die einzelnen Theile der inter-
essanten Anlage und die großen Schwierigkeit en der BaunnsfUhrung
wurden sowohl an der Hand 'Von Plänen, als auch durch eine Reihe vor-
trefflicher Lichtbilder erläutert. Die Turbin en sowie die Rohrleitung,
von der Maichinenfabrik R 11 c h in Dorobirn geliefert, sind sogenannte
Löffelräder (ähnlich den amerikani cheu Peltonrädern) für ein . ' etto-
gefälle von 170 1ll und eine Lei tung 'Von je 250 PS bei 500 Umdrehungen
pro Minute. Den elektri chen Theil der Anlage erläuterte der Vortragende
mittel s eines chaltungs chema der gesammten Anlage, wies hiebei auf
ein der Firma Sie m e n s . Hai s k e patentiertes Sy -tem der Fern-
aus. chaltung ämmtlicher Glühlampen für die SIraßenbeleuchtung hin
und erwähnte kurz die im B u befindliche elektri che traßenbahn Dorn-
birn-Lustenau.
An der Hand von Lichtbildern besprach er odann die Elektri-
citätswerke V ö s la u, A 8 C hund "' i x d 0 r f, erst ere ein Gleichstrom-
Dreileiterwerk mit 2 X 150 Volt paunung, die bei len letzteren Dreh-
stromcentralen mit 2000, bezw. 3000 Volt primärer und 120, hezw.
150 Volt secuudärer panuung, Die für den Betri eb mit überhitztem
Dampfe eingerichtete ma chinelle Anlage die 'er Werk e wurde 'Von
F. R i n g h o f fe r in michow ausgetührt,
Die ebenfalls kurz beschriebeuen Elektncität werke Am s t e t t e n
und Tob la c h nützen fiir ihren Betrieb Wasserkräfte (die Ybbs, bezw.
die Rienz) aus und übertragen die Energie ebenfalls mitt el hochgespannten
Drehstromes. Die durch zahlreiche Lichtbilder erläuterten Wasserkraft-
Aulngen dieser beiden Werke für ICOO, bezw. 600 I'S wurden von d~r
Bauuuternehmung G. A. W a y s s in Wien nnsgetübrt, während die
Turbinen (Zwillings-Fran eis-Turbinen mit horizon taler Welle) von J. l!.
V 0 i t h in Heideulreiin geliefert wurden.
DiA gut besuchte Versammlung verfolgte den mit einer groß ~1l
Zahl von Plänen , Photographien , Tabellen und Diagrammen reich an -
gestatteten Vortrag mit lebhaf tem Int eres e. Die ZUlU ehlu ise vor~e'
führten 60 Lichtbilder brachten neben technisch bemerken werten DetaIls
prächtige Land chaft bilder, deren wildrom nti eher Charakter die
cbwierigkeiten ahnen ließ, welche dort der Ingenieur beim Tracier en
und beim Bau 'Vorfand. Begleitet vom lebhaften Beifall der Anwe enden
dankt der V or s i t z end e für die fe eInden lind in- t ructiveu ~Iit­




Der Kaiser hat dem ections-Ohef der L:mdesregierung für
Bo nien und Hercegowina, Herrn Edmund S t i x, ans Anlass der von
ihm aus Gesondheitsril cksicht en erbetenen Versetzung in den dauernden
Ruhestand das Großkreuz des Franz J osef-Ordens verliehen.
Der Kaiser hat gestattet, dass die nachbenauuten Herren die
ihnen verliehenen Orden annehmen und tragen dürfen, u. zw. der
Sectionschef im Eisenbahnministerium !lax Ritter v. Pi e h l er das
Commandeurkreuz des Ordens der frauzöelacbeu Ehren legion, der Ober-
Baurath im Mini terium des Innern Alfred Web er Ritter v. Eben-
hof und der Profe sor an der Akademie der bildenden Künste in Wien,
Ober-Banrath Otto Wa g u er, das Offrc ierskreuz des Ordens der fran-
zösischen Ehrenlegion.der 'taat bahndirector in Villach, Ludll'ig Pr os k e,
das Commaudeurkreuz des päpstlichen St. Gregor-Ordeu mit dem. terne,
und der Chef-Ingenieur der Cockerill'schen Werke in ..era.ing, Johann
Ritter Kr a f t de la au I x. da kön. belgische .Croix civi'j'le" erster
Cla se.
Der Kaiser hat dem ections-Ingenieur der b03n. hercegowillischAn
taatibahnen in Praca, Herrn Heinrich IJ a m b erg, das gohlene Ver-
dien tkreuz mit der Krone verliehen.
Die k . k . Sohottenfelder Oberrealsohule feierte, wie aus
den Mittheilungen der Tage blätter bekannt sein diirfte, am 9.•ovember
I. J. den Gedenktag ihre~ füntzigjährigen Bestandes. Diese
Feier verlief, dank der 'Von den Angehörigen dieser Lehranstalt in lUuster-
hafte ter Weise stets gepflegten Collegialität, an der auch nach dem
Scheiden aus der Schule unentwegt festgehalten wird, in hllchst erheben-
der und würdiger Form. Nachdem am Uorgen des Gedeuktages seitens
ller chule ein feierliches Tedeum veran taltet worden war, dem auch
zahlreiche ehemalige chüJer beigewohnt hatten, fand nm 10 Ubr vor-
mittags die eigent liche Festfeier der Schule statt, weleher Vert reter
der Unterricht behörde,', der Lehrkllrper und nebst den gegenwärtigen
auch viele frühere Schüler der Anstalt beiwohnten. Den Festvortrag
hielt Herr Profe or •c hol z, der die Fortschritte der .aturwissen-
chaften in den letzten fünfzig Jahren schilderte, während der Director
Herr Karl K l ek I e reinen RlIckblick auf dia Ge chichte der Anstalt
darbot. :ach Uebergabe der von den eh~maligen chiilern ller Schotten-
felder Oberreal chule gegr ündeten tipeudieu erfolgte die Eröffnungder
Jubiläums - Au stellung von ..chiilerarbeit en im Freihandz eiohnen, ~n
welche sich eine solche von hervorragenden Kunstwerken anschloss, die
von ehemaligen Schillern der Anstalt, jetzt bedeutenden Kün tlern, he~­
rühren. An die officielle Feier schloss ich ein Fr ühschoppen, der die
ehemaligen Schottenfelder Studierenden zu einer gemüthlichen Yorfeier
vereinigte. Der Festcommers, der um 8 Uhr abends stattfand, wies eine
ßetheiligung von über 500 Personen auf. Herr Pr ofes or Ricbard
o eh I e r eröffnete ale Obmann der " ehot tenfelder Collegentnge" den
Commers und begrüßte die in großer Zahl er enienenen Fe tgäste. Nach
erfolgter Huldigung vor dem erhabenen chutzherm der chule, r,
llaje tät dem Kaiser, hielt namens der ehemaligen chüler Herr Bihl-
hauer Profe sor Rudclf W e y r die Fe trede, welche als ihrem Inhalte
nach so gediegen, den Wert der technischen \Vi sen chaften und der
Real cbule 0 trelflich kennzeichnend und in ihrer Fo rm 0 schwungvoll
und vollendet bezeichnet werden mu , da ie die Zuhörer in begei terte
Stimmung "er etzte.
Der Relhler bob hervor, dlB die Worte des alten Mathematik ers:
"Gebt mir einen Punkt außerhalb der Erde und ich will sie aus ihren
Angeln heben", eine Apotbeo e au dem ~ rauen Altertllllme auf llie
technischen Ziele un erer Tage dar teilen, und dass die e Worte bei dem
G1anz ~ der techni chen Erfolge fast keine Phra~e mehr sind. Er fuhr fort :
,Die Technik i t die Beherr cherin der neuen Zeit. Wohin wir die Augen
wenden, begegnen wir nur ihren Wundern. Wie in dem Zauberlnnde
eines Märchens blendet sie nns durch ein Meer von Licht. Wir ehen
Menschen, sterbliche Pygmiien mit klarem fe ten Blick die Arbeit der
Giganten belauschen, die an un erem Planeten ritt tein j allerorts nOl-
ansen uns gebändigte Natu rgewalten und vernehmen wir das Knurren
dienstbetliessener Riesen und das chnauben geknechteter Titanen ".
Diese versanden die Meeresküsten, vermuhren lachende Thäler und senIlen
die todtbringenden Lawiuen nieder. Der Men ch aber weiß ich ihrer ~u
erwehren nnd hat sie mit dem Gorgonenhaupte der Technik zum 1'beale
liberwunden. Da lIen chenhilll hemmt sie in ihrem Thun. . ) Iit (\er
Wnnderlampe der Mathematik durchleuehtet es die Unendlichkeit de
\Veltenraumes, belau cltt die Ordnung der Ge tirn .ysteme und g~\ViUl~t
den Maß.tab filr da Weltenall. lIit kühnem Griff heht die Pby Ik die
Tarnkappe von den Kräften der "atur, ent chleiert "ihre inner ten Ge'
heimnis e und sammelt die onoenslrah!en in einem Punkte, um un '
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Dr. F. W. Da fe r t (Vicepräsidenten), ferner die Herren : Chemiker
Dr, R. v. A I' I t, Fachschriftsteller Dr. E<1. S t i a s s n y, Adjunct Dr. K.
oe t t i n ~ e 1', technischer In pect or Iu g.sOhem. K. TI a zur a, Fabrik s-
director P. Pa str ovich, Prof. Dr. A. Arche, Prof. Dr.J.Herzig,
Obercorumissär Iug -Chem. V. H ij I b I i n I!, Laburntorinmsbesitzer Dr.
AI!. J 0 11e s, k. k. AttjllDct Dr, 11. ei (11, Fabriksbe itzer L. W i Ihe l m.
Der Verein zählt zur Zeit 931 Mitglieder.
Die Wasserversorgungsfrage der S t a d t GÖrz. El mögen
vier Jahre sein, dass die Gemeinde Görz mir eine Anzahl von Projecten
für eine Wasserversorgung zur Begutachtung sandte, welche die Fassung
und Zuleitung der im lsonzothal u. zw, an der Flussohle austretenden
sehr mächtigen 111 erz· Qu eil e n zum Gegenstand hatten. Darnach he-
antragte ich zur Klarstelluug des intermontanen Zulaufes der Quellenwässer
den Vortrieb e'nes Stollens, etwa 50 7Jl über der Isouzosoble, wie ihn auch
College T s e heb u ll nach der letzten lIlittheilung in NI'. 50 unserer
"Zeitschrift" vorgeschlagen hat. In einem vom 26. Jänner 1899 datierten
Briefe verst ändigte mich der Bürgermeister Dr, V e nut i, dass "der Ge-
meindernth mit Beschluss vom 19. I. 111. zur Dnrchführnug der von mir
beantragten AIbeiten einen Credit von fl, 2000 bewilligt hat", weiteres
habe ich nicht mehr gehört. Prof,. .11. Oelioein.
Andrew Carnegie S tip endium. Der Viceprä~ident des Iron
and Steel Institute. Herr Andrew Ca r n e g i e, hat diesem Institut eine
umme von 61.000 Dollar 50J0iger Obligationen von ~Pjtt burc,
Bes erner, and Lake Erie Railr oad" zu dem Zwecke übergeben, jährlich
ein oder mehrere Stipendien, deren Höhe dem Belieben des Vorstandes
überlassen ist , an geeignete Bewerber ohne RUck icht auf Geschlecht
Oller Nation zu verleihen. Bewerber, welche da 35. Lebensjahr noch
nicht erreicht haben, haben ich unter Benützung eines be onderen
Formulares bis Ende ~Iärz beim Secret är des In-titutes anzumelden.
Zweck dieser Stipendien ist es nicbr, die gewöhnlichen tudien zu er-
leichtern, sondern solchen, w e I ch e ihr e tu die n voll end e t
hab e n, oder in indusu iellen Etablis sements ausgebildet wurden, die
:\1 ö g I ich k e i t z 11 r Dur c h f iI h r Un g von U n tel' s n c h u n gen
auf e i s e u h ü t t e n m ä n n i s c b e m oder verwandtem Ge-
b i e t e zu gewäbren, um die Entwicklung derselben oder ihre An-
wendung in der Industrie 111 fördern. Die Wahl des Ortes, wo die fraglichen
Untersuchungen ausgeführt werden sollen (Universitäten, technische
Lehranstalten oder Werke), wird nicht beschränkt, vorausgesetzt, dass
derselbe für die Durchführung metallurgischer Untersuchungen passend
eingerichtet ist. Jedes Stipeudium wird fiir ein Jah r verliehen. doch
steht es Ilem Institutsvorstande frei, dasselbe fUr eine weitere Periode
zu verläuge rn. Die Untersuchung&ergebnisse sollen dem Iron and Steel-
Institut b~i seiner Jahresversammlung in Form einer Abhandlung vor·
gelegt werden. Der Vorstand kann, wenn er die Abhandlung genügend
wertvoll findet, dem Verfasser die goldene Andrew Carnegie-lledaille
verleihen. Sollle keine llenügen,1 wilrdig befundene Arbeit vorliegen,
so unterbleibt in diesem Jahre die Verleihung der Medaille.
Offene Stellen.
257. Filr den Ban und Betrieb einer StraBenbahnlinie, sowie zur
Erledigung der dem lIlagistrate zukommenden techni-chen Gescbäfte,
welche mit der Auf ieht IIber die dortigen Privat ·Straßenbahnen zu·
ammenfallen, wird ein akademi ch gebildeter , im Bau und Betrieb von
elektrischen Iraßenbahnen prakti ch erfahrener In gen i e 11 l' gesucht.
Derselbe oll dem tä ,lIi chen ßauamte zugetheilt werden. Ge·
snche mit dem •' achweise des Bildung~gange sowie Angabe der Ge-
haltsan prüche sind bis 31. Drcrmber I. J. beim tadtu:agi trat e ..' üm ·
berg einzureichen.
258. Beim städtischen Banamte in Pilsen gelangt die neusr temi-
ierte Stelle eines Ma s c h i n e n • In gen i eu r s mit elektrotechni cher
Praxis zur BesetzlIIJlT. Die teile wird provisori eh auf ein Jahr besetzt.
Die definitive Anstellung hängt davon ab, wie der provisorisch Ange·
slellte sich bewährt. Der definitiv Ange teilte wirel in die I. tufe der
11. Rang classe eingereiht mit dem Jahresgehalte von K 2600 nn<1
K 600 Wohnungszula ge. Gesuche mit dem 'achweise der abgelegten
11. taatsprilfu~g au dem lIIasl'hinenbaufache an einer techno Ho~h.
schule sowie über die bi8herige Praxis wollen bis 31. Decrmber I. J.lm
Einreichullgs·Proto ko11 des Bi!rgermeisteramtes in Pilsen eingereicht wenlen .
2ö9. 1<'ll r die Beaufsichtigung, Projectierung und BaUDusfllhrung
städt ischer Heizungsanlagen soll ein im Heizungs- un,l Ltiftung~wesen
durchaus erfahrener. l'raktiFch lind theoretisch gebildeter 1Il a s c 11 I n e n·
In g e n i e u l' beim städtischen lila. chinen·Betriebsamte in lIlagdebnrg
angestellt werden. Gesuche mit Angabe des Bildlln\tsganges un,1 der
GehaltsansprUche sinll bis 1. Jänner 1902 an den lIlagistrat der Stadt
lIlagdeburg zu richten.
260. Zum 1. April ]902 ind mehrere L e 11 r e l' s tell e n an
k~J. preußi.chen 1Ilaschinenbauschnlen ZI\ be erzen, und zwar für den
nter~ichl: 1. in der lIIaschine Ikunde, Technologie. le~hanik un<l.im
IRschlllenzeichnen (lI'e Bewerber mil en mindesten 6 eme.te r eIDe
techno lI(lch cbule bes\l~ht haben U11'1 ll1ehrjähtilte prakti che Erfahrung
im Ma chinelJbau besitzen) j 2. in rlfl' Mathematik, Phy ik \lnll Chemie
I «lie Bewelber mil sen die yolle Lehrbefähigung für Mathematik
zu zeigen, da s die eeleudrnmen der JIlell8cben in den uusichtbaren
Welten eines " Ta. ertropfens noch eiueu Abglanz finden. Durch die
Mechanik gewinnt es die hundertfache Kraft der Rie en, nnd ein Wiuk
mit dem Zauberstabs der Chemie - und e zer tieben die fe testen
Oeftlge in ihre einzelnen Atome". Mit diesem Rüstzeug erringt IIH
Iensch im Kampfe gegen die . ' aturgewalten stets neuen Lorbeer. Mit
die er Ililfe siud die Oceane IIberbrllckt, gefährdete KII ten ge cbütz t,
drohende Risse beseitigt worden; das Eisen wurde zum Verbündeten
gewonnen nnd der Erdball mit ehernen Ringen um chmiedet i durch IHe
Verbindung von Feu er und Wasser durchsaust man die Entfernungen,
jl der Blitz pe:b~t wird in Dienst genommen. "Was einst als Wunder
galt, wird heute in seiner Lösung und Erkenntni neuerding zum
Wunder. Die kühnst en Träume, die dM Gebiet der Phaut a ie weit über-
flügeln, sehen wir verwirklicht durch die Technik, und betr offen ahnen
wir, dass der For tschritt keine Grenzen findet, und wir fühlen tugtägli th ,
wie sie unerschöpflich mit vollen Händen unser materielles und auch
unser illeales GlUek uns spendet." Es liegt die Frage nahe, welche
Bildungsbahnen die Fähigkeit der 1ITenscheu zu solchen Resultaten führten.
"In den Tagen , in welchen 11\11' der Gelduft rußender Laternen in den
Straßen ein spärlich Licht vermnthen ließ, wo der Schwefelspan die
häusliche Flamme noch allein entzündete und man von der Kraft der
Elektrirität nur so viel kannte, als eine Leidnerflasche in sich barg ,
er chlo s ich durch die Errichtung der Real chulen als Vor tufen fitr
die höheren technischen Lelran tnlt en eine Quelle, welche in ihrem
Laufe befruchtend und erzeug end neue Werte chuf.· Ur prilnglich nur
zur Pflege j ener Wis enschaft en bestimmt, die au ehließlich im Dieust e
der realen Bedürfni e de Lebens reben, ist ihr Einßu in das ganze
Volk gedrungan j sie rief eine Wecbselwirkung von Wi~ enschaft nud
Leben hervor, die ungeahnten Geistescombinationen nnd Cnlturmomente
die au schließlich unserer Zeit eigen sind. "Die unorgani ehe •Talnr er-
weckt ein Lebensodem ans langem Tode schlafe, ie tritt in unseru Kreis.
als Motor und Maschine gewinnt sie immer mehr Organe, die pul ieren wird
thätig lind lebendig ut d verschiebt alle Arbeits-, Zeit- und lIen 'chen.
werte. Dieses Cnltnrmotiv allein ist so wesentlicher Art da seine
tiefe Kluft die Vergangenheit von Gegenwart und Zukunft trennt." Die
neu herangebrocheue Zeit und ihre Cultur stehen auf dem Boden der
realen Kenntnisse, uurl die teclmisehen Erfolge dnrchdringen da~ ganze
bllrg~rliche Leben. "Sie greife n lenkend in das ameisenarlie:e Getriebe,
und Ilberl\lI auf Schritt und Tr itt, selbst in den fernsten Forsten , wo
lIur mehr Hochöfen erglilhen und HallI111erWelke ertönen, wird ihr
egen, ihre Wohlthat tief empfnnden.· Die Vortheile der realen chuluug
eier Jugend aber wird VOll Volk und Staat immer mehr erkannt unll
der 'Vert der Realschulen tritt immer tiffer ins lIewu Lelll. Darum
sei es begreitlich und begrllndet, wenn die Ver. ammelten nach einem
halben Jah rhnnllert feierlicb den Tag b~gr\lßen, an welchem in unserem
Vaterlande durch die Errichtung der H.ealschulen j ene In titution ge·
chnffl'n wurde, welche atH den Reiben der Jngend immer neue Kämpfer
filr den For/schlitt uUlI da Glllck der lIIcnschbeit erwirbt. •'a ch einem
Danke an den Kaiser nnd an eHe ehemaligen Lehrer, deren Iier Redner
pietätvoll gedachte, . chlos er mit don WUII cbe da s die ~hottenfel d e r
chnle auch fl ruerhin getreu ihrer Auf~abe wirken llIöge, m:t1 BO
rnhmreich wachse, blUhe nnll gedeihe.
t\amens der jUng tOI Absolventen Iier Anstalt !'prach dann Herr ..tu,\'
lech. Mac k dem gegenwärtigen Lehrkörper der chule den Dank an ,
worauf IIerr Professor E rn s t in herzli~h~ter Wei e den Dank aller
gegenwä rtige n und einstigen Lehrer fUr die ihnen gewidmeten Worte
abstattete. Filr die Unterrich ts·Ver waltung Ergriff Herr Hofrath Dr.
II n e III e l' das Wort, um filr lHe Wohlthät igkeitsacte zu danken. Anch
!Ierr kaisfl'1. Rath Adolf W i e se n b u r g hielt weiterhin eine Ansprache,
111 welcher er die Wichtigkeit der technischen Fort chritte nnd de
Stndiums der Realien kennzeichnete. Anf die Ansfllhrnngen der we'teren
zahlreichen Redner sei hier nicht eingegangen, sondern nur noch mit-
ge.thellt~ lias das von lien ehemaligen Schillern der An ta;t ge,tiftete
StipendIUm die Höhe von K 10.000 erreicht hat.
Den Ab chlu~s der JnbiläulU~fe t1ichkeiten bildete ein nm 10. •TO'
vl'mber I. J . veranstalteter Ansaug auf den Kahlenbrrg
Der Verein OuterreiohlBoher Chemiker hielt 8m
J.l. December I. J . eine ordentliche Generalver ammlun~ ab. In drn I
Au;schn s wurden folgende Herren. fllr eine dreijähril!e Function:periode~ib .1902, gewählt: Bofrath Prof. J?r. E. 1I[ eis I (PI ä ideni), niver-
täbprofe SOl' Dr. R. Weg sc hel de r, k. k. Laboratorimmvor land,
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und Poy ik an einer höheren Lehran talt be itzen), Die Bewerber werden
zunächst probewei e ange teilt. Die Höhe der ihnen während der Probe-
zeit zu gewährenden jährlichen Remunerat ion richtet ich nach ihrer
Praxis, beträgt aber mindestens Mk. 3000. Bei der definitiven Anstell ung,
mit dem AD pruche auf Ruhegehalt erhalten die Lehrer den Titel Ober-
lehrer. Sie köut.en päter zu Profe oren em annt swerdeu. Der Durch-
schnittsgebalt der Oberlehrer beträgt Ik. 4600, der Höch tgehalt
~lk. 5700 außer dem ge erzliehen Wobuuugegelde. Bewerbungsgasnehe
mit den genauen Daten de Leben laufe . beglaubigten Zenguisab chriften
und Ge.nndheitszeugni 'nd bis 1. Jänner 1902 an das Mini terium für
Handel und Gewerbe in Berlin zu richten.
l!6J. I m Staat b udienste Böhmen ist eine Bau rat h- eventuell
eine 0 b er - I Dge Die u r -, eine 1 n gen i Po ur - nnd eine Bau -
a d j u n c t e n s tell e mit den Bezügen der VII., bezw, VIII, ]X und
X. Rangsela se zu besetzen. Gesuche sind im Wege der vorgesetzten
Behörde bis 15. Jä nner ]902 beim Präsidium der k. k. Slatthalterei in
Prng einzubringen.
VergebuDg VOD ArbelteD uDd LleferllDgeD.
1. Vergebung verschiedener Arbeiten und Liefemugen filr den
Bau des Sc h u I- u Dd Pe n s ion at s g e b ä n des in der Reaideuz -
easae in Olmürz im veran chlagten Gesammtkostenbetrage von K 48.333.
Kostenanschläge und Bedinguugeu können beim dortigen Stadtbau amte
eingesehen werden, woselbst auch die diesbezüglichen Offerte bis zum
27. Decembe! I. J ., mi~tags ~2 U~r, einzubringen sind. Vadium 5%.
. 2.. Beim k. Bezirk ger lebt 1D Baja gelangt der Bau eines G e-
f ä n g n i a - und GefaDgenaufseher-WohDgebäudes im
veran chl~ten Ko tenbetrage von K 33.293' 70 im Offert wege zur Ver.
gebung. Die Offe!tverhandlunll; findet am 27. December I. J .. vormittags
9 U~r, statt. Die Offe rtbehelfe erliegen beim obigen Bezirksgerichte.
Vadium 50{0-
3. Das Gemeindeamt Bdin (Bezirk enstrasiö) vergibt im Offert -
we!\,e den Bau r on zwei traßenstrecken. Die eine trecke
~dJn"-. rbc~, ]500 m lang, i t. mit K ]4.769'90 veran chlagt, die zweite
In PreubeDle,. ]660 m lang, tmt K 1.5.505. Die Pläne, Ko tenUberschUlge
u~d BaubedlDgungen könueu beim ue.meindeamte Bdin (Böhmen)
elD~ese~en werden, wohin ~uch die bezUghche Offerte bis 28. December
I. J., mUll s 12 hr, zu nchten sind.
4. ~Il r d~n Rat h hau b 1\ n in Jägerudorf gelangen die Dach-
Ileckerarbelten Im Au~malie von circa 1200 fIl2 im Otftlrtwege zllr Ver-
zebung. AI Eindeckungsmateri.il ind thei! ungla ierte nat urta rbige,
rbeils glasierte Iärbige Dachziegel ( ebnppenz'egel ) mit Fi~u~en gedacht.
Die Vorl\usmaße und sonstigen Behelfe erliegen beim dortigen Stadt-
bauamte zur Einsicht auf. Die mit llu ter und Zeicbnungen beleO'teri
Offerte sind bis 28. December I. J. beim Stadtvorstaude 111 Jägerade
einzubringen. Vadium 50f0. .
5. Vergebung der erforderlichen Arbeiten zur ErweIterung und
Adaptierung des A u fn ahm s gäu d e in der Station ! Ta~y"Szeben.
offerte sind bis 31. December I. .T., mitt ags 12 hr, beim .ecre·
tariat e der Betrieb leitung der k. ung. taatsb abnen in Arad el~zu ­
reichen. Pläne, Ko tenan cbläge u. s. w. können bei der geDannten Betnebs'
leitung und bei der Ingeni ur-Section in •agy- zeben eingesehen werden.
Das zu erlegende Vadium beträgt K 3000.
6. Anlässlich des Baues des Am t s h au es der tad t Graz ge-
langen noch verschiedene Bauarbeiten und Liefenmgen im Offertweg~
zur Vergebung. Pläne Voran maBe u. s. w, können in der Baukanzle~
(Wnrmbrandgasse 2) einge ehen werden. Anbote sind bis 4. Jänner 190-
im städti schen Einreicbun gsprotok olle einzubringen.
7. Die beim Baue einer Staats.El emen t ar schule in
Räkos-Keresatur erforderlichen und auf K. 100.000 veranschlagteu Bau-
arbeit en und Lieferungen werden im Offert wege vergeben. Anbote,
welche auf die Ge ammtarbeiten sowie auf einzelne Arbeitsgrnppen
Jauten können, sind bi 6. Jä nner ]902, vormitt ags 11 Uhr, beim Comitats)-
Einreichungsprotokol1e in Budepest (IV Väro -h ll. ~ nt a, Comita~shau
einzureichen. Bedingnugen und Baupläne können bei den Architekten
igui. Her c z e g hund Alex. Bau m gar t e n einge ehen werden.
Vadinm 5%
8. Wegen Erbauung einer M a r k t hall e in Alicante findet
nm ]0. Jänner 1902 eine Offertverhandlnng statt. Der Ko tenvoran chlas:
beträgt Peseras 6!8.9 Iö'43 uud das zu erlegende Vadium 5% des
Kostenvoranschlages. Nähere in der Verein kanzlei.
9. Im Bezirke der k. k. taats bahndirection Villach wird in der
Stat ion Koitt elfeld in der Werk tättenanlage der Bau einer S c h .m i e d e
zur Ausftihrung gelangen und werden die bezUglichen Arbeiten ..1:1
Offert wege vergeben. Die Bau umme filr di e lIerstel1ung betm"t
K 73.100 . Die auf die Au fühmng bezughabenden Projection pläne 11. ~. w.
können im Bureau der Abtheilung für B hnerhaltung nnd Bau ~blger
Ilirection eingesehen werden. Offerte ind bis 13. J äuner 1902. mltt!lg
] 2 Uhr, einzureichen. Da zu erlegende Val!ium beträgt 50/0 der
offerierten Bausumme.
Geschiiftliche Mlttheilungen des Vereines.
Mitthellung der RedaotioD.
Die Nummer 8 der "Zeit chrift" vom 22. Februar 1901 wird zum
Preise von 60 h gekauft.
Einbanddecken
filr (Ien Jahrgang 1901 und die frl1h eren Jahrgänge Iier "Zeit ch ri f~ "
in rothbrtluner Doppelleinwand mit Goldpre sUlIg kllnnen dnrch die
Dampf·Buchbinderei H. Scheibe, Wien, Ur. [r. erga q e 26, bezogen
werden. Der Preis tellt sich einschließlich Verpackung und P"rto anf
K 1'70. E in Arusterband liegt im Vereine zur AD icht anf.
11(,1' hellt igl'll • "1I111l1l<'r
An die geehr ten Abon nen t n deI' ,Zeit chl'ift"!
Wir er. uchen um baldiO'e El11euerung de Abonnements
für da Jahr 1902, damit die Zu endung der "Zeit chrift"
keine Unterbrechung erleide. Die BezllO' bedingungen ind
im Anzeigellbh tt di er ummer angegeben.
Die Adm in ist r a tion
der "Zeitsch rift des Delte rr. Ing.- u. Archlt .·Verelnes"
Wien, I. E chenbachga. e l· r. 9.
SODder -Abdl'doke des Vortrag e:! de:! Herrn G eneral-In~peclor
Ger s tel: "E i sen b ahn b e tri e b 11 11 d I n gen i e u IU (K 1),
ROwie der "Verhandlungen des Oesterr. Ingeniellr- lind Architekten-
\' ereines i'\. . r Ilie Zuläs.igkeit der Ve r wen tl n n g des T h 0 ma s-
flusseisens zu Brtlcken c on trn ctionen" (K 3) kllnnen
von der Vereimkanzlei bezogen werden.
Z. 1795 v. ]901.TAGES-ORDNUNG
der 8. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1901/1902.
S(llll ~(llg deli :n. lJtct:ln&cl' lVu 1.
1. BeglaubiO'ung der Protokolle der Geschäfts-Versammllltlgen
vom 26. October und 30. November 1901.
2, , fitt hri lnngen des Yor itz enden.
3. Antrag de Verwaltungsrathes, betreffend die Errichtung
eines tandbildes rur Hofrath v. Rad i n ger an der
Technik. Beri chter tatt er Hell' Hofmth \' . G l' U b e r.
4. \Y hlen in den
0) Bibliotheks·An chu ,
b) Rei e-Au chll I
r l Yerwaltungs·Aus chu s der Kai er Frauz Josef JnbiHlul11 _
tiftnng,
cl) \Tortra~" Au chu "
r) Zeitungs-Aup ehu s,
An "chus für die tellnng der 'fechnike r,
[I) Wahl·Au sehn .
Zur Aus teilung gelangen :
a) Da Werk"D a s Bau er 11 hau u;
b) Neue Aufnahmen des Photographen-An~schusses.
Hierauf Vortrag dp.s Herrn k. k. Regierungsrath Profe 01'
Friedrich K i c k: "U e b el' n e n e r e A r bei t e ~ i m G e-
b i e ted e l' P I' Ü fun g der M a tel' i a 1 i end e I' Tee h-
n i k mit B e z u ~ auf die III. W a n der ver s a 111 m 1u n g
des internationalen Verbandes in Budapest."
EiU'enthnm unll Yerlag de Vereines. - Yerantwortlicher R l1acteur: Con Inntin Freih. v. Pop p. - Druck von R.
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LITERATUR-BLATT.
JlusehiIH'Ilbau.
B arbeitet von Ober-Ingenieur Augu B i r k,
(~d l1 u zu . " r . , -11 in x. , 1!1. )
, . ': " III' I'C ( 'ulllhiualluu~.Halllpfkessel. Ewerden be chriebeu :~olllbl.lller.ter Fener· und Wnsserr öhreu- Dampfkessel, s tem T, y all j. un~ ~ lIl ll tlOus - Wasserröhren - Dampfkessel von '0 1i g u a c, G r i II e~ I e und von La g r n f e I d'A II es t. )Iit Abb. IP. )1. 1!l0008 nnd 59.) \ ,
.. .WasseITohl·.llalllpfkessel Hili :?1:?'7111 2 Il elzjläche, Srstelll~III~UIIIS ,\: !.:lIIZ. Der Kessel besteht an einem ylluderke, el al ' Ober-~s, el und eiuem Was errohrke ssel als uterke el : letzt erer zerfällt in
ein R"b 'I ~ ren. yston; und die beiden WasserkamlIJel'n. Die Röhren siud nut
~elll ern n. Ende in die vordere, mit dem anderen Ende in die hiut re
O~lIImer , eine walzt , währeml die 'e selb t dur ch weil e tutze n mit dem
( I' erkes~el, welcher einen Dampfdom trägt, verbnudeu iud, Mit Abb.
. M. 1~00, . 147 11. 148.)
. l\ a ''' ' ' lTiih l'cnkessel, S 'stem TeIlIpI,·. Die Ke el bestehen aus
1II,elll Uberke el, in welchen Höhrenbiindel unterhalb de Wa erniveau
kinn lien, und aus zwei zu beiden eiten des Rostes gelagert e Unter'
e,. el Oller Wasserreservoirs. Anßer durch die erwähuten WM errohre~on kleinem innerem Durchnies er . teheu Ober- und Unterkes el nochi::rch zwei we!tere Rob~e, oz. Rücklaufr ohre miteinander in Verbindung.
, e Ke. sei zeichnen SIch dur ch schnelle und automati ehe Wa ser-
clrculatlOn aus. 1I1it Abb. (1'. M. 1900, . 12tj,)
. .\I ~I( I.l'I" lI e llalllllfkt'~~!'lfeut'l·uugeu. Ing enieur O. H er rebe-j,g~lcht elIllge mod r.ne Feuerung einriclu ungen nach den neu teu Au •
ruugeu und theilt die Versuchsresultate mit. Mit Abb, (0 . P. J.
1900, . 741-7.16, 707 762, 780-7 0, 00- 8lJ.1.)
l)' J(OU"}8 H;III..p"k"~~I'lheiZilug mit IIIcdwuisdll'l" lIe. (·hicJ..nug'.
h,le durch emen 'rnchter hel'l\h~eritllrzten Kohlen werden mit Hilfe eines
In unll. her~ehenden HOllen tllckes nach dem Tr el'peuro t befördert der;~gen dl~ Horizontale eine :eiguug von 370 be itzt und zu unter' t in
l~lIem K.lpphenle endigt, der zur Anfnabme der Asche und chlacke
• lent, Die Ro t.itlibe haben ebenfall und zwar eine wielreDtle Be-wegun~., lit Ahb. (0 . P. J. 1900. . '174 -17;); G. c. Bd. il7, .I:;:i.)
. I host-Sl'hl"lignlst.Fcu!·l"lIn'o kann al ein Mitteldin zwi ' chen
e'blem Plan - und l'reppenrost bezeichnet welllen bei welchem in der
o eren H.lfte II r Ro tanlage Ila~ Brpnnmittel ' entga t und auf der
IlIlleren. lI,'lft direct verbrannt wird. Uit Abb. (K. 1900. . iil S.)
. :\O,U\"('1l1l fUrN' i\ lllilll!'utatiuu 1II(1(':lIIi'IUl'. Die tu en de unter
e!nem Wmkel von :17 0 geneigteu 'l'reppenrosle wenlen von außen durch
eine mechanische Vorrichtung bew got. Die am uht eren Ende oie Ro te
angebrachte wagrechte Ro tplatte kann mittel eines Hebel herunter-
gelklapPL werden, sobahI sich SclJlacke darauf angehäuft haI ' letztere
fit It s~~ann in den A~chfall. Mit Abb. (G. c. 1900, . 1i:i5 u.' 156.)
I h" aUll'l"lcllU uu,h'l" ft't'c1 lukcl". Die Kohle winl durch eine
m chani ch hetliebene Ftir.lerschrauhe uuter ,len Ho t ' ebracht und
v:rga t. Die Ga ' triilllen durch IHe Rostspalten nach oben und .Iurcb
eme ~uf d m 1'0 t Iiegen.le 'chicht A'llIhender Kohle, wodurch eine voll-
t n.h~~ Verbrennung erzi 'lt win!. Iit Abb. (Eil. 1900, 11, . il32.)
I 1,111' ,ImII' ' IIll1h'l· fm'lI Ull'ChllUil'al stOJ,,"I·. Die Kohle wi...1
lurch .he. verl,'ngl -rte Kolben tange eine vor dem Ke. I angebrachten
•j,an!1' c)'llIJder auf .Ien Ho ~ ge toßen : letzt rer , teilt eine au ' mehreren
(' bbelll n h teb IHle Platte nut runden Löchern dar, durch die von einem
Je Its. Luft hillllurchgetrieben wird. lIIit Abh. (E '. l!lOO, . SilO. )
• ZUI' Belll·t1Il·illlu~ dt'l' I.el ..'uu~ ruu ll11mp"kes~,'11I rUIII ehe-1;'1 ch,'u StllucllHlllkh' aus. Der von Prof. B. B n nt e auf 'Vunsch
'es zur Beratllllug ,I r Normen fitr LeisllIngsversuche I1n Dampfke . eInu~lll n,ampfllla chinell eing' ctzteu Ausschusse ver a te AuLatz g ibt
e~~e .ErI uterung der Ge. icht. punkte, von denen der An chu. bei einer
" r It ~u ge~an l("en ist. (Z. V. D. I. 1900, . 66 - li75.l
~UI'IHN' filJ' L"ist nu~. \"('I'sudl<' uu lla lH pfk,' ..t'l u IIl1d Ualllpf-
Ina. chiu('u. Die vom Verein )jentscher In' ui nre un.1 vom Inter.
~atlOnalen VerbaueIe der Dnlllpfkc:sel-Ueberwa 'hnng vereine im J bre
" aufgestellten "Grnnllslttz e lIud Auleituugen fUr die nter ucbnngen
a,u IDaIDPtke elu und Dumphna chinen zur Ermittlnng ihrer Lei tnngen"
1Il. auf Be cbln der beiden Ver iue einer Durcb icht uuterzoj{en
\ o~d,eu, an der ' ich der Vereiu Den cber )Ia chin ubauau . talten be·th~lligt hat. Das Ergebui der ~ellleiusalllen Arbeit 'iud nun die e
~ . ormen", welcbe an fllhrlicb lIIitgetheiit werden. (Z. V. D. l. 1900,
. WO - 46 1.)
I lt ' l l l"a ~ znl" Fe.ligk"ibhel"el'lllluug deI" K ,~s Iwliude. Von
AWbablter (' on)' a d, Constru ·teur au der techno Hoch cbnle in Wien. Iit
. (V. Z. 1000, . 663- 667. 697-702.)
b' I HIt, rt'I'IH'lllluu~ Iun . ' il' k" b tahl lI:UIII I):uuprkt, . ..Iuuu. Die
18 ler unternomllleucu Versnche habeu bewiesen, II ri •' ickel tahl wider-
tand fähiger i t als die bi h I' ZUIII Dampfke seIbau verwendeten Ei en-
Orten. (K. HJOO, . liSo, 7~ 1-723.)
Wut tlll. f,'!·d·" at 'I" IIIlel"s be tebt n einem cylindri chen,
gu ei erneu Geb u e, iu elem ich mehrere I 'uglich Rahmen von
ellip euförmigem Querschnitt befiuden ; die Rahmen sind uiit Filter toff
bekleidet , an welchem sich die Unreinigkeiten de Kesselspei ewassers
ab erzen. Mit Abh. (E~. 1900, I, S, ö l u. 52.)
Was ist als wlrkllche lIeizlliicho eines Dampfkessels unzu-
sehe n ~ Prof. Fr. .Fr e y t a g weist nach, dass nur die dem Feuer aus-
gesetzte Heiztläche eines Kes els al wirkliche Heizfläche anzusehen ist.
(0. P. J. 1900, S. 2H2-21l4.)
Ueher den Wiil"lIIedm'ch~au~ durch lIeizlliichen. Von L. Hol-
bor n und W. D i t te u b e r g er. ( )!ittheilnng ans der Physikalisch-
technischen Reich sanstalt.) Mit Abb. (Z. V. D. 1. 1900, S. 1724-17~7.)
Buller ex plus lon nt •,ur t h )\'nl ·halll. Die Explosion war da-
durch ent taud en, dass der Feuerbücbsuiautel an einigen Stellen bis auf
5 1I!n1 einze fresseu war. (Eg. 1900. H , . 481 u. 4 2.)
lluilcl' exnloslou nt Xewton-on-Trent, Der seit 17 Jahren
keiner fachmänuischen Uurersnebuug nnterzogene, stehende Feuerrohr-
kessel hatte eine derart angegr iffene Feuerb üchse, dass sie bei dem
normalen Dampfdruck von 6'6 Atm. anfriss. ( Eg. 1900, I, S. 68~.)
ll'l1sscrmol oren.
Die Weltausstcllull'o in Pnrls 1900. Turbineubnu, Die ausge -
stellt gewesenen Turbinen werden beschrieben. Mit Abb. (Z. V. D. 1.
1900, S. G57-659, 11Ul-111 8, l ~l48-1359, Fortsetzung folgt.)
nie Turbinen auf der Parlser Wcltau , ,ctMtllu ° 1!100. Von
W. :\1 ü II e r, Cauustatr. Beschreibnng ~ln':ä~s~e4e\lt·. we enen 'I'ur-
bineu und Dampfturbin en. llit~ ·"\I~~. : .tD~~. ~ J.·· 1 900, S. 645-65!,
6iO-675.) ••••• :" . '.~ ••' •
Irle Tnthi..teJI~ul;"~~.':dN···l'e·lltl":lle t'I":!PI'O ' :I be teht ans drei
von ~ll1Iell, ~fj\~$I\fll~~I · ~ct!onsturbil}(tnJ:' ~~el':Con~1 ruction folgende
Date'J,z~~I\U<.te .llLken: Ellectl~ll".:"~fiilre ~ "lj Was ermenze pro Se-
cuude; 2J.o'7: effective, .Leilj)l\l~ •~ I)'J ~ 'l'onrenzahl pro )Jinute 500,
innerer Lallfrati\fI\I'l:!~It(ser: ;~~ ';I1,i: Mit Abb. ( P. 11. 1900, . 121.)
Oherschli{cliii ~:."; ·ehel'llcs Zellcnwa. sermll mit 10111 Durch-
lIIessel·. AusfilhrJiche Beschreibuug. Der Nutzell'ect des Rades hat sich
al ' ein überaus güustiger erwiesen. Mit Abb. (0. P. J. 1900, 557
bi 560.)
Ue onlierung ,"UII Wnssl'l·kmft· .l ulagcn jCllc.· Art. Der
c b r i e d e r'scbe hydraulische Bremsl'egnlator arbeitet lIerart , da s er
die durch Abstellen einer oder mehrerer Arbeitsmaschinen frei gewor-
dene Kmft solange aufnilllmt, bis die e )Ja chinen wieder eingerückt
wenlen; hiedurch sind die Tran missionen etc. gezwungen. tets gleich-
mäßige Tourenzablen zu machen. Die COl1struction de Regulator ist
eine einfache. [it Abb. (0 . P. J. 1900, . 5 8 nnd 589,)
11m' Eilllluss \"\111 Sl'hwuug'ul:ls eu lIuII iu,lil"cct wh'kell<lcu
Ile,oulatoreu auf llie gl"iißtcu (h'~c1miudigkcit ' lill<ler llug'eu rtlll Tm-·
hiuen hei pHitl':liclHHI Eut· CHIeI' 1Iela 'tuugclI . Kurze Berecbnnng.
(Z. V. D. I. 1900, . !l56,)
G((.~-} ]'ell'olrul/l- und an dere Jlolol'C1I.
))\e Weltausstelluug iu Pari 1900. Io:xllloiou 'lIIolo l"eu. Von
Fr. Fr c y tag. Die in Paris ausgestellt gewesenen ortfe teil E plosions.
moloren neb t .Ien mit tiO ' sigen Brennstoffen betriebenen Locomoltilen
nud chi tsmo(oreu wenlen beschrieben. Mit Abb. (Z. V. D. 1. 1900,
. 1077- 1080, FortsetzulI~ fol~t.)
liOO hon e' IHn \"(' I' hlass·ful·UllC!· .0; s U~otOI' amI hlowiug cugiut)•
Die l ')' lillller des Gebläses und de -'Iotor IIld wagrecht gelagert. Der
erstere hat I'i 111, der letZIere 1'3 111 Durcbme er; der Bllb betr~t
1'4111. Bei 80 minntl. Um.lrehun~en leitet das Geblä 'e 500 m3/min. Mit
Abb. (Ego. 1900, J. S, 7 uud tl ,)
Tht· ('alllllh('11 oil cu::illl'. Be chreibung der lSpferdigen l:t-
schine mit ~4111lm 'ylindenhIrchme ' er. 4~)7 111111 Kolbenhub lind 210
nlinlltl. Umdrehuugen. Mit Abb. (Eg . 190 . I, <::. 7!l-l.) . .
150 hur e'powel' g-a ' cn!:due u~iull' M.ltH~IIM ga ' . DIe. auc~ Ullt
j!'ewöhnlichem Leuchl"as zu Itt:treibende MacbIDe macht wo IDlnutl.
UlIldrehnngeu und hat 508711711 Cyliuderdul'cbmesser 11lI(1 762 111111 Hu~.
Von elen zwei \"Orballdenen Ziindrohren dient eine al Re erve. Die
Mascbine kaun auch während de (lange umge chaltet werden. Mit
Abb. (Eg. 1900, 1, S. 815.) . .
'I utor mit rerliudnrlit' helll Huu. Srstem Kit~chcu. DIe eID-
zeinen' teuerelemcnte prmu 'lichen e', dem' rotor bei geringer Be-
la tung eine geringere Filllung- unter gleichzeitiger entl:lprecbenllel' Hub-
verkleinellllll; zu geben. )!it Ahb. (P. • I. 1!l00, . 181.)
Die heutigeIl (;a '. uud 1o:l'lliillllotorcu uull ihl"o Bc,lcu t nug
nir lli IUllustl'ic. Von Privatdocent )Ia. E n sI i n. (D. P. J. 1900,
S. 234-~3!l.)
t:l'oße t;asulasl·hiuen. Nach einem Vortrage des Directors
Ir. :ll 11 n z e I der Ga-JIIotorenfabrik Deutz im Kölner Bezirksvereiu
deutscher Ingenienre. Be precbllug' aU8geftlbrter Anlagen. :lIit Abb.
(K. 1900, . 847, 885, !120, 954; Z. V. D. 1. 1900, S. 401--:-409,) .
t;I'OßC Haslll:lsl'1liueu . E. :He y e r bespricbt .he Entwlck-
luug, 'onstruction, Vor- und 'achtb~i1e ~er großen Ga mas.chine.n, be-
chreibt eini ye Ausfllhrun 'eD lind thellt 'ersuch re ultate mit. MIt Abb.
(Z. V. D. I. 1900, . 297 304, 329-3S5.)
50. Nr, Xl l l. - 1901.
kraft zur Wirkuu g und hilft die Lei tuug de )1utor vergrößer n. li I.
Abb. ( P. M. 1900, '. 5:3,)
Eiu Leistune vr-r uch un ('illl'm 12.) 1'8 Cla motor, Die Ver-
suche werden beschrieben und die Er rebni e nu führlieh mitg theilt .
Die Gnsmaschiue beritzt drei I yliuder und arbeitet mit dem ~e öhn-
liehen 0 t t o'schen Vi rmct. li t bb, (D. P. J. 1900, s, ia - 14 1.)
T(' t , uf a ~a, 1'11::111('. An. führlieh l it theilungeu über di Ver-
suche mit einem 125 l 'S dreicyliudrigen Ga unotor, \ elcher eine HO Kilo-
watt-Wech el tromdyn mo fIIr eiue pannung vou 2000 Volt beth ui rt,
Jll it Abb, (Eg. 1900, I. . 13- - l W.)
MfI,'c!tillrn 1I1id ll'rrk~ uUe ~1lI' .Iletl/ /{- Will Hl/l'-bli l/'l, i luru},
Kun 11 llil' deutsche .' 1u-ch in('11 iIIdIL trh- 'IlU der nmerl J"a 11 bC'hl'lI
1('I'IH'n ! Ei enbahu-Bauin p ctor u ~ er be pricht in einem intere aut e.n
Vortrage die von der " Deut cheu Garrin-Ge eil ch (t" erzeugte n muen-
kaui chen Fr ä maschiueo, R volv rbänke uud Ra ilialbohrma chineu. , !It
Abb. (A. f. G. u, B. 1900, sa, 47, . 3 - 9, 29- 36.)
Ille W,·!tau , Il'lInlll:' 111 l'ari_ t!1()O. Wel·k:r.l'u;:'lIIa chluvu , Die
ausgesteilt gewesenen Werkzeuzrn schineu werd 11 besprochen. Mit Abb.
(7.. V. D. I. 1900, . 8ti5 - 6 , 913-950, 1011;- 1020, 1051-1 0:>6,
1087-1 093, 1165-11 69, 1209-121 3, 1 27~-1 :.!7U , l ii45 - 1549, I f1 CJ7 bi
1560, }61:1 1620, 175~-1762; Fort -tzung' folgt.)
Luthe Iur fnein:: ruluuiu • Die Dr bb uk di nt ZUIII Plandr ehen
von Säulen bis zu 4'9 711 I.änl{ und besitzt einen festeu und eiuen ver-
pchiebbal'en piu,lelsto ' k. Der grilßte I Jrehdurchme er betr gt 1'7 "' .
lit Abb. (E. l!JOO, I, . 622.)
'l'hl' 1II'lIcll')·:orlon IIII·tl'il· lalhl·. Di' zlun chneit!eu von lIIe-
tri~chen Gewincl en Ilieue\llie Drehbauk h t ~60 111711 pitzeuhöhe Ullt!
~500 "mi Bettl nge.. Iit Abb. (E ' . 1!lOO, 1. ' . ö l :!.)
LI'i! pirult·lcln·hhanli: \(111 1:)1) 1/11/1 ,'pil:r.I'lIhiihl'. \"011 t '.
, c hol z, Charlottenbur '. Au IIhrli"' le Be chreihuug d,'r eiui 'e iuter·
e sRnte ueue Detail con tructionen utw i eu,len Ltlit pindelbank. lit Abb.
(l: . V. D. 1. I!IOO, . li60-662.)
Bic LI·j('pirull·l ·l!ew!l'I'r.llrl·hhanJ", ~) 11'111 Fa) ..... ,'cutl.
dient zllm Herau sarbeiten kleiuer I eunrtik el 8U " em vollen ~Ie t \11 ·
tab und Rohgu tilcke. R ond r eigenart ig i t tIer mit der Lei.tsl' illdel
zu allllll IIhlin enele Kuppl un - nnd .Antrieb m "baui.Dlu... MIt Abb.
(1'. JI. I!lOO, . 9 un,1 90.)
XI'nel'l' IIl1hrtllll dlinl'lI lIIul llilr \\I'I·k:r.l·u::e znlll Boh ...·II.
Be .:hreibnll' einer Anz bl •'e llerun yen ul1ll \ 'e rbe emn 'e n. 1It "\bb.
(0 . 1'. J. 1900, . 3U-3~, 77 O. 141 116, 15,1 -15 .) ,
11'III'rnng'l'n lIn :LnU'riJ"allisdll'lI I:allial·lluhrtna dlinl'lI. E '
wcrden be eluieben : ein ' ulen-Hollenl g r, eine Ine'h ni. che . ·ach. chub·
vorrichtung, die Racl ial·Bohrmas chiue \'on \\'i lli 1D E. I' 11 ~ Co . 111111
ein pindelvorschubg etriebe. In. bb. (1'. •1. 1900, . 190 unt! HJI.)
1!1'\llher· lll't'hhllnk. ,'J 1I'1Jl Alfrt'lllIl'rlwl'l 111 l 'ulI\"lIlr). Ver
Rev olverkopf die r Rank i t zur nfnahllle von 8 'h \\' erkzeu~ n ,\1
ech e'k ausgefllhrt j ußerdem ' t aber no 'b elll z 'eite r AII.f t~ ~()r-
~e ehen, eier zur Autnabllle \'on vier \ erk z eu~ n einen vier IU ' ~II
Hevol\'erkopf tr ' t , 0 11 " \ euu erlortl rlich, z hn \\'erheu 'e 111
Th:tigkeit treten kiinnen. E killlD n I Gc cl" in li keit 11 e~z eu , t
wer"ell, ohne ,la ein Anhnllell .Ier I chin rfonlerli ch \ . ·re. •111 Ahb.
( P. • 1. I!lOO. '. r,o un,1 51.)
,'nc'\\ lIIi11ill:: IlIaehim'. Die la chine ,lieul zum l'r en \'on
'chrallben vou bel1 ebi er 1..\n e uud bi zu 5 11111 lJurchlll '. ~r. lil Abb,
(E '. IllOO, I, . I 6. )
Zahll!'ael· I'rii, ma t'lliIH' \UII .11'1' Hit'I' Ilc'al' I 'UIIIIHIII) ill
!llll·frunl. Hei t! r zum Fr ' u vun Z,IIIII n u :tiru, uud Keil' clern
dienelulcu In chili wirt! "i e That i ~keit d." Frit I' clurch cm Mod 11
gere gelt. Iit Abh. (1'. 1. I!lOO, . 41.)
Zahnllll fl'ii 1111 e'hlUI' fiir 111'\\ hull'huhn'l' \ IIn 111'1' 1'1':1'
. ' \ ' hill u') ('umplln) in lIarl url!. Vie e 1 chiu ' di nt ZIlUl lIer,au--
fräseIl tier Ilb r dill -j 'eil Z hllt' 11 ..1 dem nen 11 , \'1111 eier g-en unt u ~ IfIU,
cou truierten Gewiudebohrer. Bei lell.t r 111 ilill ,lu' Zahn ,I r eiuzeln n
Felder ge ren ·iuanrler \' r tzt \ o,lurch tI 111 Ver tz n der Zahul ck u
uud tier elnuthen ,lurch Boh'r Jl ur \'orgebeu , t 'ird. Mit Abb. (P. ~1.
I!lUO, . 4 uud 50.)
'ul h-,' lußllw dtilll' fUr eiu u m imalen .tllß ",ub ou :300 /111 .
'i' bOl itzl eiue total e u ladnug von 6nO I n!; Ihr krei nUlller . I' nu-
ti eh hat 700 """ größten llIul ;~O ",,/I PI tt lIt1nrchlll r. 11t Abb.
(1'. I. 1900, ... 3.)
, 'h:lIlilll:' IIIlIdtirll·. Di n·h der H i ch A fll' cheu Rau rt AU -
gefllhrte 1a chiue b' itzt drei Allt. IHuutL ch 1Il1l1 zwei ' ichelh Iter
mit 13 mm Hllh. 11a Bett hat eiu L ng' von 1; '1 '11 . Mit Abb. (E. 19 0,
I , '. 70.) .
Hluck 1\\\ i111:' madlille' 111111 ,hal"l"·III'I'. lJi zum Ab chueld n
11 r Blllck flIr lIulzptia t r di 'nelIlIe 'la 'hin b itzt 10 nf tier Ibeu
\V 11 an~ebr cht Kl'ei eblt ttpr 111 i tI 11 zur ZUlllbrullg cl
di neutleu \'orrichtuu' n. Zum: 'hll'iteu der, , I ebl tter i t n ch rt tier
I'eudelkr i ligen \lber der I. chin eine • chmirg 1 cheib alll ' b u yt.
lIit Abh. (K 1900, Ir , . 17.)
BCrt' I'h IIU 11 , \tllI WerJ,,:r.l'UIWl:hl·hinl'lI nlr I't 11I11l' trbt'itulI!!.
Il recbnllug eiuer " t v u • Hiemen ch ib n-}lrehb. nk. lit bb, (1'. l.
1!l00, •. IO:! -IOI.)
Eillfachl' \ I'I'fahrcll WI' C' 11111:' Il'hl'IIII1I:'l'I' kr·ifte·. ill,hl"
_lJIuh'r zur B tilllmUll1:' 11, Irl.ulI:: ::ra,I" 41"1' . ' l iI' lhiilllml r
nie nett en stehenden 1Il'illin~s-(lasnlllturender WI'~tin"lwusc
EUl;inl' ('lIlIIpalI)" in PItt: burg sind für Leistungeu bis zu 1500]'
a~ gefübrt. pie ichtigsten ~al.e~ eine, 1500]' '· ~10tor werden anze-
fuhrt und die Con tru ction pnucipren dieser Motoreu beschrieben, Mit
•\bb. (1'. , I. 1900, . 97 und U8,)
Her dllll'lIanf~,llde ZwilliJ!", -lla~lIIutol'! .'r .teiu !tappe, fle.
hört zur Classe der \ iertactma chin eu nnt an eiueiu End e offenen Ar.
beitscyliudern. Ausführliche Beschreibung des Motors. Mit Abb. (P. M.
1900, " 137 und 138.)
250 hurse-pow er I:'a- eugiue, Die vou der Premier Gas Eu ziue~.? IIJ p'a,uy, . andiacre, erbal~,te Viertac~maschiue leistet mit )10n(f~as
~18] , mit Hochofenaas über 300 ]'.') und macht 150 minutl Um.
drehungeu. Mit Abb. (E. 1900, I, . 493 und 494.) .
Hl'nut~uul:' de~ Hochofeu.gase zur Kral'tel·:r.cug'ullg durch (las-
iuutoreu. Die auf die em Gebiete gemachten Fort schritte werden be-
sprechen und mehrere große Ga ma chineu beschrieben. Iit Abb. (0 . P. J.
19110, . 28 1- 2 7.)
Yerwendun 'der HuchofclIl:'a:1' :r.UIII Betriehe '"'111 (laslIIllschiuCII
auf Ih'l' lIuulIl'l"-lIIal"l'khiitte und Frledeushütte, Berichte von Milli r
und ~V ~ r n d I ~uf de~ H uptv~r amrnlung der Ei nhütt e n Ober•
schle ien über die Betriebsergehais e auf den beiden Hütten. Auf der
er teren i t eine 100 P K ö r tin g'sche Versuchsmaschine mit ciuer
•'ebeD ~chl u -Gleich tromdynamo gekuppelt; auf der letzteren sind vier
°t t 0 ' ehe Motoren, zwei von je ~OO und zwei von je 300}':, mit
Dynamoma chineu gekuppelt. Mit Abb. ('1. u, E. I!lOO, . 413 -'II!I.)
rcr 'uche an 111'1' li()O PS Wdttl:'a~lIIl1t'l'hinc lIIit Ilehm" .~l,1t'1II Helall . r~, ]lt·lwut1crille ullIl ( '"ckerill in SI'J'aing'. Ausfllhr:
hcher Bericht ü • r! .' r:l~che. ~1it Abb. ( t. u. E. I!lOO, S.721 -7:.!9.)
BI·itrH~ " ,,·ur.•.1-·r. I ~".:c1I1I~ .K I'1J I'I ;:' lI ~ \(' I' \\" l'I · l u lI :: . Vortra ' VOll
A. W ag e n e r, Ober·1I ' dent' t ~' f> ' i C len rraftlta.~-Gesell eh ft. E~
wenlen eine Anz<1hl Ver uche; 'ß m'l\~e IrM ' 1'I mit HochofelIgas zu be-
treiben, mitl.:'etheilt u\!"I,~ n Ergebüi ~e : :~ ; terf-.~~.;\b ll . (Z. V. 1>. I.
1900, ,1 517-1524.' :; :·-..;m :.!.).. ••.••:.::: .': ". ' "
I.I'i,t nllg \ "I',"~li/ ; n ·j.~:Jlir7.'iI1~:Bl.n :r. i ll lll " t ;I I ·;' li·:M.=(111 i~ n er
theilt llie Ergebni e (Ier Ver nclll;; "I" Lc!w'h m;t:~r 1Iltiedellen ~Iutor u
unt m Olllmen hat, mit . )lit Abb. (Z. V. U,· J.:.: rn~u,· :. 13~0 -13~'1
172 -1732.) ' ••: '
l'etr"lcullllllOtur lIIit \('riiud"l'lichl'l' Ilasfiillung VOll Jlnriu
]I a r 111 0 ni e r. Der )10tor i t dernrt eingerichtet , da die von ihm zu
lei tende Arbeit in ehr weiten Grenzen erhöht, bezw. vermilldert wenl en
kann. E~ wird di dadnrch erreicht , da ' ~ größere, reb\l. kleinere Ga _
quanten zur EX\llo iun gebracht wenlcil und zu diesem Zwecke ,Ier
L')'lin,ler in Riick icht auf die Größe eine Volumell verschieden ein.
'e teilt \ ird. )lit Abb. (1'. M. 1900, . 197 111111 19 .)
rnter. chit'd :r.\\"i eheu Iliesel· ulIII , le\\es-)I"lcll·. Der )lcwes.
Jlotor unter ' cheitlet 'ich vom Die el·Motor hauptsächlich dadurch Ila :
di Pr luft nicht im Arbeit raum de Arbeit" cj' linder , onder;1 ent-
ve,ler • uf der Rück eite lies Arbeitskolben ~ oder außerh Ib Ilurch einen
be onderen Com\lr or 1D öglich~t i othermisch, also unter Abfilhrung' Iler
1'.ollJpre ion wärme cOlllllrimiert uud ill die erzeugte k,llte Pr e slult der
bl Ilber Entzllndung temperatur erhitzte Bl'ennstofi' fein zertheilt einge-
tuhrt vir,!. llit Abb. (0. P. ,r. 1000, . 267 -~ti!l.)
The Hie 1'1 oil cnl:'inl' • •\usfllhrlicho . li tl heiJuug IIber die ou-
truction und Wirkun~ wei< die er ~asehino und ilber die lIIil Iler.
eiben unternommen n Ver II che. Mit Abb. (Eg. 1900, I, . n-U.)
I" " 1 Y('r..uche am B:illki· . I"t"l'. Gegellüber den ilblicheu Petroleum-
1I10toreu weich der Bänki, lotor in be onders (Iallnr 'h ab da in ,!i '
An all eleitun ' ein zweit e Ein pritz\'orrichtung einge 'ehaltet. wirtl, dur ch
welche \\ ährend de~ An angehnbes ans einem höher gelegenen Behält er
\Va er iu die An angel eitllug, ,las ebenfalls wie der Br 'nn~tofi' elnl'ch
tli~ An I~gelo ft .Zl'~ tobt nnd in den Cylinder mitgerL en wird, t.römt.
Intol e die. er Elllfichtllng köunen die Abme sungeu 0 gewilhll wenl '11 ,
d ' der Kolben in iuer innereu 'l'o,l!punktlage ,I 11 l'ylil\l\('rdeckel
ual! zn berilhr und somit Is COllll're SiOIlSrl\lIm nur der Canal i1hrig
hletbt, der vom Cylinderiunern zu den beiden VentilelI, welch ehr leicht
zngänglich im Cylinderdeckel itzell, filhrt. E~ ist omi, eill sehr huher
L'ompre iou~gr ,I erzil'lt. Der Benzinverbrallch IIl1el die -'Iellge de Ein-
I'ritz . ' rind beim B, uki,)1otor wi' (lit \' er nch ' zei 'ten ge-
rin '. (Z. V. D. I. 1900, . 1051)-1063.)
!l (' ,. H;iul"j- . lulm· ull 41 IUI' Wiil·ml·IIIUIIl!'IIII. VOll Ober.llIl{enienr
Emil c h i III n e k. 1it Abb. (V. Z. 1!100, '. 4!l:! -497, nl~- ·5~O,
5~!l-533,)
'1 rall'pllrtahle'" IIr llcJ"llIft -JI IlIIlI·. Derselbe ruht nllf eiuem vier-
räelerigen \Vagen ; eill Gewicht beträgt 1:36kil' Die Lei tllllg b triigt
~ 1" bei 1400 Touren pro ~1inute. 31it Abb. 0'. 11. JUOO, ~' . 11.)
J)r nck \\ a" .' I' lII lltm·, SplC'1II .lllhll_. Die ~1 chine i t eille in·
lach wirkende Dreicylinderllla chine, in IIeren Cylinel In das Wasser in
eier Wei e au genutzt wird , dass einer eits die all ,Ier Fallhllhe und
dem .e ichte d Wa r~ rcsultierellde Eller ie voll zur Wirkung
kommt, nderer eits aber allch diejellige Energie mit\'crbraucht wirt',
welche dadnrch ent teht, dass durch chnelle • ehließ 11 der Eiulas •
ventile ein Theil: de J fallenden \Va ers plötzlich lllll Eintritt in den
'ylinder gehindert wird, Die.·Cll Wasser i1bt elann nuf iue in den Wiud-
kein d Iotor anfge. peicherte Luftstiule eiueu tarken ..,toß aus
unfl drUckt die~Luft zu anlln n. Die nuf ,He \\' i 'g wonueue Energi e
kommt d un beim nlich ten Eröflnen der Einl ventile al ul'plement r-
... ~r. öl. , 61.
I'ressluf't-Lnufkutx» und Hebezone \'(111 IhH' Pneumuf lc Crane
ClIlIIpau)' In PIttshurgh, Beschreibung ~einer fahrbaren Wiude mit
Hebezeug, bei welcher beide Tüeile g leichzeiti g oder auch Winde, bezw.
Hebezeug' allein für sich durch Pressluft beth ät igt werden. Mit Abb.
(1'. M. 1900, ,99 11 100.)
H(w:W t elektr'Ische Lnuf'krnhn rou (luuz & ('OUIII., Itudapest ,
nuf der W..lt ausstellune in Paris. Be chreibung mit Abb. (V. Z. 1900,
733 - 73:1.)
Lorumutlv....team cruue, Drehkrahn mit 10 I Tragfähigkeit.
Die Hub ge schwindi gk eit bet räg t 0·3111/"ec., die Wagengeschwindigkeit
2'21111 ec, Mit Abb. ( E. 1900, 1, . 74.)
The "Scllli ul'l- nlr holst, Das für Hubhöhen von 1'2 bis 3111
und für La teu von 0'26 bis 10 I ausgeführte Hebezeug besitzt eine eiu-
tel lbare se.b st thä t ig e Vorri chtuug zum Begrenzen des Hube und des
Niederganges. !lit Abb. ( Eg. 1900, I, S. 4·15.)
Peruumeut -wny hund crune mit 5 I 'I'ragf ähizkeit, erbaut vou
der Bedforcl Enaineeriug-Co. Zur Bedienung ind vier 31anu erforderlich,
Mit Abb. (Eg'. 1900, I. . 154.)
UOI'CdIlIIlU g' el ues Wcßel"ll ikl"ahuc ' für 1500 1.'[1 Nutxlast,
CII. 3'5 JlI HIlbhöhe und 5'1 JlI Ausl rdnng. Mit Abb. (P. M. 1900,
. 13, 22.)
Ir r eh hure '\ufhHnl:e\'orridl tuu;:, ZIIIII ichuollen Weudou ron
~dI IH'I"OU ~clllllied ..~t iickeu fll I' Schluiedokr:rhuco Die Vorrichtung
ist in einem Kugellager drehbar und federnd aufgehängt, III1l die schäd-
liche Wirkung der auftreteudeu Pr ell ' tö ße bei schiefem Aufliegen des
Schmiedestü ckes zu paralysieren. Mit Abb, (p. ::\1. 1900, S. 16.)
Compreseorcn, Gcbl üsrmaichincn und l'cntüatol'tm.
. l i lll ll·iIIlUgOll iiher di .. Yersuche mit der ersten 11 0('\10 fe u·
C;.. hHi r-mnsvh lne, ~lIt Abb. ( I. U. E. 1900, . 419 u, 420.)
r l'lI ti it'ulISll"lId iuu,' u nil' l":\~chlaufelllio Uohl:i ·c. E ine Anza.hl
r\eutl'lIngell unt! Verhesselullgen \'011 defßl'tigell Ventil eu werden be-
schriehen. )lit Abb. tD. P. J. 1900, S. 3 9-397.)
~ i Ill JlSuu 'S "al eul lliaJlh l"a l:1II \'(·ulilalu l" . Beschreibuug eines
Veutilators fltr Scbin·~. Mit, Allb. (E~. 1900, H. , 1.)
r"ulilale ul' l'l;rl' l'sih l(', s)'sli'lIll' I' o" ..h. Au eineIII Callell· Veu·
tilator Rind zwei Lufteintritt- nud zwei Lllftan~trittöft'nungeu Rllge-
lll'linet; durch abweeh elude chließcln je eines Lnftcl\uales uUlI O~ITuen
tles andereu wel'llcn dem Luft trollI yerchiedene Richtuugen gegebeu.
Mit Abb. (G. c. 1900, 352 H. 353.)
Fallrbetrieb'mittl l .
111111 tll:l' .. nflfl·tlur hHIIIIIII· r, Vorrra r von 11 e i iu. Mit Abb. ti!:. r. H. 1.
I!JOO, ' . 2 1.)
r(' I'sndlc 11111 .. iuem l.nf'thununer, Die Ergebn isse der Unter-
snehm.lg eir~es Lufthammer zum Beibämuieru der icherungsringe au
Hadrelt eu ruhtel ludieators und Einschaltdynamometer von J. J. Ri ct er
werden mitgerheilt . Mit Abb, (Z. V. D. I. 1900, . 17 i - li90.)
. Hl'i LIIJll:IIIlI'lhs "11rb ..1hn 111 1111'1' wird die Kra l' d ' Schlage'
bei Be~larf mittel eine Luftki ssens geregelt, dessen Verg rößerung IIUtI
Verklemerung durch ein an dem betreffenden Puffercyliuder itzendes,
dem .\la8chiniste n zugängliche Steuerventi l bewe rk tellig t wirJ. Mit
Abb. (1'. ~ I H/OO, '. i os.)
, 1'hl' 1.11 n1;'1\,(11'1h IIU \\ (·r -hauuu..I·. Be chreibunir einer Anzahl
I' lCllleuhiimmer zum lchueid eu, tanzen und . · ietell. Mit Abb. (E z. 10 O.
I, 301-:103.)
PIII·t ahlll pnvuuurt l« IUIIls. Be chreibun reiner Auzahl mit
11rnckluft betri ebener Hanlh äunner, Nietmnschiueu, Bohrmaschinen,
Drucktun« ntile für Aufz üge. Scheren, Geste inbohrer. Mit Ahb. ( E r. 1900,
I, s. 30 I - 30H, 351) ä ,'lfi. 361) - 366, 398- 399.)
.. l 'u eu mut l '('he Wllr kw lIg,'. Beschreibung von pneumati schen
lIanlln ern mit 111111 ohne Ventil . NIetvorrichtun gen und Bohrern. it Abb.
(P. :\1. 19 0, S. 116, 12~ -124 , 1 3~ --la3, 141, Hil , 157.)
I'umpcn ,
Il it· r ....hnll ll·llanlllfpumIH" mit JlU r (·i1I1·1Il ..1'1111·1,..r, Erbaut
vou der Insehinen- und Armatur-Fabrik 1'01'111. K l ei n, ~ e h all z li u
B e .e k e 1', Franken hal, Die beiden Cylinder der .t sheud an reordueteu
la~ chlll " liegen nebeneinander über je einem Tauchkolbencylinder. Die
..c~lleber iind zu einem einzigen derart vereinigt, das die Caual-
ullJlungen der beiden Cylinder neben einander liegen. l it Abb. (A. f. G,
11. H. I!J OO, H, . 16 - 170.)
.. 1l1l1l1\1I s l'h iip f \\ ..I·I, hl'i Waah\Jk :111 t1 .... Jlall"lIriiJlllulIg. Das
d.ll~pfwl·rk wil'll IllIreh l'inc Krei~el)l.llllp ' lIIit lothrecht er Welle be-
thäll ~t, die dnl'ch eiue 'l'nllllelUmaschiue direet aug etri eben wird. Der
lI,othwendige Dalllpf wirtl ill drei Wellblech-Flallllnrohl'k s. elu erzeu ' I.
EH wel'llen illl .l itt el :!':!li 111 3 iu Iler , ecmllie auf 1'12 ", Höhe beför,lerL
Uit Ahb. (A. f. G, u. B. 1900, H, . 190-1 !J2.)
1li4·d!c·..· E. pn· ~ s.l'ulllp '· n mil llin'd('m '\lIlril'h i 'nen ich fiir
Umdr ' hllli ',~ableu b i~ zu 3UO uul mebr in der IlIIute. l it Abb.
( K. 1(100, '. i 21.)
. 1I l'i ~l l it· !c · aus eh'lII C:I·hil'l l· eh·... l'uIII)lllla dl1ul'uh;IIIO'" Ver-
,ein ·.Ieue nlag u werd.m beB ·hrieben. Mit .~ bb . (2. \". D. l. 19UO, I,
1-1:3.)
.'I'lIe·n· tlin'd \I i ..kl·u d,· llampfpu III IH·u. \"ou Pr of. Fr. Fr e y-
t 1\ g. Ellle 'r öß ~re Anzahl tlertlrtiger PnmpclI winl be chrieben. lit Abb.
(D. 1'..1. 1HÜll, S. 2~7 - 302.)
'J'1'i:lls uf I \\ U plllllping' l'u gill l'S. Die VelBllche WUI'II "u au zwei
st eheud en Dreifache. pausions-D,IlIl)lfpulllp u lIIit circa I :3 / '8 Lei 'w ng'
IIUt..rUtllUlllcu . Die Dalll(lfeyliuller- IJurchme 'seI' :nd a 1, ü34 und
~Olti 111111. Der Hnh betn gr H14 111 ,'1/. B ill u \' r 'u cheu wurtlen circa
.lO:! 1Il3 Wa er pro ' tu u,lc I.: cfönlort. Mit Abb. (E. I!JOO. I. '. 150 - 1"3.)
C'o ll dl· u~a lll ... LnnpUlllpl' IIhl ll' ~augH'lIli1, ~.I ,h· 1II FI·ell. l :d·
.11a l·II, . Bei di er teheucl nng 'tm ln..t u I'lIl11pe t1ieUt da Clluden t
IIn PUlIIp ugeh 'u e uach unteu nUll .lIulIIelt '"h dort u. Der Luft·
pnlllp ukulb u t IIlch bei j '1IClII Hube iu ,1,\ l ' llU llcn. • t unll befllrdert e
,lurch 'c wi , iu cl 'I' Cylil\llerwl\IlllulIg' al" "rdu te Oetflluu en ilb r
.Ieu Kolben j beim Aufl'iirt. gan g Uillllllt 11<' r Kolb u cl Coudeu_tlt mit
UUII tr eibt e Ilur ch t)je Drnck\'eulil in 11 ,'u Drllckraulll Iler I'ulllpe. D 'I'
\l'e ' utlichc Vurtheil .Ii ' er Allonlullug _ .ll die selb tth äti ge • 'h eitlnu~
tier ,Ielll l'ulllleusat beigemeugtell Lult I'UII l!ie elU eiu. )[it Abb. (P. .1I.
\!lOH, ', 11 J:l, ~1 -2:!, 28 -29.)
1. A ll g e III e i n e s.
Ili,' WI·ltau ssh'lIuul: iu l'al"i~ 1900. LIH'ulllulh,'u 111111 Wa~eu.
AlIg ~lIleiller Vorhericht. Mit Abll. (Z, V. D. 1. 1900, '. 1709-1 712)
Al"lIIullrt'el Il'a cliulI Il"aills fm' SUlll h .\fl" il'a . Mitt heilungeu
über ,He Verdllche mit zwei Panzelz ilgeu Nn Joh u F 0 wi e r & Co. I,td .,
Leetls j tliese lbt'll bestau den aus eiuer Locomoti"e nud drei Wageu . Die
\ ' \.111 II~r Locom'lti I'e zu ziehelllie La t beträgt 33 I. Die Panzerpla tteu,
welche deu Ke sei, die ) la chiue, das Triebwerk nud die Wa~ell nm-
reben, sillli aus "'iekelstahl \'011 6'4, bezw, 4 8 11!11! Dicke. Mit Abb.
(Eg. 1900, I, u . li5i, 714.)
rl.III'1" 1!c'U Wil'klln l:' g'l':l tI Ilel"~piuII I'lhl't'III' 1'1I \'011 m~I'nbnhn ­
fah rze u;;"'II . \'011 D(ll. lug. C. u chi ö ", Uber·luspector der ü,lbahn,
)i1t Auh. ( \' . Z. H'OO, . 225-22 .)
Hit. El'hiihllll~ tles .\ eh " ,l rt lC' k l' ~ :111 Ei",·uha h llfah l"zellgl' lI. VOll
Holf 'a u z i U. )!iL Abu. (\'. Z. 19 0, ' . :134 - 336 )
XI'UI' I'IIU" I'II ill ,1"1' 11 " l'sll' lI 11 ng, Ballal"l nllll iUII I'I'1'1I Eill-
I'it'hlllll g Sdll~ i ,· tll' is l· I'I I1' 1" ,\ dl s l n ;;,e l" k a ~l e ll filr' l':isl'lIhahn - IIUtl
' 1I"a ßellba hllfah l"z(' lIg,' . Mit Abb. (A. f, G. u. B. 1900, I, .209-21tl.)
r l.h('1" e inigo II'sach"11 tll'S II l'ißlallfen~ tlel" l ,ng'er' 1I11t1 iiber'
1/('0(/11 I/.<cll il/(//. I'i n(' 111'111' Lag'l'I'sdl:l1t' f'ii l' Eis('lIhahufnhl'zonl:" '. Vortrag \'011 I u-
Ili (' WI'll au s ~l l'lInll ~ ill Pal'i s 1!100. Ilit · 1I1·11I·lII a. l·h illl·lI. Die 'pector .luset (l roß maIlII, )(jt Abb. (V. Z. 1900, " 1 5-190)
au ~I' , tcllt A'ewe,ellen lI ' helllasehiuPII lI'erllell be'chJiebell. lit Abb. rl'I'sndll' 11111 tlel' ..elh, tt hiili;;oll ,Jnllll ,·)'·lill\ll,lnllg. ZI! den
(Z. V. IJ. I. ItlOO, ' . fi23-li2ii, 1781 li 7; FOl'lserznn r lul.. [.) Ver.uchen wllrde yon der Grell! .'orthern-Bahn ein Zug sowohl !l11t tier
. 1\ra hIli' lIUf 1!c'I' W1'1ta u,sl t 'lltlll ~ PlIri I!l()O. E werden be- gew öhnlichen a1 ' auch mit der Jtlnney-KI~ppluug aus~eribtet. ~I~ . Ver-
ehrt ben: G ny e n e t - LeB I an c ;;Ol-Klahu nud 10 I -Krahn ller uehe ergaben befriedigende Re nltate, Mit Abb. (E. 1900, I, . o~3.)
Firl1l.\ al i n l' o. D ' I' cr~ t H ' i ~t ein rullender IJrehkrahn. der
le!zt 1" eill fe t teheluler 11rehkrall1l, bei.1 \Ver,len dur 'h Elek ricitiit be- ~. L 0 c 0 JU 0 t i v e n.
Illeben j der 10 I-Krnhll b !lllch lllr deli 11 nlbetrieb eingerichtet. Mit Ili ,' Wl'ilau,,~It·lIulI l.:' in Pa ..i, l!IOO. lI i.. elcut..d... l 'oll,'('lir-
\bb. (Il . 1'. ,I. 1900, '. 711-721.) au""h'lIuu" \nu LUI'OIllUlhl·u. Be chreibnng der RU gesteUten Loco-
Fahl'han'" lIallll,fllt·('hl..mhll \UII :?O.O(lO k y 1'l"a"kmft . D 'I' motive n. 3l~t Aub. (A. f. O. u. B. 1900, J, .. 23 24ö, 1\, '. 61 -ü3.)
zum 11 ben chwerer Beton. tikk diellende Kr hn h t eine Au~1 dung I.o,·olllulh c 1'II"illl'S al Ih l' Pari s o.' h ihil iuu. Allgemeille Be-\'~n 8''-, 111, eine Hebege chwiudigkeit \'on ii 111 uud ein , Fahrgeschwin- ',ch~d~ung_ ~er auw~tellte ll Locomoti\'ell. :\Iit Abb. (E . 11100, I,
t1l rke it \'011 2:,-30111 per :m nute. Die, IR. imaU.l t beträ t ~6,OOO kg. . 0 0 u. ,,86.)
3Iit Abb. (1'. )[, 1900, S. 114.) AlIg('IIICillc IMr:H'hlllu !-:,~1I iiher di e in l' ;l,!'i ~ :~~~g')c. h'II IC II
·1·l'lIn" "or t•.\ula l.:'e, ~),I "III 1'I'IIIIH'l"h') i ll ' 1':1. . Die Anlage be- 1.0l'U111 nti r en. Vou Hllif Sau z I n. (V. Z. 1900, . /4 -. ' .
. leht IIU. l.W i bell'e rlidlen, nuf je 12 Rädert! J'IIhenden Thürmen. "ou XCUI'l'C FOI"I , eh ..itl (' illl LO(·unlOl.irhau. ~e 'chrelbnng ~lIler
I1 nen j Ilcr ZI\'el Tra gbalkeu heHitzt, die mit Förtlerkitbeln von j a '6 I 8, 5g ekuppelt en '~hlle)!Zlwl~como.tive. für Ihe bRyen c~en lIIat ~ Iseu-
'l'ragtlihi 'keit ver eh"11 inll. Da die BeförderulI~ eint' e; n ~i rell Kübel. bahnen. Dieselba I 't elJ1e \'lercyllnlirlge Verbnnliocolllotlve, deren mneu
lIur 'ine linute d uert , I) beträl(t dit, Leistung f lJi 'keit Iier I' ammten liegende Hochdruck c)'linler die. er te .gekröpfte ~cb e ~~d ~lerclll at~ß~n
Anlag' 4~O I 1'1'0 ·[\lIl1le. Vi 'f hlirme hili 22' '" huch j die Tragbalken I liegende 4'iel lel'llrnc kcyliuder die zweite Achse In gewoh~hche~ \\ else:j3 ·~ .) '" I nll". Alle Bel 'egllJlgeu Ile KIlbei , wie Hehun , Yorwärt . I ant reibelI. Die dritte Achse i t KUl'pelachse, außerllem 1Il~ die e~stehe.wegun~. ' nklln~ IIl1d KipJl llng', werdt'u IllIrch ein inziO' 'e il bewirkt. lind zweite Ach e ebenfall mit KU)lpel tan ren verbunden. DIen tg~w..cht
. ht Abh. (I'. I. 1!lUO, . '. 1!J3 lind 1!l4.) beträgt 65'3 I . Die Locolllotive kalln allf . teigIlngen "on 10°/00 be: ewer
'1'1. \11 111. ' . ... ) I r:tll , PUl'till !-:, Illalll a l "fa. i('h \'ursteh eUtI. Iit ' . chwindigkeit von 60 klll)lro lllnde eme!1 ZI~go "on 300 t " agen-
.\bb. Eg. IUOO, I, '. fil l -filo.) rewicht befördern. 3lit Abb. (0 . 1900, . 18'1 -1 I.)
5~,
IHe neuere Eut wickluue IIt'. Lncnmntlvhnue im C;ehicte
de Yereine: deut .cher Eiseubnhn I erwnltuugen, Vortrag von v. B 0 r-
I' i e . Iit Abb. (0. 19CO• . 232 -2.11, 27-!-2i7, 297-300.)
llIe Lei tuneeu modern r xchuellzuelncomottvcn. Von Rolf
an z i n. lit Grapbika über Leistungen filr Züge mit 150 I, 200 I und
250 t Wagengewicht. (V. Z. I!100. '. 601-608.)
Xeuere Lncomntlven in Frnukrelch, Die Hauptahmes ungen
der viercylindrigen Verbundlocomotiveu der Bauart d e G I e h n, von
welchen über 00 in Frankreich in Gebrauch sind, werden angegeben.
Iit Abb. {Eg. 1900, I, . 849 j E. I!IfIO, I. . 678.)
empound IOCIIlIIOlil'c, Southeru Halh\llJ ' of Italia. Be-
merkenswert an der S' 5gekul'pelten Locoinotive ist das vorne angebrachte
Führerhaus j da selbe i-t ge chlos en und spitz zugeschärft. tun der Luft
einen geringeren Witler tand ZIl hieten. Unter dem F ührerhaus befindet
sich ein zweinch ige Drehge uell. Ilie Kohlen sind in Hehältern zu Leiden
'eilen des Ke sels uutergeb-acht, Das Dienatzewicht beträgt Gfi'5 I. Der
Tender i t ein einfacher WasserkeR-el, :1Iit Altb. (E. 1900, H, '. 84.)
Locomntlve cumpouud ;'1 ~1':Uldl' vitesse ;\ .J eylhulre» dt- lu
SlIci(otc Itulieuue des C'h nulns I\(' fer :l1Öl'illiu!lau.·. l:Ie,chreihlllll.( der
vorstehend angegebenen Locomotive. ;\lit Abh. (R. gen, I~OO, 11,
,. 301-307.)
Four-cyllmler 10I'OIllOtil·C. Oie für die Glasgow ai.d South-
Western Railway gebaute Locomotive ruht auf zwei gekuppelten Achsen
und einem zweiach igen Drehgestell und hat vier Hochdruckcylinder,
die alle auf die. eibe Ach e wirken. On Dienstgewicht beträg 48 Ci I.
Iit Abb. (Eg'. 1900.11, . li8-1 0.)
('0111 Jlollnll IUl'ulllul i I'C fOt' thr Ho,-:!l B:1I arian Hai!" aJ •
Die Locomotive rubt auf fUnf Ach,cn. welch" in zwei von einander
unabbängige Gruppen getheilt ,ind; jetle die~er Gruppen wird ,lurch
zwei aullenlit' ende CylindPr bethiHigt. Die Hochdrnck,'ylind 'I' treiLeu
die beitlen hinteren gekuppPlt en Ach en an, welche mit dem H hlllen
fe t verbnnden ind; die •' ieder,lrllckcylin,ler bethiitigen dn "ordere
Druckge tell. it Abb. lEg-. 1900, 11, . 29 -300.)
'tllllilunut! IUI'fllllfltiH' fUI" Ihl' Wc~t(,l"n Hailway ur Fl'aul'c.
Be-chreibung einer 2,tgeknppelten Zwilling.· VerbUlllllocolDotlve mit
vorderem Drehge -tell, anßenliegentl n Hoclllirnckcyliudern und innen-
liegendt'n .'iederdruckcylinderu. )!it Abb. (Eg'. 1900, I, . 11\5 u. 15H,)
'I'en-"heel'd fn'ight I,I/CUlIIuti,,' for thl' l'uiun l'acillc Hail-
\ a). Die Locomotive hat rlrei gekuppelte Achseu, ein "urtlet e. Druck-
geotell, zwei außtmliegende Cylinder, All e n - R i eh a I' d s 0 n' ehe
'teuerung und wiegt 170.000 Ib. Der 110.000 lb schwere Tender hnt
vier Ach 'en und fasst 5000 Gallonen Wa er nnd 12 I Kohle. )Iit Abb.
(Eg. 1900, T, . 99.)
l'oU!"-cuul,le1l e_'JlI"(,~.' pa~~engct' lucolllut i"C; Ci rcat . ' (H'tIlI'rn
Hail\l ay ('l/lU pali)' (Jrdand). Darstellung einer 2/,gekuppelten 'chnell-
znglocomotive mit Drebge,.tell. Da. Dienstgewicht beträgt 46 I. ~lit Abb.
(Eg. 1900, Ir. •. 14 u. 15.)
Hcat·('t! lu('unwtivc fUI' t111' Jlc. Clonll Hin!' Haih·uml. Die
nach Bauart He i si e I' erbaute Lo(~olllotive besitzt zwei zweiachsige
Drehge teile mit gekuppelteu Ach en. Die :1Iittellinien ller l'ylillller
liegen in einer zur Längsachse tier LocolDotive senkrechten Ebene \11)(1
ind gegen tlie Horizontale um 450 geneigt. Die Pleuel tangen greifen
an einer zweiiaeh gekröpften. pnrallel zur Liing achse nntcr dem Kessel
gelal{erten Kurbelscb e an. An diese Ach e sind tlnrch zwei Univer al-
gelenke zwei weitere Liint:,ach en angeschlo "en, welche dnrch Kegel,
räder je eine Ach;;e der lJrehge teile antreiben. Anch eine .\ch e des
Tellllenlrebge teile wild durch tiruriider und ein \\'ellen.y, t m von
der Kurbelach e bethätigt. Die LoeolUotive wiegt tlO I. .Iit Abb. (Eg.
I!I 0, 11, -' )
Jlr. hatt UCIlI'_1 C;!"l'at .'urlhl'l·n l'n:rinl·. "on R 0 u s-
I art e n. Die Verbe rungen die-er Locolllotivtn, welche hauptsächlich
iu der Vergrößerung der Heiz- und Ro tfläche owie de" Dampl,lrucke
und in der Anorduun eines Dome be teheu, we"leu be. \lrocheu und
,lie Er 'cbni e einiger mit die eu neucn Locolliotiven nnlenlOlllmener
Probefahrten mitgetbeilt. Lit Abh. {E. IHOO,1. . 2 /i u. 2 7,)
t:_ pr' pa engl'l" cn:riue, :urlh·Jo:astCI·u HailnaJ. Die 2/4 ~e­
kuppelte Locomotive hat inllenli !l'ende 'ylinder, lind ibr Kes el arbt>itct
mit 15 Atm. DawJltdruck. ~lit Abh. (E. 1900, I, :. 114.)
.\ IlIcrican locoulllti re 1'01" Sou t h Afrit'a. Be-chreibllll' einer
3 5 'ekuJlpelten LO'olllotiv flr eine pllrweite von 10 0 """. lli' außen-
liegellden C '\inder bnben einen DlIl'cIJllle~~er von 356 film lind 'ineu Hub
von 50 IlIm. Iit Abb. (E. 1900, I, ~. ~~!l)
E:IH'C~ IHI.,;~cn"cr ('nldul', ."ul'lh·ElIstcru Hail",a,.. Die 3,., ge-
kupp Ite Locomotlve hnt nllßenlte~ellde Cylinder VOll 1\08111/11 Dm ch-
me er und 660 mlll Hub; der Dampfdruck beträgt 14 Alm. :1lit Abb.
(E. 1900, . 252.)
t'ollqwnnll (', 1'l'Il,', cnt.:'itll'. Be,<ehreiiJulIg' eiller 2/1 gekuppelten
,chnellzllcrlocomotive der 1'orthern Counties 01' Irelan,l R. mit illnell-
lieg-enden Cyliurlern von ~57, bezw tHjO /11m Durchure ser und 610 mf7l
Hub, Der Kes: el hat eine Heizfläche von 107 m2 und eine Rostfl üche
von 1'8 /112. fit Abb. (E. HIOO, I, '. n. 9.) .
Auwrikaui du' l.uculIlHth ou in Eurupa. Eine Anzahl von amen-
kani chen Fabriken nach Europ. lZeli r rter L icomotiveu w rdeu be-
schrieben \lIIlI die Erfolge, welche mit ihnen erzi 'lt , unleu, be proeben.
JIit Abb. (0. P. J. 1900, '. 376 - 3 ~.)
Lueumut h (' cOIIIIHln 1111 urf lcu le«, , ')' 11'lIIc.1allr-t, 13 chreibnng
mehrerer neuer L comotiven von 1 a II e t und Bericht über die Ver-
weuduug solcher Locomotiveu auf deu B hn n von Enropa und ibirieu.
:1lit Abb. (R. gen. 1900, I, " 439 -153.)
I.uconlllthc 111 i , tc CO 111 IIfIU 1111 a trul ('.11 iuIII"" ' 111" dH'lIIill'
111' fCI" dn .11Ira·. ihuplun, Ilie S 4 gekupp Ire, III Winterthnr g ibaure
Locoruotive hat einen Iloch .h uek- und zwei • iederdruckcylinder VOll
500, resp. 5~0 111111 Durchmesser uud 600 mm Hub. Da Dien 'tgewicht
beträgt 54'81. Mit Abb. (G. c., 1900, '. 75-77; Eg. IHOO, H,
. 700-701.)
"/5 In'kul1IIl'ItI' 'l'emler-Lucumutivn S)'~lrlll Hueuus. Ilie Loco-
motive nrbeiter mit Zwilliugswirkuu'. he hat Iltuf Ach en, von denen
die drei vorderen untereiunnder gekuppelt 11tHI im fe ten nnuptrnhlll~n
gelngert, die beiden hinteren ebenfalle miteinander gekuppelt uudIu
einem Drehge tell vereinigt ind, de isen Drehpunkt zwischen der 11In-
teren Achse de Ilauptrnlnuans \lI1,1 der vorderen des Drehgestelle. lieut.
Die Cylinder befinden ich vor der Vorder chse, und wird die Kolben-
krnft zum 'I'heil unmittelb I' durch Pleuel t ng uf die drei im Haupt-
rahmcu gelagerten Ach en nnd ZUlU 'fheil mittelbnr durch Ht!belilber-
etzung uud eine zweite Pleuel tnn nuf di heiden Ach en deo Dreh-
gestelle ilbertra/:en. Da Dien tg ewicht beträgt 71';) I. ~lit .\bb. (p. !l.
1900, '. 177 u. 17 )
I'l'trolrulII IUI'II111111hc ut thc Pari E. hihllilln. Die auf der
Au' teilung illl Vien, t ~. tand ne klein Locumotive hatte ine 'pur-
w it von 5110,/1m nud war mit piu m fi J.' Daillller- Il,tur au geril-tet j
auf horizontal I' trc'ke z0l:\' -ie 3/. lit Abb, (Eg. 1900, 11, '. 1~.)
::IITUI ·:rau~e lank Ifll'lIl11f1li\l'. nar"tellun~ einer ,g kuppelteu
Zwillinl{ tncouwtive filr !l1U mm purweit,; ie h itzt vnrder~ Dreh-
ges1cII und lilckwiirtig Lnufach , e; die ylillller ind aullerhalb dps
Hahmen nug bracht. lit Abb. (Eg. 1900, 1, '. 2 3.)
•'anu\l,"aul:I' lucuuwl i, I'. Dnr telluu!{ einer J/5 'ekuppelten
Locolllotive der ierra Leone-Ei, enb, hn mit nußenlicg-enden Cyhlllleru
von 254 mm Durchrne, er und 3 0 mlll Hub. Die I1elztläche hetrli!!:t 29 ",2,
die Ro~tt\"che 0'5G ",I. Die 'purweit i,t 710111711. Iit Abb. (E. 1910,
I, . 3 .)
Hip l'lIIstenel"llJl • 'YfllTil'hluu~ ml"Sh'a1ll'uluI'uIIIIII hcn, :) ,kill
J•. 1arshall, kennzeichnet ich d durch, tla s .ie an allen lotorfahr-
zeugen angehracht werden kaulI, bei denl'll tHe Krllftilbertragung dur~h
Znhllra,liibcr etzungen vor ich t: ht und die 'chwun 'räder durch e,!n
fedel'lllies Zwi"chenKlie,1 gekuppelt ~ind. lit Abb. (1'.:11 1 00, . 9D)
Wutl'l"·luhl' t1l'c·hu ·, L. uUII :. W. lIuilway. (ll1er durch dIe
FeuerLIIch 'C Kiu,1 zwei Gnippen vnn Wa . errohrt'n gt'l'.ol!en, welche dnrch
'l'liUren im liußer n Joeuerbllch mantel zu!;\änglich sind. lit Abb. (E. 1900,
1, . 464.)
: IItc ,llJ' It' :rrai"uI:I' .h' IUI'flllwlil c' amcl'icai 11l·~. Von
o u (Ie t. B ,chrelllllll , dt'r v I' chied lien ,clllnit'rvorrichtunl.(eu Ilnfl An-
gaben über Uelvcrhrauch nnd Ko ten ,leI' chmierung. Mit bb. {H. g n.
19(10, S. tiI4-H:!7.)
Laltlll,kl'.dll' lI:unpfliint"\l('J'k lIIit 'm·,,:inlll'l' fiiJ·.I.IH·II'
IIwli \"t'n. IJie neue, verb erte Anor,lnlln~ die t. L,lltewetke wlfll be-
chrieben. Mit Abb. (0. 1900, . :JOO.
Bil' ,'c1l1l1it'!"pn' I' an LIII'IHIWtiH'1I nllli llip _\III1\'nlhl~l~ IUI!
C;raphit al ,' ..hlllirr·lIIillrl fiir l\ullol'lI uut! ,' ..hiph.'!". \ un.. ~.
W a K n e r. Re chrl'ibun' einer VorriehtnD' für ichere und Ib llh t,'g-e
chmiernn tier L'ylilld 1'- lIull hiebergleil tI eLeu Pie tl,lllnrt tler ~ 01'-richtllL~ ~e t ttet lIuch tiie Am en,lnlllC vou ltr phi'll. da lIur rheml 'h
reineIl Graphit nthält. Ult bb. (0. I.I1IO, :. Ii:! H6.) . ,
,'('lh~lIhiili:rI' \\ I,..h ",,"rutil fiir "I'I·huntlltll·ullluIIH'n. \ un
v. HorrieR. Kurze B' ehrt'ibnn' nllt Abb. 10.1110), '.IItj.)
'I'hl' 1II'lai",.1 'lI'i~hl 11 a IlIcullllllil., ('ndu.'. Die lt wiehlC
Iler iuz 'Inen Tn~il iner Loeollloth'e nUllUt Tentler d I' ltreat-E,. tt r~
Railway illli IU einer T belle zu-nmmen teilt (E. 1900, I, .;. W,'
11. 1'16.)
ll"tail('11 11/1'11111 11Ii \I' ('udnI' 11('kht. • IHe llim u ioneu der. elbeu
(,lColllotl 'e wIe vor t hellll wer,len Illitg th Ht. !lit Abh. (E. 1900, l,
::l. 207.)
LIH'III11I1t1l'1' huilcl' \',"Ilu IIHI 1111 Ihl' (;J'('al Ea, 1I'l'u 1.(;!illlaJ'
Die Ur~nch der K ,,10 ion, L i welcher ,(je I·ellerbikh t! aufgert~"en und
(Ier Kessel VOIII RahmeIl gehoben lind wclt 'e, dlleudert , uni, kounte
nicht cou:Hatiert werden.•\lit Abb. E. 1900, Il, . 314.)




OESTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
LII l. ,Jahrgang. Wien, Freitag, den 27. December 1901. Nr. 62.
Alle Recbte verbebalt- n.
Umbau der Laibacher :Jloorbriicke der üdbahn.
Vortrag, gehalten in der Fachgruppe der Ban- und Eisenbahn-Ingenieure am 18. April 1901 von Pra nz X, Wirke, Inspector der k. k. priv.
üdbahn-Gesellscha ft-
(IIi ezll die Tafeln XXXIV- XXXVI.)
Die nLaibacher Moorbriicken", in Km. 445 5/ 6 und Km. 4-161/ 8
der Linie Wien -Trie t der k. k, pr iv. üdbahn-Ge eil cha ft ge-
legen, waren schon des öfteren Gegen tand des öffentl ichen In ter-
esses, so dass es deswegen und der besonderen Bodenverh ält-
nisse und dad urch bedingten baulichen Ausgestaltung halb er
gerechtfertigt sein diirfte, nach dem im Vorj ahre durchgeführten
definitiven Umbau dieser Objecte das Bemerkenswerte über die
Geschichte der alten sowie das Project und die Bauausführung
der neuen, bezw, umgebauten Drücken mitzutheilen.
Nachd em durch die im Jahre 1854 erfolgte Eröffnung der
Semmeringbahn - die Strecken Wi en - Gloggnitz und Mllrz-
zuschlag-Laibach war en schon früh er dem Verkehre übergeben
gewesen - der Schienenstrang ununterbrochen von der Reichs-
hanptst adr bis Laibach reicht e, wurd e mit all er En ergie an dem
Au baue der restli chen Strecke Laib ach-Triest gearbeitet, um
sobald al s möglich die Eisenbahnverbinduug des Inneren der
Monarchie mit dem ersten Hafen- und Hand el platze Oesterreichs
herznsteIlen.
Zweierlei namhafte Schwierigkeiten von ganz het erogener
Be chaffenhelt waren beim Baue dieser restlichen Strecke zu
iiberwinden : Die Uebers chienung de wa serüberrel chen Laibacher







nachdem der Bau der . emmerlugbahn nach dem Projecte des
genialen Altm eist er C. R. v, G h e g a bereits in so ausgezeich-
neter Weise gelungen war, mit Anpas ung dieses Beispieles an
die localen Verhältnisse des Karstgebirges relativ leicht gelöst
werden. And er tand es mit der Aufgabe, das an einigen Stellen
geradezu grundlose Laibacher Moor zu iiberschienen, beziehuna s-
weise auf die em auß erordentlich nachgiebigen und vollkommen
wa erdurchtränkten Boden einen festen Unterbau zu schaffen,
welcher geeignet ein musste, die chw er en Gebirgs-Locomotivcn
mit icherheit zu tragen .
Die Bahn wurde ogleich doppeig elei ig gebaut. Die nor-
male Entfernung der Gel ei e beträgt rund 3'5 m. Auf und
zwis chen den Laibacher Moorbriicken ist die Geleisedistanz der
Tragconstructionen wegen mit 0'0 111 bem es en. Die Bahntrace
ist, wie au s dem Kärtch en (Fig. 1) zu ersehen, so geführt,
deren telle se itlich eine D urchfahrt von 5' 0 111 licht r Weite
hergestell t wurde.
Nördlich und südlich von den genannten Brücken ist der
3'8-4111 hoh e Bahndamm noch durch j e ein offene Object
unterbrochen, welche zur Ueberbr ück ung des 1Ioosth aler- und
des Trauerberg-Grabeus und der zunächst dieser Wa serlilufe
befindlichen traßen dienen.
Zum Zwe cke der näh eren Chara kter lsierung der Dodem'er-
hältnisse des Moores erlaube ich mir, eiu e kurze Bes chreibung
iiber die seioerzeitige H erstellung de Bahndammes der Moor·
strecke zu geben, weil ich gl aub e, das hi edurch die Eigenthüm·
Jichk eiten des Moorb odens in Bezug auf bauliche R ücksi chten
recht zutreffend in die Erscheinung treten. I ch entnehme diese
Daten zum Theile den im Ar chive der üdbahn erliegenden Ab-
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dass das Moor, welches eine Ge ammtausdehnung von circa
144. km2 be itzt, an ein er eng ten Stelle, d. i. zwischen lnne;.
~otJca und Trauerber" , pa siert wird, so da s die Mora tstrecke
circa 2'5 km lang i t. Inner-G oi ica ist eine aus dem Moorboden
I:agende In el, Trauerb erg, ein Vorkopf der Ausläufer der siid-
~ICI~en Kalkalpen, an de en Fuß die "Karstbahn " beginnt.
ZWI chen den genannteu Kalkfel -~[assiven breitet sich das Moor
ans, des en Ablagerungs chichten der Reihe nach aus Torf
wa erhältigem Letten, grauem Tegel, mit Thon gebuudenCl~
S~nde, festem reinem Tegel, wieder und und endlich - in einer
TIefe von rund 28 - :JO 111 - aus sehr festem pla tischem Thon
~on blaugrauer Farbe besteh en. Diese letztere. chichte i t jeden-
fall von bedeut end er lächtigkeit, da die bis 3 m unter Termin
vorgenommenen Bohruncen noch immer das gleiche Matel'illl
ergaben. Die chichtuug ist in dem Längenprofile (Fig. 2)
zur Dar tellang gebracht, welches aus der Zeit der Erbauung
der Morastbahn au f Grund der damals link der Bahn vor-
genommen en Bohrungen stammt. Einige im Jahre 1896 rechts der
Bahn vorgenommene Bohrungen ergaben ein gleiches Resultat.
Diese Bodenverhältuisse intere sieren uns, weil die Brücken,
welche Gegenstand der heutigen Betrachtungen slnd eben iu
dieser Iora t treck e liegen. Es sind dies (Fig. 3): '
1. Die Briicke iiber den Haupt-Recipienten des Laibacher
)[oore, den Laibachflu , in Km. 446 1/ 3, und
2. die Brücke iiber da alte Laibachbett, in Km. 445 :'/ ,
welch letztere j edoch für die Abflu sverhältnisse der Wä s;r
von ganz minimer Bedeutung i t, so dass die bis zum Vorjahre
bestandene Brücke im verflo senen Herb te vollständig abge-
tragen, die Li cht öfTuung von 3 '5 111 'Weite verschüttet und an
iiber die k, k. österreich isch e südliche Staats-Ei enbahn vom
Jahre 1853.
Bevor Ulan zur Anschüttung de Dammes schreiten konnte,
wurde das Moor soviel als möglich entwä ert und zu die el,n
Behufe ein Netz von Canälen durch den oberhalb liegenden Thell
des Moores gelcgt welche ihr Wa er theils directe, theil ver-
mittels der Bahn:räben in die genannten Gräben ([00 thal er
'" . 1 . ß achdemnnd Trauerberggraben) und den Laibacht n s ergre en. " .
diese gründliche Entwässerung des Moores" - chrelbt
PIe s a n e I' - ins Werk gesetzt war schritt man znr An-
" 'd p. be-schüttung des Damme. Aufgrabungen, Ver uehe un 10
schüttnngen lu tten erg ben, da das [001' ich mit den ge~
wühnJichen littein nicht werd e bew ltig n la . en ... " Der Au bu
der 6 Fuß (1'9 111) tiefen eitengräben v er c h wa n d f a t
pur los und hinterließ kaum eine wellentörmige Erhöhung am
Grabenrand - von jeder anderen chiittung war das elbe zu
befürchten - und es galt daher zunäch t, den Raum für den
kiinftigen Damm durch teinwürfe einzu chließen, um da fernere
Ausweichen des Bod ens zu verhindern. Das Material zu die en
Steinwürfen wurde aus den vorerwähnten, an den Enden der
Moraststrecke gelegenen Kalk teinfel en entnommen, welchenl
Umstande die Au tührbarkeit der colossalen tein würfe überhaupt
zu danken i t, da die mittlere Verführungsdi tanz de Materiale
nur circa fiOO -700 111 betrug und somit die Ko ten nicht allzu-
hohe waren. (Nach PI e ss n er : incl. Brechen, Tran port und Bilden
pro Cubikklafter et wa fl.10 -12, d. i. pro 1 m3fl.l·.J7-1·76.)
Das Profil die er Steinwürfe war, der örtlichen Be chafTenlJeit des
Moorbodens angepasst, ein verschiedene und variierte von l-~O
in der Tiefe und von 2-30 in der Breite (Fig. 4 und 0) . Die
Tr• 52. 903
fängllch sehr lang am ein wenig einsank, um bald zum Still-
tand e zu kommen, Es ent pri cht dies einem Drucke von circa
1'4 kg/cm'!. , .:'Ifit der Consolldleru ng de Bahndamm e gab man
sich znfrieden, sobald die 25 Fuß br eite Dammkrone pro 1 Fuß
Län ge mit 30 0- 350 q (1 q -= 56 /;g) sicher bela tet werd en
konnte, d. i. also circa 53 -62 t pro 1 tI/ Dammlänge oder
0'7-0' 1.1!/em'!.. Ich er laube mir schon hier einzu schalten, das s
die Untersuchungen der dur ch die Probebohruu gen vom J ahre 189 6
geförd erten Bodengattungen fast dur chwegs unbefri edigende Resul-
tat e ergaben, ind em der in 2 m Ti efe erschlos ene Thon nur
I Pres ungen von 2'4 kf1/cm~ zuli eß, während das Materlal der
oberen Schichten eine Wid erstand fä bigke it von }'8-2'O hg/em2
aufwies.
In der Darstellung des Bahnbaues fortfahrend, gelangen
wir nun zu den Laibacher Moorbrücken selbst, Sowohl die Brücke
über den Laibachfluss als jene übel' das alte Laibachbett wurden
als H 0 w e'sche Gitterbrücken mit hölzernen Gurtungen und
Streben und schmiedeisernen Verticalen ausgeführt, und ruhten
diese Tragconstructionen auf äußerst solide und kräftig ausge-
führt en definitiven, gemauerten Widerlagern, Inundationsöffnungen
war en keine vorgesehen. Die Brücke über den Laibachfluss hatte
55'9 m, jene über das alte Laibachbett 38'4 m Liehtweite. An
die Briicke übel' den Laibachflu reihten sich jederseits gewölbte
Durchfahrten von 4 7 m Lichtweit e an.
Nachdem die Wld erlager hergestellt war en, oll ten die Damm-
schüttungen bis zu diesen vervollständigt werden, Hieb ei traten
j edoch bei der Laibachbrücke, Km. 4461/ 3 1 (Fig, 6) derartige Be-
Fig.4.
Fig. 5.
Außenkanten der Steinwiirfe verliefen flüchtig in 12'5 111 Eut-
fernurig von der Bahnachse, wie aus der Situation zu entnehmen i t
(Fig, 3), Die Gesammtcnbatnr dieser tein würfe berechnet PIe s s n e I'
mit circa 200,000 m:l • Nachdem eine Strecke von diesen tein-
würfen eingefa st worden war, erfolgte die Damm ehüttung selbst.
Da~ M~terial hiezu ist theils der aus den Fundamentgruben der
temwurfe gewonnene Moorboden, theils, und be onder in den
ob,~ren L~~en, Schüttnngsmateliale an den vorgenannten Stein-
br~chen, Irotzdem nun der geschüttete Boden nicht mehr au - I
welchen ollte, war der Aufwand an chiittungsmateriale ein
bedeutend größerer, al dem Inhalte des übel' T errain sichtbaren
Fig.6.
Bahndamme entsprechen würde. Die Ursache liegt wohl darin,
da s sich der Moorgrund infolge der aufgebrachten Schüttung
~u ammengepresst hatte, so dass bei 4 m chüttung durch clmitt-
lieh 4-5 111 Uoor comprimiert wurden. Auch ist es vorgekommen ,
dass die Steinwürfe 60 cm zur eite hinausgeschoben wurden
I~nd der ganze Damm plötzlich um circa 1 tII heruntergleng.
... elbst ~teinwtirfe von 1 ' = 5'7 m Breite genügten noch nicht
und erlitten geringere seltliche Ver chiebungen, E wnrd en de -
halb an einer besonders gefährdeten Partie au ßerhalb der tein-
s!itze pilotierte Steinkästen von 30 Länge nnd 20 Breite in 46 '1) m
Entfernung voneinander herge tellt, achdem man da Verh ältni
der Comprimierung erkannt hatte, wurde der Damm teilenweis e
l'ii-2 m höher angeschüttet, al e die angenommene 1 [ivellete
crfo~dert hätte. Man überließ es der Einwirkung de Eigen-
geWiChtes der chüttung und der Hnnderttansende von schweren
teinfuhren! . welche den nenen Damm passierten, die etzun g
und Consolldiernng herbeizuführen,
Wie aus dem eingangs erwähnten Längendurchschnitte er-
sichtlich ist, waren zur Erzielung einer Dammhöhe von 4 m
8-10 111 chiittungshöhe und mehr erforderlich 11m ein ferneres
Versacken beim Passieren der Ziige als aus~eschlossen anzu-
nehmen. Um sich hierüber Gewissheit zu ver chaffen, wurden
1'1:ob~n mit eigens hiezu construierten Apparaten vorgenommen.
MIt diesen Apparaten, sogenannten" Versuchspiloten " von 1 Quadrat-
fuß (= circa 0'] T1l:J) Grundfl äche, wurde sowohl der fertige
Damm als das an einigen tellen durch Entfernung der chiittungbl~ßgele~t(\ ~ompl'imierte Torfmoor auf seine Tragfähigkeit er- I
pr obt. Iliebei wurde constatiert, da s das auf circa ein Drittel
s inCl' \11' prüngllchan Höhe zusammengepre ste TOlfmoor 25 q !
per 1 (luadratfuß tragen konnte, wobei die \ er uch pilote an-
wegungen der Mauerwerkskörper auf, dass von der Ergänzung
dieser Dammschüttungen abgesehen werden musste und die Damm-
an chliisse beiderseit durch Holzprovi orien ersetzt wurden,
deren geringes Eigengewicht nicht mehr störend auf den Gleich-
gewichtszustand der Widerlager einwirkte. Bei der alten Laibacb·
brücke, Km. 445 5/ 6, konnte die beiders eitige Dammanscbüttung
ohne 1 achtheil ausgeführt werden, nachdem die Widerlager v~r­
her durch eigene nPfeilerschntzbauten" vor den schädlichen Eiu-
wirkurigen des seitlichen Erddruckes ent pr echend ge ichert
worden waren. Ueber die so hergestellten Brücken wurde der
Verkehr der Strecke Laibach-Triest am 27, Juli 1 57 eröffnet,
nachdem Se. Majestlit der Kaiser die Iora t trecke bereits am
20. 1 overnber 1856 gelegentlich einer Reise nach Adel berg an-
tandslos befahren hatte.
Bevor auf das Verhalten der gegen tllndlichen Brücken
während des Betriebes übergegangen wird, sollen die Widerlager
und insbesondere deren Fundierung einer Be chreibung unterzogen
werden,
Die Widerlager sind aus Bruchstelnmauerwerk mit Quader-
verkleidung hergestellt gewesen und ruhen auf Schwellen- und
Pfahlrösten. Die Piloten der Pfahlröste haben bei der Briicke
übel' deu Laibachtlues eine Länge von 1 T1l, so dass sie bis in
die er te Sandschichte reichen. Die ganze Baugrube ist mit Stein-
schlichtung ausgefüllt und von einer doppelten Spundwand um-
schlossen. Die Widerlag'er der Brücke über den Laibachfluss sind
überdies noch mit Schutzwänden aus Mannpilotp.n umgeb en, so
dass eine Gefllhrdung der Widerlager bei dem sehr gel'ingen
Gefälle der Laibach wohl al vollkommen an ge chlo sen gelten
kann. Das Gefälle beträgt auf 13 km Länge 32 CIJI , also circa
0'0250/00, Außergewöhnlich massiv i nu gefiihrte teinportale bil-
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deten einen markanten Abschluss der Brücken und ließen diese
Objecte, in auffallend er W ei e aus der eintönigen Moorland chaft
empor r agend, schon von großer Ferne er kennen (Fig. 7) .
Fig. 7.
sehen Tragconstrnct ionen in Mitl eidenschaf t gezogen, 0 da s .e
al er for derlic h erachtet WUl de, [othjocbe in da F lu sbe tt ein-
zubauen, um die fr eie tützweite zu verringe rn . Auch wurden
bereit s in den Jahren 1 60 - 62 die noth wendi gen Aufnahmen
und EI hebungen gepflogen, um die en Uebel tänden zu beO'egn en,
und auf Gr und der selb en unte r Bau-Director P r e s e 1 1 63
bis ] 8 64 Project e au gearbeitet , welche bezweckten, die Holz-
con tructi onen, und zwar owohl di e H 0 w e' chen Brücken als
au ch die beiderseitigen l'rovi or ien, zu entfernen und durch defi-
nitive Brücken zu erse tzen. Ich er laube mir, auf die au ge t ellten
Project e Pr esa e l s zu verweis en au welch en zu er ehe n i t, da s
dieselb en voll kommen in Detail au gearbeitet ind, und gl aub e ich,
hier nur das 'W esent lichste dieser Project e skizzier en zu olle n. 1 ~ach
dem Projecte I (Fi g. 8 und 9) oll te der Laibachflu a n der bi hengen
t ell e mit einer Hauptöffnung von 3 '6 m Li ch tw eite übersetzt
werden, an wel cbe sich j ederseit Inundation öffnuuge n von j e 30'6 111
Li chtweiten schließen ollten. Es war geplant, die alte n Brücken und
P feil er vollständig zu ca ieren und zur AuflaO'er ang der chmiede-
eisernen Tragconstructioneu neue gemauerte Pfeil er (zwei ~fittel-
l~,<l af<j e i n os tc r r ru fs<: . 1: 1.00
Fig. 9.
Fig. 8.
Bereits in den er ten Jahren uach der Betriebseröffnung
war das Bestreben der Bahnverwaltung, welche mittlerweile aus
den Händen de taate in jene einer privaten Ge ellschaft (der
k. k, priv, üdbahn-Ge ellschaft) übergegangen war, dahin ge-
richtet, die beider eits der Laibachbrücke bestandenen Provisorien
durch definitive Damm chüttungen zu ersetzen j jedoch führten
alle Versuche zu keinem Resultate, und musste sogar ein Theil
einer bereits (1862) bewirkten Anschüttung wieder abgetragen
werden, weil ich die Widerlagskörper infolge des seitlichen Erd-
druckes landeinwärt neigten und auch etwas verdrehten. Durch




und zwei Endpfeiler) herzust ell en. Die Fundierune ollt e auf
Pfahl- und 'chwell enr ö ten erfo l en . Die Gesr mmtko ten waren
auf fl.. 400.000 veran chlag t . Behufs Au liihrung der Arbeiten
sollte die Bahn provi orisch eitwärt iiber eine Tot hbr ücke ge-
führt werden. Wir sehen lJi r da Be t re ben di e Provi or ien
durch Yer?rößeru~g der Gesammtlänge der Briicke an zumer~en
u?d so die restlichen Damm chiittungen möglichst zu restrIß-
gieren. Interessant ist es, diese Project mit j enem im Vorjahre
Fig. 10.
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Moor
zur Au fiihrung gelangten in Hin icht auf die Fundierung, die
Pfeilerherstellung und endlich in Bezug auf die Ei enconstruction
zu vergl eichcn, da hier ein drastisches Beispiel übel' die Aende-
rungen in den An chaunngen vorliegt , welche ich innerhalb eines
Zeitraumes von nicht ganz 31/ 2 Decennien vollzogen haben, worauf
später zurückgekommen werden oll .
Tach dem Projecte 1I Press eis (Fig. 10 und 11) ollte
der Laiba chfluss auf eine längere Strecke corr igier t, an den Fuß
de TrauCl berge gelegt nnd dort mitt el einer gewölbten Brücke
von 5 X 30' = r, X 9',1 8111 Wcite überspannt werden. Die be-
stehende BIücke sollte voll tändig abgetragen und die e owie die
Provi sorien sollten durch eine Dammschüttung erset zt werden, Die
bezüglichen Kosten waren mit fl. 410.000 berechnet. Auch für die
Brüc~e üb~r das alt e Laibachbett, Km. 44 5['/ 6' projectierte P r e el
SclllßledeelSCl'lle Brücken mit neuen gemauerten Pfeilern, auf Pfahl-
uud Schwellenrösten fundiert, und zwar Alternative II (J (Fig. 12
und 13) : eine continuierliche Gitterbrücke mit 2 Feldern zu Hl'2 111
Auch wollte man v 0 l' dem Umbau der Brücken die Entschei-
dnngen übel' das Project der Morastentsumpfung, bezw. Melio-
I ration des Laibacher Moores und die Schlichtung einiger Fragen
rechtlicher Natur, welche mit dem Morast cultur-Hauptausschusse
auszutragen waren, abwart en, da diese Fragen in Bezug auf die
beabsicht igte Wiederverwendung der alte n Widerlager der Lai-
bachbriicke von 'Vert waren.
Die im Laufe der Zeit immer häufiger nothwendig gewor-
dene Auswechslung der Hölzer, owohl der H 0 w e'schen Briicken
als auch der Provi sorien, er forderte einen ziemlich bedeutenden
Aufwand an Erhaltungskosten. Um die durch die eingebauten
J oche beengt gewesene lichte Durchfahrt sweite für die Schiffahrt
zu vergröß ern, wurden im J ahre 18 I die beiden mittleren Jo che
durch ein neues Doppeljuch ersetzt, Im Jahre 18 7- 8 wurden
die Fahrbahnen der H 0 w e's chen Briickenconstructionen und die
Pro visorien einer durchgr eifenden Reconstrnction unterzogen, und
wurde so die Möglichk eit geschaffen, die Brücken bei vollster
Wahrung der Verkehrssicherheit noch weiter in Verwendung zu
belassen.
Lichtweite und Alternative Ho (Fig. 14): eine Blechbr ücke mit
n'17 111 Lichtweite. Die bezüglichen Kosten wurden mit fl. 7 .000,
bezw. 11. 36.500 ermittelt . Erw ähnenswert i t e, da auch
schon PI' e s s ei zu jener Zeit an die g ä n z li c h e Cassierunz
di "ieser Brücke über das alte Laibachbett dachte und sich
i~ Verhandlungen mit der Lande behörde befand sowie da
ein prin.cipiell er Einwand gegen diesen Vorschlag ni cht er-
hoben wnrde.
Diese Proj ecte wurden späterhin nicht weit er verfolgt,
na~hden~ die Brücken ein günstigere Verhalten zeigt en nnd weiter
kelnerl ei Bewegungen der Widerlager constati er t werden konnten.
Ma afso !TI osterr- FuJ s e
I : ::00 .
Fig. 14.
Demungeachtet wurden unter der Direction des k, k. Ober-
Baurathes Herrn C. B. Z e I i n k a neuerliche Studien über den
Umbau der mehrerwähnten Br ücken gemacht, als deren Resultat
ein im J ahre 1897 vom Ober-Inspector Herrn Ferdinand H ol z er
ausgearbeitetes g e n er e II e s Pr oject für den Umbau der
Lai b a c h b I' ii c k e, Km. 44 61/ 3, hervorgieng, welches am
I 6. April 1898 die principielle Genehmigung des k. k. Eisenbahn-
Ministeriums erhielt.
Hiemit sind wir bei dem Projecte des im Vorjahre durch-
I gefiihrten Umbaues angelangt, und bemerke ich, dass sich die zu-
nächst folgenden Mittheilungen auf die Brücke über den Laibach-
fluss, Km. 4461 /~1 beziehen.
Das Wesentliche des generellen Projectes, welches in Fig. 15,
1G und 17 darg estellt ist, III st sich nachfolgend zu ammenfassen :
1. Beibehaltung der massiven Widerlager und der gewölbten
Durchfahrten mit entsprechender Adaptierung des Mauerwerkes
und Ersatz der H 0 w e'schen Tragconstructionen durch eiserne
Fachwerk sbrücken von 61'0 m tiitzweit e, Fahrbahn unten, und
2. Schaffung von je einer Inundati onsöfTnung am linken und
rechten Ufer von a 15'0111 Lichtweite durch Her tellang neuer
Landwiderlager und Ueberspannung die er Felder mittel eiserner
Gjtterbrückcn von 18'7 m Stiitzweite, Fahrbahn unten. Die Ge-
leise-Distanz wurde mit 6'0 m belas en.
Zu diesem Entschlus e fiihrten folgende Erwägungen:
ad 1. Die vorhin eingehend geschildert en Bodenverhältni e
ließen es als unausführbar erscheinen, mit den Fundamenten bis
auf die in 2 -30 111 Tiefe unter Terrain befindliche tragfähi gere
I Thonschichte zu gehen, weil die hiedurch bedingte, etwa 40 I/l
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Widerluger, wie durch gewi enh tte nt I' uchungen con tati rt
wurde, sich in vorzüglichem Bauzu tande befanden und dureh
den mehr als 30jllhrigen Be tand vollständia con olidiert waren,
owie mit Rücksicht auf den m tand, d die Bodenpre ung
wegen der bedeutenden B i flächen der Fundamente und nac~:
Abtrag der m: iven teinportale im M a x i m u m nur \'7 kg/f m-
beträgt, ist einzusehen da. e unter den gegebenen erhält-
ni sen nicht möglich war, an • teile der alten Wid da r etwa~
Bessere zu tzen, Es wurde dah I' die '\'iederverwendung un
Adaptierung der alt n Widerlager beantraat und auch u efiihrt.
ad 2. Die Inundation öffnungen wurd n de halb proj cti rt, um
nicht durch einen neu rlichen Ver nch, di Dammllchüttungen bi an
die alten Widerlager zu ergänzen, den Gleichgewi ht zu tand z;~
stören. Die nenen Landwiderlager (Fig. 17) ws I' n al tamp
beton-Ha sive mit Ei enbahn chienen • Einlag 11 gedacht; d~rch
Hohlräume im Inn ren der Pfeiler sollte d ren Ei<rengewlcht
we entlieh verrinz 1'1 werden. Die tützweiten d I' Ei encou trnc-
tionen wurden in der Ab icht, eine möglich t centrale Bela tung
der Pfeiler und deren Fundamente zu erziel n, we entlich größer
gewählt, al: e die Lichtweiten b dingt h tten.
E 011 noch beigefügt werden. d arn 10. Mai I 9
die politi ehe Begehung die es generelle Proj cte in Verbindung
mit der was errechtlichen Verhandlung tattfand, und da nuf
Fig.16.
Fig.15.
Slu fzYo' 610016 70
Fig. 17.
. . hohe tein äule ohne Rücksicht auf Trag-
construction und Verkehrslast allein schon
einen Druck von : circa 10 h-g/cm 2 Roden-
fläche au üben würde, wohingegen eine
. Beanspruchung von nur 2'8 kg/cm~ zullt ig
.~ wäre. E entfallen daher die fiir größere
Fundierung tiefen in Frage kommenden
Methoden der pneumatischen und Brunnen-
fundierung von elbst j erstere auch wegen
des allzu hohen Atmo phärendruckes in den Caissons und w gen
der im Moorboden vorhandenen brennbaren umpfga e und letztere
auch wegen Gefährdung durch die in dem Boden versenkten, von
der Dammschüttung herrührenden Steine sowie wegen der ungün-
stigen Folgen, welche eine etwa eintretende ursprüngliche Setzurig
der einzelnen Brunnen nach sich ziehen könnte. Die Verwendung
eiserner Schraubenpfahle erweckte Bedenken, einestheils wegen
der im Boden versenkten teinschüttnngen und anderentheils
wegen des Gehaltes de Moorbodens an Hnmu säure, welcher eine
rasche Zerstörung der Pfahle befürchten ließ. Es erübrigte daher
von den in Frage kommenden Fnndierungsarten nur noch jene
auf Rö ten. Demgemäß wurde diese Fundierungsart auch filr die
neuen Landwiderlager gewählt. Hiebei wurde eine Bodenpro snng
von I ' kg/cm'!. al: zulässig angenommen. Nachdem nun die alten
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Sicherung der alten Widerlager sowie Ausgestaltung der Eisen-
constructionen erlaube ich mir, auf die aus dem Detail-Projecte
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Schmu b Schnitt n Gru nd de anstand 10 en Er-
ge bni es die er Amt handlung
u!Lw..!!,~e.. von der k. k. Lande -Regierung
fiir Krain der Banco n ens ex
commi sione ertheil t wurde mit
der Maßgabe, nunmehr das
Fig. 20. D e t a i 1- Pro j e c t zu ver-
fa en und dem Ei anbahn-
Mini terium VOI zulegen. Die Verfa sung de Detail-Projecte war
mir übertragen worden. Bei Au arbeitung de selben erwie e
sich al vortheilhaft, die folgenden Abänderungen in Au sieht
zu nehmen.
Zunächst wurde, um die restliche Damm chüttung auf
dem linken Laibach-Ufer möglichst zu verringern, noch eine
Inundationsöffnung vorgesehen, und ergab sich aus der aus
naheliegenden Gründen aufgestellten Bedingung, dass die sechs
erforderlichen frei aufliegenden Eis eneon trnctionen die gleichen
Abmessungen haben ollen, die Nothwendigkeit, die Maßo der
SUitz- und Lichtweiten dieser Brücken um eiu geringes ab-
zuändern (Fig. 18 und 19). Die Stützweite wurde einheitlich I
1 : 200 .
Fig.22. Fig. 23. Fig.24,
mit 18 ' 111 festgesetzt. Die Lichtweiten der beiden dem I
Flusse zunäch tgelegenen Inundation öffnungen ergaben sich
mit 15'1 m, die Lichtweite der neu hinzngefiigten dritten Inun-
dationsöffnung mit ] 4' 7 m. Ferner wurden die Gitterbrücken der
• eitenöffnuugen mit IIversenkt tl _ statt :)unte n:'-liegender Fahrbahn
ausgebildet, wod urch bei vermindertem Eigengewichte der Con-
tructionen eine geringere Höhe der Widerlager und omit au ch
an den Pfeilern eine Material- und Gewichts-Ersparni sowi e
eine erhühte tabilität der Pfeiler erzielt wurde,
Die Dimensionen der neuen Brückenpfeiler (Flg. 22 -25)
wurden dementsprechend abgeändert, wobei auf eine Vergrößerung
der beim generell n Projecte mit i) X 14 = 70 m 2 angenommenen
Grnndfläche auf 84 III~ = 6 14111 Bedacht gen ommen wurde.
An telle der früher geplant n Einstampfung alter Ei enbalm-
chi nen wurde die Hel' tellang von ei gen e n " Absteifungs-
con tructionen" projectiert. Die Absteifungsconstructionen sind aut
Tafel XX. IV dargestellt. Mit denselben sollte einerseits der gleiche
Zweck erzielt werden, welchen die alten Eisenbahnschienen zu
erfüllen gehabt hätten, nämlich die Absteifung der 2 111 starken
Fundamentplatle zu einom bieguugsfesten Körper, und anderer-
seits sollte durch die Einstellung dieser Constructionen die Mög-
lichkeit gegeben werden, die Holzbölzuogen bei Einbringung des
Stampfbetons soweit zu entfernen, da s das Ein tampfen ohne
rll.ulllliche Beeinträcntigung leicht vorgenommen und so auch die
eiserne Ab teifungsconstruction selbst in solid e tel' Wei e mit
einge tampft werden kann. ] n Bezug auf weitere Detail hin-









Theorie thatsächlich zugrunde liegen, so da s
•-eben ']lannungen an den Knotenpunkten in den
Gurtuniren und Fiillun g gliedern möglich t
vermieden werden, c) da Be tr eben, all. e
Construction glieder o weit als möglich s t el I'
nusznbilden, was, abges ehen von dem giin tigeren \'erhalten solcher
Brücken bei EI' chiit terungen und chwankungen, den Vorth eil
einer thunlich t correcten Iontierung biet et.
d) die den theoreti ehen Annahmen beziigli h der Stütz-
weiten entsprechende Lagerung auf Kugel-Kipplager und die da-
durch erzielte gleichmäßige Druckvertheilung gegenüber den über-
mäßig langen Gleitlagern et c., endlich
c) bezUglich de Materials die Verwendung von (ba i chell1
Martin-) Flu sei en an telle de vorhin aus chließli ch verw en-
deten Schweißeisens fiir die Tragconstmctlou en als Folge der
seitherigen Entwickelung der Hiittentechnik, u. s. w.
Nach dieser kleinen retro pectiven Excurslou, welche als
Abschluss der Be prechung des Dotailprojectes erfolgte, weil ich
dafür halte, dass diese kurze Gegenüberstellung von jetzt und
einst an einem concreten Deispiele von Intel' sse sei, gehe ich
zu der Dau-DlIrchfiihrllng iiber.
Auch mit der Leitung des Baue betraut, hatte ich das
folgeude Programm fiir die Durchführung der Arbeiten ntworfen,
welches unter einem mit dem Detailprojecte mn 4. December 1899
die Genehmigung de Eisenbahn-Hin! terium rhielt.
Vorausge ichickt wird, da s die Herstellen ine eigenen
Provisoriums für die Ablenkung de Verkehres von den umzu-
J bauenden Objecten, wie dies P I' e el in einem Projecte vor-
3. die ausgebreitete Anwendung von Portlandcement-
Stampfb eton und die Herst ellung einer einzigen großen blegungs-
testen Fundamentplatte fiir j eden Pfeiler, welche, auf ihre ganz e
An dehnung gleichsam in einem Gn se hergestellt und dur ch
das miteinge tampfte Eisengerippe wirksam ver teift., gewiss
eine sichere' Gewähr i t und bleibt fiir da einheitliche, . tand-
feste Verhalten des auf ihr ruhenden Pfeilers. Die e Anordnung
zu tr effen war natürlich nur möglich, nachdem die vortheilhafte
Verwendbarkeit von P ortlandcement- tampfbeton und das innige
Zusammenwirk en von Ei en und Beton geniigeud erka nnt
worden war.
4. Auch bei den Eiseneon tru ctionen ehen wir sowohl in
Hinsicht auf Anordnung und Durchbildung der Con truction al s
auf die Wahl des ~Iateriales ganz bedeutend Aendernngen und
Fortschritte. Es sei erwähnt : a) Die Anordnung von Quer- statt
Langschwellen, b) die Dur chbildung der Fachwerke , liezw. Gitter-
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und auf die Tafeln •·X. ·V und ,,·X.·VT zu verweisen und I
hier nur Folgendes hervorzuheben.
Als Materiale für die neuen Brückenpfeiler war Portland-
cement- tampfb eton vorgeschrieben , und zwar im Mlschung ver-
hältnisse :
0) FUr die 2 111 tarke Fundamentplattel: 8,
t,) fiir den Pfeil er-Aufbau 1 : 6,
c) für Deckplatten, Parapette etc, 1: 4.
Als Grund atz hatte zu gelten, dass die biegungsfs ten, I
2 11I starken Fundamentplatten mit eingestampften Eisengeripp en
sowie auch die Pfeil er-Aufbauten in h ol' i z 0 n t a l e n chichten
auf die ga n z e Fl ächenau dehnung herzu teilen sind, um so
keinerlei vertieale Trennungsfllich en im Beton zu erhalten, welche
später zu ungleichen Set zungen Anlass gebeu könnten.
Fiir die Auflager ung der großen Fa chwerkbrücken sind
Granitquadern angeordnet; ebenso auch für diejenigen Lager der
Gitterbrü cken, welche sich auf dem adaptierten Mauerwerk der
alten Pfeiler befinden.
Das ~rauerwerk der adaptierten Pfeiler war conform
dem iibrigen Bestaud e als Bruchsteinmauerwerk mit Hakel-
stein- , bezw. Quadervel kleldung herzu-
stellen.
Ueber die Ei enconstructloneu (Tafel
XXXV und XXXVI) ist zu bemerken,
dass dieselben möglichst t e i l' ausge-
bildet sind. Bei den großen Fachwerk-
briicken kommen iiberhaupt keine flachen,
nicht abge teiften Constructi on theile vor.
In Fig. 26 und 27 ind die generelle
Quer chnitt ordnung und die Ansicht des
Portales skizziert. Der Berechnung der
statischen Verhältnis e der einzelnen Con-
strnctionsglieder wurde als Verk ehr last
die um 20% vergrößerte jeweilige zu-
fällige Belastung der Handels-Ministerial-
Verordnung vom 15. September 1887 zu-
grunde gelegt. Fiir die Berechnung der
Querschwellen wurde ein Achsdruck von
16 t angenommen, da höhere Achsdrücke in
nächster Zeit, d. i innerh alb der Dauer
der eingelegten Hölzer, kaum zu gewär-
tigen sind. Als zulässige Inanspruchnahme
wurden die in der vorgenannten Veror-
dnung aufgestellten Werte eingehalten.
Um allfällige ungleiche Setzungen und
Verdrehungen der Pfeiler paralysieren zu
können, sind die Lag er derart constmiei t,
da s die Brücken auf Ku gel c a lot te n liegen, und dass
sich unter der Unterlag platte der Rollen, bezw, unter deJU
Lagerkörper der festen Lag er, noch eine starke Gu platte be-
findet, so da durch Einschaltung von ent prechend dimensio-
nierten Einlagen zwi ehen Unterlags- und Gussplatte die etwa
erforderlichen Höhenau sgleichungen in solider und einfacher
'Weise erzielt werden können. Die Anordnung der Kogelcalotte
hat den Zweck, die La t mögllehst ceutrisch zu übei tragen, 111n
so, auch bei etwaigen ungleichen etzungen der Pfeil er, stets
eine möglich t gleichmäßige Belastung und Inanspruchnahme der
Lagercon truction (Rollen u, s, w.) zu bewirken.
Als Materiale war: für die Tragconstructionen b as is ch e s
Martin·Flus eisen, fiir die Unterlugsplatten Roheisen-
g u s s und für alle übrigen Lagerbestandtheile 'fiegeltlusstahl
vorgesehrieuen.
Auf den Vergleich mit dem Projecte I P I' o s seI saus
dem Jahre 1864 zurückkommend, fallen uns folgende Anord-
nungen de neuen gegeniiber dem friiheren Projecte auf:
1. Die Wiederverwendung der bestehenden Widerlager und
die dadurch el reichte größere Oeffnnng I'Ur den Laibach- FIlI 8,
2. die Hinwegla sung der Pfahlröste bei den neu her-
zust ellenden Pfeilern owie der den Fundamenten vorgesetzten
. chutzbnnten gegen die ein eitige Wirkung des Erddrucke ,
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ge, ehen hatte, mit Rücksicht auf die damit verbundenen Umständ-
Iichkeiten und Kosten ausgeschlossen war. E. verblieb demnach
der bei Recon tru ctionsarbeiten auf doppelgelei igen B, hnen ganz
usuelle Modus zur Erm öglichung der Arbeiten, je nach Erforder-
ni da erste oder da zweit e Gelei e fiir den Ge ammtverkehr
zu sperren. In der Regel wird der sehr einfache Vorgang einge-
chlag en: ein Geleise so lange zu sperre n, bis die Banher teI-
lungen in demselben vollständig betri ebsfähig fertig sind, und so-
dann den Verkehr über dieses neue Geleise zu leiten, um darauf
eben 0 das zweite Geleise zu sperren nnd dort die Bauher tellunzen
zu vollenden.
Von diesem, allerding. sehr naheliegenden Prosramme konnte
jedoch in dem vorliegenden Falle k e i n Gebrauch gemacht
werden, weil dies die eigenthümlichen Bodenverhältni e, dann
aber auch die Liefet ungszeiten der Eisen constru ctionen unmög-
lich machten, letzteres. weil es wegen der Kürze der Zeit und
(11~r im Baujahre (I !JOO) vorherr cheud gewesenen, durch den
\ohlenstrike hervorgerufenen Zwangslagen unmöglich war, ein-
mal alle sechs 1nundationsbriicken und dan Il er t später die
beiden Fachwerkbrücken zu erhalten, ,' 0 da s, nm den Fortgang
der AIbeiten nicht zu tör en, zuerst die sechs Inundation bi ücken
und dann die zwei Fachwerksbrücken montiert und demgemäß
auch die Herstellung der neuen und die Adaptierung der alt en
\Videllager angeordnet werden mussten.
Wie in der Beschreibung des Detailprojectes bereits be-
sonders hervorgehoben, wurde das Hauptgewicht bei Her tellung
der neuen Pfeiler darauf gelegt, die biegung fe te Beton-Ei en-
platte sowie die Pfeileraufbauten i n e i n e m I iicke auf die
g a n z e Flll.chenallsdehnung herzu stellen, wa nur dadurch mög-
lich war, dass die Baugruben der Pfeil er durch ent prechend
weite Provisorien überbrückt wurden. Solche Provi orlen, zu
welchen altbrauchbare Blechbrücken Verwendung fanden, wurden
nur in einem Geleise (dem linken) hergestellt , und war tolgen-
der Arbeitsvorgang in Aus. icht genommen:
I. Phase: perrung des linken Gelei e (1'1'. 1) . \Yllhrend
der elben i t zu bewirken: Abtragen der be teh endeu Holzprovi-
sorien an den Baustellen der neuen Pfeil er, Hel' teilung der Joche
für die Brückenprovlsorien, Einrammen der pundwände links der
Bahn, Einlegen der provisorischen Blechbrücken , chließen des
Oberbaues.
Ir. Phase: Ueberleitung des Verkehr es auf da soeben her-
ge tellte linke Gelei 0, Sperrung des rechten Gelei es. Zu be-
wirken i t: Abtragen der be tehenden Holzprovi orien an den
llaustllllen, Einrammen der Spundwllnde recht , der Bahn wodurch
die Baugruben vollkommen umschlossen sind, Aushebung des Erd-
materials in der ganzen Ausdehnung der Baugruben, Einbringen
der Röste und des Eisengerippes, Herstell n der Betonplatten und
der Pfeiler bis zur Auflagcrhöhe, Vollendung der Endpfeiler rechts
fiel' Bahnnchse, Wiederherstellen der Provi orien über die neuen
Pfeiler. Schließen des Oberbaues.
l l l, Phase: Ueberleit n des eingelei igen Verkehres auf
das rechte Gelei e. perrung des linken Gelei es. Zu bewirken
ist: da Abtrageu der Blechbriickenprovisorien, die Vollendung
der Endpfeiler.
Gleichzeitig sollten die sonstigen Arbeiten : Adaptierung der
bestehenden \\'iderlager, das Abtragen der restlich en Provi orien
und der If 0 w e'schen BIiicken, 0 betrieben werd n, da die
J lontierung der Gitter- und Fachwerk brück en keinen Auf: chub
erleidet. Es i t wohl selb tverständlich, da a Iür die Montierung
der Elseneon tructionen mindestens noch ein zweimaliger Wech cl
in der Geleisesperre vorzusehen war, weil eben zuerst alle sechs
Inundationsbriicken und dann erst die Fachwerksbrücken geliefert
werden konnten, so dass die ]I 0 w e'schen Constructiouen bi zu-
letzt in Verwendung bleiben mu stell,
Als Termine waren festgesetzt:
1. Für die Vollendung limmtlicher Arbeiten seiten de
k. k. Ei enbahn-Mini teriums der 31. Decemher ] 900.
:!. In den Vortmgsabschliissen:
0) Fiir die Feltigstellung der Fundamclltlllatten d I'
15. Ulil'z 1900,
b) für die Vollendung der P feiler En de Mlirz ] 900,
c) für die Abtragung je einer H 0 w e'schen Brücke eine
Frl t von 14 Tagen,
d) als Beginn der Montage der sechs Inundatiousbr iicken
von je 18'8 m Stü tzweit e der 15 . April 1900 und als Beendi-
gung der 15. Ju ni 1900,
e) als Termin für die Ina ngriffnahme der großen Fach-
werksbrü cke der 1. J uni 1900, Beendigung 1. September 1900.
Der Aufstellung vorgenannter T ermine war die Annahme zu-
grunde gelegt, dass mit den Arbeiten am 1. Februar begonnen
werden könne, dass also die perrun g de ersten (linken Ge-
leises) an diesem Tage statt finde.
Wie aus dem vorentwickelten Programme zu entnehmen
ist, war ein mehrmaliger Wechsel in der Geleisesperre schon von
allem Anfange an vorgesehen. und war es daher nothwendig
- weil die eingeleisige Fahrt zwischen den den Baustellen zu-
nächst gelegenen Stationen Bres ovic uud Franzdorf den Verk ehr
zu sehr ge tört hätt e (die Entfernung Bre ovic-Franzdorf be-
tr ägt 13 "7 km) - möglich t nahe den Brücken pr ovi sori sch e
Ver k e h rs t a ti onen zu err ichten, welche mit entsprechenden tell-
und icherung anlagen auszu tatten waren. Diese Anlagen wurden in
einem Zeitraume von e i n e m h alb en Mona t - 15. Jänner bis
I. Februar - thatsächllch vollkommenb e t ri ebs f ä 11 ig h er g este 11 t,
und am 3. Februar wurde die Sperru ng des linken Geleises ver-
fiigt. In j edel' der provisorischen Stationen besorgten zwei Be-
amte und zwei Diener alt ernierend den Verk ehrsdienst. Zweck
ordnungsgemäßer Haudhabung des Dien tes wurde eine eigene
Ins tru ction fiir die Regelung de Zug' verk ehres währ end der
Dauer der Geleisesperren erlas en. Auch in diesem Falle ist es
Interessant, diese Sicherheitsmaßnahmen mit einer Vorschrift zu
vergleich en, welche aus ähnlicher Ursache, nämlich wegen Her-
stellung der Provisorien, anfangs der echzigerjahre für die
Regelung des Zugsverkehres anl äs lieh der Gelei espenen ver-
fiigt worden war. Damals war fiir den Dienst in beiden Stationen
innerhalb 24 tunden nur e i n Beamter th ätig. Die er hatt e den
ankommenden Zug in der einen provi ori chen tati on zn er-
warten und über die eingelei ige trecke auf der Ma, chine zn
begleit en.
Beziiglich der aufgest ellten Termine muss noch betont
werden, da s die Ausführungen der Fundierungsarb eiten deshalb
I in den Monat Februar verleg wurden, weil einerseit au einer
groß en Anzahl von Beobachtungen der • chlu s gezogen wurde,
das im Monate Februar im Laib achflut e anhalt end kleine
Wass er tände vorzuherrschen pflegen, wobei auch die son tigen
Verhältnisse in Bezug auf Temperatur etc, solche sind, dass Ball'
arbeiten möglich sind, und weil andererseits mit den Arbeiten
bald begonnen werden mu ste, lIJU die BIiicken vor Eintritt des
Spütherbstcs zu vollenden.
Die Fundierungs-, Beton- und Mauerwerk arb eiten wurden
von der Firma P i t tel c' B I' aus e w e t t e r, die Eisenarbeiten
von der Firma R. Ph. W a a g n e I' (Grazer Brückenbau-Anstalt)
au geführt.
uf die Bau-Ausführung iiberg hend, kommt zunächst zu
constatieren, da s die 'Vittel'Ungs- und " Tassel' tandsverhältnisse
in dem Baujahre 1!l00 und peciell in der ersten Hälfte des-
eIben ganz an üerordentlich ungünstige waren , und es ist zum
großen 'I'heile wohl diesem Umstande zuzuschreiben, das die ge-
stellten Termine nicht strenge eingehalten wurden. Theilw else aus
die, er Ur ache, wegen des gr oßen 'Ya erzudranges in die Ban-
gruben - und hauptsäehllch, weil die Spundwände infolge der
Beschaffenheit des Baugrundes nicht in der vorausge etzten Weise
einzutreihen waren, musst von dem Bauprogramme insoferne ab-
gewichen werden, als der Au hub nicht er t Dach vollständiger
Umschließung der Baugl'Ube, sondern ein eilig gleichzeitig mit
dem Eintreiben der pundwlinde bewirkt wurde. E wal' daher ,
um das befahrene Gelei e zu stiitz en, auch nothwendig, eine
mittlere Spnndwand einzuziehen.
ondierungen , welche in der Baugrube elbst vorgenommen
wlll'den, hahen el'geben, das die beim Baue eingebrachte. ' chiittung
bedeutend mächtiger war, al bei Verfas ung des O'enerellen und
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des Detailprojecte. vorausgesetzt war, ja dass selbst noch in
einer Tiefe von ] 2'0 munter Schwellenhöhe comprimiertesSchüttung materiale angetroffen wurde. Auf Grund dieser Er-
kenntnis wurde die Fundierungsart dahin abgeändert, dass die
projectiert gewesenen chv-ellenrö te ganz entfielen und in die
eine Hälfte der Baugruben zunächst Beton-Unterlugsplatten von
1'5, bezw. 1'0 m tärke eingebracht wurden, um so feste Stützen
für die ein h ei tl ich e biegungsfeste Beton-Eisenplatte zu ge-
winnen und um den bedeutenden Wasserandrang leichter bewäl-
tigen zu können. Die Anordnung ist aus der Figur zu entnehmen.
Nachdem von der Verwendung der Röste abgesehen war,
erschien es auch nicht mehr wesentlich, auf der im Projecte an-
genommenen Cote der Fundamentsohle 1'5111 unter Nullwasser
zu heharren, und wurde die ohle der beiden linksufrigen Pfeiler
werkbrücken wurden links 1'25 111, rechts 0'75 m aullerhalb
der bezüglichen Achse montiert, damit fiir die innenliegend~n
Hauptträger genügender Raum für die 1[ietarbeit erübrigte. Die
Einschiebung erfolgte auf Kugelbahnen in der iiblichen Weise ohnejeden Anstand. Für das Montage-Gerü t der großen Oeffnung
wurden die bestandenen Unterstützungsjoche mitbenützt. .
Zur Charakteri ierung de Arbei -Fort chrittes mögen die
folgenden Daten angeführt werden. Es erfolgte:
a) Die perrung des I in k e n Gelelse am 3. Februar 1nOO(Banbeginn) j
b) die Erprobung der drei Blechbrücken (Provisorien im
I i n k enGeleise) und Sperrung des re c h t enGeleises arn] 2. März 1900 j
c) die Erprobung der nenen drei Gitterbriicken über die
Fig. 28.
1'0 m unter, jene de rechtsufrigen Pfeilers 0'35 m über Null-
wasser gelegt. Die Ursache dieser Verschiedenheit liegt in den
angefahrenen Bodengattungen.
Nach Ueberleitung des Verkehres auf das linke Gelei eiiber die inzwi chen programmgemäß hergestellten Provisorien
wurden die Beton-Unterlagsplatten in den gleichen türken auch
rechts der Bahn ausgeführt.
Die weiteren Arbeiten: Einbringen der eisernen Absteifungs-
constructionen, Her teilung der biegungsfesten, 2 11I starken
Betonplatte, Herstellung der Pfeiler etc. etc., verliefen odann voll-
kommen programmgemäß - allerdings mit einer Verspätnng,
welche, wie bereit erwähnt, größtentheils in den sehr ungiinstigen
Witterungs- und Wa eratandsverhältnlssen begründet war.
Das Material fiir den Beton der Pfeiler war : Kalkstein.
Schlägel- c hot t e r aus dem Bruche der üdbahn in Inner-
Gorica und Grubenschotter aus der Umgebung von Laibach zu
beiläufig gleichen Theilen, ave- an d und San d au Gorica,
endlich Portland-C e m e n t der Fabrik in Lengenfeld. Für die
Deckplatten und äußeren Theile der sichtbaren Mauel'fll1chen
wurde ausschließlich Gorica-Materlale verwendet. Für das Ein-
rammen der Piloten stand mit Vortheil eine Dampframme mit
endloser Kette und 750 kg schwerem Rammbären von Al e n c k
und Ha m b r 0 c k in Hamburg in Verwendung. Die Spund pfähle
wurden von iegend mit Zugrammen eingetrieben. Zur Gewinnung
von chlägel chotter in I nner-Gorica wurde
von der Unternehmung P i t t ,I &
13 l' aus e w e t t e r da prengmittel
Dynamon verwendet, welches ich nament-
lich in Hinsicht auf die Ungefähl'1ichkeit
der Iagazinierung als vortheilhaft erwies.
Zum Zwecke des Was er chöpfens standen
4 Locomobile zu 4- P' mit den ent-
prechenden entrifugalpumpen zur Ver-
fügung. Die Mi chung des Betons erfolgte
zum größeren Theile mittels einer Dampf-
mi chmaschine, zum Theile mittels einer
i. chma chine mit Handbetrieb uud zum
re tlichen Theile in gewöhnlicher Art
mittel chaufeln. Die Granitquadern für
die Auflager sind aus Gmünd,
Die Iontierung der Ei enconstruc-
tionen erfolgte bei den Inundations-
brücken an Ort und telle auf einfachen
Montierung gerii ten. Die großen Fach-
Iuundation öffuungen im re c h t 11 ,ei i e und die zweite
perrung des 1 i n k e n Geleise am 23. Juni 1900;
d) die Erprobung der drei Gitterbrücken über die 1nl1n-
dationsöffnung de li n k enGelei e und der Fa c h w C r k-
b r ü c k e link und z w e i t e perrang des rechten Gelei es am] 2. October 1900;
'-) endlich die Erprobung der re tlichen Faehwerkbriicke
rechtes Gelei e (Fig. 2 ) und Eröffnung des normalen doppel-
geleisigen Verkehres am 26. [ovember 1900.
Hiemit waren die Bauarbeiten trotz der in mehrfacher Be-
ziehung sehr nngünstigen Verhältni se - ich erinnere an die
im er ten Halbjahre der Bauperiode vorherrschend gewe enen
abnormen Niederschläge und Wasser tände und an die Folgen
des Kohleustrike auf die Lieferung der Ei encon tructionen -
so zeitgerecht beendet, da s der no r mal e 13 e tri e b iiber
die um g e bau t e n Objecte noch vor dem vom k. k. Eisen-
bahn-Ilini terinm gestellten Termine aufgenommen werden konnte.
In Fig. 2B und 30 sind die fertigge tellten Brücken über
den Laibacllflus deutlicher wiedergegeben. Es ind die R~­productionen von photographischen Aufnahmen, welche mir
Herr H. Ha a g e r, Director der Brückenbau-An talt Graz der
ActiengeselLchaft R. Ph, Waagner, in lieben würdig ter Wel e
fül' den Vortrag zur Verfügung teilte, wofür ich mir erlaube,
hiemit meinen be ten Dank abzu. tatten.
Fig.29.
Fig. 30.
Unter einem mit der Fertigstellung der Brücken über den
Lnlbnchfln s wurden auch die Baum beiten bei der Brücke über
die alte Laibach zum Abschlusse gebracht. Wie chon erwähnt,
wurde die alte Brücke entfernt und die Lichtöffnung von 38'5 m
voll tändlg zugeschüttet. Für die Wasser- und W sge-Oommuni-
cation wurde, anschließend an das südliche Wid erlager und mit
Benützun g desselben, eine offene Durchfahrt von 5'0 m in den Bahn-
damm eingebaut. Die neue Durchfahrt (Fig . 30 a) wurde de halb v 0 I'
jectes, nämlich für e i n Geleise während ein e r Gelelsesperre.
durchzuführen.
Die ganze Herstellung war eine forcierte. Nachdem da
über Auftrag von mir an Ort und Stell e ausgearbeitete Project
am 8. September die pr i n c i pie rI e Genehmigung des Eisen-
bahn-Minist eriums erhalten hatte, wurde am 10. S e p t e m b e r
bei Sperrung des linken Geleises mit dem Bane dieser Objects-
hälfte begonnen, und war die es Geleise nm 3 . Ocrober ] 900
1 :200 . 1 : 200.
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Fig. 30 a. Fig. 31.
den alten Pfeiler und nicht innerhalb der Lichtöffnung der be-
tandenen Brücke situiert, weil sich hiednrch die Fundierung des
einen n u herzu teilenden Widerlager mit einfachen Iitteln in
solidester Wei e bewerkstelligen ließ. Vor den alten Brücken-
pfeilern befinden sich nämlich Pfeilerschutzbauten von bedeutender
Ausdehnung und solcher Ausführung, wie sie einem pilotierten Roste
vollkommen entsprechen (Fig. 31). Das neue Widerlager wurde nun
auf diesem vollkommen gut erhaltenen und jedenfall vollst ündig
consolidier ten Pf iler chutzbau gegründet, wodurch ich auch die
ganze übrige Baudurchführung relativ einfach ge taltete . Hier
konnte der Modus verwendet werden, je ein e H älfte des Ob-
Fig.32.
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wieder befahrbar. ! ach der am 12. 0 c tob er erfolgten amt-
lichen Erprobung, gleichzeitig mit allen Ei encon tructlonen des
linken Geleises der Laibachbrücke, konnte der Verkehr auf das
linke Geleise geleitet werden, und wurde das rechte Gelei e ge-
sperrt. Am 26. 1 0 V e m b er 1900 war auch die zweite Ob-
jectshälfte fertiggestellt und konnte unter einem mit den Brücken
die Laibachbrücke dem Verkehre übergeben werden. Erwähnt sei,
da auch bei diesem Objecte die t ützweit e der Blechbrücken,
d ren Qner chnittsanordnung in Fig. 32 dargestellt ist, größer
gewählt wurde, als es die Lichtweite von 5'0 111 erfordern würde.
Die tützweite wurde mit 7'5 111 beme sen, um eine möglichst
centris che Beln tung der Widerlager zn erzielen.
Die Erd- und Maurer-Arbeiten wurden von der
(~~~~~~~~~;~~~ß~~~B~~~~~~~~~~~~'~ Firma P i t tel & B rau s e w e t tel', die. _ ''fA' E enarbeiten yon der G zer Briickenbauanstalt
der Firma R. Ph Wa ag n 0 r zur vollen Zufrieden-
heit ausgeführt.
Bevor ich chließe, erlaub e ich mir, die
Aufmerk amkeit der geehrten Herren auf die mir
von k. k. Profes or Herrn Albin Bel n 1'1 Leiter




Photographien zu lenken. In den elben i t u. a. ein Apparat zur
Dar teIlung gebracht welchen Herr Pr ofes 01' A. Bel a I' zu
dem Zwecke con trui erte, um Er chiilterungen, die an ei ernen
Brücken und deren Widerlasern durch rollende La ten hervor-
gerufen werden, fe tzuhalten (Fig. 33).
Der Apparat besteht, wie in Fig. 34 schematisch dar-
gestellt i t, im we entl iehen au einem Horizontalpendel, da
auf einem berus ten Papier treifen die Bewegungen in beliebiger
Vergrö ßerung aufzeichnet. Der berusste Papier treifen ist auf
einer Rolle aufgezogen, welche durch ein Uhrwerk in rotierender
Bewegung erhalten wird. Gleichzeitig wird auf dem Papier-
streifen das Zeitmaß automati ch regi triert. Es i t dies eine
Anwendung der sei mographischen Apparate, wie sie zu Messungen
von Loth chwankungen bei Erderschütterungen gebraucht werden.
Die ersten Messungen wurden von Herrn Professor Bel a r
mit meiner As istenz an den Pfeilern der neuen Laibacher Moor-
brücken am 20. October v. J . mit hiezu ganz flüchtig vorbe-
reiteten Apparat en vorgenommen, nnd dürfte dies wohl überhaupt
Fig.33.
der e te Ver uch gewe .en ein, welcher mit derartigen Appa-
rat en zu dem genannten Zwecke am Continente au geführt wurde.
Wle mir Pr ofest 01' A. Bel n I' kürzlich mitthellte, hatte er
bei der am 11.-13. April l. J. in tuttgart stattgefundenen er ten
Ver ammlung der Erdb ebenfor eher Gelegenheit, u. a. auch mit
dem Profe 01' der niver it ät Tokio Herrn 0 m o r i über die. en
Gegen tand zu prechen, welcher in letzter Zeit in Japan der-
artige Mes ungen an Brücken mit großem Erfolge gemacht hatte.
Profe 01' 0 m o r i beab ichtigt über die e Messungen nach seiner
Rückkehr nach Japan ein Abhandlung in englischer prache zu
veröffentlichen.
Herr k. k. Banrath A. G. S t I' a d a 1 erwähnt in seinem,
arn 8. Februar 1896 in unserem Vereine gehaltenen Vortrage
über: "Bautechni che Stndien anlä slich des Laibacher Erdbeben ",
dass in Japan mit den Se'i mographen Messungen jeder Art von
Erschütterungen vorgenommen werden, z, B. auch solchen, welche
bei Brücken durch rollende La ten hervorgerufen werden.")
Auf die Versuchsmessungen bei der Laibacher Moorbrücke,
welche am 29. October v. J. tattfanden, zurückkommend, dürfte
die .1 littheilunz von Inter e sein, dass die Aufzeichnungen,
) VergI. "Engineering", Jänner I 96.
I welche der ganz provi OI i ch adju tier te Apparat zeigte, auch
ganz deutlich die \Vellen des Erdbebens von Caraca auswie .
Es waren nämlich ehr bedeutende Au chläge v rz ichn t, ehr
langsame Oscillationen ( inu linien) mit einer Periode von 30 Li
I 40 Secunden, welche den Einwirkungen d die Brücke pa sieren-
den Zuges nicht znge chrieben werden konnten und daher zu-
I nächst unaufgeklärt blieben. Er t al 'Profes 0 1' A. B el a 1', nach
Laibach zurückgekehrt, auf den antomati eh I ' rri tri erenden Appa-
raten der Erdb ebenwart e die vorgenannten Wellen gleichfall
verzeichnet. fand, konnte er auf ein zu jen I' Z it tattO'ehabtes,
sehr fernes Erdb eben schließen und benachrichtigte mich n och a m
Abend de 29.0ctob er, da die bi her unaufgeklärten Au-
achl äge an dem Versuchsapparate einem Erdbeben entsprechen,
welches in der Gegend von Mexico tattgefunden haben dürfte.
Wie schon erwähnt , war es da Erdb ben von Caracas gewesen,
welches die Ur aehe der Boden-Oscillationen war.
Professor A. Bel a I' empfiehlt für die Me sung von Brücken-
Erschütterungen sowohl die Anwendung de Hol'izontal-PendeJ
wie namentlich auch das Princip federnd er Gewichte , die mög-
lichst astatisch sein sollen. Bei dem Um tande, als die bi her In
Verwendung stehenden Apparate zur [ ung von' Formverllnde-
rungeu großer eiserner Brücken welche sich in bedentender Höhe, .
über Terraiu befinden, oder welche übel' breite tr öme fiihren, In
manchen Fällen nicht mit genügender Prä ci ion fnnctionieren,
Fig.34.
dürft e die Verfolgung der von Prof 01' A. B e I n r angeleglPn
Mes ung arten von \Ver t ein. Ich erlaub e mir hiemit die Herren
Facheollegen auf dlesen Gegen tand nochmal" be onder aufmerk-
am zu machen und den Wun ch an: zu prechen, da s Herrn
Profes 01' A. Bel a r bald gelingen möge, zu po itiven, in der Pra..xi
verwendbaren Re ultaten zu g langen.
Zum eigentlichen Gegen tande de Vortrage znriickkehrend,
glaube ich die Hoffnung nu prechen zu dürf n, da s die geehrte.n
Herren die Ueberzeugung mitnehmen, da. drUmban der Lai-
I bacher Moorbrückell in ein r Wei e erfolgt ist, wie e dem
heutigen tande der Empirie und 'Theorie ent pricht, und da s
hiedurch ein Banw rk mod l'lI I' Technik g cha.flcn wurde, welches
befähigt i t, auch die in weiterer Zukunft zu gewllrtigenden
schwereren Züge mit norm ler Ge chwindigkeit pa ier sn zu J. en.
Bedenkt man, da. die Züge über die • Iora t tr cke, in oJange
die alt en II 0 we' chen Brücken und Holzprovisorien be. landen,
also von der Betriebseröft'nung bi z u d e m im \'01'-
j a h r e erfolgten definitiven Umbau di 8 I' Brücken,
nUI' mit einer verminderten Ge c h w i n d i g k i t
(v 0 n IJI a x i mal 30 km per tun d e) verkehren durften,
während nunmehr die volle Freizügigkeit auch auf die er
Strecke gewährlei tet i t; da s in Hinkunft die ko tspielig n und
den Verkehr tet in Mitleidenschaft ziehenden, umfanrrreichen
Erhaltungsarbeiten, welche die Holzoon tructionen bedingt hatten,
voll tllndig ntfallen j owie endlich die namhaft Erhöhung der
icherhelt, welch ei rne, auf definitiven \ iderlagern ruhend
Eisenconstructionen g genüber den be tundenen Holzbriicken o-
l·r. 1)2. 913
wohl für den Bestand als fiir den Betrieb der Bahn verbürg en :
so erhellt, welch eminente Bedeutung und welch großer Vortheil
dem Verkehr auf der Hauptlinie Wien-Triest au dem defini-
tiven Umbau der Laibacher Moorbrücken er wäch t .
Mit Bezug auf eine nach Schln des Vortrages ge tellte
Anfrage beehre ich mich noch hinzuzufügen, dass die Gesammt-
kosten der besprochenen Umbauten rund f1. 300.000 = K GOO.OOO
betrug en, und dass omit gegenüber den Kosten-Anschlägen
Pr e s sei s eine Minder-Au gabe von circa 25 :: der Bau-
nrnme resultiert.
nie engli ehen Loeomotlven auf der Pariser WeHans tellung 1900.
Von Hlllf Snuzlu,
einen Durchmesser von 41 mlll aufwei en. Die Länge der Rohre
beträgt zwischen den Rohrwänden 3315 mm. Der Cylindertheil
des Kessels hat einen Durchmesser von] 267 mm, der trotz der
verhältnismäßig hohen Lage de Ke sei zwischen den großen
Triebräd ern liegt. Die Kesselach e liegt 2464 mm. übel' der
• chienenoberkante, welches Maß für die niedere englische Um-
grenzungslinie schon hoch zu nennen ist, wie der kurze Schlot
der Locomotlve zur Genüge beweist. Die Rohre ergehen eine
wasserberührte Heizfläche von 9G'4 m'!. Die totale wasserberührte
Heizfläche beträgt 112'041112. Verhältni mäßig größer ist die
Rostfläche gewählt, welche 2'38 m2 beträgt, 0 da s das unge-
wöhnliche \'erhältni s von 1: 47 zwischen Rostfläche und Heiz-
fläche entsteht, Aus diesem Grunde hat auch die Flächeneinheit
der Heizfläche einen bedeutend größeren Wert, und es ist die
Maschine viel kräftiger, als ie zu sein scheint. Nach einem Probe-
fahrtre sultat verdampfte das Quadratmeter Heizfläche im Mittel
4G'8 I.g Wa ser in der Stunde, doch hatte die betreffende Loco-
motive, die sonst ziemlich die gleichen Abmessungen zeigt wie
die "Pr ince s of 'Wales", nur eine Ro tfläche von 1'9 m2• Der
ylindertheil de Kessels von 14'2 mm Stärke geht glatt in die
Feuerbüchse über. Die Rauchkammer schließt ebenfalls glatt an,
sie i t sehr kurz gehalten.
Die Dampfcylinder von 495 mm Durchmesser und GGO 111m
Hub liegen in einer Neigung von 1 : 16 gegen die Trieba chse
I unter der Rauchkammer. Die Entfernung ihrer Mitten beträgt
Ci 5 11I111. Die Dampfvertheilung be orgen zwei Kolbenschieber
Bauart mit h, welche ich ehr gut bewähren solleu und be-
sonders auf die Dampfökonomie einen günstigen Einfluss zeigen.
Die chieberkasten liegen unter den Cylindern und sind 1 : 1Ggegen
vom geneigt. Die Schieber werden von S t e p h e n s 0 n'schen
teuerungsn mit gekreuzten tangen bethätigt, Die Umsteuerung
erfolgt mit Hilfe einer Steuer chraube. Die chieberka ten haben
Lufteinlas ventile, ebenfalls nach ' mit h, welche gleichzeitig
beim Heben des Lufteinla ventile ein kleines Dampfventil öffnen,
um der Luft Dampf beizumengen, welcher chieber und Kolben
bei der Fahrt ohne Dampf schmieren soll. Die Triebachse der
Locomntiva mit Triebrädern von 237fi 11I1/1 Durchmesser ist Inner-
halb und außerhalb der Räder gelagert, um bei Brüchen, welche
erfahrungsgemliß in den Kurbeln am häufig ten auftreten, icher-
heit gegen das Entglei en zu bieten. Da die Einpas ung in vier
Lagern chwierig und die ganze Au fiihrung ko tspielig und
cliwer i t, geht man neuerdings auch bei angekuppelten Loco-
motiven mit großen 'I'rlebrädern von dieser Baum t ab. Die
Federung der Triebachse erfolgt in allen vier Lagern durch je
zwei Spiralfedern. Die Kurbelarme sind eJlipti eh und mit starken
icherhalt bändern verseh en. Die vier zweitheilirren Excenter
ind einzeln aufgekeilt. Die riickwlirtige Laufach e liegt genau
unter dem J iickwlirtigen Ende der Fenerbilehse, Die Räder haben
I einen Lanfkreisdnrcbme ser von 1334 /11m. Die Ach e, welche mit
15 O·! t bela tet ist, hat Acusbüch en nur im äußeren Rahmen
gelagert. Die Blattfed ern ind oberhalb der Ach büchsen an-
gebracht. Das führende Drehgestell mit einem Radstand von
1829 /11m hat Räder VOll 116 11Im Durchmesser, Das Drehgestell
erlaubt außer einer Drehung eine seitliche Verrüekung, welche
mit Hilfe eines Bolzens mit leit chnh und einer Reibeplatte
erreicht wird. Die e Art der Au führung i t in England und
auch am Continent sehr stark verbreitet. Die Riickeinstellung
be orgen piratfedern. Je zwei Achsbüchsen einer Locomotivseite
sind durch einen Balancier verbunden, an diesem erst ist eine
Blattfeder aufgehängt, welche da Gewicht auf die Laufachsen
Fig, 1.
1. Di e u n g e k u p p e I t e L 0 c 0 m 0 t i v e "P I' i n ces
o f Wal e " der M1d l a n d b ahn (Fig , 1) mit der Bahn-
nummer 2GO 1 für Expresszugdienst war die einzige Locomotive
mit freier Triebachse auf der Ausstellung. Zur Zeit sind nur
mehr in England solche Locomotiven im Betrieb, doch bewähren
sie sich dort dank der eigenartigen Betriebsverhältnis e so gut,
dass derartige Locomotiven auf den Hauptbahnen immer wieder
neu beschafft werden, Die nPrincess 01' 'Wales" ist eine ver-
lies erte und vergrößerte Ausfiihrung einer eit sehr langer Zeit
auf der Midlandbahu im Betrieb stehenden Locomotivart, ie
unterscheid et sich von ihrer letzten Vorglingerin durch zrößer e
Rosttläche und Anwendung von Kolbenschiebern an der teile
von Flach chlebern. Sonst zeigt die Locomotive die gleichen
Formen und Ahme sungen wie ihre Vorgängeriu welche auf derp . ,
anser Weltausstellung im Jahre 1889 ausgestellt war. Die e
Locomotive besorgt den Betrieb verhältulsmäßlg leichter Express-
ziige, welche von London (St. Pancras-Station) nach Nottingham
und Leir.e tel' und von Bristol nach Derby verkehren. Di
trecken worden in der Regel ohne Aufenthalt durchfahr n, Die
h.ielJei erreichten fahrplanmllßigen Fahrge chwindigkeiten belaufen
Sl,ch ~uf 80 -85 km per .... tunde, Die größte Entfernung, welche
IIl~bel ohne Aufenthalt zurückgelegt wird, i t London-c-] ottingham
mit 199'2 km. Die Züge sind selten schwerer als 140 t ohne
Locolllotive und Tender und haben zumeist nur 100 t, Immerhin
sin,d dies bedeutende Lasten, da z. B. auf der trecke London-
Leice tel' eine Stelle mit einer teigung von 8'4°/00 vorkommt.
Um die obig n Züge anzufahren, mu s sehr häufig der Dampf-
sander in Anwendung kommen, Ein Anhalten auf der offenen
S~recke findet wegen des Vorhanden eins von Vor ignalen für
die Blocksignale selten statt, Die Locomotiveu sind als ehr
wil,tschaftlich g priesen, obwohl das Verbund y tem nicht an-
gewendet erscheint. ach Versuchsfahrten beträgt der Kohlen-
V~rlJr~uch für den Zugskilometer 6'8 bis 7'2 "g, E' kommen
hiebei allerdings ausgezeichnete Kohlen mit einer 9'0 hi
g'fifachen Verdampfung in Anwendung, Außerdem i t die ver-
hllltnismllßig grolle Leistung fähigkelt dieser Locomotiven den
kupfernen Feuerrohren und der tiefen F nerbüch e zuzu ehreilten.
In der Regel werden im Botriebe Geschwindigkeit n von 0 eng-
lischen -Melleu (128'7 km) nicht überschritten. In einzelnen Fällen
w?rde. jedoch auch. schon his zu 90 englischen Meilen (144'7 10111)
mit dieser Locomotivtype gefahren. 80 Meilen werden oft 10 bi
15 lrm hintereinander bei der Au nützung schwacher Gefälle bei-
behalten.
Der Ke el i t verhältniamäßig klein und kurz, Die Feuer-
büch e ist tief. Dei' Rost ist etwas nach vorne geneigt. Die
Feuerbüchse ist aus Kupfer, eb nso die Feuerrohre, welche nur
!l14 ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGENIEUR- nxn ARcmTEKTEN-VERJm,'ES 1901. Nr. !'i~.
Hnuptnlnue: sungen 11('1" ellglischl'lI l.ocumnt lveu auf dl'r Puriser Weltan~..lclllllll: tHOn.














I ~ ~I i:.CYlinder. \ Laufkreis- I R..dst and !i ~ - ,, ;; .. .:l ~
c I I~urc:; I du:chm
l
e~er --;---; I ; ~~J; f j i ~ ~ ~ ~ ~ ~;
11 _=_ -- -.' ~ I -. ~ I lU -;: Q..~~ """ N .c.... "0 C ':f, I '" e v 0' 00:« v 'G:) Q - a ~ '"' '" ~
;- tü ~ ~ ~ ~ ~ ~Q 'E$ ~ ~ :t ~ E ': ;~ ~ö~ ;; ~ ~~ 8 ~ ~ ~:~ ~ i - ~ ~ .,l '"' ~ e
Hub ",m ~ ~ ~ ~ 'i) ~ ~ ~- ~ ~ ~ ! OE; ~ .~.-
I! I ~ I j I ~ I ~ I ~ ., ~j ~ ~ t<: ~ ~ ~
========~l " I 495 I2375 1 1 33~ I -.-6999 ~267 2~~ 09'4 1 112 I1 238 1 12'0 I 50.[1 I 49'9 k01~e~~~I~~er. f\y~tew
I ' I 660 10 !J I 331n I I I (Hiezu kizze I) . _




VerbundloeolU otive nnt I
11
2ft 381.. 021 1216 1271 2916 7061 1322 41'G 11 5'3 iao0 H'lO 14 I ,' nn'3 a6'11 2~ 6 ! vier Cyliodero. I
, tHO 3422 I I (Hiezn kizze 2~ _




7163 142·1 36:~'4 1 140'8 1 1 5 t'4 1 In7 1 1:n l n l '2 :33 ' 7 13:)'6 11 Holde ·n.
11- ---1- -1- - --,---- 2641- - 1- - --1- -' 1- - -- -2. Triebrad ohne pur-






1'4 164'3 2'14 14'07 67'1 50'3 39'6 kranz.I----- --jl- 6tiO 4677 _ 1_ 1_1-11- 1_ 1- [ (Hiezu kizze 3).
•• 457 1 2146 11086 2473 6 !5 131 9 ~~ 124'011 34'; 2'14 [10 '6 .\6'0I28'2 1 3fj .0 I
titiO I 3393 I I I
I :
1/4gek, Schnellzuglocomotive der Midland ·Railway.
das Blasr ohr angegossen. Der . ehlot
mit einer äußeren Höhe von 8 9 nl1/1
hat einen eng ten Durohme er von
660 1Il1ll. In den ielben ragt ine
stark coni ehe Düse hinein, welche
bis zur Höhe der er ten Feu errohr-
reihe herabreicht. Die Dampfein-
t römunc r öhre gehen \\ ie bei allen
engJisch: n Lucomotiveu durch die
Ra~lChkallllller. Der Regler liegt in
einem kleinen Dome von etwa 580 111//1
Durchme er. Er ist mit einem kleinen
Entla tuncs chieher vers ehen. l ias
Fiihr erha; i t ziemlich be chrä ukt-
Die innere Breit e betr ägt kaum
2 m. welche noch durch Kästen
beid~r ' it weiter be chrä nkt i I.
Das Dach deckt kanm die halbe
2/ 4 gek. Verbund ·Schnellzuglocomotive der london and North Western ·Railway.
übert rä gt . Jede Drehgest ella ch e
dr ückt mit '5 3 taufdie chienen.
Vorne sind die inner en Haupt-
rahmen etwas eingez ogen, um
nicht mit den führenden Rädern
des Drehgestell e zu ammenzu-
treffen - eine Au fiihrung, die
man bei den mei ten engli chen
Schnellzug > 1.0 .omotiven findet.
Der äußere Hauptrahmen hat eine
Stärke von 2-'4 mm tärke, wel-
che sich jedoch vorne auf 15'S m1/1
vermindert. Der innere Rahmen
be teht aus zwei Blechen, welche
zwi chen Triebach e und Cylin-
dern in einer Länge von circa
1 m übereinandergelegt ind, um
zwi ehen Cylindern und Triebachse eine besondere Steifigk it
de Rahmens zu erzielen.
Das Bla rohr i t kurz, die Oeffnung liegt etwa 200 mm
u n tel' der Cylinderke selmitte. Die Oeffnuug i t unvel'liuderli ch.
Das Hilfsgebläse i t als ein Ring mit kleinen Oeffnungen um
Plattform und hat gegen vorne runde Fen ter von 1IIoß
360 cm Durohme ser. Die mst uerung erfulgt mit Hilfe einer
chraubenspind I und einer Doppelkurh el. DOl' Reglerhebel i t il~
der litte der Locomotive in I urbelform angeordnet wie bei
unseren älteren Locomotiven. DeI' Griff liegt übertrieben hoch.
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3/5 gek. Schnellzuglocomotive der Ncrth -Eastern -Pailway.
Zwei Inj ectoren nach G I' e s h a m und e r a v e n sind an der
Hinterseite der F uuerbilchse angebracht, Die Locomotive i t für
ZUge mit einer selbstth äti gen Lnftsangebremse bestimmt nnd
daher anch mit couibinierte n Dampfstrahlsangern versehen, Da-
gegen wird die Locomotive und der Tender durch eine Dampf-
bremse bedient, welche mit der Zngsbremse gleichzeit ig in Th ätig-
keit kommt, Die Bremsklötze sind lediglich an der Triebachse
angeordnet, hier j edoch beiders eits. Der Bre mscyl inder se lb t
liegt im Bremsgest änge eingebaut und erhält den Dampf durch
ein gerades Rohr, das mit Stopfbüchse für Läng versc uiebung
mit Gelenk für verticale Bewegun gen verse hen ist . Znm T ender
führt ehenfalls ein eigenes Dampfrohr, doch ist dort der Brems-
cylinde r fest ang eordnet. Das Lösen der Bremsen besorgen nach
dem Austritt des Dampfes eingeschaltete Spiralfedern. •\.nch einige
Bahnen mit Westlughnuse-Brem se für die Ziige ziehen Dampf-
bremsen an Locomotiven und Tendern \' 01' .
Am Dampfdom befinden sich zwei • icheiheitsveutile System
Salt e rs, welche auf den normalen Dampfdruck von 12'66 kg,'cm~
(180 Pfund per Quadratzoll) eingestellt sind. Ein unzugängliches
Federventil mit directer Belastung befindet sich anf der Feuer-
büchse, welches et was stärker belastet ist. Auüer einer größeren
Pfeife befindet sich noch eine kleine vor dem F ührerh nus an-
. geordnet, welche mit der Signall eine in Verbiudung kommt.
Beiderseite der 'I'rielrräder sind G r es h a 111 ' ehe Dampfsand-
streuuppnrate angeordnet mit ungewöhnlich lang en Düsenrohren.
Die Sandkästen sind in unmitt elbarer Nähe der Tri ebräd er unter
der Plattform nngeordnet, Da die Dampfsander einen ehr noth-
wendigen Bestandtheil dieser Locomotivart bilden , wird ihnen
nnturgemäß viel Aufmerksamkeit geschenkt um ein tad ello es
Wirken derselben zu erzielen, Es IIIUSS daher die Anordnung
der Sandkästen möglichst nahe der 'l'riebräder unter der Platt-
form mit einem ganz kurzen, nur einmal sanft gebogenen Rohr
sehr zweckmäßig sein. Da bei diesen Locomotivou beim Anfahren
bis zu einer Geschwindigkeit von et wa (j0 kill per tunde die
Zugkmft, welche der Kessel und die Maschine erlaubt, j ene Zug-
kraft weit übersteigt, welche die 'I'riebachse unter normalen
Verhältnis en übertragen kann, so miissen die Dampfsander oft
längere Zeit in Wirksamkeit treten, Ganz be onders aber bei
feuchten Schienen, welche das neblige Wetter Englands oft
genug bietet. Bei ganz ausgelegter Steuerung und einer Füllung
von etwa 75% wird die zu übert rag enda Zugkraft:
Z re , d~ , h .. , ('E)-i)~
. = 'r, , JI • .1 ,lJ = 0'7 . 12 '6li , 4, :3'6 - = 473 ~ "'U'
oIlte diese ganze Kraft übertragen werden, so ist ein
Reibungscoäfficient von 0'252 nothw endig, der nicht einmal bei
trockensten Schienen sicher geboten werden kann. Es ist also
außer Dampfsandern ein äußerst geiibte Fiihrerpersonal für einen
regelmäßigen Betri eb mit diesen Locomotiven nothwendig. Auch
für das Befahr en der teigungen von 8 '4 % 0 mit etwas schwereren
Zügen reicht die Reibung selbst bei tr ockenem Wetter kaum
mehr aus. Indessen werden diese verhältni smäßig kurz en Rampen
sehr scharf angefahren. Diese Locomotivnrt erfreut sich auf allen
englischen Bahnen unter den F ührern gr oßer Beliebtheit, und
auch die Betri ebs-Ingenieure rühmen sie als besonders ökonomisch.
Der Tend er ruht auf zwei zweiachsigen Drehgestellen mit
je einem Radstand von 1676 111 m Radst and, während die Dreh-
zapfenmitten eine Ent fernung von 3429 /11111 aufweisen. Der
Fassungsraum für Wasser beträgt 18'1 64 m3 ; da die lIIidland-
bahn keine Wassertröge auf der Strecke gelegt hat, ist ein so
großer V orrath nöthig, um die verhältnismäßig langen Strecken
ohne Aufenthalt zurückl egen zu können. An Kohle werden 7 t
mitgeführt, Der T ender gehört zu den gr ößten auf den englischen
Eisenbahnen, Sein Leergewicht beträgt 28'2 t, währ end er im
Dien t ·19'9 t wiegt (nur eine Tonne weniger als die Locomotive].
Die Kupplung mit der
Locomotive findet durch
einen Bügel statt, sie ist
unelastisch , doch drückt
eine große Blattfeder mit
zwei Bnffern gegen das
Querblech der Locomo-
tive, um die Kupplung
stramm zu erhalten. Es
sind noch zwei verhält-
ni mäßig schwache Noth-
kupplung en vorhanden,
Die Drehgestelle sind in
ähnlicher Weise wie das
führende Drehgestell mit
Hi!fe von Balanciers ge-




Locomotive ist ein gün-
stiges. Die Formen sind
angenehm und dieAusfiih-
rung in jeder Beziehung
peinlich zu nennen, Der
rothe Anstrich mit schwar-
zen und gelben Rändern befremdete zwar den mitteleuropäischen
Eisenbahntechniker nicht wenig, dennoch kann man nicht leugnen,
dass eine so "bunte" Leeemotive ganz günstig wirkt. Es wurde
vielfach angenommen, dass nur diese Au stellnngslo comotive roth
angestricheu sei, doch sind in der That alle P ersonenzugs-Loco
motiven der lIIi(llandbahn 0 geschmückt.
Die Pläne dieser Locomotive wurden von Samuel 'V.
J 0 h n s 0 n, dem Locomotivsuperintendanten der lIIidlandbahn, ent-
worfen. Sie wurde in der großen Locomotivwerkstätte dieser
Bahn in Derby gebaut.
Es möge hier noch angefiigt sein, dass der Oberbau der
111 idlandbahn aus Stuhlschienen besteht, welche seit 1898 49 '8 k!l
per lfd, Meter wiegen, während das ältere Profil von 42'2 k!J
vom Jahre 18UO auch st ellenwei e noch liegt, Bei solchem
Oberbau scheint der Achsdruck von 18 '79 t mit RUcksicht auf
den großen Raddnrchmesser und die g ünstige Lage der Trieb-
achse nicht übertrieben.
Für Expre szüge mit häufigeren Anfenthalten nnd größeren
Z~gslasten besitzt die Midlandbahn eine 2/4 gekuppelte Locomotive
nnt 'I'rlebrädern von bloß 2134 /1/1/1 und einem Reibungsgewicht
von 3:2'3 t bei 44'9 / Dienstgewicht, Im. ommer 1DO 1 hat die Mid-
landbahn eine neue 2/4gekuppelte Expresslocomotive in den Dienst
gestellt, welche 'I'riebrädar von nur 2057 1/1m Durchmesser hat.
916 T Tl).1 r. 0 ....
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Diese sehr starke Locamoti ve hat 14 0' 0 m2 Heizfläche, 2'3 I 11I2
Rostfläche, 52'4 t Dienstgewi cht und 34 '6 t Reibungsgewicht.
Dieselbe war vergangenen ommer in G1asgow ausgestellt.
2. Di e Great-Ea t eru-Railw a y stellte eine
"!/. ge k u p p e I teE x p I' e s zug - L 0 c 0 W 0 t i v e aus.
Die Locomotive trug den Namen "C 10 u d Ha m i I t o n"
und die Bahnnumm er 1900. Sie i t bestimmt, auf den Linien
von London nach Yarmouth, Crorner, Doncaster den gesteigerten
Expre szugdien t zu übernehmen, welchen eine ältere 21:Igekuppelte
und eine nenere 1/4"'eknppelte Expresslocomotiv-Type nur mehr
schwer bewältigen können. Es ist eine ganz neue Locomotivart,
von welcher die erste, "Cloud Hamilton", erst zu Beginn] !l00
vollendet wurde, le bringt ver chiedene neuere Ausführungen:
o einen Oelzer täuber, ystem Hol d en, mit in der R uch-
kammer vorgewärmt er Luft, ferner eine Um teuerung mit Hilfe
von Pressluft, endlich einen Inj ector, welcher mit Hilfe des Ex-
hau tdampfes betrieben wird.
Der fiir englische Verhältnis e große Kessel hat einen
Cylindertheil mit einem größten äußeren Durohmes CI' von
1448 111m bei 358 1 /11/11 Länge. Die Feuerblich e schließt glatt an
den Cylindertheil an und bat eine äußere Länge von 2134 11111I
bei einer Breite von 12 32 mm, ~74 Rohre mit einem Durch-
mes er von 44'4 mm geben eine Heizfläche von 140'8 m2 während
die totale Heizfläche sich auf 151'4 m2 bel äuft, Der K~ seldruck
i ~ mit 1 0 Pfund per Quadratz oll angegeben (12 '66 Iifl / cm2).
DIe Rostßäche beträgt nur 1'97 m2 0 da s hier da Verhältnis
1 : 76 '8, sehr abweichend von der zuerst be chriebenen Locomotiv e,
ent teht. Doch i t diese Locomotive aushilfsweise mit zwei Oel-
zer täubern ver ehen, welche den Wert der Ro tfläche bedeutend
zu erhöhen vermögsn D' \ f" " I
' lese neue 1 u uhrung unterscheidet SIC I
von der älteren durcl' ''' 6 . "I eine gro ere Leistung bei gleichem Dampf-
verbrauch und durcl Y , d .
d ' I erwen ung vergewärmter Luft welcheurch ein Robrsy tem' d R ' .
d durch vt ID er auchkammer ange augt wird unda urch eme bes ere Verbr '. drennung gibt DIeses ystem wur e
;on J03,.u~1d e n, dem uperintendanten' für den 'Lo'comoth'bau und
"OCoDlotlVdlenst auf der Grl'at·Easternbahn erdacht und ist wie
bekannt eit Jahren it E " I " . '
, , , rm 1"0 g auf den Locomotlven der ö ter-
reichtsehen taat b I 1 I '
. . aIDen, we c ie den Arlberg befahren, III Ver-
".endnng, um die Ranchentwicklung im großen 'l'unnel möglichst
IlIntanzuhalten. Auf der Great-Easternbahn wurden bi 'her einige
Schnellzug, Locomotiven owie einige Locomotiven welclle im
\r ' I b'ld '
, elc I I e von London zu verkehren haben, mit dieser Vor-
richtung versehen. Während man auf letzteren LOCOUlotiven nur
Oel ver~endet, wird auf der neuen 21lgekuppelten chnellzug-
L?COmotlve anch noch mit Kohle geheizt, und die Oelfeuerung
tritt nur hinzu, um be onderen Beanspruchungen leichter zU
ent prechen. Es führt der Tender daher auch außer 3'250 t Oel
noch 1'520 t Kohle mit.
Auch die e Locomotive i t mit Zwilling - 'ylindern versehon.
Dieselben haben einen Durclllne seI' von 4 2 IIlm. D r Hnb be·
trägt 6601llm. Die LChieberkll. ten mit gewöhnlichen Flach chi bern
liegen unterhalb der Dampfcylinder und worden von gewöhnlichen
te p h e n so n' chen Schleifbögen gesteuert. Die 'l'rieh- und
Kuppelach e ind 2743 11Im von einander entfernt und haben
Räder mit einem Laufkrei durchme CI' von 2134 111111. Di l'y-
linder liegen zwischen den Rahmen unter der Rauchkammer ihre
Gestänge wirken auf die erste Ach e. J ede 'l'riebachse i't mit
16 ' 7 t belastet, so da s sich 33'74 t Reibungsgewicht er"'ibt.
Da fiihrende Drehge tell mit zwei Ach en und 1981 /ll1It I{ad-
tand hat Räder von 1143 mlll Durchmes er. Es i t ebenfalls eine
seitliche Verschiebung. des Drehgestelles vorgoesehon. Der ganzc
Rad tand der Locomotlve betrUgt 7163 111111. Wie bei den mei t.en
engli chen Locomotiven liegt der chlot die }{auchkamm I' der
Cylinder und da Drehge teile um ein~ gemein ame Vel'!'icale
wa ein ehr h~b ch ~s Aus .ehen verleiht, aber die Ilrehgestell~
achsen verhältm mäßIg wemg belastet. So trligt jede Ilrehgeiltell-
ach edel' "Cloud Hamilton" nUI' 8'7 :15 t. Das gesammte Loco-
motiv"'ewicht beläuft ,. ich auf, 5] '2:! t. Da die riickwältige Kuppel-
achse, unt er dem ruckwärtlgen Ende der FeuerbUch e liegend,
bed utend geringer bela tet wäre al. die 'l'riehach e, i t zwisch en
den Rahmenblechen unter dem Führerstand in chwerer gn -
eiserner Ka ten eingebaut, welcher gleichzeitig al tiitzpunkt
für die Tenderku pplnng di nt. lJie e Au hilf mitte l i t auf den
meisteu zweifach gekuppelten ngli chen Locomotiven anzutreffen,
Außer den Locornotiven auf der .I.Tort h-Ea ternba hn und den
nunmehr aus Amerika eingefiihrten Locomotiven i t die ~Clond
lfamilton" die erste, welche ein comfortah le F ührerhau b itzt.
Bisher ware n auf fast allen ngli chen Bahn n chntzdächer, die
nur von vorne chiitzten, und der n Dächer kaum di lf , 11'te der
Platt form deckt n. l ra außerdem die Breit an und für ich he-
sehru nkt i t, weil die Radkästen der großen 'I'riebr äder immer
in das Fü hrerhau hineinragen, ollte wenig tens eine größere
Länge der P lattfo rm zuge la en werden. Auf der he prochen n
Locomotive i t die in ziemlich guter Wei. durchgefiihrt. E
sind ogar zwei seitliche Fen tel' vorhanden, und da Dach er-
stre ckt sich selbst bi über die Plattform de 'I'enders. Die
Leeemotive ist mit der \V tingh ou e-Brem: e ver ehen, welche
auch auf die Locomotiv- und Teuderrä der \\ irk t , Di Brem -
klötze werden ledizli ch von vorne auf die T rieb rä der gepre t ,
Dampf ander Bind nach G I' S h am vor den Triebräd ern und
hinter den Kuppelrädern ang bracht. IJ I' andka. t n liegt dicl~t
oberhalb, an dem Radkasten ang baut. Die Locomotive i t mit
einem Exhaust-!Jampfinjector von der Exhau t-Dampfinjector om-
pagni e in lanch e. tel' ver ehen . eiue Oekonomie wird be,;onder
gerillunt, doch ist die Vorrichtung ziemlich vielth i1ig und mUSS
das P er onal ehr ablenken, da weit mehr Veranstnltun cen noth-
wendig werden als bei einem Injector lllte l er Con. tru ction i doch
.heint sich die ache noch verhe ern zu la en.
Der Tender läuft auf drei Ach en mit zu ammen 36 57 III I1l
Radstand, Die Räder haben ein n Durohme er von 124 I /1111/,
Wie schon erwähnt, fa t der T nder 3250 l Oel und 1-:'" 2 1
Kohle EI' fasst ferner 12 '7 mS Wa ser, doch i t ine H a m -
bot t 0 m'sche Füllvorrichtung vorge eh n, so da s bedeut nde
Strecken ohne Aufenthalt trotz de kl inen 'Va ervorrathl.'S
zurückgelegt werden können, Die Fiill chaufel kann mit Hilfe
von Druckluft, welch dem Ilehälter der We tinghou e Brenne
entn omm en wird, auf- und abbewegt werden. Im Dien t wiegt
der 'I'ender 35'6 I, Der Oelb ehälter um chli ßt U-förmig den
Kohlenraull1, 0 da die obere Kante de Tender eingezogeu
erscheint.
Auf der Haupt tre cke London- romer kommt auf etwa
01) 111 eine teigung von l-i'30/ oo vor, t igungen von 12'5 ,10il/(~) u, S. w. kommen auf 1-3 leilen vor, Dennoch werden
auch auf dill er trecke 1/ I t;ekllppelte Locomotiv n tal'k ver-
wcndet. Die größt en trecken, welche anf der Great-Ea tern-
Bahn ohue Aufenthalt durchfahren w rden, ind London (Liver-
pool tr eet-:-itation) - l Torth - Wal lI all1, 209' 3 km, in 2 ~' tundeu
38 linuten, 79'5 km mittl ere Geschwindigkeit per tunde,
Yal'lI1outh - London, 19 0'9 I.-m , in 2 tunden 50 Minuten, 69' 0 k ll
per . 'tund, 1.ondon- Beccle , 176,n klll , in 2 tunden 30 [jnuten,
70' I 1.'11 per ,' tund , u. , w. Die GI' at-E a tern-Bahn wei t nl~r
eincn Zug auf, welcher eine gr ößere llnrch chniltge, chwindigkelt
als 80 km hat j die I' Lt Gain borough-1.incoln, 25 km in I Miuuten,
also 3'2 km in der tunde. lit den neuen Ma chinen hofft
man obige Fahrzeiten bedeutend abzukürzen, da di geg nwlirtig
in Betrieb befindlichen Ma chinen, be onders die 21:1f!, kuppelt
LocolJlotive mit lediglich ach ial verschiebbarer Yorderach:' e, d n
Anfordernngen nicht mehr genügt,
Der Entwurf der Locomotive rUhrt von d m Locomotiv-
up rintendanten der Grea -E tern-Bahu her. Die Locomotive
wurde in den WOI'k tätt en deI Bahn zn tmdfol'd geballt. Da
Aussehen der LocollIotive i t in ehr hiib ches j tr otz ller hO!len
Lage des Ke 1 und dem kurzen chlot i t d elb nl ht
plump. B ondere Aufmerk amkeit wurde d n Hadk, ten zutheil,
wekhe in der '1'hat ehr gUn ·ti wirk n. Jm Lauf de ,lahre 1900
wurden zehn Locollloth'en die I' Bauart in d n Dienst goe t 1It.
3. Die einzige " erbund-Locomoth e, wIch unt I' d~n
fiinf in Ellglalld gebant 'n 1.ocomotiv n au g t IIt ,\ar, i' t dIe
,. c h n e I I zu g - L 0 c 0 11I0 t i v I.' "L a Fra n c " der L 0 n d on
un d 0 I' d w e tb n h n (B' ig. 2) mi d l' Ei enbahnnulllmer
Nr. 62. 917
Fig, 2,~
ilOOO, Nur diese Bahn besitzt heute in England Verbund-Loco-
motiven in größerer Anzahl. Der Mascbinendlrect or dieser Bahn
F. W. Web h beschäftigt sich schon seit 18 Jahren mit der
Einfiihrung einer geeigneten Verbund .Locomotive, Seine ersten
Versuche bezogen sich hauptsächlich auf dreicylindrige Locomo-
tiven mit zwei Hochdruckcyllndern und einem iederdruckcylinder.
Es wurden nach diesem System ogar eine große Anzahl von
Locomoth'en gebaut , ohne dass jedoch deren Ausfiihrung wei e
hervorragende Vortheile bieten würde, Besonder bekannt wurden
die Locomotiven mit freien Achsen, wovon eine auch in Chicago
1893 au gestellt war. Damals rr egte diese Anordnung tr otz der
wirtschaftlichen Vortheile, welche damit err eicht wurden, unter
den Fachleuten mancherlei Bedenken. Dieselben scheinen sich
bewahrheitet zu haben, denn seit 1897 baut We b b eine neue
Art Verbund-Locomotivsn, welche nunmehr vier Cylinder besitzen,
die eine Achse gemeinsam betreiben - eine Au führungsweise,
welche zuer t von S t r 0 n g iu Amerika, spät er noch von an-
deren Ingenieuren angewendet wurde, und welche in Paris auch
noch an einigen Locomotiven in der Grundform angewendet er -
schien, wenn auch bezüglich der Anordnung der Hoch- und
Niederdruck cylinder und der teuerungen mancherlei Abweichungen
zu flnden waren. Die Anordnung von vier Cylindern bietet gegen-
über den älteren Locomotiven 'V e b b'scher Constructi on einen
bedeutenden Fortschritt, schon für das Anfahren allein; hier kann
das volle Reibungsgewicht ausgenützt werden, während die ältere
Locomotlve mit dem Gestänge ein e s Niederdruckcylinders an
einer fr eie n Achse beim Anfahren meistens unthntig blieb. Es
ist zu verwundern, dass diese eigenthiimliche Ausfiihrung über-
haupt betriebsfähig war. (Es standen jedoch 1 97 nicht weniger
als 61 solcher Locomotiven auf der London und Nordwe tbahn
in Verwendung.] Mehl' Berechtigung hat bereits eine von Web b
construierte 4/tgekuppelte Güterzug-Locomotive mit drei ylindern,
wobei jedoch alle Schubstangen an einer Achse angreifen und
alle Wider miteinander verkuppelt ind.
Die in Pari ausgest ellte Locomotive der London und Nord-
we tbahn stellt sich als zweifach gekuppelte Locomotive mit
führendem Drehgestell dar. Die stark bela teten Tri ebach en
liegen vor und hinter der Feuerb üchse. Die Niederdru ckcyliuder
liegen innen, die Hochdruckcylinder außen unterhal b der Rauch-
kammer und betreib en die erste Triebachse. J e zwei Kurbeln
einer Locomotivseite sind um 1800 ver tellt, so da s die Dampf-
vertheilung nach W 0 0 1f vor sieh geht. Beide Ma chinengrnppen
sind zu einnnder um 900 versetzt, so das entgegen der früheren
Anordnung äußerst gleichmllßige mfang krätte auftreten. Die
Schieber der innen liegenden Hochdruckcylinder werden direct
durch eine Steuerung nach J 0 y beTrieben; mit Hilfe eine
Hebels werden durch dieselbe Steuerung auch die Kolbenschieber
der außen liegenden Hochdruckcylinder bethlitigt. Die Schieber-
stangen der Nlederdruokcyllnder sind nämlich vorne durchgeführt
und greifen an einen horizontal schwingenden, doppelarmigen
Hebel an, an dessen zweitem Ende die Schieberstange der Hoch-
druck- chieberstange angekuppelt ist. Da. der Hebel nnglelch
lange Arme hat, wird der Schieberhub fiir den Hochdruckcylinder
gleichzeitig eut prechend verring rt. Die ylinder Iieeen horizontal,
die • chieber ebenso. Die Niederdruckc ylinder- chieber ind durch
die Rauohkammer zugl1nglich. Als Aufnebmer dient ein U-förmig
gebogenes Rohr , welches ganz in der Ranchkammer liegt. Der
Durchmesser des Hochdruckcylinders beträgt 381 111m, jener des
1 ' iederdl'l1ckcylinders 520 111m bei einem gemeinsamen Hub von
6 10 mm, Diese Cylindermaße erscheinen im Vergleich mit fran-
zösi chen und deutschen Viercylinder-Verbund-Locomotiven etwas
klein, Jnsbe ondere ist aber das Verhältnis der Cylinderinhalte
von 1'86 bei dieser Locomotive sehr gering zu nennen, da die
neuereu Locomotiven, ystem de G I e h n, dieses Verhältnis bereits
auf 2·6 bis 2'7 gebracht haben. Da bei der einfachen Anordnung der
teuerung auch fiir Hoch- und " iederdruckcylinaer kein bedeutender
Unterschied in den Füllungen zu erzielen ist, kann die Oekonomie der
Maschine in dieser Hinsicht kaum mit den frauzösischen und deutschen
ViercyJinder-Locomotiven wetteifern. Die ersten Locomotiven dieser
Bauart hatten nur 495 mm Durchmesser am Niederdruck cylinder,
so dass das Verhältnis der Cylinderinhalte 1' 69 betrug. Die
Schieber der Niederdruckcyllnder haben Entlastungsring e ameri-
kanischer Bauweise auf dem Rücken. Die Steuerung nach J 0 Y
liegt innerhalb der Rahmen, sie ist etwas schwer ausgeführt und
diirfte die Schubstange ziemlich auf Biegung beanspruchen. Die
Kreuzköpfe der inneren Gestänge sind in je vier Linealen ge-
führt ; die äußeren Maschinen haben Kreuzköpfe in zwei Linealen,
wie am Continent üblich, doch ist die Schnbstange mit Gabel
und Bolzen wie bei ... chilTsmaschinen ausgeführt. Die Triebachse
mit inneren und äußeren Kurbeln ist aus mehreren tücken zu-
sammengefügt. Es sind im ganzen deren neun, welche theilweise
ineinander gepres t, theilweise verkeilt sind. Zwischen einer
Querwand vor der F enerbü cbse und der Qnerverbindung , welche
die Kr euzkopf'Iiueale trä gt, i t ein Mittelrahmen eingebaut, welcher
einen Ausschnitt mit Gabeln fitI' ein mittl ere Achslager der
Tri ebachse träg t. Es sind auch zwei eigene Spiralfedern ange-
ordnet, welche wie bei den Hauptlagern unter den Achsbüchsen
angebracht sind. Die Kuppelachse hinter der Feuerbüchse i t
ebenfalls mit Spiralfedern ausgestatt et. Der Radstand der Tri eb-
räder beträgt 2946 mm. Die Triebräder haben einen Durchmesser
von 2159 111m. Die Kuppelstangen sind I-förmig, während die
Schubstangen voll ausgeführt sind. Das Drehgestell hat Räder
von 1143 mm Durcbmesser bei 1905111m Radstand. Die Aus-
fiihrung ist ganz ähnlich wie bei den vorhin beschriebenen
Locomotiven. Die RückeinsteIlung des Drehgestelles bei der Aus-
fahrt aus der Krümmung besorgt eine einzige Spiralfeder. Der
Hauptrahm en der Locomotive hat eine tärke vou 25 mm. Die
Entfernung der Längsbleche beträgt 1219 mm, vor den Cylindern
ist selbe bis auf 1007 711 111 verringert, um den führenden Dreh-
ge tellrädern au zuweichen, wenn sich dieselben in Krümmungen
verstellen, Hinter der Triebachse, unter dem F ührerstand, ist
wieder der bereits erwähnte gusseiserne Kast en eingebaut. Die
Ausbalancierune der rotierenden und hin- und hergehenden Ma sen
e .
erfolgt mit Hilfe von eingegossenen Bleigewichten, welche in
einer Art Kurbelscheibe um die "Tabe der 'I'ri ebräder angeordnet
sind. Die Kurbelarme selbst sind zu Gegengewichten ausgebildet,
indem sie, ähnlich wie bei Schitrsmaschinen, über die Drehungs-
achse hinaus verlängert sind.
Der Kes el hat keine besonders große Abmessungen. Der
Cylindertheil hat einen kleinst en lichten Durchmesser von 12701nm,
EI' birgt 225 Feuerrohre von 48 111m äußer em Durchme ser bei
3422 111m Länge zwischen den Rohrwänden. Die Heizfläche der
Rohre beträgt 115'3 1II'!. Die Feuerb üchse bat eine innere Länge
von 2082 em bei einer Breite von 913 mm. Die Tiefe der Büchse
ist besonders groß ausgeführt, ie beträgt etwa 1 00 mm. Der
Rost ist horizontal gelegt, seine Fläche beträgt 1'9 m2• Das
Verhältnis von Heizfläche zu Rostfl äche stellt sich hier auf 68'4,
wie es für gute Kohle ganz angemessen erscheint. Der Ke sel
besteht aus zehn Blechen ; die Bleche de ylindertheiles vor-
jiingen sich teleskopartig nach vorne. Die Feuerbüchse i t glatt
au den Cylindertheil angefiigt. Die Bleche der cylindrisehen
chüsse haben eine Stärke von 12'7 mm. Der Dampfdom von
508 mm Durchmesser enthält einen entlasteten Regler 'IV e b b-
cher Bauart, der al Doppel itzventil au geführt i t, Der Regu-
latorhebel liegt in der Mitte der Feuerbüchsenrückwand. Auf der
Feuerbüchse ist ein Ra m s b ot t 0 m'sches icherheitsveutil an-
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geb rach t, d






























I '1. Die Jor t h-Ea s t er n-Rai l way hatte eine große 3/ 5 ge-
I ku pp elt e ch ue ll zug-Loco mo t i ve au ge tellt , welche die
IJum.mer 2006, abor keinen Namen trug (Fi"'. 3). Die Locomotive
"erdI nte be ondere Beachtung, da ie die er te engli ehe chnellzug-
Locomotive mit drei gekuppelt en Triebach en vorstellt . Obwohl die
giin tigen 'trecken der engli chen Hauptlin ien ausgedehnte Verwen-
dung u~r ungekupp lten Locomotiven zula en, scheint der chnell-
zugbetri eb auf der orth-Ea tern doch schon so chwierlg geworden
zu ein, da selb t die überaus tarke 2/, gekuppeIte chuellzug-
Locomotive mit 35·8·l Reibungsgewi cht für den Betrieb der
schweren rehottischen Expre ziige nicht mehr geniigt.
___ ...l131"t-_ _ _ __ -J.1~__ -- -- • •16l'----···"". 1- - - ~-:
___ _____
- ---- - t· ·o --- - ---- - - - - - - - - ~
/" w I.!.. .. la" le",6~'"
Fig.3.
Die Locomotiv hat außerhalb der Rahmen lieeend e Cylinder ,
abweich nd von der bi her gebräuchlichen Banweise auf der
North-Ea tern-Railway. Der Ke el i t für engli ehe Verhältnisse
groß zu nennen. Der Durohme er de Cylindertheil e beträgt
14! II/m. 264 Rohr von 50'8 111111 Durchnie ser und 4677 mm
Läng rgeben eine Heizfläche von 151'4 m 2• Die tiefe Feuer-
biichse biet t 12'9 m~ Heizfläche, 0 da s di gesammte Heiz-
fläche auf 164'3 7112 g bracht wird. Die Ro tfläche beträgt
2'14 m2• Das Verhältnis von Heizfläche zu Ro tfläche betr äzt
76'7, wa b iläufig al Mittel für englische Locomotivkes el an-
zu ehen i t. Die Decke der kupfernen Feuerbüchse ist durch
Läng barr n ver teift, welche an d I' cylindri chen äußeren Feuer-
büchsendecke aufgehängt iud, Der Ro t i t etwas nach vorne
geneigt. Ein ehr lange Fenergewölbe i t in die Feuerbüchse
eingebaut. Die äußere cylindri ehe Feuerbüchse hat eine Stärke
von 15'9 II/m. Oie kupfernen tehbolzen mit 102 111111 Entfernung
von einander haben einen Kerndurchnie er von 28'6 mm. Der
Cylindertheil besteht aus dr i chü en, welche stumpf aneinander-
toO n und mit äußeren Ringla chen ver ehen sind. Die Stahl-
bleche hab n eine tärke von 14'3 111m. Die Rohrwand in der
Rauchkammer i t sonderbarerwei e auch aus Kupfer in einer
tärk e von 25'4 111m an geführt. Die Rauchkammer ist länger,
nl . ie g wöhnlich in Encland g baut wird (1003 1n1ll). Da Blas-
rohr von 127 II/m Durchnie er lieg in der Höhe der Ke sel-
achse, s i t wie bei allen engli chen Locomotiven unveränder-
lich, I eu i t die Anordnung des Hilf geblä e in einem UIOS
Bl: rohr ang go enen Rina mit iebartlcen Oeffnungen, Der
chlor i t hr ni der, da die ganze Höhe der Locomotive nur
398 11/1/1 b trägt, Doch ist zur Verbes erung des Zuges eine
Vü e unter den eiben eingebaut j der kleinste Durohme ser der
I üs i t 340 111m, der de chlotes bell uft ich auf etwa 3 0 111m.
I) I' Dampfdom ist wecen der hohen Lag de Kes I uod der
b ngenden mgrenzuugslin!e auch nur gedrungen. Er enthält
den Regler mit inem kleinen Entla tung chieher in der gebräuch-
lichen verticalen Anordnunz, Die Bethätigung des Reglers er-
folgt durch eine im Ke I gelagerte , elle mit Kurbel an der
Feuerbüehs nrüekwand nach alt m encli chen Mn tel'. Vor dem
Fllhr rhau t ht auf der Feuerbuchse ein Ra m sb 0 t tom' ches
Doppel icherheit vcntil, Wie ichon erwähnt, i t der Kes el fiir
in ngli ehe Locomotive von bedeutender Grölle und wird
g g nwärtig nur noch von der 2/ Jgekuppelten Schuellzug-Loco-
motiv d I' Lanca hire und York hire-Railway übertroffen.
Der Rahm 0 in einer ganz en Läng von 10.172 1/1/71 hat
ein tllrk von ~I)'4 1//1/1. Die lichte Entfernong der Bleche be-
tr gt 121!.J mlll. Vorn i t di e Entfernung tark verringert, um
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den Dreheestellrädern und den Cylindern platzzumnchen. Vornicbert die Verbindung der beid n Rahmenbleche neben d m
timblech ein starkes Gus tiick, welches glctchz itig den K I
trägt und die Cylinder ab teilt. Am Hinterende tell die Ver-bindung der verhältnismäßig langen und schwachen Rahmenhl ehedas beliebte chwere Gn tück dar, welch s al Zugka ten an _geführt i 1. Außer diesen Verbindungen sind noch drei Ab-
teifungen unter dem Cylinderthsil des Kes el nng bracht. IH
Bleche de Drehge t llrahmens haben eine tllrke von 1 111111,
Da" elbe i t von der gebräuchlichen engli chen onstrnction und11i t eine bedeutende seitliche Ver, chi bung zu. Zw i Blattf d rnborgen die Rückein tellung, Der Rad tand de IIr hg teIlebeträgt 19 1 mm.
Die Dampfcylinder liegen anßerhalb de Rahmen, di Ent-fernung ihrer Achsen ist 2032 1II1Il. ie ind etwa g gen rü k-
wärt geneigt. nie 'ylind r haben ein Bohrung von 50H Inltlbei einem Hub von 660 111m. Die Kolb n tange ist durchgeführt.Die Schieber sind aus Rothgus und ohne Canll1 und Ent-In tung vorrichtungen ausgerührt. Die HeweO"ung der olben erfolgtdurch te p h e n 0 n'sche • teuerungen mit off nen Stangen. Dle
tangenlängs i t ungewöhnlich groß, sie beträgt 26:13'5 fl1/11 dadie zweite Ach e als Triebachse gebaut ist. Iile • teuerung,' i t
onst keine besonderen Abme sungen auf. Die größte erreichb reFüllune i t etwa 0°/0' Die 'chnbstange weist die bi her elten
angewendete Länge von 3200 t1l/ll auf. Bei der Au bildung der
zweiten Ach e al Triebachse i t in and rer Ausw g wohl kaum
möglich. Die :l/ogekuppelten Locomotiven der itnlieni chen .litt 1-
meerbahn und der k. k, österr ichischen taat bahnen I, g nendie er unzweckmäßigen Con truction durch Au führung der I' tonAch e al Triebachse. Die e Au führung i. t ah I' In En I nd
w gen der zu großen lJrehge tellbelastung uni, acht t g hli b n,da dort die Drehg tellnch en elten mit mehr als 8 'li 9 Ibela tet w rden, Die Schub. und Kuppel tang n hab n [·iöuni nQner chnitt. '\ ie chon erwähnt, hahen die 'l'riel.rnd r mit n u nRadr ifen einen Durchmess I' von] GI rum, Die Tri ba h h t
cylindri eh abgedrehte Radreifen ohne .'pm'kranz, wi in d nVereiuigten taaten häufig gebräuchlich. Alle R if n hah n lne
tärke von 76'2 tIl1ll. Die Dr hgestellrädor hnh n inen Durch-
me er von 109 t1lm. Am Drehgestell erfolgt die Aufhän ungdurch zwei Blattfedern mit Au gleiehh bel. Die erste und zweiteTriebach e i t mit piralfedern, die dritte al Endach mit g .
wöhnlichen Blattfedern au ge tatt t , Di 'I'rlebach n haben im
. eh: tt eine Stärke von 196' 111m, In d n Lagern von 203'2 undin d n Radnaben von 22 '6 mm. Auf der orth-E t rn-Railw y I tdie automati che We tinghous -BI' mse ingofiihrt, die Locomotlvi t daher mit ein m Brem eylinder "CI' ohen, w Ich I' au all
sech Triebr der wirkt. Außer der vollständlgen Einrichtung iirdie '\Ve tinghou e-Bromse i t die Locomotive noch mit inem
Heizapparat fiir den Zug vers h n, w Ich I' auch d n Au pnff-dampf der Locomotive zu H izzw ck n v rw ndeu III t, Vor d nRädern der r t n Tri b chs ind GI' e ha 111' eh Dampf nd I'
aneebracht.
Der Tender i t nach der gebräuchlichen ngli .ch n Form
mit drei Ach en gebaut und fa t o t Kohl und J7 m 3 W r.Trotz die e großen Vorrath i t ab I' d I' 'I'end I' auch mit derR m bot tom' eh n Fiillvorrichtung vors h n, um die •ltr ck
.' wen tJe-Edinburg, 200'·1 km, ohne Auf nthal durchfahr n zukönn n. D I' Radstand de 'I' nd rs beträgt 3657 //lI/I dir H d rhaben einen Durchmess I' von J2 19 ClII,
Bisher ind zehn solche Ia ehin n im Dien t und . it r
z anzlg ind im Bau. Die PHin sind vom Locomotiv-Sup rlnt n·d nt n der orth-Ea terno Hailway \ il on Wo r d I1 nt-~orfell und die Locomotivon In den Werkstlltt n d I' Ei nb huin G te head g baut. Sie ind fitl' d 11 n t!'ieb deI' ch\\' I' n
schottischen E presszüg bestimmt, welche zwisch n London(King's Cro - tation) und Abm'de n verkehrl'n, Di orth·E t rn-Railway b ol'gt den n tri b zwi. ch n ork und Edinburg. onLondon bi York fördert di ZUge die GI' at-. orthcl'll·Hailw y,
'on Edinburg weit r die • orth·British·Raih ay. l li 33 killlan 'trecke York-Edinburg i t im allg meinen nicht chwi rig.
. ."• I. .'
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~!4 g k. Schnellzug·Locomotive der Great·Eastern ·Railway.
1~l geni . ur .J. ~\'. \' I' I 0 0 p baut, I>i Au fiihrun nr pricht
lr.l~Z ein I' f'ng'1I chen chn llzug-Loeomotivs mit Zwilling cvlindern
ZWI ch n den Rahmen nur I' d I' R uchk mm I' chwl iler be-
I: t tc111 , führ nd m, zweiach i m Dr hg t Il nnd inn n Ii end I'
. tepl~ n on- teu rnng. VOll der engli rch n Bauw i ahwelchend
I .~ dl Anw ndung von Ripp nrohren n ch. I' v . Di Feuer-
buch e i t nach I l e I p a i I' mit Ilach I' 1> ck . D I' K I bietet
I~ '0 /II ~ 1I1\izllllch in d n I ohr n, I :H 'O IIl J total H i7tHl.che
bei :!·.14 /II J Ho W. ehe. D I' r . Idrnck heti gt nur 10 '6 kglrm~,
IJ, r 7.1 nilich hohe Dampfdom i t mit I ingbl eh v rkl eidet.
1.1 1 Ilampfc)'lind I' haben in n lrurch m I' von 4:)7 11111/ bei
II GO 1111/1 Hub. Die 'I'r] bräd I' haben in n L ufkr i durchme er
von 2146 111m , lli lir hge t Ilrlld I' von 1 6 111111 Dur hme CI'
hahen incn Rad tand von IH03 mm, d I' g, uze R d taud der
LOCOlllolive belrllg li845 111/11. Ila F iihr rha u i t zer: umig und
h~t a~lf der F ühr er Ho ein große eit nf n t 1'. d: in der
~tln . tlg n Jahre. z it ganz ntf TIIt werden kann. ' I . ; Blnsrohr
I L nach da m mit Jingf örmig I' Du. und nnv I' ud rlich m
Que~ chnitt. Der T nd I' mit drei Ach. en, benf 11 ganz nach
~l~g'1J ch r Banwei. «, hat einen H d tand von 4671 111 11/. Die
äd I' hab 11 11 1 111/11 Durohm . SOl'. Der W ervoi rat h beträgt
I ~ 111 3, der Kohl nraum 7 m:l. Dio Locomotiva i t mit der chnell-
\ 'irk IId n W tinghon -BI' m. e v I' hen welch auf di Trieb-
und '1 nd TI' der \ irkt. Ili BI' 111 klötz ' der TI i bräd I' wirken
be ondero Beachtung verdient, ganz abgesehen von großen chnell-
zng-L ocomotiven der Great-" ' e tern-Railway, London and outh-
We tern-Railway und Grent-Central-Railway. Die engli chen Loco-
motlven sind vielleicht in ihren Abme sungen etwa beschränkt
lind wurden von vielen Locomotiven continentaler Eisenbahnen
auf der Aus tellun g in Schatte n gest llt, W enn aber in Betracht
gezogen wird, was di 0 Locomotiven im täglichen Betrieb mit
ihren einfachen Mitteln lei ten, 0 mü sen ie um 0 bemerkens-
werter er cheinen. Bei den großen Anforderungen, welche
an die onglischen chnellzng-Locomotiven ge teilt werden, i t es
begreiflich, dass die Betriebs-Ingenieure größte Einfachheit an
ihren Leeemotiven fordern. Bisher war mit wenigen Au nahmen
die Lage der Cylinder zwi chen den Rahmen vorherrschend, nun
ind einige nouere Locomotiven mit äußeren Cylindern gebaut
worden, weil eine Vergrößerung der Locomotivleistung ohne Ab-
weichung von der alten Banweise nicht mehr möglich war. Am
Continont i t Ulan wieder im Gegentheil geneigt, bei neueren
clmelleumocomotiven die Cylinder innerhalb der Rahmen zu
legen, wenn nicht gar dio Viercylinder-Verbundanordnung gewählt
\ -ird. Hier wie dor t verlä t man eine eingebürgerte Au fiihrungs-
wel 0 , um be timmte Vortheile zu erreichen. Am Continent fordert
der Oberbau mehr Rück lcht, wenn die Geschwindigkeit und das
Locomotivgewicht gesteigert wird, in England verursacht die be-
eneende mgrenzung linie chwierigkeiteu und lässt manche
Bauar gar nicht zu. Nimmt man die
Vortheile zu ammen, welche sich
der englischen chnellzug-Locomotiva
bieten, so kommen die langen, ebenen
tre cken mit wenigen und nur
weiten nrven, ein starker, bestens
unterhal tener Oberbau und ein sorg-
fältig durchgeführt e Signal wesen in
er tel' Linie in Betracht, welche fast
immer die volle Au niitznng der von
den Locomotiven erreichbaren Ge-
chwindigkeiten zula sen. Insbe-
sondere ind die Vorsignale eine
äußer t vorthellhafte Einrichtung,
welche fa t immer einen vollständigen
Still tand der Züge \'01' Block- oder
Stati onsd ekungs ignalen vermeidet und 0 den Dienst wesentlich
erleichtert. (E i t mit Freuden zn begrüßen, das auch auf
h imatlich n Bahnen die e wertvolle Einrichtuuz Eingang findet.)
Die ausgezeichnete und verhältnismäßlg billige Kohle erlaubt
elbst bei geringen Ro tflll.chen bedeutende Leistungen ohne
eberan trengung der Bedienung mannschaft. Die tiefen Feuer-
büch en mit langen Feuergewölben ergeben eine günstige Vor-
br nnung und die engen, meist kupfernen oder me ingenen
Feuorrohre las en eino gute An nützung der 'Värme in den
Rauchgasen elbst bei lebhaft er Verbrennung zu. Wegen dor
bohen zulll. iO'en Achsdriicko i t e möO'lich, noch einfach und
zw if ch gekuppelte Locomotiven zu verwenden, wo am Con-
tinen zwei· und dreifach gekuppelte Locomotiven in .\ nwendung
kommen IIIÜ sen. Anderer eit erlaubt die engli che Betriebsart
mit vielen leichten, aber directen Zügon geringere Zngkraft fiir
das Anfahren so dass die Abille ungen mehr· der Lei t n ng im,
Be haI' I' n ng Sz n ta nd angepa st werden können. Die englische
LocolUotive in ihren heutigen Abme nngen nnd Verhältnis en stellt
d Ergebni langjähriO'er Erfahnmgen mit be tilDlllten Locomotiv·
art n auf ein und d I' eIben trecke dar, ohne das wis en-
chaftliche Grundsätze viel Einthiss auf ihre Formen und Ab-
me nngen an iiben, wie • etwa alll ontinent., ganz hesondors
aber in Frankreich, d I' Fall ist. Wi en chaftliche Probefahrten
mit genanen Ue IIngen iiher Was er- uud Kohlell\'erbrauch,
Lei tungen am Kolben und Tenderzughaken, Zugwider tände u. s. w.
. rd n olt on oder gar nicht au gefiihrt. Maßgebend erscheint
nur die Zug. belastung, Fahrzeit nnd der Kohlen~erbl'anch f.ür
di Zngsmell. (In England ist heute noch die Zugsmeile
in ,11 elllein gehrll.uchliche [aß im Zu förderdienste, während
bekanntlich chon vor 30 Jahron in Oesterreich die Dnzweck
an d rd I' BI' mLnftpnmp
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mäßigkeit der elben inge hen wurde und d r Tonn nkilom ·t r
n d r n t l1e trat.) Da ab r auch in England da B dürfni
nach chn 11 ren und chwer n Ziig n nicht naehl! t, wird
cbließlich den englischen Ei enbahnen die othw ndigkeit ich
aufdrän gen, aUB ihren, dur ch den lichten Raum 0 be chiä nkten
Locomotiven die größte Lei tung zu erzielen, welch irg ndwi
erreichbar i t. Hiebei wird die Verhundwirkung ein ichores
Hilf mittel ein. E wird aber d: nn auch nöthig w rd n, wi n-
chaftlich gebildet Ing ni ur herb izuz! h n oder igen
'chulen hiefür zu gründ en, da e g enwllrtig kein gtJ Ign te
Vorbildun n talten fü r olche Ingoni ure gibt, Bei drEin-
führung d r \' rbnndmaschin im Schiffbau lag die • ach ganz
bbildnn n
0011 ny L a.,
1\ nr I ihr
in
]H - Kupp -I des H -i ·h:ttl1r:hau. t- 111 Bertln.
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Meine Mittheihul' in ! r. 17 dieser "Zeits 'hrift" bat Herr b r- I
In nienr Z eh e t zeh e in r. 111 mit eiuer Reihe von An fUhrungen
beant wortet, die zwar (wie ich gerne an rkenne) meiner nfln nn~
erecht zu werden ver uchen, aber doch noch kein ganz richtig Bild
von der achlage eben. Ich werde das iu folg nden Zeil n n eh-
ei en, d bei aber - nm nicht den R um d r "Zeit chrifL" und die
leduld der Le er zn sehr in Anspruch zu nehmen - die mehr neben-
ächlichen Theile einer En iderung übergehen und mi ih d r u be-
ehr nken, die we entlieh teu Punkte knrz hervoranheb n.
Herr Z c b e tz s c h kaun sich nicht genng verv unr! rn, d •
ich den " cha t z (bei dem Eutwer fen der Reichstag kuppet gel onn ner)
neuer Erkenntnis" 12 Jahre in meiner Mappe nngenUtzt ruhen ließ. ! un, I t l
die e V rwunderung würde ich luKßi n, wenn lIerrn Zeh e tz eh e I I
der mfang meiner Dien Ipflichten bekannt l re. Ich will di hi r )' 2
nicht anfz hlen, orulern nur bem rken, II~. ich zu gr ß r n i "0- I'
ha tlicheu Arbeiten fa t nur 11 i e La c h verw ud n k nu. D b t
leider znr Fol e, d ~ uo h Vieles, wa ohl der V rIJ/tentli 'bung wert
w r, choo it J br n halb, Oller dr iviertel dru ckferti g in d r PI
ruht. Iod - dem lan gel 011 im vorlieg ndeu F lIe bg hol 11 rd n,
Und d mein Bucb übrr R nmf chwerk in kurzem er eh iut, 0 wird j
Herr Z c be tz c be bald Gelegenheit hnbeu, ich Ib tein rth il
darüber zu bilden, wie w it seine Meiuung zntIifft, da ich ine Arb it
I1ber die Kuppel des Reich tagshauses nicht unbelehrt zu Enel I 0
habe. lIerr Z c h e t zeh e richtet au mich da Er nch n, ihm doch
die einerzeit in herrlieb ter Allgemeinheit gewonnenen t bkr t v rt
ilr rechteckigen Hauptgrundriss" mitzutb il n. Di litth iluug h tt
shon m 27. April im "Centralblatt der B. uv rw Itung" b onn n, I
inen Ta früher, I Herr Z s c h e t z c h e seine Erwiderung g hrl b n
h l ie war voll ndig er chienen am 1. I i, hrend IHe •' umm r 1
der "Z its cbrift" die fragliche Erwiderung er t am 10. [i gebr cbt
hat, 0 da jene r Wun eh bereits erftlllt war, ehe er zn 111 iner K ontni
gel ngte. Ich teile ber H rrn Z 8 ehe tz ehe unel d m 1. rkrei I
der .Zeil.ltchrift" gern eine noch viel aUg 111 in re, bi h r no·h lIi ·!JL
verö enWchte Formel znr Vert1l uug, del"l'n R grllnelnng ich in 111 inem
Buche bringen werd . •'ie lantet:
a lJ I2 +( 1 l) I ) 1)2" I /) I
"I a~ , -"t " R2 3 "a J.
orin die r cbt stebend Uröße ein algebrai ehe 'nmlll von ful' nd r
Form d r teilt :
.' - 2 ~(~- Ps _ .!..- J') I tI _ () ',I _ V. ) t " (I J
"(I c la u
+J (11'23 -- Ha.)·
Die hi rin anftreteullen Größen haben folg IlIle H d IItnnK:
D l • panllnng, "12 L ng eier Diagon le im '" 1.le 1 ~ ;
D2S '48 ~ - Ö j
{) "" 3- ,
a, L nge de Unterring t bes J - :l ;
lJt tr 'ke in der Verl ogerung dei! fr glichen oterring t b
d n Endpuukt und d m chnittpunkt mit d r V rI
vorh rgeb nd n Unterrin' t bes j
Os ent pr chende trecke 111 and ren Ende d nt rrin t b a.;
aller 1I1r d g nz F chw rk gleich nl{ n01ll1O n wa r chi Ab t nel
ller Oberrin t be von eleu ,1 icbg ,richteten Unterring t b n j
I. Höhe d s oberen JUng silber dem unter n ;
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elben oberen Knotenpunkt 7.U n.mmen toßende Rippen di eibe Länge
haben. L • t mn.n as = as ' 1111 werden, 0 ver chwinden die E -kfeld r 2
nud 3 und dRumfachwerk erhll.lt in di em Theile die Eigenschaft
in r chwedlerknppel. Die obige Gleichung bi al 0 die ö lichkeit,
ine Anordnunc zn berechnen, die in ganz beliebiger Wei e au t ücken
einer olchen Kuppel und ein R nmfachwerkes mein r B nart zu-
• mmenge tzt i. t. L st man lIe Grllßen 01. a f, a ... aD &'1111 werden,
so ird d G nze zu einer (einge choßigen) chwedlerknppel. Da mit
k e n n z i chn t ich d i letzter e al s e i n pecialfn.11
meiner Baun.rt.
ID dem L reinen B griff von der uui f den Allgemeinheit
.1 r mit etheilten Formel zn geben, i t in der n ben tebenden Abbildnng
al B i. piel eine g uz nnregelm ßige, ieben cki Kuppel darge teilt,
d ren Di gon 18p nnnngen ohneweiteres an folgenden ieb n GI ichun en
berechnet w rden köunen :
~Iehrzn.hl !) bemerke ich übrigen , da s dieselbe von mir weder verfasst,
noch veröffentlicht, noch unterzeichnet ist.
Herr Z s c h e t zeh e sagt ferner: " och mehr mn s ich mich
verwundern, d s in der Erörterung des Bauwerke in der "Zeit chrift
für Bauwe en" nicht einmal die er te Stufe der Benrtheilung eine
Fachwerks - nämlich die An zählnng de y tems - ricbtig gewonnen
i t j denn die stati chen Bedingungen und Unbekannten bilanzieren mit 40
und nicht mit 3G, wie dort angegeben wird." Auch bier zeigt sich nur
wieder, wie zweckmäßig es für Herrn Z s eh e t z s ehe gewesen wäre,
sich besser zu unterrichten, bevor er znr Feder griff. Hätte er den
Verfas er jener Mittheilung (oder auch mich) wegen de vermeintlichen
groben chnitzer zur Rede ge teilt, 0 wäre ihm folgende Anskunft zu-
thei! geworden: Die pannungen in den Gliedern meine Raumfach-
werk ind vollkommen nnabhängig von der Lage der wagrechten
tütepunkte. Die e können in der Mitte der Unterringstäbe der Diagonal.
felder liegen, wie Herr Z 8 C h e tz s ehe in seiner Abhandlung stets
annimmt ; sie können aber auch beliebig in der Richtung dieser Stäbe
ver: choben werden, ohne dass ich irgend etwa in der pannnng der
übrigen täbe ändert. Wenn man da y tem "au,zäblen" will, kommt
e al 0 auf die Lage der fraglichen tiitzpunkte nicht an. Hienach darf
man diese auch mit einem der benachbarten tiltzpnnkte zn ammenfallen
lassen, Dann ergeben sich aber nicht 40, ondern nnr 36 Gleichgewichts-
bediugnugen (nämlich 12 Knotenpunkte mit je drei Bedingungen) und
ebensoviel unbekannte tabspannungen und Lagerkräfte. Diese Erklärung
liegt so nahe, das jetzt die Reihe an mir ist, mich zu verwundern, wie
jemand, der andere über da' in Rede tehende Raumfachwerk aufklären
will , ie n ich t finden konnte'
Das führt mich auf die Au einander etzungen Herrn Zeh e t z-
c h es lIber den Gedankengang, von dem ans er eine - wie er selbst
, gt - längst bekannte Anordnnng zum Patent angemeldet hat. Ich
gehe auf die Einzelheiten nicht ein, weil ie da We en der Sache nicht
treffen, sondern halte mich nnr an den "neuen Effect", den er durch die
Verwendung zweier ätz von Lagern - wagrecht freien und wag-
recht fe ten Lagern - bei ebenen und r tumlicheu Tragwerken er-
reichen will. Ob hier in voller Allgemeinheit ein neuer Ellect vorliegt
oder nicht , d möge das Patentamt.") ent cheiden: Für ein Rn.~mfach­
erk meiner Ban rt i t e sicherlich nicht der Fall; den n die A ü-
nah 111 e des II e r t n Zeh e t z s c h e, das die e T ren nun g
irgend einen Einfluss auf die Wirkung weise eines
s o l ehe u Fa c h w ~ r k s hab e , i t g r u n d sät z I ich v e ~­
f hit. Ein Raumfach rerk meiner Bauart verlangt freie Beweglichkel t
der enkrechten Lager weder in der Richtung der Mauerßucht, no:h
rechtwinklig dazu. Das die er t re Art von Beweglicbkeit nicht nötlllg
i t, lä t sich 0 leicht bewei en, d ich darauf nicht einzuO"ehen
branche. Dass auch die zweite nicht nöthig i t, ja das es ogar vor-
theilhaft sein kann, sie zu vermeiden, beweist das auf sch r ä g e S t 1I tz en
gc teilte, von Herrn Z s ehe tz s c h e nicht ben.chtete Oberge choJl der
Reich tng kupp I. Der Fall liegt ganz ähnlich wie bei jedem Brücken-
tr er, der auch 81 Bogenträger mit chräger tiitznng oder als Balken-
tr er mit enkrechter tützung au efährt erden kann. Letztere An-
ordnung wird mall. vorziehen, enn ich darum handelt, ke.inen, chub
auf die Pfeiler auszuüben. Und genau : m dem eiben Grunde I t für d~
1 nterge choü der (anf dünnen M nern rohenden) Reichstag kuppel d~e
enkrechte tlItznug mit Hilfe von Pendellagern gewählt: Und !ür ~he
V r cbieblichkeit in der AI uerricbtung i t ge orgt, D1~ht weil d~es
ir end einen Eintln uuf die pannungen im Fachwerk (die znr Anbrlll-
guug d wagrechten Lager beuutzten Unterring täbe au genommen)
T' h .t h t dembillt, ondern an rein prakti ehen Gründen. "&IC t wel er a
- ---:;--J; vsrstehe nicht, was die vou Herrn Z s e h e t z s c b e erwähnte
tellungnahme dieser mir glinzllcb fernst benden Behörde üb rbaupt und besonders
geg u micn bewcl n soll. Sie kanu sich ja üb I' die Reiobst&gskuppel ganz kl~ ge-
w u Idu und doch gewünscht habeu, auch II rrn Z s ehe t z s 0 h e s AusIChteu
darübor zu h I' n, bevor .I e selu Pateutg oh genehmigt e oder ~bleh~te. elb~ t
w nn i es ab I' nloht geweIl n w"re - aB geht du mi eh an ? Die ße~lehung., die
H8IT Z I ch e tz Ich durch die Bemerkun herzustellen ucht. deiner meme:
it beit I' an d r Reichst skuppel der Verhandlung beigewohnt habe, hat zwei
L k n. r t n weiß man nicht, ob dies I' Herr im tande war, einen b ~imme~d:~
Eintlu auf die. Enucbllellungen d Pat entamtes an znüben, nnd zweitens
I . b ' t Herr Z s eh e t Z8 eheder IIerr lIb erho.upt nioht me D Itar I er. .
, I ft rub ten Abbllndlung ID derkonnt d eigentllcb wissen: ID der von 11111 0 0 ange I' .
Z 11.8 hrlrt f r Blluwesen" vom Jahre I i sind meine Mitarbeit r alle mit Namel~
• ~~ flIbrt , Da 1il4;lled de kailer!. Pa ntamt • du Herr Z s c be t z SC hebel
in I' And utung obl!tn Aug ba , i.t b r dort nicbt mltgenannt.
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Autor der Reichstag kuppel ein e r z e i t vorge chwebt, bei den
L gern Temperatnrwirkungen und Auf~tel1ung fehlern Z1\ b ge rn n und
wagrechte KräH den Tragmauern einzig in ihrer Läug richtung zuzu-
führen," 0 agt Herr Ze h e tz e he. Ich In e die n. i iht u a c h
d r p 0 i ti v e n E' i t e hin durchan gelten, nnd frage ihn nur, w
ihm denn on t noch filr ein Zwe bei n einer" Lagerung vor eh ebt ?
Fal ch aber i t d n ' icht3 weiter". Allerding hatte ich n einerzeit ~ noch
einen weiteren Grund, die w gr echten Lag r in der litte anzu-
bringen und unter den Pendel ätz en der enkrechten Lag r noch Gleit-
fl leben in der Ri htung der Tragmau rflucht anzuordnen j ich wollte
n 'mlich d n Mauern die wngrechten Kr '{te nicht nur in die ' r Richtung,
o n der n an e h m vg I ich s tin ihr e r Mit t e zu f 11 h re n, weil
ich OD t beim Wech el der Windrichtung entweder an der einen oder
an der anderen Ecke des (etwa 40 111 hohen) Unterbanes zu hoh
Pressnngen in dem dl1nnen Mnucrwerk ergeben hätten. Die Einfilhrnng
der w grechten Kräfte in der Mitte der Mauern bedingte nber, da.
die H nptl ger nur lothrechte Kräfte ausüben durften. Das ist der innere
Zu ammenbang ; und wenn Herr Z 8 ehe t z a c h e fOI tgesetzt behaupt t,
eine olche Richtung der Hauptlagerdrl1cke sei vou mir nicht uge-
tr ebt, 0 beh npt et er eben etwas, wa zu bewei en er gar nicht in der
Lage ist, J Dicht einmal anf Wahrscheinlichkeitsgr üude kann r ich
dabei tützen j denn was er IIber die Verhinderung ein r Querbewe ung
an den Hauptlagern der cbmal eiten durch die Ver cbranbung der
Grundplatten agt, i t unrichtig. Die Grundplatten ind n mlich mit
einem Zwi chen tt1ck ver chraubt, da mit dem unteren Rinl{ durch einen
Arm verbunden i t, also gewi sermaßen selb t einen Th il des Ranm-
facbwerks bildet, a be r sei n e r e i t sau f G lei t p I a t t e n I i g t,
die d e n tUtzpnnkten freie Beweglichkeit in d r
Q ne r r ich tun g g e tat t e n, Wenn man also ein B denken IUßHO
wollte, 0 k nnte e nur das ein, da die Grundplatte d Pend l-
atze nicht u n mit tel bar auf dem Quergleitlag r ruht, oud rn d
ich noch ein anderer Theil zwi chen beiden befind t. Auf die panuung n
im Fa chwerk bat d aber nicht den mindesten Einflu s j und
on t chaden ollte, ver tehe ich nicht. Vielleicht wei t e lIerr
7. c h e t z s c b e einmal zahlenmäßig nuch.
B e r I in, I . Ial WO I.
t» . 11. Z imm ermamI.
• ••
Meine Entgegnung") in Nr. 19 der nZeitschrift" hatte ich m
28. April ge chrieben, zu welcher Zeit mir die Verllfft'ntlichung de
Herrn Geheimrath Dr. Z i w wer lU a u u im nCentr Iblatt d r B n-
verw Itung" noch nicht bekannt War, Hienach konnte ich mich nur
hin ichtlich der um trittenen Lagerung bündig änßern, inde 11 ich im
übrizen eine nhöfliche nbe timmtbeit walten ließ, die Herr eheim-
r th Dr. Zirn 10 e r man n flU ehlieh dahin deutete, (I s i h ein r
"Aufras nng" c erecht zu werden suche. Die e nAuffa un , " kaun ru~­
lieh nur drin ipCeln, d s Herr Geheimrntb Dr. Z i m m e r m R n D di
Klarbeit, 'elche ich IIber da ystem der R ich ra kuppel it r u
Krei en vermittelte, fIlr eine P rson vor und u n a b h n gi g on
meiner Arbeit be aß. E konnte ja 0 ein - und die em inne ni-
pr chen die bczilglichen u ft1hrungen in meiner er t n G geu chri t.
10 der Verlltrentlichung de Herrn 0 h imrath Dr. Zirn m e r-
m n n im .Centralbl tt" mu te mich manch rlei Ilberr chen. Der
L er ird sich erinnern, da ich mein nter uchnng de ) tem d r
Reich t g kuppel bei Zugrundeie nng einer Lag rung vornahm, welche
der tb t chlichen Au CUhruug n i h t e n t p r II c h, iu i elll
inne I 0 eine Fiction war. Bei di ser fictiven Lagerung art rgibt
ich 40 al Oleicbzahl der statis~hen Bedingungen und nb kannt n,
(loch gilt die e Bilaoz keinesweg bei dem znr prachc tehend n Au-
ftlhrnn falle. Hicbei sehe ich von den Unklarheiten der ' tlltzuug d s
Bauwerkes voll ländig al, und habe nur die wagrechte Oegenh Itung
d r Br it eiten im Auge, ,)je mittels Arm n bewirkt i t, welch in deli
i. eroen Ueberbau ingebuudeu sinel und mit pitzen in d M u TI rk
' ) Im }o'olg nden kommt e8 vor, da I leb Herrn Gebeimratb Dr. Zim m er-
m n n znw i1 n melne g ringe Perlon voranzultellen bemllAlgt bin , um I n -
Ilibrung der b id raeillgen Verlltrentllcbungen. b zw. Gegenschriften di e z .t11eb
Reibenfolge zu wahren. Bel K nntnll dl mlland wird der r In dem 11
agt 'n keinen V I'lItoA g n rbanltll.t erbli cken . Zndem mu leb rkl r n. d
Icb dl Con rov mit II rrn Oebelmrath 1>r. 7. I m m e r man n rn V rml J n
b , W b b ieb mlcb an Ihn eud t. r m odle vor n hNlIl Z br lrt
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micb in lrgendwelcher Art hinter ehwierigkeiten, die icb dem Einblicke
des Gegners bereite, zu ver chanzen, er chien mir als nicht fair.
E rs t e c h a r n k t e r i tische Bes timmung sgleichuDg
zur ADordnuDg Fig. 1:
O ~ +D , u; Da= I - t- . a +21:"""" ' (a +b)+- .a
I I I~l da
wobei
I 'I~ = - 2 VI - ( VI - G. : .) - 11 1.-7
+2 Pi-rU2' : - V; )+111,+,
Hiezu sei bemerkt, da s neben den der Fig, 1 beigeschriebenen
Zeichen dj, d2, da die wahren Längen der Diagonalen bedeuten nnd c
die Höhe der Kuppel. Die Augriffe + Wh + W2 • • • sind lothrecht
nach abwärts gerichtet.
Erste c h a r a k t e r i t i s c h e Bestimmungsgleichnng
zur Anordnung Fig. 2:
d + ])1 ])2 ( BI +a« ) Da0 = I ' 2 d;' 0 , + 2 d;' 2 - +b:! +d;" . 0 2,
worin
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ll öhe der Kuppel c, Längen der Diagonalen im Raume rl1, cl'll d3 i
Angriffe + Wh + 1r2 • • lotbrecht nach ab 'är gerichtet.
Erste charakteristi che Bestimmnngsgl eichung
zur Anordnung- Fig. 3:
d DI J). Da0= I n + - l . a+ 2 - l- . (a + b) + -l , B,
- ( ( ((J
Fig.2.
tl
ymru tr ler Au bildun u den Eck n d Haupt rundri Dg bör D
(Fig. ~ bi I) j der letat ren Form ngruppe i t auch d y tem der
Relch t kuppet bei lJn n tl rat i s ehe IJI IJ uptgrundri b iznz, hlen.
]<Ur die iu Fig. 1 bi 4 d rg . teilt D Formen i t im Folg uden
die er e.1 r charakt ri ti c h e n Be t i m m u n g s-
I{ l s i h u n g n ange tzt, wobei ich f r Herrn eheimr th Dr.
Zirn 111 r IJI n n n das Elltgeg ukonnnen habe, di D mliche Di gon len-








d _ - a 2a- aI~ = - 2 lJj - ( UI - VI)' -=- - Ir• . ----
a c
- - a + 2';;-aT 2 1'2- ( U2 - l 'i) . -=- 11'2' ----
a C
Hierin hat Il die Bedeutung der Diagonalen-Länge im Raume und c
jene als Kuppelhöhe. Die Angriffe + IJj, +11 2 • , • sind lothrecht nach
abwärt s gerichtet.
Erste charakteri t i che Bestimmungsgleicbung
zur AnordnnDg Fig. 4:
d]), D I D30=12+ -;r,a +2 T· (a +b) + 7· a,
worin
d, - - a
= - 2 UI - ( UI - 1-.) - 11'1 •7"
+~ 1'2 - (U2 - 12) + " '2. : .
Vergl. die Erläuterung zur Anordnung Fig. 3.
Herr Geheimrath Dr, Z i m m e r man n macht mir auch in der
I gegenwärtigen Zu chrift die Vorhaltung, dass ich - statt eigene Wege
zu gehen - nicht ihn um Aufklärung de ystems der Reichstags-
kuppel angi ng, Ich antworte hierauf: Weder i t ein solcher Schritt
üblich, noch mit irgeDdwelchem Grunde geboten, noch verspricht der-
eibe - \ ie ich in anderen Fällen erfahren hatte - einen Erfolg.
Was nun da Au zählUDgs-ErgebDis in dem vielbezogenen Auf-
atze in der "Zeit chrift für Bauweaeu" 1 97 anlangt, welche Ergebnis
Herr Geheimrath Dr. Z i mme r m a DD mir und aneh ich elb t gegeu-
über _ vergl. "Centralblatt" r r, 33 und 34 - urplötzlich zu verthei-
digeu nnteruiunnt, so con tatiere ich, da s die Bilauaierung mit der
Zahl 36 wohl angängig' wäre, wenn die Kuppel des Reichstagsbauses
weder 80 gelagert wäre wie tba lieblich, noch 0 wie ich in meiner
ntersuchnng und Herr Geheimrath Dr. Z im m e r man D im "Central-
blatt" annahm, soudem i Ddr i t t e rAr t. die ich in Fig. 5 darstelle,
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Den Anwurf, ich wisse in letzter Linie
nicht, 1I s der Angri ffspuukt einer Kr It
in deren Richtung frei wählbar ist, ei e
ich zurück.
Im folgenden Absatze wendet ich
Herr Geheimrath Dr. Zimm ermann zu
der um tritt euen Pa tentang legenheit,
wobei er mir zu uuter chieben sucht, icb
hätte eine lling t bekannte Anordnung
zur Aumeldung gebr cht und h tue die
in meiner ersten Gegen chrift sogar ein e-
räumt. Demgegenüber teile ich fest , da
ich einzig die Hilfsmitt el, welche mir zur Erzielung de neuen teehni. ehen
Effeet gedient haben, al 0 die Elemente meiner L gernug, I bek nnt be-
zeichnete und mit Fng anf Altmei ter Ger b e r znrl\ckCührte j da ey tem
der Lagerung habe ich gewiss nicht als eine ,liingst bekannte Anordnung"
bezei bnen k nnen und könnte diea heut noch weniger, da lIerr Geheimr th
Dr. Z i rn m e r man n mich mit der vorangehenden Zu chrift überz u t
hat, der me i n y a t e m 1I e r Lag e r u n gei n e m W e e n
na c h ni c b tri c h ti g b on r t h e i l t. Herr Dr. Z im m r m a n n
hreibt im gleichen Ab atz e: " .. .. die A n n 1\ h m e des 11 er r n
Z c b e t z c h e, das d i e se T r e u nu n g' - der Lager nämlich in
wazreebt freie uud wagrecbt fe te - "i r gen 1I ein e n Ein f lu s
auf die Wirkungsweise eine s o l c h e u Fachwer k e
hab e, i t g r n n d ät z I ich ver f eh I t. " I m G e g en t z e
h i e zu be ha n P te ich, das da s S y s t emd er Re ich s t g-
k u P p e loh ne V or s 0 r gun g z w eie r Sät z e von L g er u,
nämlich wagtecht freier uud wagrecht fe ter Lager, 1\ u 1 ei n e n
W i der s i n n f ü h r t, und begreife erst nach dem obigen Bekenntui
der Herrn Geheimrath Dr, Z i m m er m a. n u, wie es möglich w r, da
er die Mängel in der Lagerung der Reichstngskuppel sein rzeit und auch
nacb Kenntni meiner Darlegungen in der "Zeitschrift" nicht erf t hat.
E ben 0 b e hau pt e i b, d a s s all e Au 8 g a n g -, be z . b-
gel eiteten Formen der HeicbstagkuPl'el (Fig.l-) wagre ht
freier n n d wagrecht fe ter Lager b e d ü r f e u, und be-
gründe meine Behauptung n mit dem Folgendeu:
D y tem der Reich tagskuppel oder ein r verwandten Form
kann im inne der Fig. 1-4, also bei r ä u m I i c b er T ren nun
aller wagrecht treier und wagrecbt fester t ü t e e n
oder Dach Fig, 5 gelagert ein, obei ein e An z n b I \ a g r c t
fr eie run d fe te r t iI tz e n z D a m m n gel e g t, mithin zn
en prechenden F 11 h run g 111 n r: ern vereinigt ist . Im er ter u Falle
ind mit dem Fehlen der wagrecht fe ten Lager bei d n (Ir i eiti reu
Wandfachen oviele Labilit tten (kinem ti che K tteu ) in d y tem ein-
getragen, al drei eitige Wandfacbe vorkommen, und e t h n die en
Labili tten gleicbviele überzllhlige t be des räumlich n Aufbau gegen-
über, womit der tatis be An gleich d 'y8tem gewonn n ird ; hier
mpfehle icb (I m Le er die an Fig. 3 meiner Veröffentli chung gekn pft
Er örterung in Nr. 4 der "Zeit chrift" nachzule en, In die ein F all e
in d die f iI r d a 8 y t e m eh n rn k t er i t i 8 ehe n Be tim-
mung leichungen der a n a l y t i cbe Au sdru ck f r d a
Ver chwinden d e r wagrecht fe ten L ~erinnerh Ib
der Fuß r i n g t ä b e der d r eie i t i g e n W a n d f a c b . Bei
Zn ammenlegung von wagrecht freien und fe ten tütz n n tehen
10' hrun lager mit Bewegung möglichkeit uorm I zu dl n iten d
H nptgrondri e , e mü en j doch oviele wngrecht freie L ger er-
b \ten bleiben, nl drei eitige Wnndfnche vorkommeu (Fig. 0). Hier mine
ich eine knrze Erl uterun anfüg en
zu oll n, wobei ich mich uf ig. 6
beziebe. Die an lilUllltlichen Knoten-
punkten des l"nßriuges ng rllneten
1o'lIbrnug lager z igen B nnl{ -
mlJglichkeit norm I zn de en eiten,
eine völlig einwandfreie Lag rung rt,
hiusichtlich welcher ich den L er ul
(lie chrift von I ü I I er· Br J u ;
"Beitrag zur 'fheorie räumlicher F ·h·
w rke" tl 92) ver ei . n i der
Anordnung ,lach Fi . 6 li t t-
ti. ehe Unbe timllltheit vor, und e i t
•' 1'. ö2.
=-- - - -
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Ich teile onach nochmal f t. ei n Herr eheimrath
01'. Z i In m e r In a n n un d m ein eWe n i k e i t d a y t e 111
,I e r Re ic h t a s k U P P e l \ e nt li c h ver c h i e den a u f-
fa e n, i 0 d e IJI f 1\r m e in e n Her r 0 0 e 0 erd i e 0 a t tun g
d er Ln ge r - ob wngr cht frei oller wagtecht fe t - k ein e
Ro l l e p i e 11, i n d e ich b eh a U )I t e, da da y te m
o h u e d a (e e i g u e t e) . ' e b e n ein a n der die e rb eid e 0
La g er g n t tun ge ll z n ei 0 e m W i d er i 11 U f 1\h r e. Oe weiteren
b .haupte ich, d die c h a r n k tr i ich n 0 lei c h U 0 g e n.
\ I sie in meiner Veröffe otlichnng in der Zei ehri t" in d m Anf atze
des Herrn Geheimrath Dr. Z i m m e r m a I~ 11 im n° n;r Ibl t" owie in
deo vorliegenden Gegenschritten mitgetheilt sind, de n m a t h e m a-
t ischen A us d ruck filr d e n s t a t i a c h e n Au s g l e i ch
e i n e s S y s t e m m i t 1\ b e r zäh I i gen 0 I i e d er n b i Id e D.
D i e s e rAu g lei c h i t dur c h E i 0 füg n 0 g k i 0 e m a·
t i s c her K e t t e 0 bei m Fuß r i n g z u b e wir k e 0, w 0 f iI r
W a g r e c h t f l' ei e L a g e r d a s H i I f s mi t te l s i n d. Was
Dach dem Vorangestellten jene charakteristi chen Gleichungen für Herrn
Geheimrath 0 1'. Z i m m e r m a n 11 statisch zu bedeuten haben, ist mir
unerfindlich.
W i e n, 23. J nni 1901.
Ober-Inq enieur Zsc1lelzsclte.
"Einc l)}'~ kti ihe
( iehe die r Zei
T CllCfllll0' belm 'I'aehymetrleren."




,,= ~ D sin 2 Ct die Formel sei, nach der "bekanDtlich" die Höhe l&
gerecbnet wird.
Wahr ist hingegen, da "bekanntlich" nach der Formel
l& =(01.+c) in e co a=(CL+c) ~ sin2et
gerechnet wird.
Wahr ist aber auch, dass die in J. ' 1'. 39 anf . 638 im Zu ammen-
hange mit den Fig . I, 2 und 3 angeführte, dann auf . 639 und 640
noch zweimal wiederholte Formel ,, =_1_ D in 2 et geradezu falsch ist.
2
Deno nach TextieruDg und Figuren auf • 638 ist vollkommeD klar,
was dort u1l,ter dem Ausdruck D gemeint i t und, weil unter Voraus-
etzung der 10threcht gebaltenen Latte 0 L + c (d. h. Lattenabschnitt
mal Constante 0 mehr COD taDte c) nicht identi eh i t mit jenem IJ:
so muss die Formel 11 = ; J) siD2 IX falsch und kann im SiDne der
FiO'. I. 2 und 3 nur die Formel " - D in IX die richtige ein.
Ich bringe die nb 3 stehende Berichtigung desbalb erst heute,
weil ich 11 WocheD vergeben erwartet habe, dass jemand von dazu
berufener, privatbetheiligter eite da berichtigend eiDschreiteu werde.
Gewi s genllgeD die vorstehenden drei BerichtiguDgsfacta derart,
d 3 icb e gar nicht fUr uothweDdig erachte, auch noch gegen den
OD tigen Inhalt der "Erwiderung" da jenige eiDzuweDden, was ich
alles mit gutem Orunde einwenden könute.
WieD , den 14. December 1901. An/Oll Tic1.y.
Berlohtigung:
I. Es i t nicht richtig, (I seine eigentlieh Re ich e 0 b a e h-
.ehe . Iethode der Tachymetrie überhaupt gibt. Denn R e ich e 0 b a c b
I t ge torben, ohne sich jemal im Leben mit der Anfgabe d Tacby-
metrier n nn h der von Herrn W 1I i 8 eh al uRei c h e n b a c h' ehe"
emeinten Methode befas. t zu haben. Eveutnell i t niemal etwa derartige
au Re ich e n b a c h Leben UDd Wirken öffeDtlich bekannt e erden.
R e i ch e n h ac h h t nur die opti che Di tanzme ung mit an dem
Loth herau auf die Il auptabsehlinie de mittelfadenlo en Fernrohr
nkr cht eneigter Lat te, elche die um -~ theilun einw rt gerückte
l:ullm rke um oberen Ende hat , concipiert und bei d r damaligen
Kata ..tralverme ung in B ye rn zur prakti ehen Geltung ebr cht,
2. Es i t nicht richtig, das e 8U h nur an einem einzigen
log rithmi h u T hymeter in "Q u I" verur achende 0 Ich e
". e h r u b c h n ~" gibt, welche I d nn in irgendwelche "Action"
IIlzutreten hlllte, wenn llusnnhm weise die log rithmi che Methode den
Di n t v l' agt . Denn onst mtl te g rade ich, al ahrh ftiger L'rheber
1\ l' 10 arithmi chen :l[ethode, etwa davon wi en. Richtig i t hiugegen,
lI as an .Ien im Einvernehmen mit mir durch die Firm ta l' k e
K m m e l' e r in WieD erzeugten logarithmi ehen T chymetern auch
noch flI r j ne trigonometrische Di tanzmes ·Methode con tru tiv vorge-
orgt i t, welche Prof. Dr. e h 1I in inem Buche : ,,0 i e [ e t h o·
'\ e n .\ l' T a h )' m et l' i e" (Witn 1 , V rI von L. , . e i d e I
, 0 h n) unll Prof. D 0 I e z a I in ' 1'. 49 nuf . 3~)- 37 die r Zeit-
chrift v. 1901 interpr tiereD. Bei An nbung dieuer tr igonometd cheu
letholl fun· t ioni rt aber t di Ibe Iikrom tel' hraoben· pindel
unr\ •[litt 1', wie h i d l' lognrithmi ch n Di tanzm ung. Dn chrllub-
'hen, womit die MikrolD terb wegung auf nur die L n e de lognrilh-
miT hen Bogen be ehr. nkt ~' rden k nD, hat nur p iven ' i,ler t nd
7.U I i ten unll j t zn kein 1'1 i " Actiou" b f higt.
3. E i t nicht richtig, .Ia
Die in r. EiO r chieneue "Brw iderun " de Herrn Ingenieur
\V e I l ic h auf meine dersalb n a, a. O. vor n tehenden .,Bemerkungen"
nöthigt mich zn folgender
Y r in -. 11 clcgcnhelten.
Z. 1795 v. 1901.
PROTOKOLL
der 8. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1901/1902.
am tag dm 21. Drc mb r 1901.
Vorsitzend 1' : V r in .Vor t her k. k. Gen ral·ln )lector Ge r t I.
cllriftführ 1' : 0 l' Ver in - ecret .
Anw nd: 257 V l' in . lit lied r. (Beil e A.)
I. Der Vo r. it 70 e n d rMnet nach 7 hr abend. di ilzllllg
notl rkl l' d l' n n .chln8 f. higk it I G häf v l' mmlun .
2. Di Protokolle tier Oeseh ft v l' ammlnngen vom 26. October
unll BO• • '0 \' mber J. J. wenl n enehmig lind ef rti t eiten tier
Y l' mmlnng on tI n II rrn v. Cl l' U b e r nntl 1 t1 c k r.
B. Dj VerlInd run n im t ntl der lit lied r er,len zur
Kenntni ellOll1 l11 n. (Beil g JJ )
4. Der V0 l' S i tz end e briugt ein chreiben des UDgarischeD
Ingenieur- und Architekten-Vereine betreffend deD Be chlu s vo.m
30. 'ovember J. J . zur Verle ung uDd gibt bekannt, da auch die
Kiln tier. VereiDiguDg n e ces j 0 n~ uDd der KüustlerbuDd nH a gen"
zustimmend geantwortet habeD.
Der V0 l' S i tz e u d e theilt mit, da die Fachgruppe fllr Oe und-
hei t.~tecbnik einen Gas h ei z u n g • Au s eh u s s eingesetzt hat,
da en Aufgabe dariD be teht, Vor'chriften iiber die Aufstellung von
l\ öfen, nameutlich in Bezug nuf die EinmilndnDg' der Abzug rohre,
Zll studiereD, nnd dass der eutralheizungs-Au schu s ge·
" lIhI t hat die Herren Bau-ID pector H. Bel' a n e ck zum ObmanD,
IR hinen.lngenieur Docent E. let e r zum Obmann-Stellvertreter
und k. k. Ober.lngenieur L. No w 0 t n y zum chriftfilhrer. Nnch der
[itth iluug, dass iD der Weihnacht wocbe keiDe Ver ammlnDg, dageO'en
nm 4. J I( n n e l' 1902 eine Ge ch'f versammluDg' tatt1indet, welcher
d r Bericht de. Bau m n tel' i a I i e n - Ans c b n es erstattet wird,
928 ' 1 I. :r 52.
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ertheilt der Vo r s i t zen d e Herrn Hofrath Frauz R. v. G r u b e r
da Wort für nträge des Verwaltung rath es.
5. lIofrath v. G r u b er:
"Hochgeehrte lIerren ! lIerr Ingenieur v. L e n z h t dem Herrn
Verein -Vor teher gegenüber den Gedanken zum Ausdruck gebracht,
da ' der Oe terr. Ingenieur- und Architekten-Verein die Errichtung
eine Denkmale für Herrn Hofrath Prof. v. Rad i n g e r vor der
techni chen Hochschule in Wien, sofort be chli ßeu und zur Durchführung
bringen möge. Der Herr Vereins-Vorsteher hat diesen Antrag dem
Denkmal-An chu e zur Vorberathuug und Berichter tattung an den
Vervraltung rath zugewie en.
Die Verdien te, elche sich lIerr lTofrath Prof. v. Rad i n ge r
"al b bubrechender itarbeiter auf dem Gebiete fies wis en ch Wichen
Ia ebinenbaues, als erfolgreich ehaffender Ingenieur, nl Vork tmpfer
für das Ansehen der Ingenieurkunst, als gefeierter JIocbschullebr rM
wie als Mitglied und Vor teher unser s Vereine erworben hat, sind un
allen bekannt und wnrden bereits vom Herrn Yereins-Vorsteh 'r und
von Herrn Director Z i aue r an dieser telle, von Herrn Prof.
C z i s c h e k in der Fachgruppe der Ia chlneu-Ingenieure und von
Herrn Geheimrat h Prof. R i e die r in der letzten Nummer der "Zeit-
ehrift des Vereines Deutscher Ingenieure" in 0 ber dter Wei e ge-
würdigt, das der Antrag für Rad i n ger ein Denkmal zu errichten,
zunächst im Denkmal-äussehus e und dann auch im Verwaltung rathe
einer weiteren Begr ündung nicht bedurfte, um ein s tim m i g an-
genommen zu werden.
Der Verwaltun ratb hält dafür, das: nch heute ine begrüu-
dende Erörterung um omehr entfallen kann, als wir uns elb t Lren,
indem wir dAndenken Rad i n ger , durcb Errichtung . eine 0 nk-
mal, vor aller Welt der ferneren Zukunft in würdig ter , eise über-
mitteln.
E ist wohl auch zweifellos richtig, da s der jetzige Aug ublick
zur Einleitung di er Ehrung Rad in ger 8 der geeign t te i t, t ht
doch eine lieben wilrdi edle Per UnH hkeit noch lebb ft vor dem
gei tigen Auge einer Collegen und Freunde, wie vor jenem in r
zablreichen, ihn verehrenden chüler, so da die gegeb ne Anregtlllg
wobl all eit ig den laut e ten Widerhall fiuden wird.
Einer besonderen Erwägung bedarf e nur, wi die Errichtung
eine Rad i n ger -Denkmales mit den vom Vereine früher fa ten
Beschl en in Zusammenhang zu bringen i t, welche fli Erricb ung
von Denkmalen hervorragender Fachgen o eu in od r vor der e eh -
ni chen Hoch chule betreffen.
m 27. Jänn r 1900 b ehlo 8 der Verein eine ammlung on
Beitr gen zn veranl en, um z u n . eh 8 t die I nen von Pr c h t l,
B n r g, ta m p fe rund c h röt t e r durch di Erricbtun von
von Denkmalen zu ehren. Die zu diesem Zwecke bish r ingcl nfenen
Beiträge über chreiteu die nmme von K 9000, 0 d s. her its tür die Er-
richtung zweier Denkmale g nägend vorge ehen i t. D die An führung
der Iben noch uf ich warten Illl t, etklärt ich au d niederholten
Veraö erungen, welcbe di Entsch idung tlber die Platzfr erfuhr. Al
ich d letzte Ial in die er ng legeuh it zu berieht u die Ebr h tt ,
war d r ed nke, die Denkmale im F t aale Oller im V tibule d r
Hocb chule aufzu teilen, b reits fallen gela en und die An( t llung im
er ten Hofe in Au. icht genommen. Geneuere I!:rhebullg u fUbrt n im
Einvernehmen mit dem Profe oren- ollegium der techni chen Hoch hule
d zn, neh die e Ab icht anfzugeb n uml zum Antr ge f den r der
te hni ehen Ho b ehule g le enen G rten mit D nkm I n zu chmtlck n.
'm dabei ein einheitliches Vorg h u zu sichern, urde vom Ver ine
unter einen itgliedern ein Wettb werb ver nla t, der j doch leid r
ohne jeden Erfolg blieb. Der Verwnltung rath be chlos nun im Einv r-
n hmen mit dem Professoren- olleglnm, die zunächst zu rri bt ml n
Denkm le vor die Front d r t chuisch n Hoch chule, beider eits d .
ittelri ali auf teilen zu la n und lud di Herren Dipl. reh.
F bin i, Ar h, Baron Kr a u und ArelI. Julius I . r der zn
einem b ehr nkten Wettbewerbe ein, betreffend die Anordnnn d r
Denknl le und die Po tam nt der BU t n. Die U8 den Herr n r -h.
Web e r Ob r-Bauratb v. Wie I e man und Ob r-ß ur th
Profe 0: U I r ich be tehenlle Jury, 11er als E I) r t.e
nch die 11 rr u Bildhauer Prof. W e y r l1tul 13 urath B Ilc k, 0 ie
meine Wenigkeit angehörten, etzt di EntwUrfe der H rren
F bin i nnd Br. K r a u s zur enger n W hl, mit dem an di
lIerr n g richtete n Er ueh 11 noch
nehmen. •[aeh :euvorlag d r En






Zb:IT sein 1FT DE J901. 929
r, HIl/lill!!(1' 1'01' dl I' teelud. chrn 1I0r/" rhul 11I 11';1 n IIl1d 1'11, bt
d iesrn . llli I'ag iust illl11Iig .11 • ,('illNII Itcsrhlus. f.
2. I n, Sinn» df r l'01n Vrr irultunqsratlu .quU'hnr(qttJl .("frtlgt dr» Dcnlc-
mu l-Aussrlutsee» urrdr» 1'01/1 Herrn " ' I'( i ll ,'- " or tchrr /, huf, Durch-
fiih r ll l1g des unte r I'// II!'" 1 ('1'1I','ihlll('1I /lcsChlll ~ , 'e,,; sot ort 1~'i/; lad// I1!!('JI
:: 11/' 111- ill 'u!!sl, 'i,~/lIllg an alle Corporat ionr 1/ IIlId 1'11'. 011 ( 11 !JfI'ie1ll, I,
I/·t/ehr l l errn Ilof ra th l 'ro f , 1'. Had i llg i r nah» tonden.
111 jfll/II !-:i ll i ll d ll ll !! ' 11 ist Oll 1I!I'!Ji :
"} das» da« Hflt l i llg rl'.TJI II l..' /Il ,,1 ,'1llirh drn 1),"l..·I/I"I'II, 1/(,.,11 /':1'-
l'ir"'"IIO bereits I", chlos .• 11 u-urtlr, h(I'I/I(I/((rllg (J(/II' a] ine
1'0 /1 (illt 11I /'0. ta mrnt, !lel l'''!I('lIt / /i l. II ::11 !Je tult» /I • I in wird,
da ,~ alur srin« . tusstatt 11"!! 1"011 drr IIlil" der f/1I.qtll/lidl/l /lfi-
II'tI!J(' ""',,'iIl!JI;
I, ) tlas» das HlldiIlYII'-/!r ll k mol jl narh den sicl: MI 1'011.' fiir da,',
selb» "'il tl,clI J ell Vrrb ültnisscn II/il den iihriYfl/ D nkmulcn in
eine kit ns tl, riscl: cntsprcrhcndc (inll' /" gell/'arhl trcrtlcn u-ird ;
cl dass fi/ r den Fall als die einlaufenden lJri/ni!!e ein !J1'ü,~,-ere
• '1111I11I(' lI'il r " fll , It/,~ ::II drr lI' iirdig.'I, n 111, lattllll!J des [J Ilk-
ma l», rrforderlicls ,« in wird, dif. 1bsich! "OrTifgt, tlr n (riilwiglell
I.' ,'Ihr l l' atl ,illelll .....·/il'l lldi lllll 11 lI}illll'lIl, da den 'l'itcl "Ua -
dillg( r- Itr i»r-, 'tipendiusn fi/I' IIUI'II' dir .1/", rh incnba 11, chul der
trrhu i. chcn l lochscl.ule in Wi elI " ::11 t rhullcn hütt«, lind llir
Welcllf,' der ' /i/tbri:/. rill/'r::, it 1'011I 1),1,,"1'. blgllli (/1'· IIl1d
A,·rh i l rl..·l ell -" l l' ei ll r il/l 1~'ill rl' l'll elllllf li mit dun [ '1'0/ 1' 01' "'('01·
Ir!Jill lll dCl' l erh 11iscllf 11 lIoch,'rllll l ill ". .( 11 llll. pncl" IId ,,// ::// -
f ' rl i!I ('1I I("'i l' ;
d) da ss dl/l 'rh di,' !~'l'l' ir"'lIlI!! d, Uad i //!I (/ '-]JlJ/ k m,,11 - dir 011I
'! I . .It'illll l'/· moo !Jf /'I .·sl , 11 /11,'e/llil , , , l'fl ,· .!rmd dil 1':r r i r1ll //1i1/
t'flJl I )Cll k lll Ulcll / ii l' /'. !'l'I chtl, I'. /l lI l'il , ,'/IIIII)lf, I'lIl1d r .. 'chl'liff, r,
lI i r!tl h,rillll'/ /I ' I'drll , I/ll tl da,' dll ll r d;1 i" di, ,I' "'::;lh'III.'1
i m X I/II I /'cjiJltllicll ell 1~'iJlI, i llll/gl 1/ 1/1/91 tarl.l'lI'tltlll/n,."
Die eHeschlli se wertl n Nn Ilrr Ver II mmlnng ohne Iltbatte
ein II t i III m i g fa . L
6. Her r 1I0(rath v. G rn b e r 'Iellt nnd begründet den Anlrag
,Ie, Verwaltnng rathell ,\je Ge.'lch fl -Or,Innng betr tf nd dic ,Zeit chrilt"
(Anhang I der Ge chäft ' -Onlunug) ei dahin bznändero, da . der An-
rllng \,on , 10 zn lanten hat:
§ 10. ( I.) Der Zeitnng ·Au chn, wird an 1,1 Mitgliedern
zu 'ammenge elzt elernrt , da !I jede r der ieben Facbgru)lpen eIe
Vereines zwei Mitglieder de Zeitung. ·Au ehn se angehören.
(2.) Die Wahl die er Milglieder erfolgt am End e eine" jtden
Kalenderjabre in einer Ge eh 'ft \' r ammlnng anf die Dauer \,on
drei Jahren in der Wei e, da. IIj brlieh vier, bezw. fUnf lil-
gli d r iu der Reih nfolge ihrer G ch' ft dauer an cb illen nnd
dnrch di 'eng wählten er 'etzt \ erden.
DrAntrag des Verw Ituug .ralbe wird obne Debatte ein-
s t i III m i gang nOlllmen,
Der Vor i tz end e ,lankt dem Herrn IIofralb v. G rn b e r
Balllens de Vereines herzlichst fllr die Brichter , tattnng.
7. Zn den Wailien ergreifen da Wort elie Herren Ingenienr Ito
[ a nt h n e r, nm eli Ver ammlung zu r nch n in d n An chu fllr die
tellun~ d I' Techniker ZII' i Eisenbahnban-In enieure zu \ lIblen , n. Z\ .
j e in n von den tants- lIIulden Privatbahnen ; Doc DtR.v. t o 'k ert
11In mitzntheil n, da~ er einc \ ahl in den Z itnn -Au hn nicbt
nnehmen kann nnd llanrath Z u f f er, Ulll illl •Tamen d Herrn e ,t ions-
('h f \\' u r m b zu rkl ' ren, da R die er an dien tlichen R ck i hten
nicht in der Lag ei, eine Wahl in den Ans hn r die utellnng der
Techniker anzunehmen.
eber Autrag dc Herrn Banratb Zu He r erfol t die \rahl in
den B i b li 0 t h k 8 • Ans 8 c hn s 8, den Ver wal tun g . A n - c h n s
d r Kai er J<'ranz Jo ef-.lnbilll.lllll , -Stiftung nnd elen Vor t r g - Aus-
h u s durch Zuruf.
Erscheinen gewählt: in den B i b I i 0 t h e k - A 11 8 h u
TI rren: ßallrnth Rich nl B r an r, B u·ln pector Dp\. In ,
Pa u I l1ud Banrath 0 org R u k ; iu d n \' e r wal t n n - A 11 -
eh 11 der Kai er Frauz Jo ef·Jubil 'om " tiftun Herr Dir etor Aloi
Ritte r \'. L j c h te n f e I lIuII in den Vor I rag ,A 11 , c h 11 die
Herreu Prof. Ludwig r z i s c he k, Ober·lngeni IIr :gmllnd \\' ~ n e r
und Archil kt Anlou W t' b r.
Da Scrnt inium, mit Zu timmung der Ver ammlung von der
Vereinskanzl ei besorgt , ergibt folgende Re nltat :
Re i se - All s S c h u s. Abgegeben worden 135 giltige Stimm-
zett el. Wiedergewählt erscheinen die Herren: Baurath Hugo K 0 e s t I er
mit 129 Stimmen, Ober-Ingenieur Atti lio R e II a mit 135 Stimmen,
Ober-Ingenieur Ludwig S p ä n g l e r mit 135 timmen und Ober-Baurath
Karl Z e I i n k a mit 132 timmen, neugewählt Herr Iuspector Fritz
Kr an s s mit 118 t immen.
Z e i t u n g - A u e h u s. Abgegebeu wurden 140 giltige
timmzettel. Gewählt er cheinen mit dreij ähriger Ge chäftsdauer die
Herren : beh. ant, Ia: cbinen-Ingenienr Friedrich D r e r I e r mit 116,
kais. Rath Gewerbe-Iuspect or Ludwig J eh I e mit 8i , Betriebs-Director
Alois Ritter v. Li c h t e n f e I mit 113, Profe or Dr, !lax Re i t-
hof fe r mit 6 lind Arcbitekt Anton W eb e r mit 100 Stimmen ; ferner
mit zweijähriger Oe chäftsdnuer die Herren : Commeraialrath Lndwig
Ra i n er mit 63 und Privatdocent Dr. Hngo S t r a c he mit 77 Stimmen.
Aus s c h u s s (ü r die S t e llu n g cl er Te c h n i k e r. Abge-
geben wurden 135 giltige timmzettel. Gewählt er cheinen die Herren:
Chef-Architekt Karl Theodor Ba c h mit 62, Prof. Ludwig C z i s e h e k
mit 61, Banrath Pr of. Jnliu Dei n i n g er mit 71 , Ingenieur Pani
D i t t e s mit 90, Ober-Baurath Prof. Karl Hoc ben e g g mit 61, Be-
trieb - Director Dpl, Ing, Franz Kap an u mit 113, Ober- Banrath
Dpl. Iug, Ernst Lau damit 103, Ober-Ingenieur Dpl. Ing, Heinrich
Al a y e r mit 62 nnd Bau - In pector Dpl. rng. Martin P a u I mit
63 timmen.
W a h I - Aus s c h 11 S s. Abgegeben wurden 121 giltige Stimm-
zettel. Gewählt erscheinen die Herren : Chef-Architekt Karl 1'heodor
Ba c h mit 94, Bau-Inspect or Hermann Be ra n e e k mit 90, Ober-
Ingenienr Victor Eu gel h a r d t mit 66, Architekt Franz Freiherr
\'. Kr au mit 7::' , Ingeni eur OUo Ku n z e mit 70, Banrath Franz
l' {e u f fe r mit 103, Commerzialratb Ludwig Ra in e r mit 74, Profes~or
Dr. lllax Re i t h of fe r mit 67 lind Baurnth Karl t ö e k I mit
G5 timmen.
. Da niemand weiler da Wort wiin"cht , cbließt 11m 3/48 Uhr
abeuds der Vor s i I zen d e di Ge,cbäfl versammlung und ladet
Herrn Regieruugsralh Profe sor K i c k ein, den angekündigten Vortrag
zu halten : "U e be r neu e r e Ar bei t e n im 0 e b i e ted e l'
Prüfuug der llIaterialieu der T echnik mit Bezug allf
(I i e 111. \V a 11der ver sam 11IIn n g des i n tel' n a ti 0 11ale 11
Verbande s in Budape L"
Der Vor t rag end e, mit lebhaftem Beifall empfangeu, scbildert
in eineiuhalbstllndiger freier Rede, welche vollinhaltlich in der n Zeit-
chrift" er cbeinen wird, in fOl'mvollendeter nnd fell einder Weise die
Arbeiten und jüngsten Erfolge der Metall-Mikro kopiker, Nach chlu s
d~ Vortragt's dankt ,Ier V or i t zen d e unter henli chem Beifall der
Ver ammlung dem Redner fiir den chönen uml würdigen chlnss der
die.jährigen Vortriige i zugleich wiln cht er allen Anwesenden Glück
zn deu Weibnachtsfeiertagen I1Ull znm neuen Jahre.
chlns~ der ilzung 1,)1/ 4 hr abends.
Der clniftfilhrer: C. 11. POJl]!.
Beilage 11.
Verändernngen 1m Stande der 1tglleder
in der Zeit vom 27, October bis 21. December 1901.
1. 0 e tor b e u ind die Herren :
G ra v ö Heinrich, beb. aul. Civil. lngenieur in Wien ;
K r l\ f t Wilbelm F., k. k. Commerzialrath, kai~ . Ralb , 11a chinen·
fabrikant in Wien j
H ,I i II ger Johann Edler v., k, k. TIofrath, o. ö. Profe sor a. tI. k. k.
technischen Hochschule in Wien j
chili te r Heinrich, kai~. Ralh , Betriebsdirector tier böhm. Norrlbahn
i. P, in 1'ejllitz- chllnau j •
, c h m 111 t Lndwig Philipp, Director der chlo bergbahn In Oraz.
11. A n ge t r e t e n ind ,lie Herren:
D m m e r Viclor, Ingenienr der Oe terr . Union-Elektricitäts-Geilell.' cbaft
in Wien j ,
H G elmnyerJo,ef, OLer-Ingenienrder 0 t. Nordwe t_Dftmpf:j'bltfllhrl-
Oe ell.chaft in Dl'e den j , ' .
K n I k a lichael, k. k, Regiernllgsrath,Oewerbe-Ober-Inspector IU WlelJ ,
.30
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111. Au g n mm e n nrd n die H rren .
B 0 e e k Jo f, Ilau- djunct der k. k. hu u tu
im Pougan j
F u e n e g g e r rnold, lng ni ur in Dornbirn i
H b e n ich t Wilhelm, lugenienr der Firm frißt r I 'j
1h u i Ja T. W It r W., L it r d r lektri- ih 0 btb I 111
Imperi I Contin ntal ( -, S oei tion 10 Brü I,
Per i n eil ° K rl Ritte r V., Ingeni ur in Tri 1
P III n r FAn nl, Ingeni nr in \ 'i n ;
Pro b s t Fr nz. Iogenieur in Gr z,
I t r slomon, In ni ur der Nordbahn 10 Ihr. (l tr u
eh f ff r Fr uz G., k. k, lini t ri Ir th im Ei eub ihnunm t '111 111
Wien;
• eh' f I er OUo, [eh. niker iu Wien,
c b t te Jnlins, te -hn. Director dr r ilb hn- ti n·(, 11 h I 0
11 nuheim;
p t h Fr nz, B \1-In p etor der
-baft in Wien i
ne r Jo I, Verkehr. -Director- 'I \Iv rtr ter der n.lb hu I ' I
. rml -ht
er.ODal· obrlobten.
D r Kai r hat d n Honor rdocent n fur theor ti 'h
lehr an der t chn. Hochs hule in \ 'Ien, Herrn K rl 1\
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und IIelligkeitsfragen zu erwähnen. Im zweiten Capitel behandeln die
Yerfa ser den Leitung bau. An führliehe Darlegungen sind den ober-
irdischen Leituugen und den Leirungen für Iunenräume sowie der
Montierung gewidmet . Daran schließen sich Ab ehnitte über die ver-
schiedeneu Systeme unterirdischer Leitungen sowie die Herstellung und
Verlegung derselben. Das dritte Capitel trägt die Ueberschrift: .Schal-
tungen von Ma cbinen und Leitungen." Zuerst werden die wichtigsten
Elemente der tromvertheilnng und Leitung berechnung wiedergegeben
und sodann die ver chiedenen tromvertbeilungssysteme erllrtert und
vergleichenden Betrachtungen unterzogen. Die folgenden Abschnitte
bilden we entliehe Erweiterungen gegenüber der ersten Auflage. Die
Verfasser bringen hier Untersuchungen über den Abfall und die Parallel-
schaltung von Generatoren , ferner Ab chnitte über Ein- und 1IIehr-
phasen trom-älotoren, Umformer, Doppelma cbinen nud Accuurulatoren,
wobei zahlr eiche Charakteri tiken und Diagramme die Darstellung er-
gänzen. Die ver chiedenen Regulieruugsmethoden der Stromquellen,
~ertheilllngsnetze lind Lichtquellen ind Gegen taud des nächsten Ca-
pitels, wobei auch die Frage der Bühnenhchtregu lierung berllhrt wird.
Recht eingehend sind die Darstellungen de fünften Oapitels .Ililfs-
apparate", in das die Verfasser die modern ten Constructionen der
Sicherungen, Blitzachutzvorrichtungen, Mes . und Zählapparat e etc. auf-
g-enommen haben. 1Ilit der für elektri che Anlagen 0 wichtigen Frage
der Isolation und der Pr üfune der letzteren befa st sich das secb te
Capitel, während ein weitere den Beleuchtnngskörpern für Glüh- und
Bogenlicht gehört . Wertvolle und ehr achliehe Auseinandersetzungen
entbält das vorletzte Capitel •Ueber Belenchtungsanlagen". Ausgehend
von der Classificiernng der y teme elektri scher Beleuchtungsaulagen
erörtern die Verfasser die Frage der Dispo ition dieser Anlagen unter
Zngrundelegllng prakti chen Erfahrung materiale, wobei die hiefilr und
f~r den Betrieb und die Rentabilität der Anlagen wichtigen Factoren
eiuer Analyse unterzogen werden, 0 zunäch t die Brenuzeit, die Classi-
ficierung der Consumenten, die zeitlicbe und räumliche Vertheilung des
Consums und die resultiereuden Wirknng grade. ehr auschanlieb sind
die Diagramme, die die Kosten der An chaffung der einzelnen Theile
elektriscber tromerzengnngsanlageu versinnbildli chen, ferner die so
recht ans der Praxis gegriffenen Au führungen, betreffend die Er-
zeugungskosten und di Frage der Tarife. Hieran schließen sich einige
Bei piele I\n. geführter Centralanlazen. [an kann mit Recht behaupten,
dass durch die Erweiternng de Werke um etwa ]00 eiten die Hoff-
nung der Verfas er, .da s seine Verwendbarkeit in gleichem liaße zu-
~en() lIllllen hnbe," als vollinhaltlich erf üllt bezeichnet werden kann j das
überau brauchbare Werk der beiden bek nnten Antoren kann bestens
empfohlen werden. M.
8105. Die Oe chlohte dei Eisens In teohnlsoher und
c,ulturgeso~lohtllohez:. BezlehUllg. Von Dr. Ludwig Be c k.
Fünfte Abtheilung. Das L . J ahrhundert . Von IE60 an bis zur Gegen-
wart . 1. Lieferung. Braun chweig, Vi e w eg, 0 h u, (Preis lik. 6.)
lIIit der vorliegenden Lieferung des berllhmten, in der Fachwelt
oft gewilrdigteu Welkes beginnt der wichtigste Theil der Geschichte
der Kisellindn tr ie. In die genannte Periode fällt nämlich die Erfinduug
n ner tahlerzeugung proces e, die d hweißei en tark zurück-
tlrängten, eine billij:e Dar teilung de Flu tahl und damit eine rie ige
Vennehll/llg' der Production und Verwendung des Eisens mit sicb
brachten. Die wichtigs ten die er umwälzenlien •Teuerungen der Eisen-
hllt tentechnik sind : Die Einfllhrung de Be~ emer·Proce. es in die Praxis,
flie Erfindung der Regellerativ-Fenerung von i e me n" (lie Einführung des
Flammofen.tahl-Processe und de 1Ilartinproce . e' , de Entpho phorungs-
Verf~h r ns von T ho m a 8 - Gi I ch r i . t, die Einfilhrung de ba ischen
lartm. Pr ocel'ses, die Anwendung de i e m e n ' cheu Procease der
Wän~eregenerl\tion auf die 6teineruen Winderhitzer von 0 w per,
W hI t w e i l u. s. w. Die enorme leigerun g der Ei euproduction der
N,euzeit wurde aber auch rlurch zahlreiche Erfimlungeu auf den Ge-
bIeten der Chemie unrl Phy ik, durch Yerwendung der H:rdranlik und
Eleklricität. die elb tlbäti e mecbani che Bedienunlr der Oefen an
teile der Handarbeit u. . w. we entlich gefördert. Der Verfas er be·
haudelt zun 'ch t die Zeit von ] 60-1 70 und er wird späte r dieP~ri()lle von) 70 bi zur Gegenwart betr dhten. In beiden Ab dmitten
'~Jr(1 zue~6t die Entwicklung der Ei eniudu trie im allgemeinen, danu
dIe der ~mzel neu Länder geschildert. Oie vorliegende 1. Lieferung der
6. Abth dung der .Ge chichte de Ei en.· ht mit der6elben Klarheit
und Objectivit 't ge cbrieben, welche ein Merkmal der bi ber erschienenen
Ablheilnugen bildet, u d bat 10hz ndell Inb It: G chichte d - Ei ens
von ) G~- )870..hemie 1 61-1 70, Pby ik 1 61-1 70. Eisenbereitung.
Vorber tt nngsarbelt. n flIr de~ lIochofenbetrieb, die Ei engießerei von
) . 61-) 870. SC!11II1edbares Else~l . Dire?te hmiedeisenbereitung. Rei-
Dlgen nnd Verfflschen de Hohel en. . Ihe chweißeisenbercit llnO' ]86 1
bio 1870. Die tahl- 111111 FIII ei enb r itllng 1 61-1 70. Die" For t-
'cbritte des ßessemer·Proce. e 1 '] -1 iO. FlamllJOfen.tnhlschmelzen.
F. K.
8110. Der Landmelser 1m St- dtebau. P raktische Hallll-
hllch zur sachgemäßen Erledigun~ all r landme eriS'b n Geschäfte im
~emei l J(ledicnste. Von AUrerl A ben d r o t h, täeltischer Lan«l messer
lll11annover. ~22 Seiten mit I Tafeln und 27 Text bbB/lungen. Berlin 1901,
Palll Pa r y.
Dem Verfa-ser i t. die e Arbei fehl ni ·ht unbekallnt. Er bat in
einer R ibe von hllch t wert"ollen Auf ätzen : "Ueber ß b. ullngspläne" ,
•Zum Flncbtlinienge ets", . Die Neuvermessung von Städten und Ort-
schaften für Bebauung pläne", •Ueber Greuzfe tstelluugen" etc. theils
in den .Allge meinen Vermessung nachrichten", theils in der . Zeit chrift
filr Vermessungewe en" einzelue höchst wichtige und iuteressante Fragen
aus dem Gebiete des Städtebau es und der vermessuugstechuiscben Ver-
waltung, gestützt auf vieljäbrige, reiche Erfahrungen, behandelt und
sich einen Ruf iu der Literatur verschafft. Wenn er es unternommen
hat, den ga nzen auf deu Städtebau hezughabenclen toff in einem
prakti chen Handbuche zu vereinigen, indem er die vorliegende Arbeit
schrieb, so hat er ein Werk geschaffen, das bisher in der Literatur
fehlte, und das nicht nur Laudmes er, resp, Vermessung 'Ingenieur,
sondern auch der Bau-Ingenieur und der Architekt nicht ungerne zur
Hand nehmen und aus demselben Nutzen zieben werden. Das vorliegende
Welk ist in erster Linie für deutsche Verhältni sse geschrieben, es wird
aber auch vorzüglich für un ere heimischen Verhältnisse braucbbar,
wenn sta tt der deutschen österreichische Vorschriften und Ge etze der
st ädti schen Bauverwaltung herangezogen werden. Es will dem Ingen ieur
die Erledigung aller derjenigen Verme sungs-, Verwaltungs- und bau-
tecbni cben Arbeiten erleicbtern , die ihm im Dienste der Gemeinde be-
gegnen. Das Werk soll also nicht nur dem im Gemeindedien te fix an-
gestellt en Ingenieur uud Vermessuugstecbniker, sondern auch dem selb-
tändigen, gewerbetreibenden Ingenieur ein Nachschlagebuch sein, aus
dem er ersehen kann, wie eine Arbeiten sowohl dem Umfange wie der
Güte und Au tattung nach den j edesmaligen Zwecken anzupa sen sind,
lind welches besonders den Anfänger über den Gebrauchswert seiner
Arbeiten für die Aufgaben des Städteballes unterrichtet. In acht größer~n
Abscbnitteu werden tadt erweiteruugeu, der städtische Grunderwerb, die
Verwaltung des Grundbesitze" der städtische Wasserbau, der Canalbau,
der Stra ßenbau, der Hochbau und die Erhaltung der Städtepläne mehr
oder weniger ausführlich, wie es eben der Vermessung -Ingenieur braucht,
darge teilt. Das Werk ist auf das wärm te zn empfeblen und sollte in
keiner techni chen J3ibliotbek fehlen. Die Ans tattung des Werkes
macht der bekannten Buchhandlung Paul Par e y in Berlin alle Ebre.
Der Druck ist deutlich und correct, die Textfiguren und Tafeln
gelungen. E. D.
8133.n lus t r le r t e Faohlexlka der gesammtenApparaten-,
Instrumenten- und Masohinenkunde der Teohnlk und Me -
thodik. Von G. M a r p m an n. Band 1. I. und 2. Lieferung. Die
chemisch-analyti sche Technik und Apparatenkunde. Leipzig 1901,
P. S chi 11\m e I w i t z. (In 20 Lieferungen a1IIk. 1.50.)
Der Gedanke. da Gebiet der analytischen Chemie und der dazu
gehörigen Appara teokuude in Lexikonform zu verarbeiten , i t gelviss neu.
Jedenfalls verdient ein olche Werk Beachtung bei jenen Kreisen, in
welchen chemi eh-analytische Kenntnisse als .. .ebenzweig erforderlich
sind nnd daher ein übersichtliches 1 ' achschlagewerk willkommen i t ,
Es wird speciell filr Apotheker, Lehrer, Beamte bei Geoundheitsämtem
und Behörden, Aerzte u. s. w. von großem Vortheile sein, welche si~b
rasch über eine in dem betreffenden Falle nuzuweudende Methode oder die
die beziiglichen Apparate informieren wolleu. . olch e~ Kreisen ~ann das
Werk nllr be ten' empfoblen werden. Der elgeuthche Analytiker von
Fach wird wohl ehener in rlie Lage kommen, das Werk mit Yortheil
1.11 benützen, da er ja über die meisten darin bebandelten Fragen von
Beruf aus informiert ein mus , in schwierigeren Fällen aber wohl
eher zn pecialwerken greifen wird. Die Ausstattung ist ein~ gute,
,peciell ist das Werk, soweit ich aus den vorliegenden i/;wel ersten
Liefernngen chließen lässt, mit einem sehr reichhaltigen IlIus~rations­
nnd Tabellenmat eriale verseben. Auf Bezugsquellen und LIteratur-
nachweise ist in reichlicber Weise Rllcksicbt genommen. Egdl.
8125. Die Aooumulatoren zur Aufi peloherung deli
elektrisohen Stromes. Von J. Z ach a r i a . Zweite Anflage. Mit
294 Illustrationen. Jena 1901, Hermann 00 s t e no bl e. (Preis K 27.)
Das dem Accumulatorentechniker wohlbekannte Werk liegt jetzt
in zweiter , fast um da Doppelte vermebrter Anflage vor. Der Verfa er
lIßt das in den letzten Jahren stark ange ehwollene und selbst fllr den
Fachmanu kaum mebr zu bewält igende Material mit großem Fleiße ge·
am11lelt und üher ichtIich angeordnet. E ist das umsomehr anzner-
kennen, als die einzelnen Daten zum Theil aus der Pa tentliteratur, zum
Theil au der umfanO' reichen Fachliteratur erst mübsam zusa111menge telJt
werden mu ten. J.'u:' weni Te Fabriken haben den Verfasser mit eigenen
Angaben unterstützt. ' ach einer kurzen geschichtlichen Einleitung werden
die Oon tructionen der "ebräuchlicben Ma eträger, diejenigen der neuer-
ding in Anfnahme geko"mmenen Großoberlläcben-Platten mit besonder~r
Au fllbrlichkeit und sodann die Alt des Einbaues der Platten und die
All 'führung der Elementgefäße be prochen. Es folgt jetzt ein Ab Chll itt
Uber diejenijten pbysikalischen und chemischen Gl'l1udbegriffe, welche fU r
den Accn11lulatorenconstructellr von Bedeutung siurl j freilich i~t in dem
wesentlich ftlr die Bedllrfni e de Praktikers geschriebeneu Buche die
Theorie der Accumulatoren, die in letzter Zeit durch die Arbeiten von
J. ern t, D 0 I e z ale k, lug dan, L i e ben 0 r und EI b s erheb-
liche For t cbrit te gemacht hat, etwa kurz behandelt. So sei bemerkt,
dass die von Dar i eu s herrIIhrende Hypothese ( . 300) tlber die Wir-
kung der Ueber chwefelsäure, welcbe immer anf sehr schwachen Füße n
ruhte , durch die Unter uchungen von .1 u g da n endgiltig abgetban ist.
Dem Anfhringen der activen ~Ia e anf die Träger Eowie rler Formation
"aus dem Kern heran" i!-t dann "ieder ein umfangreiches rapilei
gewidmet. nter der sehr belr 'chtli chen Anzahl der Formation \'Cr-
Ge chiU'tli ihe ~(ltthcnull Il (1'
fahren nach PI n nt e' Vorbild vermi st man fast kein einzi e. Au h
die elektri chen le uuzen an der Secundärzelle, der Zusamm nbau
ganzer Batterien uud die Verwendung der, eiben IUr tati ouäre Betri be
und Tractiouszwecke we rden einzehend er ört rt, E JIlU S jedoch erwähnt
werden, da sein f ür die Zukunft äußer t wichtiges Anwendung gebiet
der Accnmnlatoren, nämlich die Parallel chaltuug von Batterien zn
ocenannten Umformergeneratoren in Dreh Irombahncentralen zum Z\\ecke
cl Au gleiches an Belastuugsachwaukungen, nicht berührt ist. Die ange-
führten kleinen :Män~el sind um 0 entschuldbarer, als bei dem roßen
Umfange (iOO .) und in Anbetracht der langen Zeit, welche die Vor.
hereitung de Werkes erforderte, uaturg m 'ß nicht überall die letzt u
. 'enerunzeu ber ücksichti rt werden konnten. Sie nehmen ihm nicht vou
einem Werte. Wir können es dem Accumnlntoreutechuiker und j dem,
nd di er Indu tri informier n vill
-!J.
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P ro g r amm der Vor t r ge br E I ktroteohnlk :
/ :1. Junn r : . E le k t r i c h Bel eu chtung" ; lIerr k. k. Iu-
Pf' tor, Prof. K rl c h i e Dk.
•Elektrl c h e Kr. ftUb r t r a UDg' j Herr Iu-
enieur Friedri h D r e Ir.
I;' . F bruar: . E l ek tri ehe B h D u"; Herr k. k. Ober-ß nrath
Prof. K rl II 0 c h D e
~ E l e t r o c h e m i e'' j Herr üb r-Iu . Yictor Engel-
h a r d .
"T I e p h 0 Die u u IIT el e r a 11 h i '; Herr k. k. uber-
Baur th Karl v. B r t h.
• b r e I k tri c h Bio c k e i n r ich tun glleerlrl
u n d Wei h n i b e r u u g s- u l a g e n'";
k. k. B ur th G or RaD k.
.Atmo ph.Elektri it t,R n




der 9. (Geschäfts-)Versammlung der Session 1901/1902
• 11I1/.~la[J den -I. •Iti n n er 19u:!.
I. Beglaubigung des Protokolles der Ge 'chäft. •VCI' ammlung
vom 21. December HI01.
2. Mittheilungen des Vor itzenden.
3. Bericht des Baumatel'ialien·Au schus s, 1;el ichtcr tntter 11 rr
k. k. Baurath Kal'! S t ö c k I.
De r Be richt des llaumateria lien-Au, schusses i t in Druck
gelegt und wird auf \ U11 eh jedem Verein mitgli de k t nfr i
zuge endet.
•'/l m/ lag den :! '. Deccmbcr 19U1
findet der Weihnacht feiert. ge wegen keine Versammlung statt.
r Ines"
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Programm der Vortr g.-Abende :
Sam~lag d C11 I l , Juuner,
. , Vortr g des Herrn o. ö , Profe or Georg Weil n e r: .I e b r
dleF ragede r I f t h i f f . • '
, u C I I 1\ h r tU i mit Demonstrationen.
• amslu ,'l d en 1 . JU'I!I r .
.. VO~tI8g de lIerrn k. k. Baurath Richard i e d e k : .1) i e
ua tn r l lc heu 'o rmn lp rofi lo der fli ßeuden (: IV r.
um la,,! deli 2,;. J u1111fr .
Vortr8g de Herrn Ingenieur Eduard Ast: . li e b reinige
m.0 d.er n e B e t 0 u e i 8 e n b au t e n i n W i e n un ,I V IJI g e b u n g" j
nut \ orfllhrnng von Lichtbildern.
Einbanddecken
für lien J h .
. 8 rlt8nK 1\)01 uud Ihe frllheren Jah rg n
In rothbrllune n 11 ' IDUln . r 0y pe elnwnn, mit Goltll'r ung könn n durch di
pf·Buchbmderel H. ehe i b Wien III I r erlt )t' b
errleo Ile P . t 1I . I .' ,. - - " ezo 0
K I - ' r reIs e t IC I e lll. chließlich Verpackung und I' I t f'10 F;' '[ I. d I' . 0 0 811
= . IU J) usterul\Il I gt IUl Vereiue zur Au icht aof.
DieSel'
Faohgruppe der Bau- und Ei enbahn.Ingenieure .
Donnc1'Sta[l dm 2. J ünucr lOu:!.
1. :M itt beilungen ~ es Vor itzenden.
2. V?rt rag des Herrn k. k, Ingenieur Emil G roh /JI a nU : .1 b r
e r n ne u e s b e IV e g I ich e 8 ,'t a n we r k",
• um lag rltl! /. j.'ebrllor.
\ fVortrag de II Iru Dr. lInn'!Golrl chmidt, E en ,d Ihr:
,. e r ah re n . Ed e znr r z e u g uli g hoh r TeßlIJe rntnr 11 un ISe n t e cl ' I
mit E . II1I SC le Anw e nduu g art( IUllliuothermi )" .
. penmeuten. I
--



